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A. Wissenschaftliche Einleitung. 
I. Die Wechselwirkung zwischen Erde und Mensch 
im allgemeinen. Es muß zur Zeit wohl als allgemein 
anerkannt gelten, daß der :Mensch in seiner ganzen inneren 
und äußeren Ausgestaltung also in alle denjenigen Ver-
hältnissen, welche sich auf Rasseuhildung, kulturelle Ent-
faltung, allgemeine und wirtschaftliche Entwicklung ek 
beziehen, durch alles, was ihn äußerlich umgibt, auf was 
er bezüglich seiner Lebenseinrichtung nach den verschie-
denen Seiten hin angewiesen ist, überhaupt und auch nicht 
unwesentlich beeinflußt wird. Zu verstehen ist hierunter 
im weitesten Sinne jene \V e c h s e 1 w i r k u n g z w i-
s c h e n :Mensch undErde, wobei unter dem Begriff 
der Erde nicht allein die Erdoberfläche als solche sondern 
auch alle durch Geschichte und Kultur bedingten Erdver-
hältnisse umfaßt werden. Der 1\fensch als solcher wird 
in seinem ganzen Werden und Wachsen durch die ihn um-
gebenden äußeren Verhältnisse und die Bescha~enheit 
jenes Erdfleckchens, auf das er zunächst gesetzt 1st und 
auf dem er sich entwickelt, in einer Weise beeinflußt, daß 
eben durch die natürlichen Verschiedenheiten in jenen be-
dingenden Verhältnissen und besonders der Erdbeschaffen-
heit auch der :Mensch selbst oder vielmehr die Menschheit 
in deutlich erkennbaren Unterschieden sich entsprechend 
von einander abhebt. Damit wird durch jenen Einfluß, 
neben dem dann allerdings auch noch andere Einflüsse mit 
eventuell eben oder ähnlich so starker Wirkung in Frage 
kommen, der Menschheit selbst in ihren einzelnen Teilen 
eine größere Mannigfaltigkeit und Verschiedenheit auf-
geprägt; sie gewinnt in den einzelnen räumlichen Abgren-
zungen eine nach Art und l\1:asse verschiedene Ausgestal-
tung. 
J euer Einfluß ist aber auch ein dauernd und bis in die 
kleinsten Abstufungen fortwirkender; er äußert sich daher 
nicht nur im grossen, indem er Völkerschaften und 
Stämme zu einer unter sich abweichenden Bildung nach 
verschiedenen Richtungen hin bringt, sondern ebenmäßig 
auch weiter im kleinen, so daß seine Wirkung gleicher-
weise innerhalb der zunächst ausgeschiedenen Völkerschaf-
ten und Stämme ja selbst wieder für Abteihmgen und 
Unterabteilungen dieser letzteren in Erscheinung tritt 
und hier die feineren Unterschiede zeitigt. Es ist dazu 
aber noch hervorzuheben, daß die den Einfluß ausübenden 
äußeren Verhältnisse durch den !{enschen selbst im Laufe 
der Zeit eine Veränderung und U mbiidung erfahren, 
welche je weiter die :Menschheit in ihrer Entwicklung fort-
schreitet von um so größerer Bedeutung sein muß und 
eventuell den besagten Einfluß auf die Menschheit in einer 
entsprechenden \V eise umformen, ihn verstärken, verrin-
gern oder ihm gar eine entgegengesetzte Richtung geben 
kann; hierin tritt gerade erst die eigentliche W e c h s e 1 -
wirkung zwischen Erde und Mensch zu Tage. 
II. Der Anteil der verschiedenen Wissenschaften 
und deren bisherige Stellung zu der Frage. Die beson-
dere Klarstellung der Frage der Wechselwirkung zwischen 
Erde und l\lensch ist wohl in erster Linie und im weitesten 
Umfang Sache des Geographen und es ist hier, nachdem 
C. R i t t e r zuerst die ·wirkung wissenschaftlich spezieller 
begründet hatte, in neuester Zeit namentlich der Professor 
Dr. Fr i e d r ich Ratze l in J.,eipzig gewesen, welcher 
im zweiten Teil seiner Anthropogeographie (Die geo-
graphische Verbreitung des l\fenschen, Stuttgart 1891) 
die Frage in eingehendster und Sachgemäßester \V eis~ 
theoretisch behandelt und sie dadurch in feste 'Nissen-
schaftliche Bahnen gelenkt hat. Ähnlich wenngleich 
vielleicht in etwas engeren Grenzen muß aber auch den 
Volkswirt die fragliche Wirkung interessil'lren und ist in 
dieser Beziehung nur auf die .Ausführungen G u s t a v 
S c h m o ll e r s in seinem Grundriß der allgemeinen 
Volkswirtschaftslehre (TeilT, Erstes Buch; Leipzig 1900) 
hinzuweisen. Daneben greift die Frage aber auch in 
andere 1vissenschaftliche Gebiete über, so speziell in das 
der Geologie oder Geognosie, nach welcher Richtung hin 
besonders ein Werk B e r n h a r d v o n C o t t a s hervor-
zuheben ist, Deutschlands Boden, sein geologischer Bau 
und dessen Einwirkung auf das Leben der :Menschen 
(Teil II, § 28 ff.; Leipzig 1858). 
Endlich kommt und zwar nicht unwesentlich ja sogar 
in doppelter Weise die Statistik in Betracht. Sie hat ein-
mal in ihren allgemeinen Daten und :Feststellungen, die 
eventuell in einem entsprechenden :Maße weiter auszu-
bilden und zu ergänzen sind, den übrigen Wissenschaften 
das nötige Zahlenmaterial zum Nnchweis fiir die Unter-
suchungen und zur Bestätigung der Ergebnisse an die Hand 
zu geben. Sodann hat sie sich aber auch selbständig mit 
der Frage zu befassen, wenngleich im wesentlichen nur 
mit einer gewissen Beschränkung auf die zahlenmäßige 
Masse der Menschheit; es wird sich dabei hauptsächlich 




rungsbewegung sowie um das Verhältnis der Bevölkerung 
zum Raum, die Bevölkerungsdichtigkeit, handeln, als 
deren Ursache der von uns oben hervorgehobene Einfluß 
im einzelnen sich geltend machen muß. Theoretisch ist 
dieses namentlich von Ge o r g von ~I a y r in seiner 
Statistik und Gesellschaftslehre (Zweiter Band, Bevölke-
rungsstatistik § 24 ff., Freiburg i. B. 1 807) behandelt wor-
den. \V o aber immer die Statistik selbständig zu den be-
züglichen Untersuchungen kommt, liegen die letzteren 
doch stets an den äußersten Grenzen ihres Gebietes und 
schliessen sich durchgehends so unmittelbar an das der 
Geographie an, daß ein Ineinandergreifen der beiderseiti-
gen Untersuchungen nnd ein übergreifen von dem einen 
Gebiet in das andere nur als das Natürliche angesehen 
werden kann. 
Wenngleich die Frage der Wechselwirkung zwischen 
Erde und Mensch so von verschiedenen Wissenschaften 
aufgegriffen und zur Erörterung gebracht worden ist, so 
kann sie doch keineswegs als zur Zeit schon voll geklärt 
und im ganzen und in ihren Einzelheiten zweifellos fest-
gelegt erachtet werden. In großen Grundzügen hat man 
allerdings jene Einwirkung der äußeren Umgebung auf 
den Menschen und die Menschheit theoretisch näher be-
handelt, man hat dabei auch eine Reihe von einzelnen Be-
einflussungen als gr1mdsätzlich anzuerkennende herans-
gehoben und solche aus geschichtlichen Tatsachen, geo-
graphischen Erscheinungen, allgemeinen statistischen Da-
ten etc. näher nachgewiesen, zum Teil selbst bis zu einem 
Grade, daß im großen und ganzen eine Anzweiflung kaum 
stattfinden kann. 
Aber alle diese Festlegungen beziehen sich doch mehr 
o<ler weniger ausschließlich oder zum wenigsten weitaus 
hauptsächlich auf dasjenige, was wir oben als die Äuße-
rung des Einflusses im großen bezeichnet haben, und 
außerdem beschränken sie sich wohl fast durchweg 
auf die einfache Tatsache; sie geben lediglich den Nach-
weis, daß dieser oder jener Einfluß beim Vorhanden-
sein eines gewissen Momentes in \Virklichkeit stattfindet, 
aber sie lassen uns durchweg im Stich bezüglich einer Auf-
klärung über den Grad oder das Maß der Beeinflussung; 
sie enthalten nichts darüber, in welcher Stärke sich der 
für gewisse Verhältnisse festgestellte Einfluß bei normaler 
Durchschnittssachlage oder gar hei bestimmten A bwei-
chungen von dieser äußern muß. Dazu kommt beziehungs-
weise damit hängt zusammen, daß gerade die Statistik, 
welche doch namentlich mit ihrem Zahlenmaterial die 
Spezialnachweise und eventuell auch näheres über den 
Wirkungsgrad zu liefern hätte, sich mit dem Gebiet als 
solchem verhältnismäßig noch wenig befaßt hat. Es hat 
dieses aber seinen natürlichen Grund einmal darin, daß 
es sich hier um ein entlegeneres Gebiet, das im wesent-
lichen mit der Geographie zusammen zu bearbeiten wäre, 
handelt und daß durch diese gemeinsame Bearbeitung an 
und für sich schon gewisse iiußere Hemmnisse gegeben 
sein dürften, sodann aber auch ferner darin, daß die Be-
arbeitung selbst für die Statistik eine ganz besondere 
Schwierigkeit und Weiterung llietet. 
III. Das Eingreifen der Statistik. 1. I m a 11 g e -
m e in e n. Wie schon oben gesagt kommt die S t a -
t i s t i k zu einer selbständigen nnd eigengeavteten Tätig-
keit auf dem in Frage stehenden Gebiet wesentlich be-
züglich der Entwicklung und der Bewegung der Bevölke-
rung und bezüglich der Bevölkenmgsdiehtigkeit. In dieser 
BeziPhnng an sich liefert ja mm allerding,; die Statistik 
durchweg- nucl überall eingeheiHle Feststellungen und be-
trachtet solches im allgemeinen als eine ihrer in erster 
Linie zu erfüllenden Aufgaben. Sie bietet die Ergebnisse 
aber regelmäßig nm in der fiir ihre Feststellungen über-
haupt üblichen \V eise, abo dnrchweg unr für die pofiti-
schen Bezirke, wenn auch eventuell bis nnf die kleinsten 
Abstufungen derselben hinab; wie stets überläßt sie es 
aber dann den anderen Vi!is,;ensehaften, diese Daten für 
ihre Zwecke weiter auszunutzen. Um aber genaue Daten 
für den Einfluß der einzelnen l\fomente in der äußeren 
Umgebung des :Menschen auf Bedilkerungsentwicklung 
und Bevölkerungsdichtigkeit zu erhalten, müßte das spe-
zielle in Frage kommende Gesamtgebiet nach jenen einzel-
nen Momenten und wiederum nach jedem :Moment in einer 
ganz besonde1·en und nur fl1r dieses maßgehenden \Veise 
in einzelne und zwar kleinste Teile unabhängig von der 
sonstigen politischen Einteilung zergliedert werden. Eine 
einzelne solche Zerglie(1ernng muß aber schon an und für 
sich und namentlich für ein nnsg·edelmteres Staatsgebiet 
große Schwierigkeit bereiten; sie ,_ist außerdem an V orbe-
dingnngen geknüpft, die sich ohne weiteres nur seltene~ 
erfüllen lassen und keineswegs yon der Statistik allein 
sondern vorwieo·ender zn<Yleich von anderen \Vissenschaf-b b 
ten abhängig sind. So setzt jede solche Zergliederung zum 
mindesten voraus, daß bezüglich des in Frage kommenden 
einzelnen .Moments das Gesamtgebiet in alle seinen ver-
schiedenen Teilen und Teilchen bis in die kleinsten hinein 
genau nach den \Virkungsahstufungen des JYfoments er-
forscht und bekannt ist, eine Voraussetzung, welche schon 
für das einzelne ~Ionwnt noch weit mehr aber gleichzeitig 
für eine ganze Reihe Yon :Momenten verhältnismäßig selten 
sich überhaupt ermöglichen lassen wird, zu welcher da~n 
aber noch eine Anzahl weiterer hinzutritt, auf clte 
näher einzugehen uns hier jedoch zu weit führen würde. 
Hervorgehoben sei aber noch, daß es sich im ganzen hier 
um eine Frage handelt, welche wohl ansschließlich als eine 
theoretische anzusehen ist, die auch mittelbar kaum irgend 
eine praktische Verwertung fiir den Staat und das poli-
tische Leben zulassen würde; es wird dieses auch schon als 
eine Ursache dafi.ir zu betrachten sein, daß die amtliche 
Statistik in der fraglichen Beziehung wenigstens keine 
ganz besonderen Anstrengungen und Aufwendungen 
machen wird, wie solche zudem die Klarstellung noch er-
fordert. 
2. Die offizielle Statistik. Dementsprechend bie-
ten die Veröffentlichungen der amtlich e n Statistik 
über unsere Frage nur sehr wenig und zwar teils nur All-
gemeines teils nur ein einzelnes :Moment oder einige :Mo-
mente Berührendes. In der D e n t s c h e n R e i e h 8 -
s t a t i s t i k wird die Frage in der textlichen Behaud-
lung der Volkszählung von 1885 (Statistik des Deutschen 
Reichs. Neue Folge. 1888. Band 32, S. 25*) nur ge-
streift, indem bezüglich der Bevölkerungsdichtigkeit, 
welche kartographisch dargestellt war, und bezüglich des 
Wachstums der Bevölkerung etwas näher auf die Unter-
schiede fiir Gebiete mit anerkannt gutem Boden und für 
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Gebiete mit weniger gutem oder schlechtem Boden hinge-
wiesen, auch der besondere Einfluß von \V asserkraft, 
Kohlen- und Erzlagern beriihrt wird; in der textlichen Be-
arbeitung der Volkszählung von 1890 (Statistik des Deut-
sehen Reichs. N ene Folge. 1894. Band 68, S. 13*) und 
ebenso in der der Volkszählung von 1900 (Statistik deR 
Deutsehen Reichs. Neue Folge. 1903. Band 150, S. 56*) 
kommen Ansführungen der vorstehenden Art nicht wieder 
vor. Fiir die S c h w e i z ist bei der Bearbeitung der 
Volkszählung von 1888 (Schweizer Volkszählung von 
1888. I. Band, 1892. S. 188; zu vergleichen auch v. :ßfayr, 
Statistisches Archiv. ;3 . .T ahrgnng 18\14. S. 421) ein einzel-
nes Einflnßmoment, nämlich die Höhenlage, beriicksichtigt 
und die Bevölkerung nach dieser unter Abstufung von 100 
zu 100m ausgeschieden, ohne aber die Bevölkerungsdichte 
in gleicher \V eise festzustellen. An sich am eingehendsten, 
wenn auch meist nur in großen Ziigen gehalten, ist die 
Berücksichtigung im elften 0 e n s u s der Vereinig-
t e n S t a a t e n v o n N o r d - A m e r i k a vom Jahr 
1890 (Compendimn of the eleventh Censns: 1890. Part I, 
Population 18P2 P. LIIT; verp;l. v. J[ayr, Statistisches 
Archiv. 4. J al1rgang 18DG. 8. 410), woselbst die Yertei-
luno· der Bevölkerung nach Yerschiedenen :ß!Iomenten, so 
e . 
nach den \Vasserzügen, nach topographischer I.age und 
Bedin o·mw nach der mittleren .T ahrestempera tur, nach e e' 
der jährlichen Regenmenge und nach dem durchschnitt-
lichen Feuchtigkeitsgrad in gewisser vV eise unter Berück-
sichtigung der Dichte und der Zunahme berechnet ist; Lei 
der bezüglichen Beh::,mdlung für den letzten Census von 
1900 (Twelfth Census 1900. Census Reports Vol. I. Popu-
lation Part I 1901. P. XXXI) sind die fraglichen geo-
graphischen Ausscheidungen zunächst nicht wiede~· ge-
macht, sie sind dann aber in den nach .Abschluß des mgent-
lichen Censuswerks vom Census Office in loser Folge her-
auskommenden Bulletins nachgeholt (Bulletin I. Geo-
graphical Distribution of Population. 1903). . 
Sodam1 haben wir noch einiger den t scher Emzel-
staaten Erwähnung zu tun. In der Bearbeitung der Volks-
zählung von 1867 für das Königreich B a y e r n (durch 
v 0 n :\I a y r) ist im ersten Teil (XX. Heft der Bei träg~ 
zur Statistik des Königreichs Bayern. 1868. S. 25 ff.) bm 
textlicher Behandlung der Dichte der Bevölkerung, welche 
für die kleinsten Verwaltungsbezirke festgelegt und karto-
graphisch dargestellt ist, auch eine anderweite Gruppie-
rung nach den natürlichen Verhältnissen ';ie namentlich 
Höhenlage, Flußläufe, Boclenbeschaffenhmt (Fruchtbar-
keit des Bodens) wenn auch nur ganz im allgemeinen be~ 
rührt. Für das Königreich S a c h s e n sind durch E n g e 1 
die Beziehungen zwischen dem gewerblichen Charakter 
und der Dichtigkeit der Bevölkerung in den Gerichts-
ämtern des Königreichs anch unter Einbeziehung der 
Pr~duktions- und Konsumtionsverhältnisse in zwei beson-
deren Aufsätzen (Zeitschrift des Statistischen Bureaus 
des Königl. Sächsischen ::\Iinisteriums des Tunern. 3. Jahr-
gang 1857. S. 105 ff. S. 129 ff.) nach den Daten der Volks~ 
zählungen von 1849 und 1855 näher klargelegt, wobei 
unser allgemeines Prinzip speziell der Einfluß der Boden-
beschaffenheit auf die Bevölkerungsverhältnisse den Aus-
gangspunkt bildete. Bei der Schilderung der Entwicklung 
der Bevölkerung Wü r t t e m b er g s von 1871-1890 
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durch Los c h ('Niirttembergische Jahrbücher für Sta-
tistik und Landeskunde. Jahrgang 1894. I S. 167 ff.) wird 
zwar in dem Abschnitt iiber die Dichtigkeit der Bevölke-
rung eine nähere Ermittlung der Ursanhen der dabei sich 
zeigenden Verschiedenheit als über den Rahmen der Ar-
beit hinausgehend abgelehnt, es wird aber demnächst die 
am Bahnnetz liegende Bevölkerung wenn auch aus ande-
rem Gesichtspunkt speziell ausgeschieden und damit we-
nigstens ein Moment 1mseres 1~influsses in etwas berück-
sichtigt. Ein einzelnes Moment aber voll in der Richtung 
unserer Arbeit ist endlich fiir das Großherzogtum B a d e n 
herausgegriffen nämlich das der Höhenlage in dem Auf-
satz von Professor Dr. Ln d w i g Ne n man n, die 
Volksdichte im Großherzogtum Baden nach der Höhen-
lage dargestellt (Beiträge zur Statistik des Großherzog-
tums Baden. Neue Folge. 1894. 5. Heft S. 1 ff.); die 
Arbeit, welche sich an eine eigenartig ausgeführte Höhen-
schichten- und Volksdichtenkarte Badens anschließt und 
diese gleichzeitig textlich näher erläutert, scheidet in be-
sonderer Weise die Badische Bevölkerung nach Höhen-
kurven von 100m Abstand aus, dabei Flächengehalt, 
Volkszahl und Volksdichte berücksichtigend; sie ist die 
einzige, welche ganz das von uns hier behandelte Thema 
trifft. 
Im Anschluß hieran sei endlieh noch eines gleichfalls 
zur offiziellen Veröffe11tliclnmg gekomrncnen Aufsatzes 
für einzelne Teile 0 s t e r r eich s gedacht, welcher auch 
ausschließlich das Moment der Höhenlage behandelt unrl 
dabei nur die Bevölkerungsbewegung ins Auge faßt, Er-
gebnisse der Bevölkerungs-Bewegung in Nieder-Österreich, 
Tirol und Vorarlberg im Jahre 18S5 nach der Höhenlage 
der Wohnorte von Regierungsrat G. A. S c h im m e r 
(Statistische :Monatsschrift der Österreichischen Statisti-
schen Oentral-Kommission XIII. Jahrg. 1887 S. 321ff.); 
der fragliche Aufsatz wurde sodann noch besonders in der 
demographischen Sektion des VI. internationalen Kon-
gresses fiir Hygiene und Demographie zu \Vien im .T ahre 
1887 vorgelegt. 
3. Die Spezialbearbeitung e n. Am wesent-
lichsten wurde in neuerer Zeit unsere Frage gefördert, 
wenigstens was das Erbringen von besonderen Nachweisen 
für das weitere Einwirken der Umgebungsverhältnisse und 
speziell der Erdoberfläche auf die Bevölkerung auch bis 
in die .T etztzeit hinein betrifft, durch zahlreichere Einzel-
behandlungen und Spezialarbeiten, welche meist von Geo-
graphen ausgingen und sich regelmäßig die nähere V er-
folgung unseres Einflusses einerseits nur für ein geringer 
abgegrenztes und daher leichter zu übersehendes Gebiet 
andererseits auch nur für ein einzelnes oder einige Mo-
mente jenes Einflusses und zwar weiter wiederum entweder 
selbständig und in erster Linie oder nur nebenher unter 
sonst weiter ausholender Darstellung zum Ziele setzten. 
Diese Einzelarbeiten haben trotz ihres beschränkteren 
Zwecks und Gebietes, die allerdings einem allgemeineren 
Bekanntwerden in etwas hinderlich sein mußten, der Sache 
selbst und der Hauptfrage einen beachtenswerten Nutzen 
geleistet und es würde nicht gerechtfertigt erscheinen, 
wenn wir sie hier übergehen wollten. Wir müssen uns 
allerdings in der Hauptsache auf eine Anführung der-





soweit solche nicht schon im Titel gegeben ist, beschrän-
ken und können auch nicht dafür einstehen, daß unsere 
Aufzählung eine ganz vollständige ist, weil das Erscheinen 
jener Einzelarbeiten sich teilweise mehr versteckt. 
Die Arbeiten, welche wir im allgemeinen c1uonologisch 
ordnen, beginnen in der :!~fitte der achtziger Jahre des 
vorigen J ahrhnnderts: A. S t e i u haus e r , Die V er-
teilung der Bevölkerungsdichtigkeit nach der Höhe der 
\V ohnorte. Blätter des Vereins fii.r Landeskunde in Nie-
der-Osterreich 1885, Heft I. Berücksichtigt die einzelnen 
Ortschaften und verteilt die Bevölkerung auf Höhenschich-
ten von je 100m nach den Gerichtsbezirken. -- H. S p r e-
c h e r v o n B e r n e g g , Die ,. ertei1ung der bodenständi-
gen Bevölkerung im Hheinischen Deutschland im Jahre 
1820. Göttingen 1887. '\Vill namentlich auch einen Bei-
trag zur ·Methodik der Dichtigkeitskartt"n geben; 1m tor-
scheidet in seinem speziellen Teil sehwaeh bevölkerte, 
mittelstark bevölkerte, stark bevölkerte und sehr stm·k 
bevölkerte Gebiete und berührt dabei den Einfluß von 
Klima, Boden, Pflanzendecke (landwirtschaftliche Fläche), 
Landwirtschaft und Indnstrie. - Ge 1 b k e, Die Volks-
dichte des Mansfelder· See- und des Saalkreises. Halle 
1887. Werk war mir nicht zugänglich; berücksichtigt 
die Höhenunterschiede. - E. Träger, Die Volksdich-
tigkeit Niederschlesiens. vV eimar 1888. Behandelt im 
allgemeinen die Ursachen der Y olksdichte, dabei den Ein-
fluß der Lage und der Verkehrswege, der Gebirge und 
Ebenen, der Gewässer, der Bodenarten, der ~Iineralien 
(einzeln ausgeschieden) beriihrend. - .T. Burg k-
h a r d t , Das Erzgebirge. Forschungen zur Deutschen 
Landes- und Volkskunde (Dr. Kirchhof f, Halle). 
1888. Band III, Heft 3. Speziell Volksdichte nach den 
Höhenunterschieden in Abstufungen von 100m berech-
net; ob weiteres angegeben, nicht bekannt, da \V erk mir 
nicht zur Verfügung stand. - F. Löwe , Siedlung.sarten 
in den Hochalpm1. Forschungen zur Deutschen I~andes­
nnd Volkskunde (Dr. Kir c h h o f f , Halle) 1888. Band 
II, Heft 6. Wie zum vorstehenden Aufsatz. -- E. Weihe, 
Die Volksdichte im Herzogtum Anhalt. Mitteilungen des 
Vereins für Erdkunde zu Halle a. S. 188H. S. 75 ff .. Be-
handelt speziell die Verteilung und Größe der Sieclehm-
gen. - M. GÖr k e, Zur Siedelungskunde des Saalkreises 
und des Mausfehler Seeln·eises, sowie von cl e m s e 1 b e n 
Neue Beiträge zur Siedelungskunde des Mausfelder See-
kreises. Mitteilungen des Vereins für Erdkunde zu Halle 
a. S. 1889. S. 1 ff. und l8H1 S. 43 ff. Beicle Aufsätze be-
fassen sich mit der Anhäufung der Bevölkerung in Siede-
lungen und der Verteilung der Siedelungen in dem 
fraglichen Gebiet, dabei die einzelnen einwirkenden 
Einflüsse berührend. - A. G l o y, Beiträge zur Siede-
lung N ordalbingiens. Forschungen zur Deutschen Lan-
des- und Volkskunde (Dr. Kirchhof f, Ha1le) 1892. 
Band VII, Heft 3. Steht inhaltlich den vorbezeichne-
ten Aufsätzen etwa gleich. --- L. N e u m a n n , Volks-
diehte in Baden. Forschungen zur Deutschen Landes-
uncl Volkskunde (Dr. Kir c h h o f f, Halle) 1892. 
Band VII, Heft 1. Bildet eine Grundlage für die oben 
bezeichnete Publikation Neumanns in der amtlichen Badi-
schen Statistik und berührt neben der in erster I,inie in 
Betracht gezogenen Höhenlage auch den Einfluß klimati-
scher Zustüncle, hydrographischer Verhältnisse und ge-
schichtlicher :Entwicklung. - R B n s c h i k, Die Ab-
hängigkeit der verschiedenen Revö1kenmgsdichtigkeiten 
im Königreich Sachsen von den geographischen Bedingun-
gen. Leipzig 18\J3. Stellt kartographisch durch Angabe 
der Siedelungen nach ihrer Größe die Dichtigkeit der Be-
völkerung dar und gibt dabei eine allgemeine Schildernng 
der Einwirkung von ]~age, Klima, Erwerbsverhältnis, Be-
wässerung pp. auf die Dichte. - E. F r i e d r i c h , Die 
Dichte der Bevölkerung im Regierungsbezirk Danzig. 
Schriften der naturforschenden Gesellschaft in Danzig, 
18Q(i Neue J<'o1o·e Baud IX Heft l. Bringt unter Aus-
' b ' • 
scheidung geographischer Abteilungen die Volksdichte 1~ 
ursächlichen Zusammenhang mit Fruchtbarkeit, Extensi· 
tät (intensive Nutzung des Grund und Bodens als Acker 
oder vViese ), W ohlstandsziffer, Unterschied von Outs- und 
Landgemeinden. - I~. Neumann, DiP Veriintlerungen 
der Volksdichte im südlichen Schwarzwald 1S52-1895. 
Freiburger Universitäts-Festprogramm 1896. S. 157 ff. 
Schließt sich in der Hauptsache den früheren Arbeiten des 
Verfassers an. - vV. Ne d derich, Wirtschartsgeo-
graphische Verhältnisse, Ansiedelungen und Bevölke-
rungsverteilung im Ostfälischen Hiigel- und Tie:flande. 
Forschungen zur Deutschen l,andes- und Volkskunde 
(Dr. Kirchhoff, Halle) 1\J02. Band XIV, Heft 3. 
Namentlich Bevölkerungsdichte unter Ausscheidung geo-
graphischer Einzelabschnitte für die geologischen For-
mationen berechnet aber in einer nicht als sachgemäß an-
zuerkennenden Art und Weise. 
Alle diese Bearbeitungen haben das Gemeinsame, daß 
sie einen exakten zahlenmäßigen Nachweis fiir den Einfluß 
auf Bevölkerungsentwicklung oder Bev()lkerungsdichtig-
keit in der Regel höchstens für ein einzelnes bezügliches 
Moment- meist kommt dabei nur der Einfluß der Höhen-
lage in Frage - erbringen und da, wo sie eine Mehrheit 
von Einflußmomenten herausheben und beri.ieksichtigen, 
diese nur im allgemeinen und ohne spezielle Zahlendaten 
behandeln. 
- ---------.~----
B. Die Nachweisungen für das Herzogtum Braunschweig im allgemeinen. 
I. Die frühere Bearbeitung für das Herzogtum 
Braunschweig nach ihrer Vorbereitung und in ihrem 
Verhältnis zu der vorliegenden. In genauen zahlen-
mäßigen Daten ist für ein in sich geschlossenes Gebiet 
der fragliche Einfluß bezüglich einer Reihe von Einzel-
momenten soviel uns bekannt nur einmal nachgewiesen 
worden, nämlieh in unserem Aufsatz Ein f 1 ü s s e des 
Lebensrnnms anf dieGesta]tung der Be-
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völkerungsverhältnisse im Herzogtum 
B r a u n s c h w e i g in dem S c h m o ll e r sehen Jahr-
buch für Gesetzgebung, Verwaltung und Volkswirtschaft 
im Deutschen Reiche, K eue Folge, J ahrg. XXI S. 489 ff. 
(Heft 2). Gerade für ein kleineres Staatsgebiet ,\rie das 
Herzogtum Braunschweig, das aber vermöge seiner beson-
deren Lage und Ansgestaltung trotz seiner engeren Gren-
zen doch verhältnismäßig größere Verschiedenheiten, wie 
sie hier vorzugsweise von Interesse, in sich birgt, lassen 
sich für jene Einflüsse noch am leichtesten zahlenmäßige 
Nachweise erbringen, die ja an und fiir sich ihrer Sonder-
heit wegen stets größere Schwierigkeiten bereiten müssen. 
Denn behuf Aufste1lung der fraglichen Nachweise wird 
es immer notwendig sein auf die kleinsten Einheiten; Jie 
Gemeinden, mit alle den Einzelfeststellungen zmückzn-
gehen; für die bedeutende Gemeindezahl eines größeren 
Staates wird dieses allein schon unverhältnismäßig große 
Weiterungen machen, so daß unter Umständen lediglich 
schon dieserhalb eine bezügliche Bearbeitung ausgeschlos-
sen sein könnte. Zmlem wird es mehr oder weniger als 
erforderlich zu erachten sein, daß der Bearbeitende oder 
der Leiter der Bearbeitung bis zn einem gewissen Grade 
wenigstens selbst mit den allgemeinen Verhältnissen in 
den Gemeinden und auch den Einzelheiten vertraut ist, 
um einen vollen Überblick über das Ganze zu haben; auch 
diese persönliche Vertmntheit mit den EinzelYerhältnissen 
wird sich in vollem und ausreichendem Maße durchweg 
nur für ein enger begrenztes Gebiet ermöglichen lassen. 
Für das Herzogtum Braunsclnveig war man nun in der 
glücklichen I~age den nllgemeinen Anforderungen ent-
sprechen und die :Nachweise erbringen zu können. Immer-
hin machte solches aber doch einen größeren und besonde-
ren Arbeitsaufwand erforderlich, den man dann wiederum 
nach Tunlichkeit nutzbringend zu verwerten bestrebt sein 
mußte. Alle die Einzelfest<:itellungen wurden deshalb, da 
hierdurch nur eine verhältnismäßig geringere :Mehrbe-
lastung entstand, für eine doppelte räumliche Unterteilung 
gemacht, nämlich einmal nach einer allgemeinen g e o -
g r a p h i s c h e n Einteilung des Gesamtgebietes in Flach-
land, Gebirgsland, Hügelland, Heideland und ·Marschland 
und sodann ferner nach der p o l i t i s c h e n Einteilung 
in die sechs größeren V erwaltungsbezirke, die Kreise 
Braunschweig, W olfenbüttel, Helmstedt, Gandersheim, 
Holzmineleu und Blankenhurg. Bei der ersten Y eröffeut-
lichung in den Schmollersehen ~f nhrbiichern sind nun aber 
nur die Daten nach der ersteren geographischen Einteilung 
berücksichtigt worden, weil anderenfalls die Arbeit eine 
zu umfangreiche und über den regelmäßigen Rahmen der 
Jahrbücher hinausgehende geworden wäre; es war aber 
sofort in Aussicht genommen, die Daten nach der politi-
schen Einteilung demnächst bei Gelegenheit in den Bei-
trägen zur Statistik des Herzogtums Brannschweig zur 
Veröffentlichung zu bringen. 
Wenn wir nunmehr zu letzterer schreiten, so können 
wir ja allerdings nicht verkennen, daß die Yorliegende Be-
arbeitung, wenngleich sie durch Einfügung der. Daten 
nach einer zeitlich mittleren Volkszählung eine mcht un-
wesentliche Erweiterung erfahren hat, doch bis zu einem 
gewissen Grade als eine Wiederholung der früheren in 
einer anderen Form erscheinen muß. Die dieserhalb etwa 
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zu erhebenden Bedenken mußten jedoch zurücktreten, ein-
mal weil hier die andere Form tatsächlich auch andere und 
besondere Ergebnisse, die als solche schon Interesse be-
anspruchen würden, bedingte und ferner weil derartige 
zahlenmäßige Nachweise iiber die Beeinflussung der Be-
völkerungsverhältnisse an und fiir sich selten und schwer 
zu erbringen sind, so dnß jeder einzelnen Veröffentlichung, 
auch wenn sie sich nur als eine Erweiterung einer früheren 
darstellen sollte, doch noch eine gewisse selbständige Be-
deutung beizumessen ist. :Mit liebenswürdigstem Ent-
gegenkommen wurde die jetzige Y eröffentlichung auch von 
dem Herausgeber der .J ahrbüeher Herrn Professor Dr. 
G u s t a v S c h m oll e r gutgeheißen. 
II. Das Gebiet des Herzogtums Braunschweig be-
sonders geeignet für die fraglichen Feststellungen. 
Für eine Untersuchung des Einflusses der den l\{enschen 
umgehenden Y erlüiltnisse auf den Re,·ölkerungsstand in 
seinen Einzelheiten muß das Gebiet des HerzoO'tums b 
Braunschweig seiner ganzen Lage und dem Stande seiner 
allgemeinen Verhältnisse nach als g a n z b e s o n d e r s 
g e e i g n e t betrachtet werden, weil einerseits die für ein 
richtiges Ergebni::; notwendige Gleichförmigkeit in der 
Gesamtentwicklung andererseits aber doch wieder eine 
,-erhältnismäßig große Vielseitigkeit in jenen Umständen, 
deren Einfluß wir nachgehen wollen, vorhanden ist. S~ 
weist das Herzogtum im allgemeinen gleichmäßige V er-
hältnisse und namentlich nach keiner Richtung in vor-
ragender Weise außergewöhnliche Erscheinungen auf, 
welche auf das reine Hervortreten der von uns zu betrach-
tenden Einflüsse störend einwirken würden. Der ganze 
Charakü'r des Landes ist ausgeprägt norddeutsch, die Be-
völkerung eines Stammes und im großen und ganzen eine 
einheitliche, weitans ,-orherrschend ist ein~ Religion. 
Kulturell ist das, Lmd verhältnismäßig voro'eschritten 
'·· b ' 
zeigt dabei aber doch gewisse geringere Unterschiede, 
welche das Vortreten unserer Einflüsse nicht hindern 
' solches vielmehr in den Einr.elerseheinungen noch inter-
essanter machen können. Landwirtschaft n n d Industrie 
sind gegeben. Erstere ist meist hoch entwickelt und 
hat eine ausgedehntere landwirtschaftliche Industrie vor-
wiegend in zahlreichen Rühenznckerfa briken erzeugt. 
Ebenmäßig hat sich aber die Industrie im allgemeinen und 
zwar nicht nur in den Städten, sondern auch auf dem I.ande 
rege entfaltet. Durch das ;\nfblühen der Landwirtschaft 
ist wiederum auch das Gewerbe auf dem Lande in günsti-
ger Weise beeinflußt. Die gnnzeu Verhältnisse dürfen als 
gesunde und gut entwickelte bezeichnet werden. Unter 
diesen Umständen wird man die Unterlage für unsere 
Untersuchungen nicht nur als eine brauchbare, sondern 
auch als eine besonders brauchbare anerkennen müssen. 
III. Die notwendigen Einschränkungen bei der Aus-
führung. 1. Die Auslassung der Städte. 
W enng~eic~1, wie schon hervorgehoben, prinzipiell das ge-
samte C:.·eb1et des Herzogtums unseren Untersuchungen zu 
Grunde zu legen war, mußten wir doch im Interesse der 
Erzielung eines richtigen und mwerschleierten Ergebnisses 
von vornherein hier eine Einschränkung machen. Wir 
gehen bei unseren Einzelfeststellungen auf den kleinsten 
der bei den V olkszählnngen auszuscheidenden räumlichen 




nach den verschiedenen Einflußmomenten in emer ent-
sprechenden Weise zu gewissen einzelnen Gruppen zu• 
sammen. Ungeachtet des geringeren Umfangs des Her-
zogtums ist doch die Zahl der in Betracht kommenden 
Gebietseinheiten, welche sich um viereinhalbhundert Ge-
meinden bewegt, ebenso wie auch die Bevölkerungsmenge 
derselben vollkommen ausreichend, um an und für sich 
zu den fraglichen Feststellungen benutzt zu werden und 
für dieselben ein sachgemäßes Ergebnis zu verbürgen. 
Immerhin ist aber doch die Zahl der Gemeindon und die 
Bevölkerung derselben nicht groß genug, um einen Haupt-
unterschied innerhalb der Gemeinden selbst, nämlich den 
zwischen Stadt und Land, ganz oder auch nur einigermaßen 
annähernd zu einem Ausgleich zu bringen. Für das Her-
zogtum würden 16 Städte beziehungsweise "Flecken mit 
städtischer V erwa ltnng in :Frage gekommen sein, darunter 
einP Stadt mit mehr als hunderttausend und zwei weitere 
mit mehr als zehntausend Einwohnern. Gerade diese 
letzteren drei Städte, in beschränkterem }\1:aße aber auch 
die übrigen, würden in den an sich doch immer niedriger 
bleibenden Zahlendaten einen ausschlaggebenden Einfluß 
ausgeübt haben; sie hätten stets derjenigen Gemeinde-
gruppe, in welche sie bei den einzelnen Momenten einzu-
stellen gewesen wären, ihr Spezialverhältnis aufgeprägt. 
Bei einer Miteinbeziehung der Städte würden alle die 
feineren Unterschiede, welche bei Betrachtung der einzel-
nen Einflüsse unter ausgeschiedenen Kategorien und Ge-
meindegruppen hervortreten, ins Unbestimmte vermischt 
werden, ja es wäre nicht ausgeschlossen, daß im einzelnen 
Fall das eigentliche natürliche Ergebnis rein zufällig in das 
Gegenteil verkehrt werden könnte. Vl eil die Ausgleichung 
der Zahlengrößen bei kleineren Gebieten nur in beschränk-
terer Weise möglich ist, muß bei solchen um so mehr auf 
eine vollständige Gleichförmigkeit der den Betrachtungen 
zu Grunde zu legenden Objekte gesehen werden. Auch be-
züglich der Landgemeinden des Herzogtums findet noch 
ein bemerkenswerter Unterschied in der G1·öße statt· es 
' gibt einzelne mit weniger als 100 und einzelne mit mehr 
als 2000 Einwohnern und z""+ischen diesen Grenzen liegt die 
Hauptmasse mit einer gewissen Gleiehmäßigkeit verteilt; 
um bezüglich derartiger Größenunterschiede die notwen-
dige Ausgleichung herbeizuführen, ist das Gebiet des Her-
zogtums, die Zahl seiner Gemeinden und die :Menge seiner 
Bevölkerung vollauf genügend, während der Größenunter-
schied der Städte sich darin nicht würde ausgleichen lassen. 
l\Jit Rücksicht hierauf mußten die Städte und Flecken 
außer Betracht bleiben, dadurch wird eben die "Wirkung 
der versehiedenen Einflüsse in den einzelnen zahlenmäßi-
gen Nachweisungen voll und naturgemäß zur Geltung 
kommen. 
2. Die A1.1slassnng der Forstgemarkungsflä-
chen. Im Anschluß hieran müssen wir noch eine fernere 
Auslass1.mg erwähnen, welche gleichfalls auf dem Um-
stande beruht, daß sich unsere Feststellungen auf die Ge-
meindebezirke gründen. Außer den Städten sind nämlich 
auch die Gemarkungen unberiicksichtigt geblieben, jene 
größeren zusammenhängenden Forstkomplexe, welche nach 
der bezüglichen Braunschweigischen Iandesgesetzgebung 
ans dem Gemeindeverbande ausgeschieden und zu selb-
ständigen Körpern erhoben sind. :Eine Bevölkerung haben 
diese selbständigen GemarlmiJgen nicht, da die in ihnen 
etwa befindlichen W ohngehäude etc. stets einem Ge-
meindebezirke angegliedert sind; fi.i.r die Bevölkerungs-
feststellungen kommen sie daher nicht weiter in Betracht. 
Bei Berechnung der Bevölkerungsdichtigkeit für die über 
der Gemeinde stehenden Bezirke (Amtsgerichtsbezirke, 
Kreise) konnte der :Flächeninhalt dieser Gemarkungen 
stets mit berücksichtigt werden, weil sie in diese Bezirke 
ordnungsmäßig durch Gesetz eingereiht sind. Hier wo 
lediglich die Gmneindebezirke die Grundlage bilden, er-
wies es sich als untunlich die Gemarkungen und ihren 
Flächeninhalt mit in Rechnung zu ziehen. Sie speziell je 
einer einzelnen Gemeinde zuzurechnen war nicht möglich, 
denn gerade weil sie an sich ihrer ganzen Lage naeh einer 
einzelnen Gemeinde nicht zugehörig erschienen, hat ihre 
politische Absonderung stattgefunden. Sie je auf eine 
Anzahl von Gemeinden zu verteilen war auch nicht angän-
gig, da dieses nur rein willkürlich sich hätte ins \\T erk 
setzen lassen. Es blieb daher nichts übrig, als sie einfach 
unbeTücksichtigt zu lassen. Nicht zu verkennen ist aller· 
dings, daß dadurch die Bevölkerungsdichtigkeit im allge· 
meinen schon zum 'rci1 höher, als sie sich tatsächlich stellt, 
zur Erscheinung gebraeht wird; namentlich macht sich 
dieses für die stärker mit Forsten durchsetzten Distrikte 
wie z. B. den Kreis Blankenburg geltend. Im einzelnen 
muß die Auslassung auf unsere Ergebnisse stellenweise 
noch stärker 1md anch in einem gewissen Grade störend 
wirken, doch läßt sieh diese Wirlmng stets im aUgemeinen 
erkennen und nachweisen, so dnß das Gesamtresultat da-
durch nicht gefährdet erscheint; demnächst werden wir 
bei der Behandlung der Einzeleinfhisse hierauf zurückzu-
kommen haben. 
IV. Die berücksichtigten Einflussmomente. Die Mo-
mente, deren :Einfluß auf die Bevölkerungsverhältnisse 
des Herzogtums Bnmnsehweig wir zahlcmlläßig näher 
nachweisen wollen, sind in der früheren Bearbeitung unter 
der Bezeichnung "Lebe 11 s raum" zusammengefaßt; es 
war darunter die Summe aller derjenigen äußeren, natür-
lich gegebenen Verhältnisse verstanden, welche die ganze 
"Wirksamkeit und Entfaltung des :Menschen uml dalllit. 
auch der Bevölkerung bedingen und begrenzen, die äußere 
Sphäre, in welcher der Mensch an dem ihm gegebenen 
Platze lebt und sich entwirkelt; es ist dasjenige, was der 
Franzose durch das \Vort "m i 1 i e u" ausdrückt, welches 
von dem Geographen 0 s k a r P e s c h e 1 zuerst mit L e -
b e n s raum verdeutscht wurde. Unser zahlenmäßiger 
Nachweis, obwohl wir denselben im einzelnen so vollstän-
dig wie möglich auszugestalten bestrebt waren, bezieht 
sich aber doch nicht auf alle jene :Momente, die in dem 
BegTiff des I,ebensraums zusammengeiaßt sind, sondern 
naturgemäß nur auf diejenigen, bezüglich deren die nähe· 
ren Zahlendaten überhaupt zu beschaffen waren. 
Die einzelnen Jvlomente, deren Einfluß wir behandeln 
werden, sind die folgenden: Die g e o logische Ge-
s t a 1 t u n g , die H ö h e n 1 a g e , die A n b a _ _gjä h i g • 
k e_i_:tu.n.d __ (} ü t e d es G r u n d u n d B-Odens , wobei 
-;~mal die Abschätzung zur G r u n d s t e u e r und :ferner 
der für das Herzogtum ganz besonders bedeutungsvolle 
Z u c k e r r ii h e n b a u zu Grunde gelegt ist, der U n ~ 
t e r s c h i e d z w i s c h e n F e 1 d n n d W a 1 d , die 
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W a s s e r z ü g e , der V e r k e h r , und zwar einerseits 
der durch die S t r a ß e n ;" ü g e , andererseits der durch 
die E i s e u b a h u e n gegebene Verkehr, die in du -
s t r i e ll e E u t w i c k l u n g , die N ä h e d e r g r ö ß e -
r e n S t ä d t e , und endlich die S e p a r a t i o n , je 
nachdem dieselbe früher oder später für die einzelnen 
Feldmarken erfolgt ist, da gerade dadurch eiu wesentlicher 
A u±'schwung der Landwirtschaft bedingt wird. 
"Tenn wir diese Momente den oben angeführten, 
anderweit wenn auch nur allgemein behandelten, gegen-
überstellen, so sehen· wir zwar, daß sie nicht ganz voll-
ständig jene oben angeführten umfassen, so fehlt speziell 
Klima, durchschnittliche J ahrestemperatur, Tiegenmeuge, 
fiir welche leider die erforderlichen Unterlagen mit der 
fiir ein sachgemäßes Ergebnis notwendigen Genauigkeit 
nicht zu erlangen standen. Immerhin glauben wir aber 
doch auf eine gewisse Vollstiindigkeit, wie sie bislang auch 
nicht annähernd in den zahlenmäßigen Nachweisen ander-
weit erreicht worden ist, Anspruch machen zu können und 
in den von uns behandelten ~!ome~ten jedenfalls die 
hauptsächlichsten Einflüsse des Lebensraums, soweit sie 
iiberhaupt eine zahlenmäßige statistische Erfassung zu-
lassen und fiir das zu Grunde gelegte örtliche Gebiet in 
Betracht kommen können, herangezogen und damit ein 
tunliehst erschöpfendes Bild gegeben zu haben. In welcher 
Art und Weise die einzelnen Momente in Betracht gezogen 
sind, soll demnächst bei der Besprechung der Ergebnisse 
im einzelnen erörtert werden. 
V. Der Umfang und die Grundlagen der Nach-
weisungen. 1. D i e B e v ö l k e r u n g s e n t f a l t u n g 
11 n d d i e B e v ö l k e r u n g s d i c h t i g k e i t. Y erfolgt 
wird der Einfluß der einzelnen I.ebensraummomente durch 
unsere Bearbeitung in einer zweifachen Hichtung 
einmal bezüglich der E n t ±' a l t u n g d e r B e v ö l k e -
r u n g, der Zu- bezw. Abnahme derselbe~ in eine~~ ~e­
wissen längeren Zeitraum, und sodann zweitens bezughch 
des V e r h ä 1 t n i s s e s d e r B e v ö 1 k e r u n g z u r 
F 1 ä c h e der Bevölkerungsdichtigkeit. Es liegt darin 
' d' auch eine gewisse Beschränkung, welche durch 1e 
Umstände geboten war. So ist namentlich die Be-
wegung der Bevölkerung nach Maßgabe der Geburts-
und Sterbefälle nicht berücksichtigt worden und ' zwar 
aus dem einfachen Grund, weil hierfür die zahlen-
mäßigen Unterlagen nicht zur Verfügung standen. Die 
Anhäufung der Bevölkerung, welche in d~r Bevö.lke-
rungszahl der Siedehmgen und deren verschwelenartiger 
Verteilung innerhalb des Gebietes zum Ausdruck kommt, 
ist O'leich±'alls, wie wir in unseren obigen Literatur-Nach-
wei:ungen sahen, bei den bezüglichen Untersuchungen mit 
herangezogen worden; das für das Herzogtum vo.:ha~den.e 
Material würde an sich eine entsprechende BerucksiChtl-
O'Ung der Einflußäußeruno· auch in dieser Hichtung wenig-
E> 0 • 
stens bis zu einem gewissen Grade gestattet haben; Wir 
glaubten aber dennoch von einer solchen Abst~nd .neh~1en 
zu sollen weil die fragliche Untersuchung siCh m emer 
ganz eig~nen Art und Weise) welche m.~t der bez~gli.ch 
der Bevölkerungsentfaltung und der BevolkerungsdiChtlg-
keit nicht in unmittelbaren Zusammenhang zu setzen 
ist, vollzieht und ebenmäßig zur Darstellung zu bringen 
sein würde; die Behandlung ist daher zweckentsprechen-
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der gesondert vorzunehmen und der Zukunft vorzube-
halten. 
2. D i e b e n u t z t e n B e v ö l k e r u n g s d a t e n. 
Für die Feststellungen bezüglich der Bevölkerungsentfal-
tung und der Bevölkerungsdichtigkeit liegen die Verhält-
nisse insofern besonders günstig, als fiir das Herzogtum 
die zahlenmäßigen Daten in der erforderlichen Genauig-
keit und Vollständigkeit für einen hundertjährigen Zeit-
raum vorhanden sind. Schon gegen den Ausgang des acht-
zehnten Jahrhunderts ließ der weitsichtige und stets auf 
die Förderung des Wohls des Landes bedachte H e r z o 0' 0 
0 a r l W i l h e l m F er d in an d eingehende Aufnah-
men über die wirtschaftlichen uno die Bevölkerungs-Ver-
hältnisse des Herzogtums vornehmen und hieraus stehen 
uns die genauen Einwohnerzahlen für jede einzelne Ort-
schaft zur Verfügung; die Daten beziehen sich teils auf 
das Jahr 1790 teils auf das Jahr l7fl3 und sind bei der 
Bearbeitnng der Volkszählung von 11390 im XII. Heft 
der Beiträge zur Statistik des Herzogtums Braunschweig 
S. 83 ff. speziell zur Darstellung gekommen. Um auf die 
runde Zahl eines hundertjährigen Zeitraums zu gelanO'en ~ 0 ' 
müssen zur Vergleichung mit jenen ältesten Zahlendaten 
die Ergebnisse der Volhzählung vom 1. Dezember 1890 
herangezogen werden; es ist dieses schon bei der ersten 
Bearbeitung geschehen, obwohl derzeit bereits die Daten 
von 1895 entsprechend festgestellt waren und hätten be-
nutzt werden können; wir haben auch jetzt die Daten von 
1890 beibehalten, weil es sich empfiehlt, bei derartigen 
Untersuchungen einen in sich geschlossenen, abgerunde-
ten Zeitraum wie den eines Jahrhunderts znr Anwendun<Y 
b . 0 zu rmgen, und es dem gegeniiber und ebenmäßig aneh 
an sich kein Interesse bieten konnte, auf die neuesten 
Daten zn greifen. 
In der ersten Bearbeitung waren lediglich die ältesten 
Daten und die von 1890 einander gegeniiber<Yestellt· wir 
"' ' haben .jetzt den hundertjährigen Zeitraum nochmals ge-
teilt und die Daten der Volkszählung von 1843 mit be-
rücksichtigt und eingeschoben. Auf diese "T eise ist die 
Entwicklung und die ~:tnßerung der einzelnen Einflüsse 
auch noch getrennt für die erste und fii.r die zweite Hälfte 
des Jahrhunderts zu verfolgen. Es dürfte dieses, wie wir 
glauben, nicht ohne Interesse sein) da doch die beiden 
Hälften sich in ihrem allgemeinen Charakter und wirt· 
schaftliehen Entfaltung immerhin nicht unerheblich von 
einander abheben und man daher so Gelegenheit hat auch 
die Wirkung dieses Unterschiedes zu verfolgen .. 
3. D i e r ä u m l i c h e G e b i e t s e i n t e i 1 u n g. 
a. D i e p o l i t i s c h e n V e r w a 1 t u n g s k r e i s e. Als 
räumliche Einteilung des Gesamtgebietes sind jetzt an 
Stelle der g e o g r a p h i s c h e n Gruppen, ·wie schon be-
merkt, die sechs p o l i t i s c h e n V e r w a 1 t u n g 8 -
kreise gesetzt. Einen Vorzug hat diese Einteilung 
jedenfalls vor der früheren voraus, nämlich den, daß die 
einzelnen ausgeschiedenen Teile ihrer. Größe nach unter 
sich gleichmäßigere sind. Bei der früheren Einteilung in 
geographische Gruppen mußte die Verschiedenheit in der 
Größe dieser Gruppen als ein Mangel hervorgehoben wer-
den, denn dabei kamen an±' das Flachland 61,5 °/0 des 
Areals, auf das Gebirgsland 7,0 °/0, auf das Hügelland 




land 2,3 °/0 • Auch jetzt zeigen die einzelnen Bezirke noch 
eine gewisse Abweichung von einander, diese ist aber doch 
eine ganz wesentlich geringere und keineswegs eine solche, 
daß sie etwa als ein :Mangel angesehen und bei der Be-
trachtung der Ergebnisse besonders in Rücksicht gezogen 
werden müßte. Ausschließlich der Forstgemarkungen 
macht das Gesamtareal 237 116 ha aus und verteilt sich 
auf die einzelnen Kreise in folgenderWeise: Braul).schweig 
45 852 ha oder 19,3 °/0 , Wolfenbüttel 57 413 ha oder 
24,2 °/0 , Helmstedt 57 213 ha oder 24,1°/0 , Gandersheim 
35 993 ha oder 15,2 °/0 , HoJzminden 29 751 ha oder 12,6°/0 
und Blankenburg 10 894 ha oder 4,6 °/0 ; zieht man das 
Areal der Forstgemarkungen mit hinzu, so erhält man 
folgende Größen: Herzogtum insgesamt 323 739 ha, Kreis 
Braunschweig 48 675 ha oder 15,0 °/0 des Gesamtareals, 
Kreis Wolfenbüttel 68 270 ha oder 21,1 °/0 _, Kreis Helm-
stedt 67 451 ha oder 20,8 °/0 , Kreis Gandersheim 48 547 ha 
oder 15,0 °/0 , Kreis Holzmineleu 49 849 ha oder 15,4 °/0 
und Kreis Blankenburg 40 ü47 ha oder 12,7 "/0 • Der Kreis 
Blankenburg, da er vorzugsweise Gebirgsland umfaßt, 
steht allerdings, wenn man die Gemarkungen unberück-
sichtigt läßt, stärker hinter den übrigen zurück. 
Ein Gleiches tritt sogar in noch etwas schärferer Weise 
bezüglich der Verteilung der Ortschaften auf die Kreise 
hervor, welche sich folgendermaßen stellt: Der Kreis 
Braunschweig umfaßt von den insgesamt in Frage kom-
menden 433 Ortschaften 87 oder 20,1 °/0 (in eins zusam-
mengeiaßt wurden mit Rücksicht auf die nur in dieser 
Form vorhandenen ältesten Daten die Guts- und Ortsge-
meinde Oremlingen, die Guts- und Ortsgemeinde Destedt, 
Nen-Olsburg und Ölsburg sowie Hagen, \Vesterwisch und 
Bürgerei als Thedinghausen), der Kreis Wolfenbüttel 101 
oder 23,3 °/o (Nortenhof mit Steterburg zusammengefaßt), 
der Kreis Helmstedt 84 o<1er 19,4°/0 (Dorst mit Zobbenitz 
zusammengefaßt), der Kreis Gandersheim 70 oder 16,2 °/0 
(Herzog-.T ulinshütte mit Astfeld, Frau-Sophienhütte mit 
Laugelsheim znsammengefaßt), der Kreis Holzmineleu 69 
oder 15,9 °/o und der Kreis Blankenburg 22 oder 5,1 °/0 • 
Bezüglich der Bevölkerung ist das Zurückbleiben des 
Kreises Blankenburg jedoch wieder etwas weniger be-
deutend;- die Gesamtbevölkerung vom 1. Dezember 1890 
zu 229 216 Einwohnern verteilt sich auf den Kreis Braun-
schweig mit 40 585 Einwohner oder 17,7 °/0 , den Kreis 
Wolfenbüttel mit 57 241 Einwohner oder 25,0 °/0, den 
Kreis Helmstedt mit 40162 Einwohner oder 17,5 °/0 , den 
Kreis Gandersheim mit 38 151 Einwohner oder 16,6 °/o, 
den Kreis Holzmineleu mit 34 077 Einwohner oder 14,9 °/o 
und auf den Kreis Blankenburg mit 1!) 000 Einwohner 
oder 8,3 °/0 • Alle diese Daten 1iher die Verteilung von 
Areal, Ortschaften und Bevölkerung auf die einzelnen 
Kreise lassen doch abgesehen von dem etwas stärkeren 
Zurückbleiben von Blankenburg eine ziemliche Gleich-
mäßigkeit unter den Kreisen erkennen und auch jenes Zu-
rückbleiben des Kreises Blankenburg ist doch weitaus nicht 
so hervortretend wie bei der geographischen Einteilung 
das des Heidelandes und des 1(arsehlandes. 
b. Das Verhältnis der politischen Kreise zu den 
geographischen Gruppen. Da wir bei Betrachtung des 
Einflusses der einzelnen Lebensraummomente doch auch 
auf die früheren unter Zugrundelegung der geographi-
schen Gruppen festgeste11ten Ergehnisse znr1ickkommen 
werden, so müssen wir das Verhältnis jener geographischen 
Gruppen zu den politi8chen Kreisen noch kurz berühren. 
Der größte Komplex, das :Flachland, verteilt sich zu unge-
fähr gleich zu achtenden Teilen auf die drei Kreise Braun-
schweig, W olfenhüttel und 1-lelmstedt, innerhalb jedes 
dieser Kreise die stark vorwiegende Hauptmasse der 
Grundfläche ausmachend. Dazu tritt dann heim Kreise 
Braunschweig das :Marschland (Amtsgerichtshezirk The-
clinghausen) hinzu, beim Kreise ·w olfenbüttel ein Teil des 
Gebirgslandes (Amtsgerichtsbezirk Harzburg) und beim 
Kreise Helmstedt das lleidelancl (Amtsgerichtsbezirk Ual-
vörde). Der zweitgrößte Komplex, das Hügelland, verteilt 
sich wiederum in zwei nicht sehr YOU einander abweichen-
den Hälften auf die beiden Kreise Gandersheim und Holz-
mineleu nnd kommen zu dem ersteren Kreise vom Gebirgs-
lande drei Harzortschaften (Astfeld, ]~angelsheim, Wolfs-
hagen) hinzu. Der größte Teil des dritten Komplexes, des 
Gcbirgslandes, endlich fällt mit dem Kreis Blankenburg 
zusammen. Auf diese Weise enthält also der Kreis Braun-
schweig zum oTößten Teil Flachland und daneben eine ge-
ringere Fläch~ :Marschland, der Kreis vVolfenhüttel gleich-
falls- zum größten Teil Flachlaml und daneben eine ge-
ringere Fläche Gehirgsland, der Kreis Helmstedt auch 
zum größten Teil :Flachland und daneben eine geringere 
Fläche Heideland, der Kreis Ganclersheim fast ausschließ-
lich Hügelland und daneben einen unbedeutenden Teil 
Gebirgsland, der Kreis Holzn1inden ausschließlich Hügel-
land und endlich der Kreis Blankenburg ausschließlich Ge-
birgslancl. 
C. Die Nachweisungen bezüglich der einzelnen Einflüsse. 
Wir wenden uns nunmehr der Betrachtung des Ein-
flusses der einzelnen Momente zu und beginnen mit der 
geologischen Gestaltung. 
I. Die geologische Gestaltung. 
1. Die Bildung der einzelnen Formationsgrup-
pen. Die geologische Gestaltung der Erdrinde ge-
rade auf dem Fleck der Erdoberfläche, auf welchem in 
mehr oder weniger weiter Ausdehnung der Mensch lebt 
und weht, muß wohl in erster Linie und vielleicht am ur-
sprünglichsten auf die ganze Entwicklung des Menschen 
und demnächst die Entwicklung der Bevölkerungsverhält-
nisse einen Einfluß ausgeübt haben, denn diese Gestaltung 
der Erdrinde, wie sie uns von der Geologie mit ihrein 
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Reichtum an einzelnen Formationen und Formationenver-
mischungen sowie der hcziig1ich derselben sieh geltend 
machenden großen Verschiedenheiten wissenschaftlich dar-
gestellt wird, bietet doch die erste Grundbedingung für die 
iiußere Umgebung, für den Lebensraum des :Menschen; es 
veranlaßt uns dieses auch jenen Einfluß an die erste Stelle 
zn setzen. Nun stellen sich aber der zahlenmäßigen Er-
fassnng dieses Einflusses der geologischen Gestaltung auf 
die Bevölkerungsverhältnisse gerade auch für ein kleines 
Gebiet wie das des Herzogtums Braunschweig ganz be-
sondere Schwierigkeiten entgegen, die in den verschieden-
artigen Ausscheidungen, welche nach :Maßgabe der tat-
sächlichen Verhältnisse bezüglich der geologischen Grup-
pen und Fonnationen von der vVissenschaft zu machen 
sind, im wesentlichen ihren Grund habeiL 
\Yürde man bezüglich der Feststellung des Einflusses 
für ein enger begrenztes Gebiet nur die großen Gebilde-
gruppen, welche die Geologie innerhalb der Gestaltung 
unserer Erdrinde in erster Linie ausscheidet, zu Grunde 
leo·en so würde dem Zweck in keiner Weise genügt wer-
o ' . den. Es dürfte schon zweifelhaft sein, ob auf emer 
solchen Grundlage für einen ganz großen Flächenkomplex 
Festlegungen mit Nutzen gemacht werden könnten, denn 
bei einer Beschränkung der Feststellungen auf die großen 
Gebildegruppen treten alle die feineren Verschiedenheiten, 
welche hauptsächlich von Interesse sind, überhaupt nicht 
in Erscheinung. Der wesentlichste Unterschied liegt hier 
aber in den innerhalb jener großen Gebildegruppen wieder-
um geschiedenen speziellen Formationen und steht speziell 
mit den diese Formationen charakterisierenden verschie-
denen Gestein- und sonstigen Bildungen in einem ursäch-
lichen Zusammenhange. Diese in zweiter Linie ausge-
schiedenen Formationen und Bildungen sind aber bei der 
reichen Mannigfaltigkeit unserer Erdoberfläche schon an 
und für sich sehr zahlreiche und dabei treten sie im einzel-
nen in großer Abwechslung zn Tage, einander bald l:ier 
bald da mehr oder weniger schroff unterbrechend. Diese 
Durchsetzung der Ercloherfläehe mü den weiteren For-
mationen und Einzelbildungen ist demnach eine sehr bunte 
und selbst in kleineren Flächenahschnitten stark wech-
selnde; sie macht sich also schon in einem enger be-
oTenzten Gebiet in der gleichen \Yeise bemerkbar und 
:reift naturgemäß ebenso in die politische Einteilung des 
Gebiets auch bei den kleinsten Bezirken über. 
Eine zahlenmäßige Festlegung wie die unsrige wird 
aber nur unter Zugrundelegung der politischen Einteilung 
des Gebietes in Gemeindebezirke sachgemäß durchführbar 
sein nur bezüglich dieser lassen sich die Bevölkerungsver-
hält~isse und speziell die Bevölkerungsdichtigkeit und die 
Bevölkerungszunahme bestimmen. Wollte man nach Maß-
gabe der geologischen Spezialformationen den Gemeinde-
bezirk noch in weitere Teile gliedern oder evyntuell auch 
bezüglich einer :Niehrheit von. Ge~neindeh.~zirken ge~_ein­
sam eine andere speziellere Emtmlung wahlen, ~-o ~vurde 
solches nicht nur umfangreiche und schwer zu bewalt1gende 
Arbeit erfordern sonelern es müßte auch mit einer gewissen 
Notwendigkeit z~ einer mehr oder weniger große~ ~ill­
kürlichkeit in der Abteilung der Bevölkernngsverhaltmsse 
führen, da irgend eine sichere Grund~age und _ein überall 
gleichmäßig anwendbarer :Modus für diese Abteilung kaum 
9 
gegeben sein clürfteu. Unter diesen Gmständen muß es 
regelmäßig ge botc:n erscheinen, sich mit der Unstimmig-
keit zwischen der politischen Bezirks~inteilung und den 
geologischen Formationen, dem bunten Übergreifen dieser 
letzteren, dem gleichzeitigen Vorhandensein mehrerer der-
selben in dem einzelneu Gemeindebezirk, in irgend einer 
Weise abzufinden. 
Wir glaubten letzteres am Sachgemäßesten dadurch 
ausführen zu können, daß wir jeden einzelnen Gemeinde-
bezirk, sofern in demselben mehrere Formationen neben-
einander sich zeigten, lediglich derjenigen Fonnatiou zn-
gewiesen haben, welche als die wichtigste nnd ausschlag-
gebendste für den Bezirk angesehen \Verdeu mußte. Dar-
aufhin wurde jeder einzelne Gemeindebezirk auf seine 
geologische Beschaffenheit speziell geprüft und dem-
entsprechend in die besonders gebildeten Formatimlsgrup-
pen eingereiht. Es bot dieses V erfahren allerdings eine 
nicht unwesentliche Schwierigkeit, um so mehr als eine 
nach dem jetzigen Stande der \Vissensehaft ausgeführte 
kartographische Darstellung der geologischen Gestaltung 
des Braunschweigischen Gebietes nicht vorhanden war und 
die dazu nötigen Festlegungen sich noch in der V orbe-
reitung befanden, auch eine ältere Karte, welche die geo-
logischen Verhältnisse und gleichzeitig die politische Ein-
teilung in Gemeindebezirke enthielt, in gleicher Weise 
nicht existierte. Ohne eine besondere Hilfe von sach-
kundiger Seite würden Bich die entgegenstehenden Schwie-
rigkeiten überhaupt nicht haben überwinden lassen, glück-
licherweise wurde aber den Untersuchungen eine derartige 
und zwar vorzüglichste I-Iilfe von berufenster Stelle aus 
zu teil. 
Der inzwischen leider und für seine Wissenschaft viel 
zu früh verstorbene Professor Dr. J. H. K 1 o o s den 
seine Ortskenntnis und seine speziellen Forschungen' hier-
zu in erster Linie befähigten, unterzog sich in liebenswiir-
digstem Entgegenkommen der Mühe, die einzelneu Ge-
meindebezirke nach ihrer vorherrschenden :Formation in 
die einzelnen gebildeten Gruppen einzureihen, ebenso wie 
er auch bei der demnächst zu berührenden Bildung diesPr 
Gruppen selbst seinen sachverständigen Hat erteilte und 
so ausschlaggehend mitwirkte. Vermöge der freundlichen 
und nicht genug anzuerkenneuden Mühwwaltung des Herrn 
Professor Dr. Kloos wird man aber was die geologisch 
wissenschaftliche Seite betrifft unsere Feststellungen als 
über allen Zweifel erhaben betrachten dürfen. Wenn der 
vorhandene Gegensatz zwischen der politischen Bezirks-
einteilung und dem Auftreten der einzelnen geologischen 
Formationen in dem gesamten Gebiet auch vielleicht nicht 
ganz zum Ausgleich gebracht ist, so liegt dieses in den 
inneren nicht zu überwindenden V erhältniesen begründet; 
es handelt sich um einen Mangel der überhaupt nicht voll 
zu heben sein wird. Was nac·h J,age der Sache behuf Er-
zielung einer sicheren bezüglichen Grundlage für die Be-
rücksichtigung der Formationen innerhalb der Gemeinde-
bezirke zu erreichen stand, ist tatsächlich erreicht worden 
und so müssen auch unsere Ergebnisse in der Hauptsache 
jedenfalls als dem vorhandenen Zustande entsprechende 
und zutreffende anerkannt werden. . 
Eine weitere besondere Schwierigkeit für die fraglichen 





sodanu noch in der ve1·hältnismäßig sPhr großen Zahl der 
geologischen Formationen und Bildungen. vV ollte man 
in der vV eise verfahren, daß man einzelne Formation selb-
ständig für sich berücksichtigte und als eine Einheit für die 
zu gebenden Daten hinstellte, so würde man für ein klei-
neres Gebiet zu einem ganz unhranchbaren und auch an 
sich unzutreffenden Ergebnis gelangen. Die außerordent-
lich große Zahl der so gebildeten Dateneinheiten miißte 
zur natürlichen Folge haben, daß auf die Hauptmasse die-
ser Dateneinheiten je nur eine ganz geringe Zahl von Ge-
meinden entfallen könnte, bei welcher wiederum die not-
wendige Ausgleichung nicht herbeizuführen sein würde . 
. Man erhielte also Ergebnisse, bei welchen der Znfa1l eine 
größere Rolle spielen und die \Yirknug des in Frage 
,;tehenden l~influsses durch diejenige anderPr Einflüsse 
verwischt werden müßte, ohne daß in dieser Beziehung 
auch nur eine annähernde Paralysienmg durch die }/[enge 
der Beobachtungsobjekte zn erzielen gewesen wäre. BPi 
der Feststellung für ein kleineres Gebiet ist man deshalb 
gezwungen, hier wiederum zusammenzuziehen und eine 
Reihe von Formationen und Bildungen je nach ihrer inne-
ren A.hnlichkeit und ihrer äußeren ungefähr übereinstim-
menden Wirkung in einer Ornppe zn vereinigen. Dadurch 
ist es ja nun allerdings ausgeschlossen, die spezielle Wir-
kung jeder einzelnen Formation und Bildung genau zu vm-
anschaulichen; man mnß sich vielmehr mit der allgemei-
neren Wirkung begnügen, die aber tatsächlich mit <ler 
Wirkung für die einzelne Formation um so näher über-
einstimmt, als bei der Vereinigung zu den Gruppen die 
Gleichartigkeit der in dieselben eingegliederten Forma-
tionen berücksichtigt worden ist. Es ist dieses, wie wir 
nicht verhehlen können, ein Mangel, der durch das kleine 
Beobachtungsgebiet mit Notwendigkeit gegeben worden 
ist, dem abm· sachlich doch wohl nur eine geringere Be-
deutung beigemessen. werden kann. 
Die Zusammenziehung der einzelnen geologischen Bil-
dungen in eine kleinere Zahl von geologischen Gruppen 
ist wiederum, wie schon hervorgehoben, nach dem sach-
kundigen Vorschlag des Herrn Professor Dr. K 1 o o s er-
( folgt. Bei der gewählten Gruppierung ist nun nicht eine 
' r e i n g e o l o g i s c h e Einteilung, sondern eine p e t r o-
g r a p h i s c h e nach der Beschaffenheit der Gesteine zu 
Grunde gelegt. Es schien diese Einteilung für den gege-
benen Zweck die angebrachtere zu sein und ließ sich dabei 
die Gleichartigkeit und die unter sich ähnliche Wirknn"' 
b 
der einzelnen Formationen am besten berücksichtigen, so 
daß also der im vorigen Absatz hervorgehobene Mangel 
tunliehst wenig sich geltend machen kann. 
Die Gruppierung im einzelnen ist dann auf folgende 
\V eise vorgenommen : In die ersten vier Gruppen sind die 
Sand- und Lehmgesteine gestellt, welche für das Gebiet 
des Herzogtums gerade von besonderer Bedeutung sind 
1md nahezu bei der Hälfte der Gemeindebezirke in m·ster 
Linie in Frage kommen; dabei bieten dieselben nnter sich 
doch wieder so erhebliche Verschiedenheiten, daß eine 
Einordnung in vier verschiedene Gruppen angezeigt er-
scheinen mußte; die erste umfaßt danach den Talsand und 
die tertiären Sande, die zweite den I,ehm (Löß- oder ge-
schiebefreier Lehm), die dritte den Geschiebesand (lehmi-
ger Sand) und die vierte den Blocklehm. Die fünfte 
Gruppe kann man nn 'vesentlichen als die der ::vlergelge- \ 
steine bezeichnen, im einzelnen ist hauptsiichlich in die-
selbe gerechnet Tonmergel (Quadratenkreide), Lias mit 
dem Posidonienschiefer und hnnter Keuper. Die sechste 
Gruppe ist die der Kalkgesteine und enthält Pliinerkalk 
nnd :Mergel, Unteren Kreidekalk (Hils), Kimmericlge und 
Korallenkalk, :Muschelkalk und Zechstein. Die Tonge-
steine gehen die siebente Gruppe ab und zwar im einzelnen 
Gault und Hilston, Brauner Jura, I.iaston. nie achte 
Gruppe ist den Kieselgesteinen vorbehalten; in derselben 
hatten namentlich Quadersandstein, Hhätsandstein und 
Buntsandstein Aufnahme gefnnden. In der letzten Gn1ppe 
sind endlich die hercynischen Formationen zusamrnenge-
faßt, welche lediglich für die Gebirgsbezirke des Harzes 
in Frage kommen und bezüglich deren eine weitere TTnter-
scheidnng sehon vermöge der geringen Zahl der bezüg-
lichen Bezirke ausgeschlossen erschien. 
Auf die einzelnen neun Gruppen waren die Gemeiudc-
hezirke in nachstehender vVeise zn verteilen: Die Gruppe 
des Talsandes begreift 29 Gem.eindebezirke, die des Lehms 
86 die des Geschiebesandes gleichfalls 86, die des Block-
lehms. 1, die der Mergelgesteine 58, die der Kalkgesteine 
53, die der Tongesteine 35, die der Kieselgesteine 71 und 
die der hercynischen ·Formationen 14. Abgesehen von der 
Gruppe des Blocklehms un<l in etwas aueh der der hercyni-
schen Formationen ist also i.ibcrall eine größere Anzahl 
von Gemeindebezirken vertreten, welche fiir eine ent-
sprechende Ausgleichung als genügend zn erachten sein 
wird; für den Blocklehm ist rlie besondere Or11ppe beibe-
halten, weil er zu den anderen Sand- und Lehmgesteinen 
doch in einem zu schroffen Gegeusatz steht, um in einer 
der anderen Gruppen mit untergebracht zu werden; ebenso 
weichen die hercvnischen Formationen von <len übrigen 
in einer \V eise ab, welche eine Y ereinigung mit anderen 
ausschließt. 
2. D i e t ab e ll a r i s c h e D a r s t e 11 u n g d e r 
Ergehnisse (Tabelle 1.). Die zahlenmäßigen Er-
gebnisse bezüglich der BevölkPrnngszunahme nnd der Be-
völkerungsdichtigkeit sind fiir die ausgeschiedenen geo-
logischen Gruppen in der nachstehenden Tabelle 1 in der 
Vv eise zur Darstellung gebracht, daß zunächst für die ein-
zelnen politischen Kreise und sodann für das Herzogtum 
insgesamt die geologischen Gruppen ausgeschieden und 
(lemnächst für jede dieser Ausscheidungen die entfallen-
den Einzeldaten als Zahl der Gemeinden, Gesamtgrund-
fläche der Gemeinden ( einschließlieh der Forstgemarkun-
gen ), gesamte Einwohnerzahl für 1790/9~, 184:1 und 1890, 
absolute und prozentuale Zu- beziehungsweise Abnahme 
der Einwohnerzahl für den Zeitraum 1790/H~3 bis 1843, 
1843 bis 1890 und 1790/93 bis 1890, Einwohnerzahl auf 
ein Quadratkilometer nach dem Stande von 1790/93, 1843 
und 1890 angegeben sind. Im allgemeinen ist zu dieser 
Tabelle vorweg noch hervorzuheben, daß hier ausnahms-
weise nicht nur die Gesamtgrundfläche der Gemeindebe-
zirke, sondern auch die der Forstgemarkungen angegeben 
ist, weil sich hier ohne besondere 8_chwierigkeitcn bezie-
hungsweise ohne zu Unklarheiten und Ungenauigkeiten 






Einfluss der geologischen Gestaltung. 
Gesamt- Zu- bezw. Abnahme (-) Einwohnerzahl Grund-
Zahl fläche der Gesamt- der Einwohnerzahl auf ein Quadrat-
1:/:l der Ge- Kilometer 
...... meinden Einwohnerzahl 
V Geologische Gruppe Ge- und der 
nach dem Stande 
;.., 17
90/9s-1843 1843-1890 1790/9s-189f) 
~ mein- Forst-
von 
den gemarkun- I absolut I absolut I absolut I - 17
90 /&sl18431189-;;-gen 1790/39 1843 1890 o;o O/o o;o 
ha 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 I 
10 I 11 12 I 13 14 I 15 16 
f I. Talsand und tertiäre Sande 
17 9 982,48 4 961 6 828 8 925,1867 37,6 2 097 30,7 3 964 79,9 50 68 89 
.~ II. 
Löß, oder geschiebefreier Lehm 19 9 000,57 5 536 7 272 10 598 1736 31,4 3 326 45,7 5 062 91,4 62 81 118 
Q;) I III. Geschiebesand 39 21 296,76 9 258 11 764 16 324 2506 27,t 4 560 38,s 7 066 76,s 43 55 77 !!: IV. Blocldehm . . -
-= ~ j V. M"gelg,.teino 5 3 802,41 1 356 1544 2 048 188 13,9 504 32,6 692 51,o 36 41 54 <7J 
l=l VI. Kalkgesteine -. 1 653,o5 213 236 340 23 10,s 104 44,1 
127 59,6 33 36 
= 
52 
~ VII. Tongesteine 6 3 939,91 1 522 1873 2 350 351 28,1 477 25,5 828 54,4 39 48 60 
Q:l l VIII. Kieselgesteine. . . . . 
IX. Hercynische Formationen 
I. Talsand und tertiäre Sande 2 1 273,42 509 671 795 162 31,s 
124 18,5 286 56,2 40 53 62 
II. Löß, oder geschiebefreier Lehm 60 36 165,st 19 933 24 291 31308 
4358 21,9 7 017 28,9 j11 37 5 57,1 55 67 87 
Q;: III. Geschiebesand. 2 750,95 286 356 
696 70 24,5 340 95,5 410 143,4 38 47 93 
.... 
.... 
"' 1 1 260,94 660 738 1068 78 11,s 330 44,7 408 
== 
IV. Bloclüehm . . . . . . . 61,s 52 59 85-
...= V. Mergelgesteine . . . . . 12 12 464,oo 4 909 5 605 8 924 696 14,2 3 319 59,2 4015 81,s ~1 
39 45 72 
VI. Kalkgesteine . . . . . . 5 2717,70 1465 1897 2 367 432 29,5 470 24,s 902 61,6 54 70 87 
VII. Tongesteine . . . . . . 15 11 689,5o 4 973 6 902 10 831 1929 38,s 3 929 56,9 5 858 117,s 43 59 93 
VIII. Kieselgesteine . . . . . . 4 1 947,87 957 1129 1 252 172 18,o 123 10,9 295 30,s 49 58 64 
IX. Hercynische Formationen . 
~-
10 9 632,55 3 512 4004 6 635 492 14,o 2 631 65,7 I. Talsand und tertiäre Sande . 
3 123 88,9 36 42 69 
II. Löß, oder geschiebefreier Lehm 2 1 904,ss 1 013 1112 
1 923 99 9,s 811 72,9 910 89,s 53 58 101 
..... 
III. Geschiebesand 45 ~2 099,94 9 Oll 11182 14 947 2171 24,1 3 765 33,7 5 936 65,9 28 35 47 
V IV. Blocklehm 
• I • 
<7J V. Mergelgesteine 14 11 959,o2 4 720 5 517 7 582 
797 16,9 j2 065 37,4 2 862 60,6 39 46 63 
SI 
Q;) VI. Kalkgesteine 5 6 380,79 
2 291 2 542 3 885 251 11,o 1 343 52,s 1 594 69,6 36 40 61 
..... 
VII. Tongesteine. . 
VIII. Kieselgesteine. 8 54 74,59 2 307 3 106 5 190 799 34,6 
2 084 67,1 2 883 125,o 42 57 95 
IX. Hercynische Formationen 
I. Talsand und tertiäre Sande 
II. Löß, oder geschiebefreier Lehm 3 4 204,53 1 848 3174 3 298 1326 71,s 124 3,9 1450 78,5 44 75 78 
EI III. Geschiebesand .:_ ... 
Q;) IV. Blocklehm 
IZ> V. Mergelgesteine 17 11847,93 5 664 8 439 8055 2775 49,o 
-384 -4,6 2 391 42,2 
1'-o 
48 71 68 
V 
VI. Kalkgesteine . . 28 16 270,os 9 428 13 758 14 662 4330 45,9 904 6,6 
5 234 55,5 58 85 90 
VII. Tongesteine. 3 1 594,53 1 279 1 948 2 293 669 52,s 
345 17,7 1014 79,s 80 122 144 
VIII. Kieselgesteine . 18 11 984,71 4 818 7 616 8 214 2798 58,1 598 7,9 
3 396 70,5 40 64 69 
IX. Hercynische Formationen 1 2 645,13 786 1286 1 629 500 63,6 343 26,7 843 107,a 30 49 62 
1 
I. Talsand und tertiäre Sande 
II. Löß, oder geschiebefreier Lehm 
III. Geschiebesand. . 
IV. Blocklehm 
V. Mergelgesteine 10 4 898,sz 2 541 3 790 3 749 
1249 49,z - 41 - 1,1 1208 47,5 52 77 77 l VI. KalkgMteine . 9 4 956,62 2 543 3 817 4 097 1274 50,t 280 7,s 1554 61,t 51 77 83 
VII. Tongesteine. . 11 7 968,50 3 714 5 224 
5121 1510 40,7 -103 -2,o 1407 37,9 47 66 64 
VIII. Kieselgesteine. 39 32 025,23 12 954 19 798 
21110 6844 52,8 1 312 6,6 8156 63,o 40 62 66 
IX. Hercynische Formationen 
( I. Talsand und tertiäre Sande 
. 
II. Löß, oder geschiebefreier Lehm 2 3 270,o3 739 987 1679 
248 33,6 692 70,1 940 127,2 23 30 51 
III. Geschiebesand 
IV. Blocklehm . 
. 
V. Mergelgesteine 
VI. Kalkgesteine 5 3 951,84 1 556 
2189 3 312 633 40,7 1123 51,3 1 756 112,9 39 55 84 
VII. Tongesteine. . 6 108,28 1 201 1576 1882 375 31,2 306 19,4 681 56,7 VIII. Kieselgesteine. 2 
20 26 31 
IX. Hercynische Formationen 13 27 616,87 7 544 11695 

























Einfluss der geologischen Gestaltung. 
Gesamt- Zu- bezw. Abnahme (-) Einwohnerzahl Grund- auf ein Quadrat-Zahl fläche der Gesamt- der Einwohnerzahl Kilometer der Ge- Einwohnerzahl nach dem Stande meinden ----
\ 1790 /9s-1890 Geologische Gruppe Ge- und der 
mein- Forst-
den gemarkun-
I gen 1790193 1843 ha 
2 3 4 5 6 
I. Talsand und tertiäre Sande . 29 20 888,45 8 982 11 503 
II. Löß, oder geschiebefreier Lehm 86 54 545,32 29 069 36 836 
III. Geschiebesand 86 54147,65 18 555 23 302 
IV. Blocklehm 1 1 260,94 660 738 
44 972,ts 19190 24 895 V. Mergelgesteine 58 
VI. Kalkgesteine 53 34 930,os 17 496 24 439 
VII. Tongesteine 35 25192,44 11 488 15 947 
VIII. Kieselgesteine . 71 57 540,63 22 237 33 225 
IX. Hercynische Formationen 14 30262,oo 8 330 12 981 
3. D i e n a t ü r l i c h c R i c h t u n g d e r Ein -
fluß wirk u n g. \Vollen wir nun zunächst rein theo-
retisch nach Maßgabe der natürlichen Verhältnisse und 
der allgemeinen wissenschaftlichen Aufklärungen, die uns 
in dieser Beziehung bislang vorliegen, die Richtung fest-
stellen, in welcher sich der Einfluß der einzelnen geologi-
schen Formationen oder petrographischen Gruppen auf die 
Bevölkerungszunahme und die Bevölkerungsdichtigkeit im 
großen und ganzen geltend machen muß, so werden wir in 
erster Linie und vorweg die Kulturepoche zu berii.cksichti-
gen haben, bezüglich deren wir eben jenen Einfluß auf die 
Bevölkerungsverhältnisse näher zu untersuchen haben. Es 
ist vor allem im Auge zu behalten, daß es sich hier um eine 
Bevölkerung handelt, die als solche schon weit entwickelt 
ist und auf hoher Kulturstufe steht, um eine ältere Be-
völkerung, welche auf dem Grund und Boden, auf dem sie 
sich jetzt befindet, bereits seit langen Zeiten ansässig ist 
und für welche dementsprechend bezüglich der in Frage 
stehenden Zeitepoche nur eine Entwicklung und Weiter-
entfaltung sozusagen nach Innen auf diesem Grund und 
Boden nach Maßgabe der ganzen Gestaltung desselben 
und der sonstigen Umgebung in :Betracht kommen kann. 
Dementsprechend können hier jene allgemeinen Grund-
sätze, welche Hatzel (Anthropogeographie, Band II 
S. 265 :ff. und S. 268 :ff.) aufstellt: "Fruchtbarer Boden 
und dünne :Bevölkerung", "Armer Boden und dichte Be-
völkerung" keine Anwendung finden, da sich diese nur auf 
eine Volksentwicklung von Anfang an und zu Anfang be-
ziehen können und keineswegs sonst allgemein zutreffend 
sind, wie sie ja auch als solche gar nicht hingestellt wurden. 
Eine ältere Bevölkerung und namentlich eine solche 
gleichzeitig mit höherer kultureller Entfaltung zeigt unter 
gesunden Verhältnissen - und diese kommen ja bei unse-
ren Untersuchungen nach Maßgabe des oben Ausgeführ-
ten zweifellos lediglich in Frage - regelmäßig das Be-
streben nach einer Verdichtung und es wird sich hier 
wesentlich darum handeln, nach welcher Richtung hin 
dieses Verdichtungsbestreben, welches sich wiederum nur 
I 
1790/9s-1843 1843-1890 von 
_____..,.------
1790/931 1843 1 i89 I 1890 o/o o/o 0/0 absolut I I absolut I absolut I 
7 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 14 15 1 16 
42,2 7 373 82,1 . 43 55 16 355 2 521 28,1 4 8521 68 48 806 7 767 26,7 1119701 32,5 19 737 67,9 53 43 37,2 13 4121 72,3 34 31 967 4 747 25,6 8 6651 
61,8 52 59 1068 78 11,s 330 44,7 408 55 30 358 5 705 29,7 5 463 21,9 11168 58,2 43 70 28 663 6 943 39,7 4 224 17,3 11 167 63,s 50 
20 595 4459 38,s 4 648 29,1 I 9 101 79,3 46 63 58 37 648 10 988 49,4 4423 13,3 115 411 69,3 39 
6,0 5 426 65,1 28 43 13 756 4 651 55,s 775 
in einem abgeschlossenen Rahmen, innerhalh der Grenzo.n 
des eigenen Gebietes, geltend machen kann, durch ~1e 
Momente der äußeren Umgebung der Bevölk:rm~g beem-
flußt werden wird. Hier wird aber ausschließhch Jener all-
gemeine Grundsatz Platz greifen, daß die gii.nstigsten :. or-
bedingungen für die Ernährung und Erhaltung einer großed-
f d. E · 1 e· 1er solchen un renBevölkerungauch au 1e _,rzw ung 11 · .. e 
also auf eine stärkere Bevölkerungszunahme und Bevolk.-
. h' . k 't .·, J 1. 11 allO'emeinen die rungschchte mwll' ·en; som1. 'VIHt I o . 
. · fl 1 1 · , 1 daß J'edes em-RIChtung der :Beem ussung c a un ge 1en, < • 
zelue ~Ioment der iinßeren Umgebung, je nachdem es 1Il 
seinen einzelnen allgerneinen "\Yi-rknngsphasen sich für den 
Bevölkerungsunterhalt als solchen mehr oder weniger vo:-
teilhaft erweist, auch die Bevölkerungszunahme und dw 












Wenden wir den letzteren allgemeinen Grundsatz w~e­
derum auf die geologischen Formationen beziehungsweise 
unsere petrographischen Gruppen an, so ist hier eine dop-
pelte Ursache für eine Entwicklung gegeben. In erster 
I"inie ist die Fruchtbarkeit des Grund und :Bodens zu be-
rücksichtigen, welche bei den einzelnen Formationen eine 
sehr verschiedene ist. Itegelmäßig \Vird die stärkere ~e- 1
1 
völkerungszunahme und die größere Bevölkerungsdichtlg- 11 
keit da zu finden sein, wo die betreffenden Formationen 
auch die größere Fruchtbarkeit des Grund und Bodens 
aufweisen, denn der natürliche allgemein feststehe~de 
Grundsatz ist, daß der bessere Grund und Boden an swh 
auch eine größere Zahl von _Menschen zu ernähren ver-
mag, wie solches ja demnächst noch spezieller bei Berüh~ 
rnng des Einflusses der Ertragsfähigkeit des Grund un 
Bodens von uns zu erörtern sein wird. Neben der Frucht-
.barkeit, welche durch die einzelnen Formationen gegeben 
ist, wirkt dann a her als zweite T! rsache selbständig auch 
noch die weitere direkte Ausnutzbarkeit der inneren Erd-
schätze durch Bergbau, Stein bruchsbetrieb etc.; da, wo 
eine solche sich sei es in ausgedehnterer sei es in geringerer 
vV eise geltend macht, wird auch wieder die :Bevölkernngs-
zlmahme nnd die :BevölkernngsdichtigkE>it sich entspre-
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00060925
chend stärker oder geringer heben, denn auch hierin liegt 
zweifellos ein :Moment für einen erweiterten Bevölkerungs-
unterhalt. Beide l'rsachen für rlie shirkere Bevölkerungs-
entwicklung gehen aber durchaus nicht parallel, im Gegen-
teil tritt vielmehr die sonstige .A usnutzharkeit der inneren 
Erdschätze fast durchweg g~rade bei denjenigen Forma-
tionsgruppen hervor, welche durch ihre Fruchtbarkeit sich 
weniger auszeichnen. Dadurch aber und weil man die 
Stärke, mit welcher jede der beiden Ursachen im einzelnen 
wirken wird, nicht von vornherein festlegen kann, wird 
die 1föglichkeit abgeschnitten, für die einzelnen Forma-
tionsgruppen eine natiirliche Abstufung bezüglich der Be-
i, völkerungszunahme nnd Bevölkerungsdichtigkeit genau 
' prinzipiell in eins festzustellen. 
Nach der :Fruchtbarkeit allein lassen sich die einzelnen 
! Formationsgruppen etwa in folgender Weise aneinander-
reihen. Als fruchtbarste ist wohl obenan zu stellen die 
zweite Gruppe, die des Löß- und geschiebefreien Lehms; 
daran schließt sich als im allgemeinen sehr fruchtbar die 
fünfte Gruppe, die der Mergelgesteine; an sich schon we-
niger Fruchtbarkeit haben die sechste undsiebente Gruppe, 
Kalkgesteine und Tongesteine, aufzuweisen, ebenso dem-
nächst die vierte und die achte, Blocklehm und Kieselge-
steine; als mehr oder weniger unfruchtbar sind endlich die 
dritte Gruppe, Geschiebcsand, und die erste, Talsand und 
tertiäre Sande, sowie schließlich die hercynischen Forma-
tionen zu bezeichnen. Für das Herzogtum Braunschweig 
wird von den beiden maßgebenden Ursachen die Frucht-
barkeit immerhin in erster Linie und hauptsächlich in 
Frage kommen; daneben tritt die sonstige Ausnutzbarkeit 
innerer Erdschätze noch hervor bei der Gruppe des Tal-
sandes, bei welcher speziell Braunkohlenlager sich ge~tend 
machen, bei den Kalkgesteinen, bei den Kieselgesteinen 
und bei den hercynischen Formationen; bei diesen Grup-
pen wird sich also die Bevölkerungszunahme und die Be-
völkerungsdichtigkeit möglicherweise etwas höher stellen, 
: als man sonst nach :Maßgabe der Abstufung nach der 
' Fruchtbarkeit annehmen sollte. 
Daß dasjenige, was wir im Y orstehenden als die na-
türliche oder prinzipielle Hichtung der Einflußwirkung 
hingestellt haben, in den von nns ermittelten Zahlen 
stets rein und ohne Ahweichnngen sich zeigen sollte, 
darf natürlich nicht erwartet werden, denn die ande-
ren Einflüsse, die im folgenden des weiteren noch zu 
erörtern sind, wirken ja ebenmäßig nnd im einzelnen 
eventuell oft noch stärker ein und diese .Einwirkung 
bewegt sich vielfach oder gar meist keineswegs in der 
gleichen Richtlmg für die einzelne~1 G_e;neind~bezirke. 
Dadurch wird aber in den für den Jewmhgen emzelnen 
Einfluß ermittelten Zahlenergebnissen naturgemäß eine 
Verschiebung und Umgestaltung veranlaßt werden müssen. 
Bei. dem Einfluß der geologischen Gestaltung war eine 
verhältnismäßig größere Zahl von einzelnen Gruppen aus-
zuscheiden, über das Doppelte der sonst in der Hegel zu 
bildenden Gruppen- oder KlassenzahL Infolgedessen ist 
die Zahl der für jede einzelne Gruppe in Riicksicht zu 
ziehenden Gemeinden auch eine kleinere geworden und 
hat sich eine A.usgleichung weniger weit vollziehen kön-
nen· umsomehr aber ist es hier möglich, daß die Wirkung 
des 'jetzt zn betrachtenden Einflusses durch die Wirkung 
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anderer Einflüsse im einzelnen durchquert wird. Im großen 
und ganzen sehen wir aber doeh das, was wir als prinzipielle 
oder natürliche Richtung für die -Wirkung des Einfluß-
momerites hingestellt haben, in den .ermittelten Ergeb-
nissen zum Durchbrnch kommen nnd da, wo sich A bwei-
chungen zeigen, läßt sieh regelmäßig auch der besondere 
Grund sachgemäß nachweisen. 
4. D i e E r g e b n i s s e cl e r N a c h w e i s u n g e n. 
Bei der Einzel~ehandlnng der von uns in Betracht gezoge-
nen beiden Momente, Bevölkerungszunahme und Bevölke-
rungsdichtigkeit, werden wir regelmäßig nicht die Reihen-
folge, wie sie in den Tabellen angewandt und eben ange-
führt ist, wählen, sondern die umgekehrte. An und für 
sich muß es als das natürliche erscheinen und entspricht 
denmach auch wohl dem allgemeinen Brauch, zuerst die 
Bevölkerungszunahme und dann die BeYölkerungsdichtig-
keit zu behandeln, denn die Be,·ölkerungszunahme betrifft 
lediglich die Bevölkerung als solche, die Bevölkerungs-
dichtigkeit zieht aber den Raum, die Verhindung der Be-
völkerung mit ihrem Gebiet, in Betracht; und wie sie so 
schon an sich das Fernerliegende ist, beruht sie und ihre 
Verschiedenheiten im wesentlichen auf der ganzen Bevöl-
kerungsentwicklung und deren Verschiedenheiten, welche 
in der Zu- und Ahnahme der Bevölkerung zum Ausdruck 
kommen. Wir haben hier jedoch nur die Bevölkerungs-
zunahme für die letzten hundert Jahre, die dem gegen-
überstehenden Daten über die Bevölkerungsdichtigkeit 
beruhen aber nicht lediglich auf dieser Bevölkerungszu-
nahme, sondern ebenmäßig nnd zum Teil vielleicht noch in 
vorragenderer \V eise auf der ganzen Entwicklung der Be-
völkerung in den vorhergehenden Jahrhunderten. Da aber 
die von uns in ihrer -Wirkung hier zu verfolgenden Ein-
flüsse und so namentlich wohl der zuerst in Betracht zu 
ziehende der genlogiseben Gestaltung gleicherweise schon 
von Anfang an und eventuell in früherer Zeit sogar in 
stärkerem Maße sieh geltend gemacht haben, so muß in 
den Daten über die Bevölkerungsdichtigkeit die Wirkung 
der Einflüsse vollständiger nm1 eventuell auch reiner zum 
Durchbruch kommen; es wird dieses namentlich da der 
Fall sein, wo eben jene Wirkung schon in der früheren 
Zeit die wesentlichere gewesen ist. Dadurch wird es aber 
wieder gerechtfertigt erscheinen, die Bevölkerungsdich-
tigkeit der Bevölkerungszunahme voranzustellen. 
a. D i e B e v ö 1 k e r n n g s d i c h t i g k e i t. In den: 
Daten der Be v ö 1 k er u n g s dicht i g k e i t für das 
Herzogtum insgesamt nimmt die Gruppe des Löß- u n d 
g e s c h i e b e f r e i e n I~ e h m s (TI) die erste Stelle ein, 
sie zeigt sowohl1790/93 wie 1890 die höchste Dichtigkeits~ 
zahl und wird 1843 allerdings durch die Kalkgesteine (VI) 
um ein geringes übertroffen. Es entspricht diese Erschei-
nung vollkommen der oben bezeichneten natürlichen Rich-
tung, denn gerade die Gruppe des Lößlehms hatten ·wir 
prinzipiell als die fruchtbarste hinzustellen. Im wesent-
lichen stimmen auch die Daten bei den einzelnen Kreisen 
hiermit üherein, so daß die "Wirkung· im allgemeinen als 
eine durchgängige bezeichnet werden kann; in Braun-
schweig und Helmstedt speziell sind die Dichtigkeitszahlen 
der Lößlehmgrnppe sogar zu allen drei Zeitpunkten stark 
vorragend die höchsten; der Kreis W olfenbiittel entspricht 




bensich 1890 die Geschiebesande (nur durch zwei Gemein-
den vertreten und deshalb speziellem Einfluß mehr unter-
worfen) und die Tongesteine etwas mehr vor; in den Krei-
sen Gandersheim und Blankenburg wird der Lößlehm von 
den Kalkgesteinen beziehungsweise in Gandersheim auch 
von den Tongesteinen zu allen drei Zeitpunkten nicht un-
wesentlich überholt, was zum Teil mit der zweiten Wir-
kung, der Ausnutzung der inneren Erdschätze, in Znsam-
\ menhang steht; im Kreise Holzminden fehlt der Lößlehm. 
Nun wollen wir gleich die Gruppe des B 1 o c k 1 e h m s 
(IV) anschließen, welche für das Herzogtum bezüglich der 
Bevölkerungsdichtigkeit die zweithöchste (184ß dritt-
höchste) Zahl aufweist, obwohl sie nach der Fruchtbarkeit 
erst an :fünfter Stelle rangiert und bei ihr auch die Wir-
kung innerer Erdschätze nicht in Frage kommt. In der 
Gruppe finden wir nun aber nur eine einzige Genwinde 
vertreten, nach deren speziellen Verhältnissen die indu-
strielle Entwicklung den vorwiegenden Einfluß auf die 
Bevölkerungsverhältnisse ausüben muß; die hier in Er-
scheinung tretende Abweichung von der natürlichen Rich-
tung der Einflußwirkung wird also als in sich erklärt und 
damit belanglos nicht weiter in Anschlag zu bringen sein. 
Etwas anders verhält es sich mit der Gruppe der M e r -
' g e l g e s t eine (V), welche nach der Fruchtbarkeit an 
zweiter Stelle steht und daher eine an sich hohe Bevölke-
rungsdichtigkeit erwarten läßt. Die Gruppe der Mergel-
gesteine folgt nun aber keineswegs etwa jetzt an dritter 
Stelle in der Bevölkerungsdichtigkeit, sondern wird viel-
mehr noch durch drei weitere Gruppen und zwar fast 
durchweg übereinstimmend zu allen drei Zeitpunkten nicht 
unwesentlich übertroffen; hierin liegt wohl die bedeu-
tendste Abweichung von der natilrlichen Richtung der 
Einflußwirkung, eine Abweichung, welche wir übrigens 
bei der Bevölkerungszunahme demnächst in noch weit 
stärkerer vV eise in Erscheinung treten sehen werden. Diese 
Sonderstellung der Gruppe der ~tfergelgesteine zeigt sich 
übrigens übereinstimmend in etwa gleicher Weise auch 
bei den sämtlichen einzelnen Kreisen, nur in dem Kreise 
Holzminden tritt die Bevölkerungsdichte stärker in den 
Vordergrund; im Kreise Blankenburg fehlt die Gruppe. 
Die Ursache :für diese Erscheinung ist wohl namentlich 
darin zu finden, daß es sich hier in der Hauptsache um Ort-
schaften handelt, welche mehr oder weniger ausschließlich 
als landwirtschaftliche und zwar als solche ohne land-
wirtschaftliches Nebengewerbe anzusehen sind, die auch 
eventuell in ihrer allgemeinen und ebenso der landwirt-
schaftlichen Betriebsentwicklung weniger fortgeschritten 
sind. Etwa die Hälfte der sämtlichen hier eingereihten 
Ortschaften entfällt auf die Kreise Gandersheim und Ilolz-
minden, welche im allgemeinen den Kreisen Braunschweig, 
Wollenbüttel und Helmstedt gegeniiber als die weniger 
vorgeschrittenen zu bezeichnen sind. Fii.r das Vortreten 
der anderen Gruppen walten übrigens durchweg noch be-
sondere Gründe ob, woraus sich die Verschärfung der Er-
scheinung wiederum noch erklärt. 
An den Blocklehm schließt sich nach der Stärke der 
Bevölkerungsdichtigkeit die Gruppe der Kalkgesteine 
(VI) an, welche. nach der Fruchtbarkeit auf die Gruppe 
der Mergelgesteme folgt; das sonst als allgemein zu be-
zeichnende Verhältnis ändert sich aber insofern als für 
1843 diese Gruppe sogar die bi.iehste Bevölkerungsdichte, 
wie oben schon berührt, aufweist; unter Berücksichtigung 
der vorbezeichneten Sonderheiten würde das Verhältnis 
also als der natürlichen Hichtung der Wirkung entspre-
chend zu erachten sein. Bei den Kreisen tritt diese Gruppe 
namentlich in W olfenbüttcl, Gandersheim, Holzruinden 
und Blankenburg mit einer an sich höheren Dichtigkeits-
ziffer und zwar meist auch für alle drei Zeitpunkte hervor, 
obwohl sie nicht immer gerade an der dritten Stelle wie 
für das Herzogtum insgesamt rangiert; in Jen Kreisen 
Braunschweig und Helmstedt bleibt sie andererseits etwas 
mehr zurück und auch durchweO' für alle Zeitpunkte. Zu 
"' d' ' beachten ist übrigens, daß bei dieser Gruppe >viedermn 18 j 
zweite Wirkung der Ansnutzung Jer inneren Erdschätze! 
mit in Frage kommt, was namentlich auf die Daten für:' 
die Kreise Gamlorsheim, Holzminden und Blankenhurg) 
mit von Einfluß gewesen sein wird. 
Für das Jahr 1890 zeigt die Gruppe der T o 1.1 g e.-
s t e i n e (VII) genan . dieseihe Bevöl~ernn~sdiehtlgke1t 
wie Jie Gruppe der Kalkgesteine, fiir d1e bmden anderen 
Termine bleibt sie etwas hinter der Höhe der letzte-
ren zurück sich aber dem Range nach in der Han~tsach.e 
an solche ~nschließend. Dieses Y erltiiltnis dürfte m g1el-
cher vV eise wie das bei den Kalkgesteinen der natürliehen 
Richtung der Einflußwirkung entspreehen, denn nach .der 
Fruchtbarkeit folgen auf die 1{a1kgestciue die Tongesteme, 
bei denen aber dann noch die zweite \Virknng der Aus-
nutzung der inneren Erdschätze in W egfa1l konm~t. Die 
Kreise weichen hier yerhältnisnüißig stärker von emander 
und von dem allgemeinen Durchschnitt ab; im Kreise 
Braunschweig reihen sich die Tongesteine an die Kalk-
gesteine unmittelbar an, bleiben also im Verhältnis e~~nso 
zurüek wie die letzteren; im Kreise \Yolfenhüttcl uber-
treffen sie andererseits :für den letzten Termin die Kalk-
gesteine, während sie zu den beiden ersten Terminen stär-
ker hinter denselben zurückstehen; eine ganz besonders 
hohe Dichtigkeitsziffer und zwar eine solche, wie sie in der 
Höhe überall nicht wieder weder für eine Gruppe noch 
für ein,en Bezirk vorkommt, zeichnet die Gruppe für all~ 
drei Termine im Kreise Gandersheim aus, doch ist dabe: 
zu beriicksichtigen, daß hier nur die geringe Zahl von drel 
Gemeinden in Frage kommt und damit eine Ausgleichung 
besonderer Spezialverhältnisse ausgesehlossen erscheint; im 
Kreis Holznünden reiht sich für die ersten beiden Termine 
die Gruppe an die der Kalkgesteine an, bleibt aber für 
1890 stärker hinter derselben und ebenso auch hinter der 
eigenen Dichte für 1843 zurück; in den Kreisen llehn- · 
stedt und Blankenburg fehlt die Gruppe. 
Der natürlichen R.ichtung der Wirkung nach müßte 
sich in der Höhe der Bevölkerungsdichtigkeit jetzt von dell \ 
noch nicht behandelten Gruppen die der Riese 1 g e- \ 
s t eine (VIII) anschließen, bei welcher neben der Frucht- \ 
barkeit auch wieder das zweite Einflußmoment, die Aus· 
nutzung der Erdschätze, in }'rage kommt. In den Gesamt-
daten für das Herzogtum ist dieses nun abm~ nicht der 
Fall, sondern es sehiebt sich hier die Gruppe des T a 1 ~ 
s a n d e s n n d d e r t e r t i ä r e n S a n d e (I) ein, bel 
welcher allerdings auch Fruchtbarkeit und Ausnutzung 
der Erdschätze von Bedeutung ist; vollständig ist zwar f 
dieses Vorragen nicht, denn im Jahr 1843 zeigt die Gruppe · .. 
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der Kieselgesteine eine etwas größere Bevölkerungsdich-
tigkeit wie die des Talsandes, welche letztere namentlich 
1 RHO stärker vorragend ist. Diese Abweichung von der 
natürlichen Hichtnng hat aber eine besondere Ursache, 
welche aus den Daten der Kreise als solche mit größter 
Deutlichkeit hervorgeht. ·Nur in den zwei Kreisen W ol-
fenbiittel und Hehnstedt kommen die beiden in Frage ste-
henden Gruppen überhaupt zusammen vor; in beiden ha-
ben wir aber abweichend von dem Y erhältnis für das Her-
zogtum eine Stellung der Gruppen durchaus nach der na-
türlichen Hicl1tung und tritt namentlich im Kreise Hehn-
stedt die Gruppe der Kieselgesteine in stärkerem Maße 
vor. Die Gruppe des Talsandes ist neben den beiden vor-
genannten Kreisen nnr noch im Kreise Brannschweig ver-
treten; es entfällt aber der größere Teil, nahezu zwei Drit-
tel, der Ortschaften der Gruppe gerade auf den Kreis 
Braunschweig nnd haben die besonders hohen Daten die-
ser also allein das abweichende Verhältnis in den Daten 
des Herzogtums veranlaßt. Diese demnach maßgebenden 
Ortschaften haben mm aber vorwiegend besondere Ver-
hältnisse aufzuweisen; einmal liegt ein größerer Teil der-
selben in der unmittelbaren Nähe der Hauptstadt Braun-
schweig und ist durch die Nähe der großen Stadt zweifel-
los in erster Linie für diese die größere Bevölkerungsdich-
tigkeit herbeigeführt worden (wir kommen ja· später noch 
speziell auf das letztere Einflußmoment, dessen starke 
\Virkung nicht zu verkennen sein wird, sie ist hier zum 
Dnrchbruch gekommen und hat so die Daten aus der na-
türlichen Wirkung der geologischen Gestaltung verscho-
ben); ein anderer Teil der Ortschaften umfaßt aber das 
Marschland, dessen besondere Verhältnisse auch beziiglich 
der Fruchtbarkeit des Landes hier als0 gleichfalls mit in 
Frage kommen. 
, Die beiden noch übrigbleibenden Gruppen, die des 
1 G e s c h i e b e s a n d e s (III) und die der h e r c Y n i -
. s c h e n Fo r m a t i o n e n (IX), reihen sich ganz nach 
der natürlichen Rir.htung ihrer Einflußwirkung an, indem 
zunächst der Geschiebesand dann erst die hercynischen 
Formationen folgen; ~och macht sich allerdings für das 
.T ahr 1843 eine gleiche Bevölkerungsdichtigkeit für beide 
Gruppen bemerkbar, wogegen sich dann 1890 der Unter-
schied ziemlich stark verschärft hat. In einem einzelnen 
Kreise kommen beide Gruppen vereint nicht vor, der Ge-
schiebesand findet sich nur in den Kreisen Braunschweig, 
\Volfenhi.ittel nnd Helmstedt, die hercynisehen Forma-
tionen nur in den Kreisen Gandersheim und Blankenhurg, 
im Kreise Holzminden fehlen beide Gruppen. 
b. D i e B e v ö l k e r u n g s z n n a h m e. Wenn wir 
nunmehr die B e v ö 1 k e r u n g s z n n a h m e nach den 
Nachweisungen für den h n n d e r t j ä h r i g e n Z e i t -
raum ins Ange fassen, so werden uns da·bei noch ungleich 
größere Abweichungen von der natürlichen Richtung der 
Einflußwirkung speziell, wenn wir diese wesentlich auf die 
Fruchtbarkeit basieren, entgegentreten. Es darf uns die-
ses aber nicht groß Wunder nehmen~ denn bei näherer 
Prüfung wird man es als dm·chaus in der ~ atu~ der Sac~e 
lieo·end ansehen müssen. Dasjenige, womit ·w·Ir oben dw 
V o~·setzung der Bevölkerungsdichtigkeit vor die Bevölke-
rungszunahme in der Behandlung im allgemeinen begrün-
deten, trifft gerade hier in einem ganz besonderen 1\faße zn. 
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Die geologische Gestaltung des Grnnd und Bodens ist 
etwas von vornherein Gegebenes, der dadurch bewirkte 
Einfluß, nnd zwar speziell soweit wie er auf der größeren 
oder geringeren Fruchtbarkeit des Landes beruht, hat sich 
schon von jeher geänßert nnd an sich ist kein Grund vor-
handen für die Annahme, daß er in den letzten hundert 
.T ahren in seinen Abstufungen mit einer besonderen 
Schärfe hervorgetreten sein sollte. Bei einer Reihe ande-
rer Einflußmomente liegt aber die Sache nicht so, dieselben 
haben erst im V er lauf der hundert .T ahre überhaupt oder 
doch in einem erhöhten Maße zu wirken angefangen. Vor 
allem kommt in dieser Hichtunß" die Umbildung aus einem 
rein landwirtschaftlichen Gebiete in ein mehr oder weni-
ger vorwiegend industrielles in Betracht, welche sich inner-
halb der letzten hundert ,Jahre für viele Teile Deutsch-
lands und so auch fiir das Herzogtum Braunschweig voll-
zogen hat, beziehungsweise noch in der Vollziehung be-
griffen ist. Dadnrch ist aber nicht nur die ·Wirkung der 
Industrie selbst mit größerer Sr.härfe hervorgetreten, son-
dern in gleicher \Veise die Wirkung anderer Einflüsse, 
welche für die Industrie wiederum als solche vorteilhaft 
nnd fördernd sein mußten, wie z. B. \V asserziige, V erkehrll-
straßen. Dazu kommt dann noeh die ·wirkung des ganz 
nenen Einflusses der Eisenbahnen, welche sich auch in 
sehr beachtenswerter Weise geltend machen muß und tat-
sächlich so geltend macht. Alle diese Einflüsse müssen 
daher schon an und für sich vermöge ihrer Neuheit eine 
stärkere Wirkung bezüglich der hundertjährigen Bevölke-
rungszunahme wie bezüglich der Bevölkerungsdichtigkeit 
ausüben. 
Ferner ist aber noch in Betracht zu ziehen daß diese 
' sozusagen neuen Einflüsse vielfach gerade da hervorge-
treten sind, wo die älteren Einflüsse für die EntwicklunO" 
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der Bevölkerung weniger günstig waren; sie trafen also 
eine von vornherein nicht so dichte Bevölkerung an, be-
wirkten aber dann eine stärkere Entwieldung derselben, 
welche sich in den prozentualen Zunahmezahlen ganz he-
sonders stark ausprägen mußte. Dementsprechend wird 
man es nicht als auffallend sondern vielmehr lediglich als 
natürlich ansehen können, wenn die nach der geologischen 
Formation geschiedenen Gruppen bei der prozentualen 
Bevölkerungszunahme vielfach eine andere Reihenfolge 
wie bei der Bevölkerungsdichtigkeit zeigen und diese Rei-
henfolge auch noch weniger der nach der Fruchtbarkeit 
sich bestimmenden natürlichen Richtung der Einflußwir-
kung entspricht, letzteres sogar in einem Maße, daß jene 
natürliche Richtung ?.um Teil vollständig verwischt zu sein 
scheint, wenn auch im einzelnen sich meist ein besonderer 
auf dem Vorstehenden beruhender Grnnd dafür nachwei-
sen läßt. Ausgehen werden wir bei unserer Spezialbetrach-
tung von der hundertjährigen Bevölkerungszunahme und 
die einzelnen geologischen Gruppen nach der prozentualen 
Durchschnittshöhe dieser aneinanderreihen, dabei gleich-
zeitig dann die Zunahme in den beiden etwa fünfzigjähri-
gen Zeitabschnitten berührend. 
Die höchste prozentuale Zunahme in den hundert J ah-
ren nach dem Durchschnitt für das Herzogtum hat 
die Gruppe des Ta 1 s an des n n d der tertiären 
S an d e aufzuweisen und w-ird damit sofort die natürliche 





! brochen, denn nach der Fruchtbarkeit kommt diese Gruppe 
erst an achter Stelle, wobei aber allerdings noch zu be-
rücksichtigen ist, daß für sie die "Wirkung der Ausnutzung 
der inneren N atnrschätze mit in Frage kommt. Die Haupt-
stärke dieser Zunahme ist wesentlich in der zweiten Pe-
riode 1843/90 begründet; in der ersten Periode würde sich 
der Prozentsatz der Zunahme nicht weit von der Stelle, 
\Yelche für ihn nach der natürlichen Richtung des Ein-
flusses zu erwarten ist, verschieben, aber in der zweiten· 
Periode zeigt sich der Zunahmesatz als ein ganz besonders 
hoher; es ist dieses um so auffallender als ja die Gesamt-
bevölkerung der in Betracht gezogenen 433 Gemeinden 
sich in der ersten Periode 'stärker als in der zweiten pro-
zentual vermehrt hat; für 1780/93 bis 1843 beträgt die 
Zunahme 35,2 °/0 , für 1843 bis 1890 aber nur 24,7 °/0 • 
Von den Kreisen kommen hier nur Braunschweig, W olfen-
büttel und Helm,;tedt in Betracht. Wolfenbüttel weicht 
von dem Durchschnittsverhältnis insofern stark ab, als 
sieh der Zunahmesatz der Stellung, die er nach der natür-
lichen Richtung einnehmen würde, stark annähert, wobei 
gleicherzeit auch die Hauptzunahme in die erste Periode 
fällt; Braunschweig entspricht ziemlich dem Durchschnitts-
verhältnis, nur ist die prozentuale Zunahme der ersten Pe-
riode größer als die der. zweiten; am stärksten erweist sich 
die Zunahme im Kreise Helmstedt und ist sie hier nament-
lich in der zweiten Periode von einer ganz besonderen 
Höhe, so daß dadurch wiederum das Durchschnittsverhält-
nis wesentlich bestimmt erscheinen muß; die natürliche 
Ursache für das Letztere ist aber namentlich auch auf die 
Entwicklung der Braunkohlenwerke im Kreise Helmstedt 
zurückzuführen, welche in die zweite Periode entfällt. 
Auch bezüglich der Bevölkerungsdichtigkeit hatte sich die 
Gruppe mehr vorgeschoben; die hierfi1r angeführten Ur-
sachen äußern naturgemäß ihre ·wirkung auch bei der 
Zunahme in einer entsprechenden und zum Teil verstärk-
ten Weise. 
Am ·zweithöchsten nach der hundertjährigen Pro-
. zentualaufnahme steht nach dem Durchschnitt :für das 
Herzogtum die Gruppe der T o n g e s t e i n e. Da wir 
derselben nach der natürlichen Richtung der Wirkung die 
vierte Stelle zuzuteilen hatten, so ist hier allerdings im-
merhin eine Abweichung vorhanden, sie ist aber doch 
weitaus nicht so groß wie die bezüglich des Talsandes und 
der tertiären Sande zu konstatierende. Die Bevölkerungs-
zunahme in den beiden Teilperioden entspricht ziemlich 
genau im Verhältnis der Zunahme der bezüglichen Ge-
samtbevölkerung, über welche sie in beiden Fällen etwas 
hinausgeht. Für die Kreise, von denen Helmstedt und 
Blankenburg ausfallen, haben wir ·wieder eine etwas bunte 
~<\.bwechslung hervorzuheben. Der Kreis Brannschweig 
steht auch hier der natürlichen Richtung näher und weicht 
so von dem Durchschnittsverhältnis ab, auffallend ist die 
geringere Zunahme in der ersten fünfzigjährigen Periode. 
Beim Kreise W ol:fenbiittel andererseits verschärft sich die 
Abweichung von der .natürlichen Richtung noch mehr als 
beim Gesamtdurchschnitt, die Hauptzunahme fällt dabei 
aber in die zweite Periode, welche einen sehr hohen die 
erste Periode stärker überragenden Zunahmesatz a~fzn­
weisen hat. Im Kreise Gandersheim stimmt die hundert-
jährige Zunahme genau mit dem Gesamtdurchschnitt 
überein, die Zunahme verteilt sich aber in einer anderen 
Weise auf die Perioden, in der ersten ist sie sehr hoch, in 
der zweiten aber demgegeni1ber 1md an sich sehr gering. 
Der letztere Gegensatz zwischen den Perioden steigert sich 
beim Kreise Holzn1inden sogar so weit, daß für die zweite 
Periode eine Ahnahme der Bevölkerung zur Erscheinung 
kommt, elementsprechend bleibt die hundertjährige Zu-
nahme, obwohl in der ersten Periode die Bevö1kerung über 
den Durchschnitt sich vermehrt hat, doch eine verhältnis-
mäßig niedrigere. Nach Maßgabe der besonderen V erhält-
nisse der der geologischen Gruppe angehörenden Ort• 
schaftsbezirke wird die allgemeine Abweichung von der 
natürlichen Richtung sowie die Verschiedenheit in der · 
Erscheinung bei den einzelnen Kreisen hier im wesent-
lichen auf Rechnung des Einflusses der Industrie zu schrei-
ben sein. 
Die dritte Stelle nach der hundertjährigen Zunahme 
nimmt der Geschiebesand ein und bewegt sich da· 
mit die Abweichung von der natürlichen Richtung der 
\Virkung etwa in der Mitte der heiden vorher zu erörtern- . 
den Gruppen; für die beiden geschiedenen Perioden dreht 
sich das sonst in der Gesamthevölkerungszunahme hervor-
tretende Verhältnis hier fast genau mn, die zweite Periode 
übertrifit also in der Zunahme die erstere. Von den Krei-
sen sind in· der Gruppe des Geschiebesandes nur Braun-
schweig, Wolfenbüttel und He1mstedt vertreten. Unter 
ihnen zeichnet sich ·wolfenhi.ittel durch einen ganz beson-
ders hohen Zunahmesatz anH, der daR Doppelte des Durch-
schnittssatzes nahezu ansmacht und damit das M aximmn 
der überhaupt vorkommenden Prozentualzunahme dar-
stellt, der Hauptanteil an dieser besonders starken Zu-
nahme fii1lt in die zweite Periode; da es aber nur zwei Ge-
meinden sind, welche der Kreis in dieser Gruppe aufzu-
weisen hat, so kann der absonderlichen Zunahmeerschei-
nung kein großes Gewicht beigemessen werden, denn es 
machen sich hier Sonderverhii1tnisse, ohne daß ein Aus-
gleich möglich wäre, geltend. In den beiden anderen . 
Kreisen, welche heide mit einer nennenswerten Gemeinde~ 
zahl in Betracht kommen, entsprieht die J3evölkerungs-
Z1mahme in allen Stücken dem a11gemeinen Durchschnitts-
verhältnis. 
Die Gruppe der K i e s e 1 g e s t e i n e , welche nach 
der natürlichen Richtung erst an sechster Stelle stehen 
würde, bei welcher aber neben der Fruchtbarkeit gleich-
zeitig die Ausnutzung der inneren Erdschätze mit von Ein-
fluß ist, schließt sich nunmehr als vierte nach der Stärke 1\ 
der hundertjährigen Bevölkerungszunahme an und weicht ;:. 
damit also wenig von der natürlichen Stellung ab, wenn 
man die zwiefache Wirkung in Rücksicht zieht. Es i~t 
dieses übrigens die letzte Gruppe, welche sich über ~1e 
aUgemeine Bevölkerungszunahme nach dem Durchschnitt 
für sämtliche in Betracht kommende Gemeinden erhebt, . 
a11e übrigen Gruppen erreichen diesen Durchschnitt, wel~ /:' 
eher· sich für den hundertjährige. n Zeitraum auf 68,5 .0111 . 
beläuft, nicht. Die beiden Perioden unterscheiden sich 
hier wieder in einem hoh~n Maße, indem der Zunahrne-
prozentsatz der ersten Periode nahezu das Vierfache des/1 
der letzteren ausmacht. Dieser Gegensatz zwischen den 
beiden Perio~en versc~ärft sich in der gleich.en Ric~tnng 
noch mehr bei den Kreisen Gandersheim und Holzmlllden, 
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die sonst im allgemeinen dem Durchschnittsverhältnis ent-
sprechen; hinter diesem letzteren bleibt der Kreis Blan-
kenburg etwas, der Kreis vVolfenbüttel stark zuri.i.ck, wo-
bei der U nterschiecl zwischen den heiden Perioden sich 
mehr ausgleicht; der Kreis Helmstedt endlich- im Kreise 
Braunschweig fehlt die Gruppe -- steht mit einer ganz 
besonders hohen Zunahme, welehe noeh dazu in der zweiten 
Periode doppelt so groß ist als in der ersten, allein da. 
Jetzt erst an fünfter Stelle reiht sich die Gruppe des 
L ö ß - u n d g e s c h i e b e f r f:' i e n L e h m s ein, welche 
nach der Fruchtbarkeit obenan steht; die natürliche Rich-
tung der Einflußwirkung ist hier also verhältnismäßig 
stark durchbroehen, umsomehr als der Zunahmesatz sogar 
etwas wenn auch nur ein ganz Oeringes hinter dem Ge-
samtdurehschnitt der allgemeinen Bevölkerungszunahme 
zurückbleibt. Hier greift aber das, was wir oben im all-
gemeinen ausgeführt haben, in einer besonderen \V eise 
Platz; das Zurücktreten der Gruppe ist wesentlieh dem 
Umstande zuzuschreiben, daß der Einfluß der Fruchtbar-
keit sich schon in der Zeit vor nnseren hundert Jahren in 
einem erheblichereu Grade geltend gemacht und eine stär-
kere Bevölkerung für clas fragliche Gebiet hervorgerufen 
hatte. Ein V ergleieh der Üruppe des Lößlehms mit der 
des Geschiebesandes wird gerade das Zutreffende unserer 
obigen Ansführungen niiher darlegen; beide Gruppen ha-
ben die gleiche Gemeindezahl nml nahezn die gleiche 
Flächengröße, aber die Gruppe des Lößlehms hatte schon 
vor hundert Jahren eine wesentlich stärkere Bevölkerung 
wie die des Geschiehesandes; obwohl nun erstere der ab-
soh1ten Zahl nach nicht unerheblich stärker an Bevölke-
rung zugenommen hat, ist letztere doch in der prozentualen 
Zunahme der ersteren überlegen; auf die Stellungnahme 
in der Bevölkerungsdichtigkeit hat dieser Unterschied in 
der prozentualen Zunahme ahe1· noch keine vVirknng .aus-
üben können. Die Verschiedenheit zwischen den bmden 
Perioden ist hier insofern eine abweichende, als die zweite 
Periode im Gegensatz zu dem allgemeinen Verhältnis eine 
etwas stärkere Zunahme als die erste zeigt. Den Haupt-
einfluß auf den Satz für das Herzogtum üben hier die Ge-
meindebezirke des Kreises \Volfenhiittel aus, welche mehr 
als zwei Drittel der sämtlichen in Betracht kommenden 
Gemeinden ausmachen, sie zeigen einen Yerhältnismäßig 
niedrigen Zul}Uhmesatz, der immerhin beachtenswert 
unter dem Durchschnitt steht. In den sämtlichen übrigen 
Kreisen- Holzmineleu fällt hier aus- ist die prozentuale 
Zunahme der Gruppe eine hiihere und zum Teil eine we-
sentlich höhere, so daß stellenweise von einer .Abweichung 
von der natürlichen Richtung nicht mehr die Rede sein 
kann. Die lüiehste Zunahme hat der Kreis Blankenburg, 
daranschließen sich die übrigen in der Reihenfolge Braun-
schweig, Helmstedt, Gandersheim an; bei .Gandersheim 
ist noch das Besondere zn berühren, daß siCh das sonst 
durchgängige Verhältnis zwischen den ~erioden 1~mdreht, 
weitaus die Hauptzunahme kommt lnm· auf d1e erste 
Periode. 
Die sechste Stelle nehmen dann dieher c Y n i s c h e n 
F 0 r 111 a t i 0 n e n ein, die nach der Fruchtbarkeit ganz 
untenan stehen· wir haben hier also in der Bevölkerungs-
\ zunahme die f;uchtbarste nnd die am wenigsten frucht-
bare Gruppe unmittelbar nebeneinander. Die Abweichung 
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von der natürlichen Richtung der Einflußwirkung ist aber 
bei der Gruppe der hercynischen Formationen als keine 
so sehr hervorragende anznsehen, weil bei ihnen ja neben 
der Fruchtbarkeit auch die Ausnutzung der inneren Erd-
schätze Zlll" vVirkung kommt. Die Perioden scheiden sich 
in der vVeise sehr stark, daß die erste Periode einen sehr 
hohen Z1mahmesatz - den höchsten, welcher in dieser 
Periode überhaupt Yorkommt - aufweist, während umge-
kehrt der Zunahmesatz der zweiten Periode ein sehr nie-
(lriger --auch hier in dieser Beziehung die änßerste Grenze 
des vorkommenden Satzes bildend - ist. U ngefilhr das 
gleiche Verhältnis wie der Durchschnitt für das Herzoo'-
. .,.., 
tmn zeigt der Kreis Blankenbmg, nnr bleibt die zweite 
Periode sogar um noch etwas mehr zurück. Im Kreise 
Gamlersheim, welcher übrigens nur mit einer OemPinde 
vertreten ist, steigt der Zunahmesatz ganz wesentlieh an 
nnd entfernt sieh damit stark von der natürlichen Hich-
tung, wobei die zweite Periode aber weniger stark zurück-
bleibt. Den Kreisen Brannsehweig, vVolfenbiittel, Helm-
ste(lt mid Holzminden fehlt die Gruppe. 
Die Gruppe der Kalkgesteine rückt jetzt in die fol-
gende siebente Stelle ein, obwohl sie nach der Fruchtbarkeit 
schon an dritter Stelle steht 1md lwi ihr neben der Frucht! 
harkeit auch die Ausnutznng der inneren Enlsehiitze znr 
\Virkung kommt; wir haben also hier wieder eine stärkere 
A bweichnng nm der natürlichen Hichtung der Einflnß-
wirkung, wie sie sich bei der Bevöllummgsdiehtigkeit nicht 
im geringsten äußert. .Fiir die Perioden verstärkt sich der 
allgemeine Unterschied noch etwas, der Zunahmesatz der 
ersten Periode überwiegt noch um einiges mehr. Die 
Kreise, welche allein in dieser Grnppe siimtlich vertl·eten 
sind, weichen von dem UurehschnittsYerhältnis in der ver-
schiedensten Weise und verhiiltnismilßig stark ab. Sehr 
stark steigt der Prozentsatr. im Kreise Blankenburg an und 
zeigt dabei in beiden Perioden ungefähr eine gleicl1e Höhe 
sogar noch mit einem geringen Überragen der zweiten. 
Überschritten wird der Durchschnittssatz ferner noch im 
Kreise Hehustedt und zwar hier unter einem sehr starkem 
V ortroten der zweiten Periode. Ziemlich gle.ieh dem Durch-
schnitt stehen die Kreise Wolfenbüttel und Holzminden, 
nur daß bei dem ersteren die Sätze der beiden Perioden 
sieh in der Hauptsache ausgleichen, bei dem letzteren sich 
noch mehr wie bei dem Durchsehnitt und zwar in der 
gleichen Richtung verschärfen. Die Kreise Braunschweig 
und noch mehr Gandersheim endlich bleiben hinter dem 
Durchschnitt zuriick, wobei für Braunschweig die zweite, 
für Gandersheim die erste Periode eine ganz wesentlich 
stärkere Zunahme aufweist. 
Die achte Stelle nach der hundertjährigen Prozentual-
Zlmahme füllt so dann der B 1 o ('. k l e h m aus; nach der 
Fruchtbarkeit, welche bei ihm allein in Betraeht kommt, 
würde er den fünften Platz einnehmen, mithin entfernt er 
sich hier bei der Bevölkerungszunahme in umgekehrter 
Weise von der natürlichen Richtung wie bei der Bevölke-
rungsdichtigkeit. In der zweitGn Periode ist die Zunahme 
viermal so stark als in der erster1. :Mit Rücksicht darauf 
. ' 
daß, wie schon in gleicher vV eise oben hervorgehoben, für 
diese Gruppe überhaupt nur eine einzige Gemeinde in Be-
tracht kommt, kann dem ganzen Verhältnis derselben keine 





Den Schluß bildet endlich die Gruppe der 11 e r g e l -
i g e s t e i n e , un·d da diese Gruppe nach der bei ihr allein 
in Betracht zu ziehenden ]<'rnchtbarkeit an die zweite 
Stelle zu setzen ist, so bedeu!et diese Stellung wiederum 
eine verhältnismäßig starke Abweichung von der natür-
lichen Richtung der Einfl11ßwirknng, die übrigens in einer 
1>einah gleichen Schärfe anch bei der Bevölkerlmgsdich-
tigkeit zu verzeichnen war und dort schon mit dem Um-
stande zum Teil erklärt wurde, daß in dieser Gruppe die 
ausschließlich landwirtschaftlichen Ortschaften besonders 
vorwiegend sincl. Die Zmtahme in den einzelnen Perioden 
entspricht dem allgemeinen Verhiiltnis der Biwölkenmgs-
zunahme iiberhaupt. Von den einzelnen Kreisen kommt 
dem Durchsclmittsverhältnis fiir das Herzogtum nur der 
Kreis Helmstellt nahe, alJCr anch lwi ihm verschiebt sich 
der Zunahmesatz in den Perioden, er ist in der ersten 
Perio<le recht O'eriuo- in der zweiten dag:cgen hoch. Der 
' b b' (.) 
Kreis Wolfenbüttcl geht ziemlich weit über den Durch-
sclmittBsatz hinaus 1m<l ist bei ihm gleichfalls rlie zweite 
Periode die hanptsiichlich zmlelmtell(le. Die Kreise Braun-
schweig, Holzminden nnrl Uandersheim endlich - der 
Kreis Blankenburg hat keine Ortschaft in dieser Gruppe 
..._ bleiben nun umgekehrt stärker hinter dem Durch-
schnittssatz zurück, sie nntersehciden sich aber nnter sich 
abgesehen von der Rtiirke dieses Zmiickbleibens, nach 
welcher sie vorstehend vm1 unten nach oben geordnet sind, 
auch noch insofern, als der Kreis Drannschweig nament-
lich in der ersten Periode in der Zunahme zurückbleibt, 
die beiden anderen Kreise aber umgekehrt in der zweiten 
Periode und zwar in so starker 'Weise, daß sich bei beiden 
die Zunahme sogar in eine geringe _Abnahme umwandelt. 
II. Die Höhenlage. 
1. A 1 1 g e m e i n e s u n d K l a s s e n b i 1 d u n g. 
Der Einfluß der H (j h e n 1 a g e , welchem wir uns nun-
mehr zuwenden, schließt sieh an den Einfluß der geologi-
schen Gestaltung in unserer Betrachtung insofern zweck-
mäßig und enger an, als er mit dem letzteren in seinem gan-
zen vV esen und Charakter, soweit solches hier von Bedeu-
tung ist, ziemlich übereinBtimmt. vYenn man zugibt -
und dieses wird man, ohne daß es eines spezielleren Nach-
weises hier bedürfte, wohl zweifellos müssen --, daß die 
Höhenlage nach ihrer V erschied0nheit in den einzelnen 
Gebietstffilen überhaupt einen Einfluß auf die Bevölke-
rungsverhältnisse auBiiht, so wird man andererseits auch 
anerkennen müssen, daß dieser J<:in-fluß eheRso wie der der 
geologischen Gestaltung sich schon von Anfang an also 
bei Beginn der Gehietsbesied~lung überhaupt geltend ge-
macht hat und daß diese Einwirkung bis zu einem gewis-
sen Grade früher sogar noch Pine stärkere gewesen und 
dagegen in spiiterer Zeit mehr durch das stärkere Vor-
treten anderer Einflüsse allgeschwächt und teilweise auf-
gehoben ist. Alles tlasjeuige, was wir oben hei der Be-
handlung der geologisehen Gestaltung in dieser Beziehung 
näher ausgeführt haben, und speziell auch das über die 
Verschiedenheit der vVirknng des Einflusses hei Bevölke-
rungsdichtigkeit und Bevölkerungszunahme unter sich Ge-
sagte muß daher bei dem Einfluß der Höhenlage in einer 
wesentlich gleichen \V eise Platz greifen, eben weil es sich 
auch hier um einen Einfluß mit einer vVirkung von alters 
her handelt. -Wir wollen in dieser Beziehung nur auf das 
früher Ausgeführte verweisen. 
Ob die Betrachtung des Einflusses der Höhenlage für 
ein so kleines und die Unterschiede in der Höhenlage mu 
bis zu einem sehr beschränkten Grade umfassendes Gebiet 
wie das Herzogtum Braunschweig überhaupt zu befrietli-
genden Ergebnissen führen wird, kann von vornherein 
immerhin als z1veifelhaft angesehen werden. Der höchste 
Ort des Herzogtums liegt G05 m über dem )leeresspiegcl; 
von da ab bis zu 280 n1 in der Hiilwnlage herab weist da;; 
Herzogtum im;gesam.t nnr noch Hl Ortschaften anf, so daß 
also die große }\[asse der Ortschaften sich erst von 280m 
hinunter. abstuft. Trotzdem glaubten wir aber den l~influß 
der Höhenlage nicht unberücksichtigt lassen zu dürfen, 
da er ein vom Ursprung an gegebener ist und an und fiir 
sich eine wesentlichere Bedentung besitzt; außerdem schien 
es immer ein Interesse zn bieten, diese Bedentung auch 
bei kleineren Unterschieden einmal zn verfolgen. 
Bei der Bildung der einzelnen Klassen nach der Höhen-
lage haben wir nns lediglich von den besonderen V erhält-
nisscn des Herzogtm11s 1eiten· lass<>n, ohne dabei etwa 
große allgmueine Gesichtspunkte in Hiicksicht zn ziehen . 
\Vir hahen deshalb unter Anßcrachtlnssnng der sonst all-
g<>mein üblichen Abstufung um 100 m die gesamten Ort-
schaften des Herzogtmus nach der HiihC>nlage folgender-
maßen in sieben Klnssen eingeteilt: Die erste Klasse nm-
faßt clie Ortschaften in einer Hiiheitlage his zu 70 m, <lic 
zweite <lie von 70 bi;:; 100 m, die dritte die von l 00 bis 
140 m, die Yicrte die von 1 J.O bis lt\0 m, die fünfte die von 
180 bis 2:30 m, die sechste die von 230 bis 280m nnd die 
siebente endlich die von 280 und mehr :Meter; dabei ist 
durchweg die spezielle Höhenlage des Ortes nach dem 
Fußpunkt rles Kirchtnrms als maßgebenrl angenommen. 
Es ist absichtlich eine verhiiltnismiißig größere Zahl you 
Klassen gewählt, um eben zu sehen, in welcher \\Teise sich 
die einzelneu Abstufungen noch bei den Ergebnissen unter-
schiedlich kenntlich machen. Im großen und ganzen ist 
aber dabei die Zahl der Ortschaften, welche auf die einzel-
nen Klassen entfällt, für die Erlangnng eines ausgegliche-
nen Resultats noch als ausreiche1;<1 anznsehen; auf die 
erste Klasse kommen nämlich 31 Ortschaften, auf die 
zweite :1'24, auf <lie dritte 133, auf die vierte 60, auf die 
fünfte 47, auf die sechste 18 und auf die siebente 20. 
2. D i e t a b e 11 a r i s c h e D a r s t e 1 l n n g d e r 
E r g e b n i s s e (T ab e ll e 2). Die nachstehende 'Ta-
belle 2 gibt uns die bezüglichen Nachweise über die Be-
völkerungszunahme und die Bevölkerungsdichtigkeit in 
einer mit der Tabelle l vollkommen i.ibereinstimuwnden 
:Form. Hervorzuheben ist nur noch, daß bei der Gesamt-
grundfläche hier wie auch in den folgenden Tabellen nur 
die Gemeindebezirke mit ihrem Areal also unter Aus-





























Einfluss der Höhenlage. 
Zahl Gesamt-
Höhe Gesamt-der Grundfläche 
über dem Ge- der Einwohnerzahl 
1\Ieeresspiegel mein- Gemeinden 
den ha 17
90/93 I 1843 I 1890 
2 Cl 4 5 I 6 I 7 
I. bis 70 m .. 10 6 308,87 3 636 4 853 4 624 
li. 70 » 100 )) .. 62 30 564,86 15 492 20 213 29 970 
III. 100 » 140 )) 10 6 604,os 2 597 3 099 4 420 
IV. 140 )) 180 )) 5 2374,73 1121 1 352 1 571 .. 
V. 1!:!0 )) 230 )) .. 
VI. 230 )) 280 » .. 
VII. 280 m u. darüber 
I. bis 70 m .. 
II. 70 > 100 • .. 31 16 846,26 9 798 11851 16 951 
III. 100 • 140 » .. 54 32 200,28 17 626 21 440 26 040 
IV. 140 • 180 » .. 10 5 485,s2 2 760 3 475 3 800 
V. 180 )) 230 » .. 4 2 028,39 2134 2 613 5 579 
VI. 230 • 280 )) .. 2 852,90 1 374 2 210 4871 
VII. 280 m u. darüber 
r. bis 70 m .. 21 15333,95 3 702 4 867 6 HJ8 
I I. 70 • 100 » . . 18 12015,94 4 462 5 658 7 364 
III. 100 )) 140 )) 32 22 408,o2 10 224 11468 18 537 .. 
IV. 140 180 )) 12 7 432,o5 4 334 5 370 7 970 . .. 
V. 180 » 230 • .. 
VI. 230 • 280 • .. 
VII. 280 m u. daril.ber 1 22,58 132 100 93 
I. bis 70 m .. 
I I. 70 )) 100 )) .. 
IJI. 100 140 » 20 9 774,97 6 655 9 255 9 876 . . . 
IV. 140 180 » 23 11 863,so 6 944 10 815 10 697 • . . 
V. 180 » 230 • .. 26 13 995,;s 9 438 14 865 15 949 
1 358,52 786 1 286 1 629 VI. 230 • 280 • .. 
VII. 280 m u. daril.ber 
I. bis 70 m .. 
II. 70 » 100 » .. 13 7 517,92 5 415 7 907 8 741 
JII. 100 • 140 » .. 17 8 208,74 5020 7 032 7 109 
IV. 140 • 180 • . . 9 4 303,ts 2 810 4041 
4 213 
V. 180 » 230 » .. 14 3 877,16 4060 6 740 6 851 
VI. 230 )) 280 » .. 9 3 673,64 2 802 4124 4 459 
VII. 280 m u. darüber 7 2 170,so 1 645 2 785 2 704 
I. bis 70 m., 
II. 70 » 100 • .. 
III. 100 • 140 )) . . 
IV. 140 » 180 )) .. 1 1 140,6t 559 636 765 
V. 180 » 230 » .. 3 1 934,19 1 381 1927 2 796 
VI. 230 » 280 .• .. 6 2 893,75 1 678 2 326 3 493 
VII. 280 m u. darüber 12 4 925,45 7 422 11 558 
11 946 
I. bis 70 m .. 31 21 642,82 7 338 
9 720 10 822 
I I. 70 » 100 )) .. 124 66 944,98 35 167 45 629 63 026 
III. 100 » 140 » .. 133 79 196,o, 42122 52 294 
ß5 982 
IV. 140 » 180 • .. 60 32 599,64 18 528 25 689 29 016 
V. 180 » 230 • .. 47 21 835,so 17 013 26 145 31175 
VI. 230 » 280 )) .. 18 7 778,81 6 640 9 946 14 452 
VII. 280 m u. darüber 20 7 118,ss 9 199 14 443 14 743 
3. D i e n a t ü r l i e h e :R i c h t n n g d e r E i n -
f lu ß w i r k u 11 g. Bezüglich des Einflusses der Höhen-
lage jene allgemeine Richtung festzulegen, in ·welcher sich 
die Wirkung desselben auf die Bevölkerungsverhältnisse na-
Zu- bezw. Abnahme (-) Einwohnerzahl 
der Einwohnerzahl auf ein Quadrat-Kilometer 
nach dem Stande 
1790/es-1843 1843-1890 1790/9s-1890 von 
---~--
absolut / absolut I O/o o;o absolut I o/o 1790 /9s 11843 (1890 
8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 14 I 15 I 16 
1 217 33, 5- 22 9 -- 4,7 988 27,2 58 77 73 
4 721 30,5 9 757 48,s 14 478 93,5 51 66 98 
502 19,s 1 321 42,6 1 823 70,2 39 47 67 




2 053 21,o 5100 43,o 7 153 73,o 58 70 101 
3 814 21,6 4600 21,5 8 414 47,7 55 67 81 
715 25,9 325 9,4 1040 37,1 50 63 69 
479 22,4 2 966 118,5 3 445 161,4 105 129 275 
836 60,8 2 661 1~0,41 3 497 254,5 161 259 571 
1165 31,5 1 331 27,s 2 496 67,4 24 32 40 
1196 26,8 1 706 30,2 2 902 65,o 37 47 61 
1 244 12,2 7 069 61,6 8 313 81,s 46 51 83 
1036 23,s 2 600 48,4 3 636 83,9 58 72 107 
- 32 -24,2 - 7- 7,o - 39 -29,o 574 435 404 
2 600 39,t 621 6,7 3 2211 48,4 68 95 101 
3 871 55,7 - 118 - 1,t 3 753 54,o 59 91 90 
5 427 57,5 1084 . 7,s 6 511 69,o 67 106 114 
500 63,6 343 26,7 843 107,s 219 358 454 
2 492 46,o 834 10,5 3 326 61,4 72 105 116 
2 012 40,t 77 1,t 2 089 41,6 61 86 87 
1231 43,8 172 4,s 1403 49,9 65 94 98 
2 680 66,o 111 1,6 2 791 68,? 105 174 177 
1 322 47,2 335 8,t 1 657 59,t 76 112 121 
1140 69,s - 81 - 2,9 1059 64,4 76 128 125 
. 
. 
77 13,s 129 20,a 206 36,9 49 56 67 
546 39,5 869 45,1 1415 102,5 71 100 145 
648 38,6 1167 50,2 1815 108,2 58 80 121 
4 136 55,7 388 3,4 4 524 61,o 151 235 243 
2 382 32!5 1102 11,a 3 484 47,5 34 45 50 
10 462 29,7 17 397 38,t 27 859 79,2 53 68 94 
10172 24,t 13 688 26,2 23 860 56,6 53 66 83 
7 161 38,6 3 327 13,o 10 488 56,6 57 79 89 
9 132 53,? 5030 19,2 14 162 83,2 78 120 143 
3 306 49,s 4 506 45,s 7 812 117,7 85 128 186 
5 244 
I 
57,o 300 2,1 5 544 60,a 129 203 207 
turgemäß bewegen muß, erweist sich an und fiir sich etwas 
verwickelter, weil teils neben- teils miteinander mehrere 
1fomente in Frage kommen können und regelmäßig in 





gabe der besonderen Gebietsverhältnisse V erschiedenhei-
ten, die aber in ihrem Vorkommen doch als regelmäßige 
und natürliche anzusehen sind, bedingt sein können. 
Als Hauptgrundsatz für die natürliche Richtung 
der Einflußwirkung ist wohl das anzunehmen, daß die 
g r ö ß e r e H ö h e nl a g e v e r m in d e r n d auf die 
Bevölkerungsverhältnisse einwirkt, wns sich soweit fort-
setzt, daß bei einer gewissen Höhenlage von einem Be-
völkertsein beziehungsweise von emer Bewohnbarkeit 
überhaupt nicht mehr die Hede sein kann. Ratzel (An-
thropogeographie, Band II, S. 2Hi) sagt in dieser Bezie-
lmng: "Es liegt in der Abnahme der Bevölkerung mit der 
Höhe eine Hegel vor, die nirgends versagt, wo wir sie in 
den großen Zügen der Bodengestaltung suchen. Hi)hen-
uncl Bevölkerungskarten verhalten sieh • in der l{egel 
umgekehrt: Die Höhemnaxima sind die Bevölkerungs-
minima." Unmittelbar im Anschluß an diese Hegel führt 
er sodann aber eine Heihe von Einzelheiten an, in welchen 
und mit welchen dieselbe in ihrer ·Wirkung durchkreuzt 
und 1lmgestaltet wird. \Vir können diese hier nicht alle 
hervorheben, sondern wollen uns nur anf diejenigen Mo-
mente beschränken, welche fi.ir unser Gebiet in Betracht 
kommen. 
Neben jenem Hauptgrundsatz oder gewissermaßen 
auch schon entgegengesetzt zu demselben haben wir zu-
nächst als weiteres allgemeines Prinzip hinzustellen, daß 
in den am t i e f s t e n gelegenen Distrikten die Bevölke-
rung wieder zur ii c k geht und eine geringere ist; von 
diesem Prinzip bildet al)er regelmiißig das 1\llarschland, 
welches durchweg eine dichtere Bevölkerung zu zeigen 
pflegt, wiederum eine Ausnahme. Eine Hanptabweichung 
allgemeinerer Art ist weiter auch die, daß am Rande 
n n d i m e r s t e 11 A n f a n g d e r G e 1J i r g e ebenso 
wie bei besonders günstig gelegenen Distrikten innerhalb 
derselben die Bevölkerung, oft sogar in einem hervorragen-
den ~Maße, wieder an w ä eh s t, wobei allerdings häufig 
weniger der Einflnß der Höhenlage an und fiir sich als 
das Mitwirken anderer Einflüsse, wie speziell der Industrie, 
welche dort giinstige Y orbedingnngen findet, maßgebend 
sein wird. 
Ferner spielen bei dem tatsächlichen ]~influß der 
Höhenlage in dem einzelnen Fall die k l i m a t i s c h e n 
V e r h ä 1 t n i s s e und die Z o n e n l a g e eine besonders 
wesentliche Rolle; eine Höhenlage, die weitilb vom X.qnator 
als unbewohnbar erscheint, kann in der Nähe des Aquators 
die blühendste Bevölkerung zeitigen. Wir mih;sen deshalb 
hier auch das tatsächliehe Verhältnis des größeren GPbiets, 
dessen Teil das Herzogtum Braunschweig bildet, berück-
sichtigen, wie es in allgemeinen Zügen festgelegt ist. Für 
das Deutsche Reich und zum Teil auch für die angrenzen-
den Nachbardistrikte haben wir im allgemeinen etwa fest-
zustellen, daß die tiefste Niederung nach der See zu, abge-
sehen _von den Marschlanden, eine dünnere Bevölkerung 
anfwetst, daß sich daran mit starker Bevölkerung das 
eigentliehe :Flachland nnd Hügelland anschließt, daß gegen 
den Ansatz des Gebirges zu beziehungsweise auch im An-
fang desselben eine besonders hohe Bev(\lkernno· hervor-
tritt, und daß endlich mit der weiteren Höhe di: entspre-
chende stärkere Abnahme der Bevölkerung, allerdings mit 
einigen ganz wesentlichen Ausnahmen, eintritt. In diesen 
.Momenten haben wir danach die natürliche Hichtung der 
Einflußwirkung bei der Höhenlage zu sehen. 
4. D i e E r g e b n i s s e d e r N a c h w e i s u n g e n. 
a. D i e B e v ö 1 k e r u n g s d i c h t i g k e i t. Betrach-
ten wir unter Berücksichtigung der Gesamtheit der vorer-
wähnten Grundsätze die bezüglich der Be v ö 1 k e-
r u n g s cl ich t i g k e i t in unserer Tabelle gegebenen 
Daten, so sehen wir in denselben doch jene natürliche 
Hichtnng der Einflußwirkung im allgemeinen mit mehr 
oder weniger Deutlichkeit sich ~inßern. Naeh dem Ge-
samtdurchschnitt für das Herzogtnm haben wir zu allen 
drei Zeitpunkten in der eraten Klasse Lei einer HÖhen-
1 a g e b i s z n 70 m die geringste Bevölkernngtldichtig-
keit; 0s entspricht dieses dcrn nati.ir1ichen Grundsatz, daß 
gerade <lie am wenigsten über :Meeresspiegel sich erheben-
den Gebietsstrecken eine niedrigere Dcvölkernng zu zeiti-
gen pflegen. Aber anch die von jenem nrundsatz bezüglich 
des ·Marschland<>s henorzuhcbende Ausnahme betätigt 
sich, wenn wir die Daten fiir die Kreise, von denen für 
diese Klasse nur Braünsehw0ig und Helmstedt in "Frage 
kommen, ins Auge fassen. Im Kreise Braunschweig er-
hebt sich die BeYölkernngsdiehtigkeit der ersten Klasse 
weit über~ den Durchschnitt des Herzogtums, iuueYhalb 
der Daten des Kreises nimmt sie für 17üO/ü3 und 184:3 
die höchste und für 1890 die zweite Stelle ein; es ben~ht 
dieses darauf, daß die in Betracht kommenden Ortschafte11 
des Kreises Brannschweig bis anf eine sämtlich dem 
l\1 arschlamle angehi)ren, für >velehes uach jener A nsnahme 
die gri)ßere Beviilkernng clas natiirliche ist. Bei den Ort-
sclwften des Kreises Helmstcdt, welche übrigens der Zahl 
nach doppelt so stark sind wie die im Kreise Braunachweig 
und deshalb das Dnrchse1mittsverhiiltnis des Herzogtums 
in erster Jjuie beeinflussen, f~illt jene A usnahmeeharakte-
risiernug weg und infolgedessen ist hier aueh <lnrchweg 
zu a11mt Zeitpunkten die Bevö1kerungsdiehtigkeit eine 
ganz besonders uiedrige; sie zc"igt bei jedem Zeitpunkt den 
niedrigstmJ iiherhanpt yorkommenden Satz. Erwähnt sei 
dazn noch, daß die Ortsehaften des Heidelalldes mit einer 
Ausnahme s~üntlich :mf diese Klasse entfallen. 
Die nächsten drei Klassen mit der H ö h e n l a g 8 
von 70-100 m, von 100-140 m und von 140-180 JU 
wollen wir zmüiehst in eins zusammenfassen; sie enthalten 
so weitaus die Hauptmasse der Ortschaften des Herzog-
tums und machen den Bezirk des eigentlichen :Flach- und 
Hügellandes ans, welcher naeh 1mseren obigen Ausfüh-
rungen durch eine stärkere Bevölkerung sich anszeichnen 
soll. Diese natii.rliehe Richtung kommt auch in den Daten 
in ihrer Gesamtheit voll znm Durchbruch, sie erheben sich 
einrehweg und zu allen Zeitpunkten wesentlieh über die 
der ersten Klasse. lierii.cksiehti()'en wir nun das Verhältnis 
M • 
cler drei Klassen zu einander, so würde man wohl für 810 
clie Anwendbarkeit cles ersten Hauptgrnndsatzes, höhere 
Lage geringere Bevölkenmg, annehmen 11ml dementspre-
chend solches als die nati.irliehe Richtung- der Einflußwir-
kung bezeichnen können. Diese natürlicl;e Richtung prägt 
sich aber in. ünseren Daten keineswegs ans, es zeigt sich 
vielmehr in denselben speziell, wenn wir auch die für ·Jie 
Kreise mit in Betracht ziehen, lediglich ein ziemlich bunt~l' 
Wechsel nach den verschiedensten Richtungen hin, :rntt 
dem sieh ein allgemeines Pril!Zip nieht entwickeln läßt. 
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Das einzige, was sich vielleicht allgemeiner und durch-
gängiger geltend macht, ist ein geringeres Zurückbleiben 
der mittleren der drei Klassen den beiden anderen gegen-
über; es wird dieses aber auf besondere, mit der Höhen-
lage nicht in Zusammenhang stehende Umstände zurück-
zuführen sein. Aus den Daten der drei Klassen und ihrem 
Verhältnis zu einander dürfte wohl nur das als Haupter-
gebnis zu ziehen sein, daß sich die von uns gewählte Aus-
scheidung von zahlreicheren Klassen mit geringeren Hö-
henunterschieden im allgeuwineu hier nicht bewährt hat, 
daß sie zu brauchbaren oder beachtenswerten Resultaten 
nicht geführt hat. Gerade nach dieser Hiehtuug hin etwas 
festzustellen hatten wir hauptsächlich mit der Annahme 
jener Ausscheidung beal;sichtigt, die wir ,·on Yornherein 
aus allgemeinen Grünelen bezüglich iht·er Zweckmiißigkeit 
als zweifelhaft erachten mnßten. Nach den von uns ge-
machten Erfahrungen hat sieh also die Bildung kleinerer 
Höhenklassen nicht bewährt mHl el!lpfiehlt es sich dem-
entsprechend prinzipiell hei den größeren I-Iöhenabstufun-
<ren etwa von ] 00 zu ] 00 m zn verhl<>iben. 
t:"> 
Die beiden folgenden Klasoen mit der H ö h e n l a g (' 
von 180-230 m und von gao-2RO m umfassen im 
wesentlichen schon das Vorland zum Gebirge mit und er-
scheint dadurch die den Vorklassen gegenüber erheblieh 
höhere Dichtigkeitszahl, welche sich übrigens in den einzd-
nen hier in Betracht konnnemlP11 Kreisen znm Teil noch 
wesentlich vergrößert, als der natiirliehen Hichtnng der 
Einflußwirkung in der Hauptsache entsprechend, da fiir 
das Gebirgsvorland im allgerneinen die größere Bev(!lkt:-
rungsdichtigkeit als charnkteristiseh anzusehen ist. Die 
Bevölkerungsdichtigkeit rlc>r beiden Klassen erweist sich 
nach unserer Tabelle allerdings ganz auffallend größer als 
die der vorbehandelten Klassen; dabei ist aber zn beriiek-
siehtigen, daß die hier gegebenen Daten doch nicht ganz 
als dem tatsächlichen Y erhiiltnis entspreehend angeseht>n. 
werden können, denn hier macht sich gerade jene Aus-
lassung der Bezirke der :Forstgemarknngen in einem be-
sonderen Maße störend geltend. UiP::W S('lbstiincligeu Forst-
gemarkungen haben durchweg eiue höhere Lage, so daß 
sie also ausschließlich nnr fiir die hölwren Klassen in 
2l 
:Frage kommen. Neben der höchsten Klasse sind es daher 
hauptsächlich die beiden jetzt zu behandelnden, für welche 
sie ihre Bedeutung äußern, zum Teil auch wohl noch dit1 
letzte der vorhergehenden Klassen, deren verhältnismäßig 
größere BeYölkerungsdichtigkeit sich dadm·ch mit erklärt. 
Die Auslassung der Forstgemarkungsflächen mußte aber 
zu einer an sich wesentliehen Erhöhung der Bevölkerungs-
dichtigkeit für die drei obersten Klassen nmsomehr bei-
tragen, als die Ortschaftszahl derselben an sich schon 
eine kleinere ist und ferner die Gemeindebezirke der höher 
gelegenen Orte vielfach nnr eine geringere Flächenau,;-
dehnung zu besitzen pflegen. 
Bei der letzten Klasse mit einer H ö h e n 1 a g e v o ll 
280 m u n cl da r ü b e r zeigt sich die Bevölkerl~~lgsdieh­
tigkeit auch gegen die Vorklassen wiederum noch ver-
mehrt, eine Erscheinung, welche namentlich bezüglich der 
ersten beiden Zeitpunkte 17!10/DH nnd 184.3 in schärferer 
\V eise hervortritt~ die aber als solehe der natürlichen Rich-
tung der Einflußwirkung selbst damt nicht entsprechen 
dürfte, wenn man annimmt, daß hier im Anfang des Ge-
birges besonders günstige V erhiiltnisse für ein~- stärkere 
Bevölkerungsen twiekhmg ta tsiich lieh vorhauden gewesen 
sind. Nach dem soeben Ansgeführten .haben wir aber die 
Anslassung der Forstgemarlnmgshezirke hier im wesent-
liehen als maßgehend anzusehen; in der Hauptsache durch 
diese ist die besonders hohe Ziffer der Bevölkerungsdich-
tigkeit herbeigeführt worden, die also dem tatsäeblichen 
Verhältnis voll entsprechend 11ieht zu betrachten ist. 
h. Die Bevölkernngsdichtigkeit bei dcr Be-
rücksichtigung der ForstgemarkungsfläelH'n (Ta-
belle 3). Da nun aber die Höhenlage rler Forst-
ge m a r k n n g e n anniihernd festliegt und daher die Ein-
fügnng ihres Flächeninhalts bei den einzelneu Klassen 
sich hier für das Herzogtum insgesamt wenigstens mit 
einer n n g e f il h r e n Genanigkeit ermöglichen läßt, so 
haben wir in der nachstehenden Tabelle i3 die Bevölke-
rungsdichtigkeit für die Höhenklassen unter entsprechen-
der Einrechnung der Fläehen der selbständigen Gemar-
kungen nochmals speziell festgestellt. 
Tabelle 3. 
Einfluss der Höhenlage bei Berücksichtigung der Forstgemarkungsflächen. 
-
--
Höhe Zahl Gesamt- Einwohnerzahl Grundfläche auf ein Quadratkilometer 
über dem der 
Einwohnerzahl 
einschl. 
nach dem Stande Bezirk Gemein- der Forst- von Meeresspiegel 
den gemarkungen 1790/93 I 1843 I 1890 1790j93 I I 1843 1890 m ha 
1. 2 3 4 5 I 6 7 8 I 9 I 10 
I I. bis 70. . 31 23316,96 7 338 9 720 10 822 31 42 46 11. 70 > 100. 124 72 306,72 35167 45 629 63 026 49 63 87 IIL 100 > 140. . 133 86 297,67 42122 52 294 65 982 49 61 76 Herzogtum insgesamt IV. 140 )) 180. 60 41997,90 18 528 25 689 29 016 44 61 69 
"1 
V. 180 )) 230. 47 44 307,ss 17 013 26 145 31175 38 59 70 
VI. 230 » 280. 18 18 999,49 6 6-10 9946 14 452 35 52 77 




Die notwendige Y erringerung dm· Bevölkerungsdich-
tigkeit gegenüber dem obigen Ergebnis der Tabelle 2 tritt 
hei den drei untersten Klassen bis zu der Höhenlage von 
140 rn nur in einem ganz geringen :M:aße hervor; stärker 
wird sie schon bei der vierten Klasse 14:0--180 m, um 
dann aber bei den drei obersten Klassen und ganz beson-
ders bei der höchsten von 280 m und darüber in der größ-
ten Schärfe zum Ansdruck zu kommen, denn bei der fünf-
ten und sechsten Klasse geht die Bevi:ilkernngsdichtigkeit 
auf weniger als die Hälfte, bei der siebenten auf weniger 
als ein Fünftel zurück. Bei der Bevölkerungsdichtigkeit 
für 1800 haben wir jetzt sogar ein Bild, welches ganz, also 
auch für die ausgeschiedenen gering abgestuften Höhen-
klassen, als der natürlichen Riehtung der Einflußwirkung 
entsprechend angesehen werden muß: geringere Bevölke-
rungsdichtigkeit in der en;ten KlaRse, dann die stärkste, 
die sich überhaupt zeigt, in der zweiten Klasse, von da ab 
mäßige Verminderung, die dann in (ler fünften und sechs-
ten Klasse als dem Vorland des Oebirges wieder in das 
Gegenteil jedoch nicht in einer zu stark vorragenden Weise 
umschlägt, in der letzten Klasse a her im höchsten 1\laße 
hervortritt. Diese Erscheinung könnte immerhin auch für 
die Anwendbarkeit der kleinen Klassenabstufung spreehen, 
wenn nicht die ohigen Daten und der abweichende Stand 
zu den früheren Zeitpunkten 17HO/fJ:l und 18±:l vorwiegen-
der dagegen sich geltend. machten. 
c. n i e B e V ö 1 k e r n n g s z u n a h 111 e. vV as mm 
die B e v ö 1 k e r n n g s zu n a h m e anlangt, so zeichnen 
sich in dem Gesamtdurchschnitt für das Herzogtum nach 
(Ier hnndertjährigen Zunahme wiedernm die beiden Klassen 
in der H ö h e n l a g e v o n 180 h i s 2?,0 u u d v o n 230 
bis 280 m vorzugsweise aus, also diejenigen, bei welchen 
das Vorland des Gebirges hauptsiichlieh als einflußgehend 
in :Frage kommt. Der vorwiegende Einfluß des Vorlandes 
des Gebirges beruht aber wieder wesentlich in den gii.nsti-
gen Vorbedingungen, welche es für die Industrie bietet, 
und damit ist also indirekt die stärkere Bevölkerungszu-
liahme dem Einfluß der Industrie zuzuschreiben. Da die 
[udustrie in den letzten hundert J aluen zweifellos einen 
bedeutenden A ufsehwnng auch in dem unserer Beti·ach-
tung unterliegenden Gebiet genommen hat, so wird mau 
in der starken Bevölkenmgszunaluno gerade dieser Klassen 
nur die naturgernäße Richtung der Einflnßwirknng erken-
nen können. Die beiden ansgeschiedenen fiinfzigjährige11 
Perioden zeigen übrigens in den beiden KlastJen eiu in sich 
abweiehendes Bild; in der sechsten Klasse ist die pro-
;mntuale Zunahme für bcide eine amüihernd gleiehe, in der 
fünften dagegen bleibt die zweite Periode stärker hinter 
der ersten zurück. Uutflr den Kreisen, von denen Braun-
sehweig und Hehnstedt überhaupt ausfallen, sind \Volfen-
büttel und Blankenburg den beiden andern Gandersheim 
nn:l Holzmineleu als je etwa gleiehartig en tgegenznstellen; 
hm den ersteren tritt die Zunahme besonders scharf, bei 
den. letzteren etwas v~·eniger hervor, obwohl sie auch bei 
~len letzt~ren noch mit an der Spitze des Kreises sich hält; 
m den berden letzteren Kreisen ist außerdem die Zunahme 
dur~hweg in der zweiten Periode ganz wesentlich geringe; 
als m der ersten, hei den anderen Kreisen haben wir da-
g;gen :venn aueh nicht so stark ausgeprägt die umgekehrte 
I<..rschemung. 
Die zweite bis vierte Klasse iu der H ö h e n I a g e 
von 70-100m, von 100-140m und von 140-180m, 
welche wir bei der Bevölkerungsdiehtigkeit als zimnlich 
übereinstimmend zusammenfassen konnten, weichm1 hier 
im Gesamtdurchschnitt für das Herzogtum insofern erheb-
licher von einander ab, als die zweite mit einer stärkeren 
Bevölkerungszunahme sich Yon den beiden anderen in sich 
wieder gleichförmigen abhebt. Die zweite Klasse reiht 
sich nach der Höhe der prozentualen Zunahme nmnittel-
bar an die beiden zuerst behamlelten Klassen an und dürfte 
ihr Verhältnis an und für sich mit der natürlichen Rich-
tung der Einflußwirkung im Einklang stehen. Bei dieser 
Klasse übertrifft in der Hc\he der prozentualen Zunahme 
die zweite fünfzigjährige Periode die erste, weist also das 
umgekehrte Y erhältnis wie die Bevölkerungszunahme im 
allgemeinen anf. In den Kreisen Gandersheim und Blan-
kenburg ist die zweite Klasse nicht vertreten; im 'Kreise 
Braunschweig ist ihr Prozentsatz ein ganz besonders hoher, 
was hauptsächlieh auf die stärkere Zunahme der Ortschaf-
ten in der Umgebung der Stadt Brannschweig, welche hier 
in Betracht kommen, zuri.iekznfi.ihren sein wird; im Kreise 
Helmstedt dagegen bleibt die Klasse stark zurück, während 
sie in (len beiden letzten Wolfcnhiittt>l uml Holzminden 
das Dmchschnittsverlüiltuis aufweist. 
Die dritte und vierte E:lat<se lta hen 111 dem Oesamt-
dmehsclmitt fiir den lnmdertjiiluigen Zeitraum genau den 
gleielwu Prozentsatz der J3nviil km·ung;sznnuhme, welcher 
aber hinter dem der zweiten Klasse nicht unerheblich 
zurüekbleiht und so eine wesentliche Entfernung von dem 
Stand bei der Bevölkerungsdichtigkeit bedentet, eiue Er-
scheimmg, welche wohl hanptsi.iehlich darauf zurückzu-
führen ist, daß wir es bei diesen heiclen Klassen nament-
lich mit Ortschaften von vorwic•gend laml wirtschaftlichem 
Charakter zn tnu ha b0u. Das Verlüiltnis cler Perioden zu 
einander ist bei beiden Klassen ein verechiedenes; in der 
dritten Klasse jst die Zunahme in beiden Klassen eine an-' 
nähernd gleiche, in der vierten Klasse dagegen ist sie für 
die erste Periode eine hühere mHl dagegen in der zweiten 
um so geringer. Unter den Kreisel! finden wir in der pro-
zentualen hundertjährigen Zmwhme hei Gandersheim 
etwa dieselben Siitzo wie im Um·ehselmitt für clas Herzog-
tum vertreten, in \Volfenhiittel und llolzminden werden 
die Sätze etwat> niedriger, wogegen sie in Hehnstedt nicht 
nnerhe blich in die }Eihe gehen; ii bera 11 in diesen Kreisen 
eutfemen sich die Sätze der beiden Klassen nicht weit von 
einander. Letzteres ist dann a her vortretender für den 
Kreis Brannschweig zu verzeichuen, bei welchem die dritte 
Klasse einen hohen, die vierte aber einen niedrigen Pro" 
zentsatz aufweist. In Blankenburg ist nur die vierte 
Klasse vertreten, deren Prozentsatz hier stärker hinter 
dem Durchschnitt des Herzogtums znriickbleibt. Die 
Sätze für die Perioden zeigen in den Kreisen eine bunte 
:Mannigfaltigkeit, bald nach dieser bald nach jener Hich-
tung von dem Durchschnittsverhiiltnis abweichend. 
Nun verhleiben noch die beiden äußersten Klassen, die 
erste und die siebente, in d e r H ö h e n 1 a g e b i s 70 1;~ 
und von 280 111 u n cl mehr, übrig. Die siebente 
Klasse schiebt sich in ihrer hundertjährigen Prozentual-
zunalune, wesentlich wcmlunter dem Einfluß der Industrie, 
etwas vor die Sätze der letztbelJHnclelten Klassen (dritte 
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und vierte), doch entfällt ihre Zunahme fast ganz auf die 
ersten fünfzig Jahre, die zweite Periode hat nur einen ganz 
unbedeutenden Zunahmeprozentsatz. Y on den drei in die-
S(•r Klasse vertretenen Kreisen kann Helmstedt eigentlich 
auch nicht in Betracht kommen~ da es sic~h bei ihm nnr um 
eine einzige sehr kleine Gemeinde handelt, welche außer-
dem ganz eigenartige Verhältnisse hat und infolgedessen 
für den Gesamtzeitraum wie fiir seine beiden Perioden in 
eine Almahwe Jer Bevölkerung überschlägt. Die beiden an-
dereH Kreise, Holzmineleu und Blankenhnrg, stehen dem 
Durchschnitt für das Hrrzogtnm iin allgemeinen gleich, 
nur verkehrt sich heim Kreise Holzmindrn für die zweite 
Periode die Beviilkenmgsznnalnne gleichfalls in eine Be-
völkenmgsa hnahme. 
Die erste Klnsse endlieh hat die geringste Prozentna 1-
zunahnw unter a1le11 Klassen aufzuweisen; in der ersten 
Periode entspricht fler Z nnalnnesatz immerhin noeh ziem-
lich der Durchschnittszunahme der Oesamtbevölkernng, in 
der zweiten bleibt er ahrr stark hinter dieser zmiick. Die 
beiden allein in Frage kommenden Kreise Brannsr.hweig 
und Helmstedt weichen Yon dem Dnrehsclmitt fiir das 
Herzogtum nach beiden Seiton hin verhältnismäßig cl·heb-
lich ab, aber hier in umgekehrter 'Veise wie hei der Be-. 
völkernngsdichtigkeit. Der Kreis Brannschwcig hat die 
wesentlich geringere Znnahnw, welche in der zweiten Pe-
riode sogar in eine Beviilkernngsabnalnne mnschHigt; e.~ 
ist diese>s die -Wirkung oes Marschlandes, auf dessen frucht-
barem Roden sich schon friih eine stiirkero Bevölkerung 
entwickelte, welche dann weil wesentlich landwirtschaft-
lichen Charakters sich in dem letzten ;r uhrhundert im Ver-
hältnis weniger stark weiter entf::tltnn konnte. Der Kreis 
Helmstedt dagegen zeigt eine stärkere Bev(ilkcrnngszn-
nahme, welche in ihrer Hiihe, und zwar nicht nur für den 
hundertjährigen Zeitraum sondern ehenso für beide Pe-
rioden dessellwn, etwa der Dntchsebnittsznnahme der Be-
völkerung insgesamt entspricht; begründet ist dieses w~e­
der in dem Einfluß der sehled1testen Bodenlngc, rlcr lner 
in Frage kommt; die verhältnismiißip;e Beviilkernngszn-
nahmc mnß nnter ihm in der jüngsten Zeit als eine stärkere 
sich darstellen. 
III. Die Anbaufähigkeit und Güte des Grund und Bodens. 
Der Einfluß der A n h a n f ii h i g k P i t u n d d e r 
G ü t e d e s G r u ·n d u u d B o d e n s , welcher in ge-
wisser Beziehung ja auch schon unter dem Gesichtspunkt 
der Fruchtbarkeit bei der Erörterung des Einflusses der 
geologischen Gestaltung in Frage kam, soll hier, wie schon 
bemerkt, in z w i e f a e h e r \V eise behandelt werden; 08 
wird dafür nänllich einmal die A b s c h ä t zu n g z n r 
(} rund s t e 11 e r und sodann ferner der für das Herzog-
tum in ganz vorragendem Maße wichtige Zucke r-
r ii h e n b a 11 zu grnndc gelegt wm·den. 
1. D i C' Ab s c h ii t z u n g z n r G r und s t e n e r a 1 s 
G r n n d I n g e. 
a. A ll g e m e i n e s n n d K 1 a s s e n b i 1 d n n g. 
Die Abschätzungen zur Grundsteuer, welehe nach 
Maßgabe des Gesetzes über die Erhebung einer allgemei-
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nen Grundsteuer vom 24 .. August 1.'\:19 gleichmäßig für 
das Gesamtgebiet des Herzogtums vorzunehmen waren 
und deshalb an und für sich einen höchst brauehbaren An-
halt für unsere Darlegung bieten müssen, h:-1 ben in den 
fünfziger Jahren in der vVeise stattgefund~n, daß bei den 
Ackern ein gewisser Ertrag an \Vinterkorn, bei den \Vie-
8en ein solcher an H en und bei flen )\ ngern ein solcher zur 
\V eicle abgeschätzt und danach !las Stenerkapital, welches 
jetzt naeh Zehntelmark ansgedrückt wird, in zwölf Klassen 
berechnet wurde. Eine allgemei11e Ht;vision der Abschät-
zungen hat seitdem nieht stattgefunden. \\Tenn nun aber 
auch durch den inzwischen erfolgten wesentlichen Auf-
sclnnmg in dem Ackerbnn, der ~·erade fiir das I-ferzoo·tum ~-- b 
Brannschweig bei seinem vorwi<;gend ~·uten und sehr o-uten 
- ~· b 
Boden von ganz besonderer Bedentnng gewesen ist, diese 
an sieh alten Ahsehiitzungen durch die Zeit mannigfach 
überholt sind, so können dieselben nusermn Zweck doch 
noch sehr wohl dienen, da es für uns ja allein darauf an-
kommt, eine \V ertlwrnessnng der verschiedenen Boden-
gütell gegen einander zn haben, in welcher Bezie.lmng die 
A bselüitzungen n:-1mentlich bei den von lllls tatsiiehlich 
durch Zusammenziehung mehrc>rer Ornndstenerklas8en zu 
bildenden größeren Kategorien noch immer fiir genügend 
zutreffend zu erachten sein werden. 
Behufs Feststellung des Einflusses der Anbaufähigkeit 
nach <lem Grundsteuerkapital haben wir für jede einzelne 
Gemeinde das gesamte nach ihrem Bezirk anf sie entfal-
lende Grnndst.e1wrkapital ermittelt und darans durch 
Division mit der Gesamtzahl der Hektare des Grm1einde-
bezirks fiir die Genwinde einen D n r e h s e h n i t t s -
wert (Grnndstenerkapital fiir das Hektar) gezogeu, Nach 
diesen Durchscbnittswerten sind sodann dü~ einzelnen Ge-
meinden in vier Klassen in der \V 0ise eingeteilt, daß in 
die erste Klasse die Gemeinden mit einem Durchschnitts-
wert an Gr1mdsteuerkapital für das Hektar bis zn 300 
Zehntelmark entfallen, in die zweite Klasse die Gemein-
den mit einem solchen von 301 bis 300 Zelmtelmark, in 
die dritte Klasse die Gemeinden mit einem solchen von 
501 bis 700 Zehntelmark und in die vierte Klasse endlich 
die Gemeinden mit einem solchen üher 700 Zehntelmark 
Diese Klasseneinteilung nach den Dnrchsehnittswerten ist 
namentlich auch mit Rücksicht daran:f gebildet daß il~ 
- ' jeder einzelnen Klasse eine genügende Anzahl von Ge-
meinden sich findet, um eine entspreehende Ausgleichung 
etwaiger Sonderheiten herbeizuführen. An die Grund-
steuerklassen schließt sich unsere Einteilung im allgemei-
nen :-111 und zwar entspricht unsere erste Klasse den Grund-
steuerklassen IX his XIII, unsere zweite Klasse den Grund-
steuerklassen VII und VIII, nnsere dritte Klasse den 
Grundsteuerklassen IV (zn einem Teil), V und VI und 
unsere vierte Klasse den Grundsteuerklassen I, II, IIi 
und IV (zu einem Teil). 
b. D i e t a b e 11 a r i s e h e D a r s t e l 1 n n g d e r 
E r g e b n i s s e (T a b e 11 e 4 ). In der nachstehenden 
Tabelle L! sind bezüglieh der Anordnung in voller Über-
einstimmung mit den Tabellen 1 und 2 die näheren Dateu 
über die Bevölkerungszunahme und die Bevölkerungsdich-
tigkeit angeführt worden. Die Forstgemarkungen sinll 
nicht berücksichtigt; diese Auslassung mußte sich hier 




großer Willkürlichkeit in Jie einzelnen Klassen einzn-
1·angieren gewesen wäre und dadurch leicht zu einer V er-
wisclnmg der eigentlichen Einflußwirkung hätte führen 
können. 
Einfluss der Anbaufähigkeit des Grund und Bodens nach dem Grundsteuerkapital. 
Tabelle 4. 
Zahl Gesamt- Zu- bezw. Abnahme (--) Einwohnerzahl Klasse rn Grund- Gesamt- auf ein Quadrat-..... 
nach dem Grundsteuer- der fläche der Einwohnerzahl <D Kilometer Ge- der Einwohnerzahl 
nach dem Stande ;... kapital 
I 
I ~ Gemein-mein-für das Hektar und zwar den 17
90 /os-18-!3 1843-18\10 I 1790 /oa-1880 von 
den 17°0/os I 1843 1 1890 absolut I o/o I absolut I 0/o I absolut 1 °/~-- 17 90/••118-!31189~ ha 1 T I I I 2 3 4 5 6 7 8 I 9 10 11 I 12 13 14 I I 15 I 
. ~1 I. bis 300 Zehntelmarlr 16 7 853,47 3 229 4 85816 172 1 13291 50,4 1 314 27,ol 2 943 91,1 41 62 =· ... li. 301 40 24 488,84 11191 1398217976 2 791 24,9 3 994 28,6 6 785 60,6 46 57 =  )) 500 » = ~ s:..= III. 501 » 700 » 15 7 170,47 4 138 5 326 7 906 1188 28,7 2 580 '48,4 3 768 91,1 58 74 I=QQ IV. über 700 16 6 339,71 4 288 5 351 8 531 1 063 24,8 3 180 59,4 4 243 99,o 68 84 "" • 
. I I. bis 300 Zehntelmark =-~~ II. 30 L • 500 • 22 10 967,ot 5 890 7 054 11 091 1164 19,8 4 037 57,2 5 201 88,3 54 64 ~il IIL 501 • 700 • 47 29 151,57 15 531 19 715 27 828 4 184 26,9 8 113 41,2 12 297 79,2 53 68 IV. über 700 » 3~ 17 294,57 12 271 14 820 18 322 2 549 20,8 3 502 23,6 6 051 49,a 71 86 
I. bis 300 Zehntelmark 42 30 318,ao 8 686 11181 14 774 2 495 28,7 3 593 32,! 6 088 70,t 29 37 '~ 1 i II. 301 • 500 • 16 10 176,13 4 576 4 975 6 434 39\J 8,7 1 459 29,3 1 858 40,6 45 49 =~ Ill. 501 • 700 » 16 11 971,19 6 081 7 180 11156 1 099 18,1 3 976 55,4 5 075 83,5 51 60 IV. über 700 » 9 4 706,14 3 000 3 384 6 424 384 12,8 3 040 89,s 3 424 114,1 64 72 
• 1 I. bis 300 Zehntelmark 2 793,57 615 956 1045 341 55,4 89 9,3 430 69,9 77 120 "" E! II. 301 • 500 » 34 20 432,ss 12 999 19 792 21594 6 793 52,3 1 802 9,1 8 595 66,1 64 07 .; .... =~ III. 501 » 700 » 32 14144,63 9 679 14 859 14 962 5 180 53,5 103 0,7 5 283 54,6 68 105 ce-= ~ IV. über 700 • 2 621,77 530 614 550 84 15,s 1- 64 -10,4 20 3,s Bö 99 
... 
. ~l I. bis 300 Zehntelmark 12 4 711,37 2 821 4 031 4 311 1 210 42,9 280 6,9 1 490 52,s 60 86 ..!::.; II. 301 » 500 • 38 17 807,oo 12 229 18 903 19 109 6 674 54,6 206 1,1 6 880 56,a 69 106 <=>= III. 501 » 700 ~ 13 6 509,ao 5 809 8 504 9 385 2 695 46,4 881 10,4 3 576 61,6 89 131 =·-a IV. über 700 • 2 588,so 433 581 477 148 34,2 1- 104 
-17,9 44 10,2 74 99 ~ .. l I. bis 300 Zehntelmark 5 4 259,46 2 514 3 696 4 321 1182 47,o 625 16,9 1 807 71,9 59 87 ..:.ls:. II. 301 • 500 » 12 6 158,56 5 854 8 740 10 664 2 886 4!J,3 1924 22,o 4 810 82,2 95 142 =- III. 501 » 700 3 460,79 2 308 3 454 3 294 1146 49,7 160 
- 4,6 986 42,7 501 749 s-= • 1-I:Q IV. über 700 » 
I. bis 300 Zehntelmark 77 47 936,t 7 17 865 24 722 30 623 6 857 • ä l 38,4 5 901 23,9 12 758 71,4 37 52 ~=~ II. 301 , 500 » 162190 030, .. 52 739173 446 86 868 ro 707 39,3 13 422 18,a 34129 64,7 59 82 ~=Q) ~- t>o III. 501 » 700 » 126 69 407,95 43 546 59 038 74 531 15 492 35,6 15 493 26,2 30 985 71,2 63 85 = rg IV. über 700 • 61 29 550,99 20 522 24 7 50 34 304 4 228 20,6 9 554 38,6 13 782 67,2 69 84 ..... 
c. Die natürliche Hichtnng der Einflußwir-
kung. Die natürliche Richtung, in welcher sich die Wir-
kung des Einflusses der Anbaufähigkeit und Güte des 
Grund und Bodens auf die Bevölkerungsverhältnisse be-
wegen muß, ist einfacher nncl damit entschiedener fest-
zulegen wie die bei den vorbehandelten Einflüssen, denn 
s1e beruht nicht auf verschiedenen, neben- und eventuell 
auch gegeneinander wirkenden :Momenten, sondern nur 
auf einem einzigen. Sie gipfelt lediglich in dem Grund-
satz, der fruchtbarere Boden kann eine größere Zahl von 
Menschen ernähren, daher wo f r u c h t b a r e r e r B o -
d e n da auch eine g r ö ß c r e B e v. ö 1 k e r u n g. Die 
Anwendbarkeit dieses Grundsatzes in unserem speziellen 
Falle dürfte nicht zu bezweifeln sein und o·elten hier in 
. b 
vollem Umfange die allgemeinen Ausführungen, welche 
wir. schon oben bei der Behandlung des J~influsses der geo-
logJschen Gestaltung zu machen hatten; wir können ledig-
lich auf diese Bezug nehmen. 
d. D i e E r g e b n i s s e d e r N a c h w e i s u n g e n. 
o:. D i e Be v öl k er u n g s dicht i g k e i t. Betrachten 
wir wiederum zunächst die R e v ö 1 k e r u n g s d i c h -
t i g k e i t , so sehen wir in den DateiJ. über dieselbe die 
natürliche Richtung der \Virkung des Einflusses mit einer 
Schärfe und Vollkommenheit zmn Durchbruch kommen, 
wie solches auch nicht annähernd bei einem der vorbehan-
delten Einflüsse der Fall war. Die Dichtigkeitszahlen nach 
dem Durchschnitt für das Herzogtum reihen sich von der 
ersten bis zur vierten Klasse mit durchgehender Hegel-
mäßigkeit ansteigend und damit der natürlichen Richtung 
voll entsprechend aneinander, und zwar tritt dieses in der 
Hauptsache gleichmäßig für alle die drei Zeitpunkte in 
Erscheinung, denn die ganz unbedeutende Ahweichung· 
bezüglich der vierten Klasse im .Tahre 1843 - sie bleibt 
nur um 1 hinter der Vorklasse zurück - wird man kaum 
als beachtenswert halten können. Der Unterschied zwi-






























zur zweiten Klasse und zwar übereinstimmend zu allen 
drei Zeitpunkten; von der zweiten znr dritten und von der 
dritten zur vierten Klasse ist der Abstand etwa der gleiche, 
aber ein wesentlich geringerer, für 18-±3 verwischt er sich 
beinahe ganz. 
Auch in den Daten für die einzelneu Kreise tritt im 
großen und ganzen die natürliche Hichtnng der Einfluß-
wirkung deutlich und \'ollständig in Erscheinung, wenn 
auch im einzelnen sich geringere Abweichungen zeigen. 
Ohne Ausnahme für alle drei Zeitpunkte zeigt die natür-
liche Hichtung zmüichst der Kreis llelmstedt, bei welchem 
auch die Unterschiede zwischen den einzelnen Klassen zu 
den beiden letzten Zeitpunkten wenigstens gleichmäßigere 
sind und der besonders scharfe Abstand. zwischen erster 
und zweiter Klasse fehlt; dementsprecbcmd bilden die 
Daten von Helmstedt gewissermaßen eine Mustererschei-
nung fi.i.r die natürliche Richtung der fraglichen Einfluß-
wirkung. Auch in den Daten des Kreises Blankenburg 
kommt ebenso ausnahmslos die natürliche Hiehtung zum 
Durchbruch· es fehlt hier jedoch die vierte Klasse und 
so dann ist d~r A bstancl zwiseh<'n cler zweiten mtd der drit-
ten Klasse ein ganz außergewöhnlieh hoher, was darauf 
zurückzuführen ist, daß für die letztere Klasse nur drei 
Ortschaften in Rücksicht zu ziehen \'\raren, bezüglich deren 
besonderer Verlüiltnissc sich eine entsprechende Ausglei-
chung nicht vollziehen konnte. Helmstedt und Blanken-
burg am nächsten schließt sich der Kreis Braunsehweig 
an, bei welchemnur im .T ahre 1890 die zweite Klasse etwas 
hinter der ersten zurückbleibt und so die na türliehe Rich-
tung durchbrochen wird, und sodann der Kreis W olfen-
biittel, dem die erste Klasse ganz fehlt und bei dem für 
1790/93 und für 1890 die dritte hinter die zweite Klasse 
in der Bevölkerungsdichtigkeit sich stellt. Der Kreis Holz-
mineleu weicht von der natürlichen Richtung insofern ab, 
als die vierte Klasse· 17D0/93 hinter der dritten, 1843 hin-
ter der zweiten und dritten und 1890 hinter allen drei 
anderen Klassen zurückbleibt; da die vierte Klasse im 
Kreise Holzmineleu nur mit zwei Gemeinden vertreten ist, 
so werden auch hier nicht anszugleichende Sonderverhält-
nisse als Ursache für diese Abweichung anzm;ehen sein. 
Bei dem Kreise Ganclersheim endlich zeigen allerdings die 
Daten an und für sich ein bunteres und abweichenderes 
Bild aber bei näherer Untersuchung ergibt sich dieses 
' doch nicht als so erheblich, wie es zuerst scheinen muß; 
die zweite und dritte Klasse, welche hier allein mit einer 
größeren Zahl von Gemeinden in Betracht zu ziehen sind, 
lassen in ihrem Verhältnis zueinanrler im wesentlichen 
die natürliche Richtung erkennen, obwohl für 1890 eine 
Ausgleichung der Bevölkerungsdichtigkeit beider hervor-
tritt; die Abweichungen von der natürlichen Richtung 
rufen lediglich die erste und die vierte Klasse hervor, 
welche aber je nur mit zwei Gemeinden vertreten sind; 
auch hier sind Jenmach wieder Sonderverhältnisse be-
stimmend für die Abweichung gewesen und ist dieser de:-;-
halb keine größere Bedeutung beizumessen. ·wir sehen 
also auch in den Daten der Kreise und damit fiir an sich 
kleinere Bezirke die natürliche Richtung der Einflußwir-
kung mit großer Entschiedenheit zum Dnrchhrneh kommen. 
ß. D i e B e v ö 1 k c r u n g s zu n a h m e. \Y enn in 
den Daten über die B e v ö 1 k e r u n g s zunahm e , wie 
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wir gleich vorweg als Tatsache hinstellen wo1len uuJ wie 
aneh ein Blick auf nnsere Tabelle zeigt, nicht in der glei-
chen \V eise wie in denen über die BevölkernngsclichtiO'keit 
die uatürlie!1e Ricl:tnng_der Einflußwirkung sich ausge;rägt 
findet, so 1st dann kemeswegs et\vas Außerordentliche,;, 
was gegen die natürliche Hichtung zu verwerten wiire 
oder ihr Abbruch tun könnte, zn sehen. Die Abweichung 
von der natürlichen Richtung erklärt sich vielmehr durch-
ans sachgemäß aus dem, was wir schon oben bei dem Ein-
fluß der geologischen Gestaltnng und auch bei dem der 
Höhenlage zu berühren hatten und was sieh hier noch in 
einem verstärkten Maße geltend macht. Die Anbaufähio·-
keit und Güte des Grund und Bodens ist auch ein alt:r 
Einfluß, nncl zwar vor allen anderen ein alter Einfluß, der 
schon von alters her und von vornherein seine \Virkung 
in hohem Grade ausgeüht haben muß. Hatte sich ckm-
entsprechend die Entwicklung der Bevölkerung nach der 
.An hanfiihigkeit nll<l Güte des Grund und Boden:-; schon 
wesentlich zu Beginn des von nns in Betraeht zu neinneu-
den Zeitraums vollzogen und konnte sich daher <lie Be-
völkcrnngszunahme in diesem letzteren schon an und für 
sieh weniger an die Unterschiede in der Güte des Gr11nd 
nnd Bodens knüpfen, so tritt aber für die letzten hundert 
.Jahre auch noeh ein anderes Moment lllit größerer \Vir-
kungskraft in Erseheinnng. Vor hundert .T ahren war üas 
Herzogtnm Brannschweig noch als ein lediglich oder doch 
stark vorherrschend Ackerban treihellCles Gebiet anzu-
sehen; auf dem Lande war selbst das Gewerbe vermöge der 
gesetzlichen Besehriinkuugen nur in einem geringen 1\Iaße 
vertreten. Darin ist aber im Lanfe dieses Jahrhunderts ein 
wesentlicher Umschwung eingetreten. Die Großindustrie 
hat sich. n:mmehr auch in Landgemeinelen vielfach festge-
setzt; sie 1st aber von der Güte des Grnnd und Bodens 
regelmäßig nicht a hlüingig, es kommen hei ihr vielmehr 
eine Anzahl der anderen Einflüsse, welche wir später noch 
zu erörtern haben, wie Verkehrswege, Wasserzüge ete. in 
Frage; bei der durch die Großindustrie bewirkten Bevölke-
rnngszuniahme - und das ist immer ein wesentlicher Teil 
der Bevölkerungszunahme des letzten Jahrhunderts -
müssen sich daher diese Einflüsse besonders geltend ma-
chen. Neben der Großindustrie konnte sieh aber auch das 
Gewerbe auf dem Lande letzthin unbeschränkt entwickeln 
und hat solches in einem höheren Maße getan; auch für 
dieses bildet aber die Giite des Grund und Bodens nnr in 
untergeordnetererWeise eine Richtschnur für eine stärkere 
oder geringere Entfaltung. Nehmen wir also auch an. daß 
die Güte des Grund und Bodens auf die Bevölkerungszu-
na~me der l~tzten l:undert Jahre :fördernd eingewirkt hat, 
so 1st doch diese \Vnkung durch die der anderen Einflüsse 
welche sich in noch stärkerem :Maße und im allgemeine1~ 
in einer anderen Richtung geltencl machten, vielfach aus-
geglichen und verwischt worden. 
Wenn wir das Vorausgeführte herücksiehtigen, so 
werden wir die Daten der Bevölkerungszunahme erklärlich 
finden, welche allerdings die natürliche Richtnng der Ein-
flußwirkung so gut wie gar nicht zur Geltung bringen. In 
dem Durchschnitt für das Herzogtum gleicht sich die pro-
zentuale Bevölkerungszunahme der einzelnen Klassen 
unter sich ziemlich aus, so daß sie sämtlich der durch-





stehen; die erste und die dritte Klasse gehen etwas über 
deren Satz hinaus, die zweite und vierte Klasse bleiben 
etwas hinter demselben zurück. Auch die Zunahme für 
die einzelnen Perioden entspricht im allgemeinen dem 
letzteren Verhältnis, nur in der vierten Klasse tritt 
die zweite Periode mit einer stärkeren Zunahme hervor. 
Diese durchgängige Ausgleichung zu der allgemeinen Be-
völkerungszunahme hat etwas Eigenartiges; es haben also 
jene anderen Einflüsse, welche wir oben angedeutet, auf 
dem weniger guten und schlechten Boden gerade so ge-
wirkt, daß sie neben ihrer zum Teil auch auf dem guten 
und besten Boden vorkommenden Wirkung die Bevölke-
rungszunahme auf dem guten und besten Boden von der 
auf dem weniger guten und schlechten Boden eueichen 
ließen. 
Betrachten wir mm aber die Daten für die einzelnen 
Kr e i s e , so tritt uns aus denselben die natürliche Rich-
tung der EinfluHwirkung eigentlich in keiner Weise Pnt-
gegen, sondern es zeigt sich nur ein buntes Durcheinander 
bald höherer bald niederer Zunahmen sowohl für den hun-
dertjährigen Zeitraum wie fi.ir die beiden geschiedenen 
Perioden desselben. Bei unserer früheren Nachweisung 
für die geographischen Gruppen hatten wir doch wenig-
stens für das Gebirgsland eine ganz genane Abstufung der 
Zunahme für die einzelnen Klassen nach der natürlichen 
Richtung der Einflußwirkung, aber diese war dem Fm-
stande zuzuschreiben, daß sich in den drei nur in Frage 
kommenden Klassen der Einfluß der Bodengüte nnJ der 
der Industrie in der gleichen Richtung wie nachgewiesen 
bewegten (guter Boden und ansschließlich Gemeinden im 
Gebirgsvorlande, mittlerer Boden und zum Teil Gemein-
den im Gebirgsvorlande, zum Teil reine Gebirgsgemeiu-
den, schlechter Boden nnd ausschließlich Gebirgsgemein-
den). Ein derartiges Verhältnis haben wir hier aber auch 
nicht einmal annähernd selbst ·wenn wir die Klassen mit 
nur ganz wenigen Gemeinden von vornherein außer Rück-
sicht lassen. Für die kleineren I~ezirke zeigt sich also die 
verschiedenartige Wirkung der anderen Einflüsse und da-
neben auch die der besonderen Verhältnisse in den einzel-
nen Ortschaften so stark, daß sie nach den cutgegenge-
setztesten Richtungen hin die Einwirkung der Güte des 
Grund und Bodens umgesta1ten nnd giinzlieh vPrwisehen 
konnte. 
2. Dm· Zuck er r üb e 11 an h n 11. 
a. A 11 g e m e i n e s u n d K l a s s e n b i 1 d u n g. 
:Für die Beurteilung des Einflusses der A n b a u fähig-
keit und der G-üte des Grund und Bocle1~s 
konnte nun aber nicht nur die Abschätzung zur Grund-
steuer, sondern daneben auch der Zuckerrübenanbau 
zu grunde gelegt werden. Der Zuckerrübenanbau hat für 
die Entwicklung der g~nzen Landwirtschaft im Herzogtum 
Braunschweig eine ganz hervorragende Bedeutung gehabt, 
zumal er daselbst sofort nach Beginn seiner Aufnahme 
in einem größeren Maße sich heimisch machte 1md so-
dann noch fortgesetzt an Ausdehnung gewann. Da der 
Zuckerrübenbau aber nur auf Boden einer besseren 
Qua 1 i t ä t möglich ist und sich naturgemäß auf dem 
besten Boden zuerst entwickelt hat, so bildet der 
Zuckerrübenanbau in seinem ?:eitlichen Fortschreiten auch 
ein gewisses Kriterium für die Güte und die Anbaufällig-
keit des Grund und Bodens an sich; welches neben dem 
Grundsteuerkapital sehr wohl für unsere Betrachtung in 
Rechnung gezogen werden kann. 
\Yir haben zu dem Zweek die Gemeinden zuniichst in 
zwei Abteilungen geschieden; die eine umfaßt diejenigen, 
welche dPn Znckerrübemmbau in einem beachtenswerten 
Umfange betreiben, die andere diejenigen, welche diesen 
Anbau gar nicht oder doch nur in untergeordneter \Yeise 
haben. Als beachtenswerter Anbau ist ein solcher \"Oll 
50 Morgen (12Yz ha) innerhalb eines Gemeindebe-
zirkes angenommen; auf das ältere Flächenmaß in rnnder 
Summe ist zuriickgegriffen, weil die früheren bezügliehen 
Zusammenstellnilgen in demselben ausgedrückt beziehungs-
weise> nach demselben abgegrenzt waren. Die Gemeinden 
mit einem beachtenswerten RiibenanlJau, welche etwa zwei 
Drittel der gesamten Landgemeinden des Herzogtums ans-
machen, sind dann wieder je n a c h der Zeit, in wel-
eher sie mit dem Anbau begonnen haben, dreifach geschie-
den -vvorden, so daß insgesamt vier Klassen fiir die Zusam-
menstellungen gebildet wurden. Die Abgrenzung der drei 
Klassen nach der Dauer des Riihcnanbanes muHte sich nach 
dem vorhandenen entsprechenden 1laterin1 riehtcn, wel-
ches nicht für jedes einzelne ,Jahr mit absoluter Genauig-
keit gegeben war; die Klassen umfassen daher keine gleieh-
miiHigen Zeitrii11me nncl sind :weh nicht an die .Jahr-
zehnte ete. angeschlossen; fiir dieselben sind (lic .Tahre 
185ü, 1878 und 18[);3 zu grnndc gelegt. 
Im übrigen entspreehen die so gebildeten Klassen yoll-
kommen den bezüglichen Entwicklungsverhältnissen; wir 
haben einmal den ältesten Rübenhau für die Gemeinden, 
welche denselben schon 1856 und früher begonnen haben, 
sodann die Hauptentwicklung desselben fiir die Gemein-
den, welche in der Zeit von 1856 bis 1878 sich auf den 
Anbau gelegt haben) und endlich die Nachentwicklung 
für die Gemeinden, welehe erst zwischen 1878 und 1893 
dem Anbau sich zuwandten; das Endjahr der letzten Klasse 
189:3 liegt allerdings hinter dem zugrunde gelegten Volks-
zähhmgsjahr zurück, es ist dieses aber ohne maßgebende 
Bedeutung, da der Riil)enanbau der für diese Periode hin-
zutretenden Gemeinden in der Hauptsache schon früher 
hegonnen hat, denn die letzte im Herzogtum begründete 
Zuckerfabrik hat ihren Betrieb im Jahre 1884: eröffnet. 
In den einzelnen Klassen findet sich je eine genügende An-
zahl von Gemeinden vertreten, um eine größere Einwir-
kung des Zufalls auszuschließen. 
b. D i e t a h e ll a r i s c h e D a r s t e ll11 n g (l c r 
Ergebnisse (T ab e 11 e 5). Da der Zuckerrübenau-
ban seine Wirkung für das Herzogtum Braunschweig erst 
nach dem .T ahre 184:3 ausgeiibt hat und jedenfalls die 
nach dem zeitlichen Fortschreiten desselben vorgenommene 
Klassifizierung nur für das J ahrhuudert an sich, nicht aber 
speziell auch für die beiden durch das vorgenannte Jahr 
geschiedenen Hälften desselben Bedeutung haben konnte, 
so ist in der nachstehenden Tabelle 5, welche die bezüg-
lichen Daten über clie Bevölkerungszunahme und die Be-
völkerungsdichtigkeit enthält, die weitere Trennung des 
hundertjährigen Zeitraums, wie sie sonst in den Tabellen 
der vorliegenden Bearbeitung abweichend von den frühe-
ren Tabellen gemacht ist, nicht vorgenommen und die 
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Tabelle lediglich in der 1<'orm wie die Tabellen der frühe-
ren Bearbeitung gegebeu. . 
Die :F'orstgemarkungen sind auch hier nicht mit in 
Rücksicht gezogen. Man würde ja allerdings sagen kön-
nen, in den mit Wald bestandenen :Bezirken der Forst-
gemlnkungen findet zweifellos ein Zuckerrübenanbau nicht 
statt nnd deshalb hätten dieselben lediglich den Gemeinde-
bezirken der vierten Klasse ohne Zuckerrübenanbau zuge-
rechnet werden können. Ein derartiges Verfahren würde 
hier aber doch nicht richtig gewesen sein, denn die Forst-
gemarkungen können bezüglich der Bevölkerungsverhält-
nisse nicht als unabhängige und selbständige Bezirke be-
handelt werden sie schieben sich in der verschiedensten 
' 
"\V eise zwischen die Gemeindebezirke ein und können, was 
27 
die Bevölkenmgswrhältnisse betrifft, nnr mit rliesen ge-
meinsam derart mit in Betracht gezogen werden, daß man 
ihren Flächengehalt in einer entsprechenden Weise auf die 
umliegenden Gemeinden n~rtcilt. Das Letztere ließ sich 
aber hier ebenso wenig vvie son.;;t mit Zuverlässigkeit und 
ohne ·Willkür ausführen. Das werden wir allerdings im 
allgemeinen hervorheben können, daß auch bei der letzt-
genannten Verteihmg der Gemarkungsflächen insgesamt 
weitaus der größte Teil derselben au:f die vierte Klasse 
der Gemeinden ohne Rüben an bau entfallen wiirde; es wird 
dieses bei Betrachtung der Bevölkerungsdichtigkeitsdaten 
der letzten Klasse, welche meist dem tatsächlichen Ver-
hältnis gegenüber sich als zn hoch erweisen werden zu 
' berücksichtigen sein. 
Tabelle 5. 
Einfluss des Zuckerrüben bau es. 



























mindestens seit 1856 
> » 1878 . 
• • 1893 . 
unter 50 Morgen oder gar nicht 
)) • 1878 . 
• • » 1893 . ( 
mindestens seit 1856 . 
unter 50 Morgen oder gar nicht 
' • • 1878 ' 
• • » 1893 . 
1 
mindestens seit 1856 . 
unter 50 Morgen oder gar nicht 
·1 
·I 
mindestens seit 1856 . 
• > 1878 . 
• • 1893 . 
unter 50 Morgen oder 
mindestens seit 1856 . 
» > 1878 . 
• » 1893 ' 
unter 50 Morgen oder 
I 
mindestens seit 1856 . 
• » 1878 . 
• \ • » 1893 . 
unter 50 .Morgen oder 
( 
mindestens seit 1856 . 




"l . » 1893 . 
unter 50 Morgen oder gar nicht 
c. D i c n a t ü r l i e h c H i eh t 11 n g d e r Ein-
:f l 11 ß wirk 11 n g. Die natürliche Richtung der Einfluß-
wirkung ist einfach und leicht festzustellen. Sie beruht 
auch hier allein auf der g r ö ß e r e n F r u c h t b a r -
k e i t und finden dabei im allgemeinen die oben bei 






























































































































































































siüze u n verändert Anwendung. Anzunehmen ist fer-
ner, daß der Grund und Boden um so fruchtbarer ist je 
länger auf demselben schon der Zuckerrübenanbau be-
trieben ist, denn es entspricht vollkommen den gemachten 
Erfahrungen und wird auch wohl durchweg als richtig an-





schon einen Boden von iu~merhin höher stehender Qualität 
erfordert, durchweg z 11 e l' s t auf dem h e s t e n Boden 
begonnen ist und sich bei der weiteren Entwicklung immer 
mehr auf dem Boden. der sich anschließenden geringeren 
Qualität ausgedehnt hat bis endlich zu der Grenze hin, wo 
der Anbau überhaupt, beziehungsweise mit Erfolg, nicht 
mehr möglich erscheint. Dementsprechend muß die natür-
liche Richtung der Einflußwirkung für unsere erste Klasse 
die günstigsten Bevölkerungsverhältnisse zeitigen. Die 
übrigen fallen dann ab bis znr vie1·ten Klasse mit den 
niedrigsten Bevölkerungsdaten. 
d. D i e E r g e b n i s s e d e r N a c h w e i s u n g e n. 
o:. D i e B e v ö l k e r u n g s d i c h t i g k e i t. I<~in dem 
Ansgeführten entsprechendes Bild tritt 1ms nun allerdings 
nicht vollständig entgegen, wenn wir mmmehr die Daten 
der Be v öl k er u n g s dicht i g k e i t und zwar zu-
nächst nach dem Durchschnitt fii.r das Herzogtum betrach-
ten. Die vierte Klasse zeigt hier nämlich gerade die größte 
Bevölkerungsdichtigkeit, also das Gegenteil von dem, was 
man erwarten sollte; ihr schließt sich dann allerdings die 
erste in einem geringen Abstande an und schließlich folgen 
zweite und dritte I·Gasse, beide unter sich gleichstehend. 
Berücksichtigt man aber nach dem Obigen die Auslassun-
gen der Forstgemarkungen, so wird man zu einem wesent-
lich anderen der natürlichen Riehtung voll entsprechendem 
Verhältnis kommen. Daß der überwiegende Teil der Ge-
markungsfliiche der vierten Klasse zuzurechnen sein würde, 
steht außer Zweifel und hier für die Gesamtheit des Her-
zogtums wird man auch eine entsprechende Berechnung 
vornehmen können; wenn wir aher nur zwei Drittel der 
Gemarkungsfläche - und dieses cHirfte als dem tatsäch-
lichen Verhältnis unbedingt entsprechend betrachtet wer-
den müssen - der vierten Klasse zurechnen, so erhalten 
wir bereits eine Bevölkerungsdichtigkeit von nur 62 für 
das Quadratkilometer und würde damit die vierte Klasse 
voll auf den der nati:irliehen Richtung entsprechenden 
Platz gekommen sein. Da dann ferner anznnehmen, daß 
auf die dritte Klasse ein größerer Anteil der Forstgemar-
kungsflächen als auf die zvveite entfällt, so würde sich dem-
entsprechend bei Berücksichtigung dieser Flächen die Be-
völkerungsdichtigkeit in der zweiten und dritten Klasse 
gleicherweise verschieben, für die dritte Klasse würde die 
Bevölkerungsdichtigkeit eine geringere werden als für die 
zweite und damit hätten wir dann vollkommen das V er-
hältnis, wie es nach der natürlichen Richtung der Einfluß-
wirkung zu erwarten stand. 
Von den Kreisen weist Helmstedt ohne weiteres einen 
vollkommen der natürlichen Richtung der Einflußwirkung 
entsprechenden Stand atlf. Beim Kreise Blankenburg 
weicht nur die letzte Klasse mit einer hohen Dichtigkeits-
zahl von der natürlichen Richtung ab; eine Berücksichti-
gung der Forstgemarkungsflächen würde hier aber auch 
unbedingt auf das natürliche Verhältnis führen, da gerade 
bei Blankenburg deren hier erhebliche Flächen fast sämt-
lich der vierten Klasse zuzurechnen sein würden. Der 
Kreis Braunschweig, in welchen allerdings die erste Klasse 
weitaus obenan steht, hat sonst ein Verhältnis wie der 
Durchschnitt für das Herzogtum, auch hier würde die 
Berücksichtigung der Forstgemarkungen, wenngleich ihre 
Wirkung an sich geringer sein wird, die natürliche Rich-
tung herste1lc1t. Im Kreise Wolfenhüttel finden wir in der 
dritten und namentli('h in der vierten Klasse ganz bedeu-
tende Dichtigkeitszahlen; es kommen bei heiden Klassen 
aber nur c>ine ganz geringe Anzahl von Gemeinden (3 bezw. 
5) in Frage und sind dieses <1mchweg Ortschaften, für 
welche an<lPnYcite Einflüsse und besondere Umstände sich 
in stärkerPm J\raße geltend machen. Auf die Kreise Gan-
dersheim nn(1 Holzmincle>n, in welchen der älteste Zucker-
Tiihenanban überhaupt fehlt 11nd aueh der 'spätere nament-
lich für den Kreis Holzminden vou geringerer 1:3edentung 
ist, wird hier weniger Gewicht zu legen sein; die l laten 
stehen a11Prdings nahezu vollständig in dem der natürlichen 
Richtung entgegengesetzten V erhä1tnis, was aber wieder-
um wesentlich auf die Auslassung der hier bedeutungs-
volleren Gemarkungsflächen zurliekzuführen ist. 
ß. D i e 13 e v ö l k e r u n g s z n n a h m e. Die Daten 
der prozentualen B e v ö 1 k e r u n g s z u n a h m e schlie-
ßen sich hier im allgemeinen und im einzelnen enger an die 
der Bevölkerungsdichtigkeit an und entsprechen damit 
wesentlich mehr der natiirliehen Richtung, namentlieh 
tritt in ihnen keineswegs da::; hnnte und durcheinander ge-
würfelte Y erhältnis wie l1ei nnsPrem Ein flnß nach Maßgalle 
des Grnndst0nerkapitals henor. In dem Dnrchsdmitt für 
das Herzogtum steht die E'rstc Klasse mit der höchsten Be-
vi_}lkerungsznnalnn<' weitaus obenan, dann schieben sieh 
allerdings mit ihr0m Satz die dritte nnd vierte Klasse, 
"\Veml auch nicht iihcnniißig 1>er1eutend vor die zweite und 
zeigen damit, daß fiir diese Rlassen die -Wirkung anderer 
Einflüsse erheblicher in den letzten 1nmdert ;r ahrcn mit 
in Frage gekommen ist. 
Vollstänrlig in der natürlichen Richtung bewegen sich 
hier die Zunahmesätze des Kreises Braunschweig; der 
Kreis Blankenburg weicht nur bezüglich der dritten Klasse, 
welche sich vor die zweite stellt, ab; beim Kreise 1-Iehn-
stedt übertrifft die vierte Klasse nicht nur die dritte, son-
dern um ein ganz Geringes sogar die zweite Klasse; der 
Kreis .. W olfenbüttel zeigt die vierte und dritte Klasse an 
erster und zweiter Stelle, ganz wie solches auch bezüglich 
der Bevölkerungsdichtigkeit zu bemerken war; genau dem 
Verhältnis der Klassen bei der Bevölkerungsdichtigkeit 
entspricht hier auch ihr Stand bei der Bevölkerungszu-
nahme in den beiden letzten Kreisen Gandersheim und 
Holzminden. 
IV. Der Unterschied zwischen Feld und Wald. 
1. A ll g e m e i n e s u n d K 1 a s s e n h i l d u n g. 
Um unsere Nachweisungen bt>ziiglich des "Einflusses des 
U n t e r s c h i e d e s z w i s c h c n F e 1 d u n d W a 1 d zu 
geben, haben wir die Gesamtheit der Ortschaften in drei 
Klassen zerlegt. Als '\V aldortschaften erster Klasse sind 
alle diejenigen ausgeschieden worden, welche ganz oder 
doch nahezu ganz von W a1d eingeschlossen sind, und für 
welche dementsprechend der 'Vald a1lein oder doch weit-
aus in erster I.inie als das maßgebende anzusehen ist. Zn 
den \Valdortschafteu zweiter Klasse haben wir alle die-
jenigen gerechnet, die zu einem geringeren Teil von Wald 
umgeben sind oder sich eng an den 'Vald anlehnen, und 
auf welcht> immer noch der \V ald von einer mehr oder 
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Weniger wesentlichen Einwirkung sein mußte. Alle übri-
gen Ortschaften bilden die dritte Klasse, für welche als 
Charakt · 'l · 1 · d' E' · enstl nun herYorznheben ist, daß uer w mwu-
kung .des vV aldes entweder gar nicht vorhanden ist oder 
doch ln einer der Einwirkung des Feldes gegenüber nur 
ganz untergeordneten Weise sich zeigt. Auf das Eigentum 
~111 Wald, ob eine Gemeinde, oder eine Interessentschaft 
lllnerhalb der Gemeinde, oder der Staat, oder ein einzelner 
Gemeindegenosse, wie Rittergutsbesitzer etc. einen Wald-
~omplex von mehr oder weniger großer Ausdehnung be-
Sitz~, ist dabei weiter keine Rücksieht genommen, sondern 
es Ist immer lediglieh die unmittelbare Einwirkung des 
Waldes auf die Gemeinde als das Bestimmende zu grundc 
gele~t. Die Hauptzahl der Ortschaften finden wir natur-
gemaß in der Klasse der Feldortschaften, nämlich 323; 
als Waldortschaften zweiter Klasse konnten wir 88, als 
29 
vValdortschaften erster Klasse 22 ausscheiden; diese Zah-
len sind aber immerhin als groß genug anzusehen, um die 
\Virkung des Einflusses mit der entspreehenden Ausglei-
chung in Erscheinung treten zu lassen. 
2. Die tabellarische Darstellung der 
E r g e b n i s s e (T ab e 11 e G). In der nachstehenden 
Tabelle 6 sind die Daten über die Bevölkerungszunahme 
und die Bevölkerungsdichtigkeit wieder in der für diP 
jetzige Darstellung üblichen vYeise also mit Ausscheidun<T 
der beiden Perioden 1790/93-1843 und 18;±3-1890 nacl~ 
gewiesen. Die Forstgemarkungen konnten mit ihrem 
Areal aus den allgemeinen Gründen nicht mit in Rechmm<T 
gezogen werden; die Dichtigkeitszahlen für die W aldor~ 
schaften werden dadurch zum Teil erheblicher beeinflußt 
werden und müssen sich der \Virklichkeit gegenüber ab 
zu hohe darstellen. 
Tabelle 6. 
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1' 1790/98 1843 
1- N ha 
-.:::.__ 3 4 5 6 2 
"' .!!>I -; ~~l I I. Waldortschaften I. Klasse I. » Il 4 327,88 2 Oll 2 640 » 10 
IU. Feldortschaften . · . . . 77 41 524,61 20 835 26 877 
~~{ I I. Waldortschaften I. Klasse 7 464 10 099 I. • II 17 10281,88 
lii. Feldortschaften . . . ~ . 84 4 7 131,27 26 228 31490 
~~ I~· Waldortschaften I. Klasse 1 22,58 132 100 ,; 14 12 660,82 5 091 5 925 ::; . • II » III. Feldortschaften . · . . . 44 529,14 17 631 21 438 
. 
69 
·~ f I~· Waldortschaften I. Klasse 1 358,52 786 1 286 
-~ . , II 16 9 928,62 7 227 11 138 . 
III. Feldortschaften . . . . . 53 25 705,71 15 810 23 797 
• :i3 r I w 1 1 280 2 490 ~ II a dortschaften I. Klasse 8 579,13 
8 962,64 7 020 10 591 a[n· • n. 23 
I. Feldortschaften · 38 20 209,72 13 452 19 548 
f; r ~~· w aldortschaften ~. ~l~ss~ 12 3 945,18 6 801 10 692 
...,(lii· F • II. • 8 6 232,77 3 780 5 258 
· eldortschaften 2 716,o5 459 497 l{ I~: Waldortschaften ;, ~l~ss~ 22 4 905,41 8 999 14 568 
88 52 394,51 32 593 45 651 
.: III. Feld » II. • Ortschaften 323 179 816,50 94 415 123 647 
q . E' f o. D i e n a t ü r 1 i c h e R i c h t n n g d e r 1 n -~ 11 ß wirk u n g. Die natürliche Richtung der Einfluß-
Wirkung für den Unterschied zwischen Feld und Wald fest-
Z~lstellen, ist wiederum etwas verwickelter, da dieselbe 
lllcht auf einem einzelnen sich gleichbleibenden Moment 
be h ' · d' ru t, sondern auf zwei verschiedenen Momenten, 18 ~och dazu im Laufe der Zeit eine gewisse Umbildung in 
~~rem Verhältnis erfahren. Als Hanptgru~dsatz, der v~n ~fang an gilt, wird man hinstellen mussen, daß die 
e 1 g e n t l i c h e n W a I d d i s t r i k t e eine d ii n n e r e 
Be "l B "lk v 0 k e r n n g und eine g e r i n g e r e e V 0 e -
I 
1790 /9s-1843 1843-1890 von 
1890 absolut I Ojo I absolut I o/o I absolut I o;o 1790/9sl 184sj189o-
7 8 9 I 10 I 11 I 12 I 13 14 t5 I 
14551 3 466 629 31,a 826 31,a 72,4 46 61 
37 119 6 042 29,o 10 242 38,1 16 284 78,2 50 65 
15 389 2 635 35,a 5 290 52,4 7 925 106,2 73 98 
41852 5 262 20,1 10 362 32,9 15 624 59,& 56 67 
93 - 32 -24,2 - 7- 7 - 39 -29,& 574 435 
7 263 834 16,4 1 338 22,s 2 172 42,7 40 47 
32 806 3 807 21,6 11 368 53,o 16175! 86,1 40 48 
1629 500 63,6 343 26,7 843 107,a 219 358 
12 508 3 911 54,1 1 370 12,a 5 281 73,1 73 112 
7 987 50,5 217 8 2041 24 014 0,9 51,9 62 93 
2 742 1 210 94,5 252 10,1 114,2 1462 221 430 
11660 3 571 50,9 1069 10,1 4 640 66,, 78 118 
19 675 6 096 45,a 127 O,s 6 223 46,s 67 97 
10 933 3 891 57,2 241 2,s 4132 60,8 172 271 
7 344 1 478 39,1 2086 39,7 3 564 94,a 61 84 
723 38 B,s 226 45,5 264 57,5 64 69 
15 397 5 569 61,9 829 5,7 6 398 71,1 183 297 
57 630 13 058 40,1 11 979 26,2 25 037 76,a 62 87 
156 189 29 232l 31,o 32 542 26,3 61 774, 65,4 53 69 
r n n g s zunahm e aufweisen müssen, denn in erster 
Linie gehört eine ausgedehntcre Feldwirtschaft dazu um 
eine größere Bevölkerung zu ernähren und den Be;ölke-
rungszuwachs z:l fö1:dern. R~tzel sagt in dieser Beziehung: 
"In der Regel 1St dre vValdfläche kleiner, WO die Bevölke-
rung dichter, doch gilt dieses selbstverständlich nur von 
Gebieten ähnJi~her Boden- u~d Klimaverhältnisse" (An-
thropogeograplne, Band 11, Seite 130), und ferner: Ältc. 
K 1 1 .. d · d' h' 11 '' re u tur an er sm 1er wa (!ärmer als J'u"n<T. er·e Eu 0 · . . ,.., · · " r pa zmgt 
mlt 18 ° /o Waldboden dre verhältnismäßiO'e J11ge d · 
. . . "' · n serner 

























Rußland mit 37 und Schweden mit 39 °/0 \~Yald zeigen Ab-
stufungen des Kulturalters und der Bevölkerungsdichtig-
keit an." (Daselbst Seite 123.) Dementsprechend müßte 
sich auch die Einflußwirkung in gewiBser W ei:3e bezüglich 
der von uns geschiedenen \Yald- und Feldortschaften 
zeigen. 
Hierzu tritt dann aber noch ein zweites Moment hinzu. 
Bei einer fortschreitenden Entwickhmg sucht die Industrie, 
welche in mannigfacher -Weise auf eine direkte oder in-
direkte Ausnutzung der Holzvorräte augewiesen ist, die 
"\Valdortschaften auf und setzt sich in denselben in aus-
gedehnterem Maße fest. Dadurch werden dann aber die 
anf dem ersten Einflußmoment beruhenden Bevölkerungs-
verhältnisse wesentlich verschoben, denn die Einwirkung 
der Industrie auf die Bevölkerung ist, wie wir demnächst 
noch spezieller sehen werden, durchweg eine vorwiegen-
dere. Auch dieses zweite Einflußmoment muß aber für 
unsere Ausscheidung der Gemeinelen in Erscheinung 
treten. 
4. D i e E r g e b n i s s c d e r ?\ a e h w e i s u 11 g e 11. 
a. D i e B e v ö 1 k e r u n g s d i e h t i g k e i t. Wenn wir 
Vorstehendes auf die Daten der B e v ö l k e r u n g s -
d i c h t i g k e i t anwenden, so muß es allerdings scheinen 
als ob jenes zweite :Moment der Ind11strie fü1· das Herzog-
tum weitaus das vorherrschende gewesen ·wäre 1md als ob 
das erste Moment in seiner -Wirk1mg durch das letztere 
vollständig aufgehobPn und i_iherholt \Yorden. Nach dem 
Durchschnitt für das Herzogtum haben die vValclortschaf-
ten erster Klasse zu allen drei Zeitpunkten nahezu oder gar 
mehr als die dreifache Bevölkcmngscliehtigkeit, wie die 
\\r aldortschaften zweiter Klasse und diese letzteren über-
ragen wieder durchweg mehr oder weniger erheblich die 
Feldortschaften. A11ch für die einzelnen Kreise tritt ein 
ähnliches Verhältnis in der Hauptsache hervor, speziell 
bei den Kreisen Gandcrsheim, Holzmindcn und Blanken-
bmg sowie auch vVolfenbüttel, WO aber die Waldortschaf-
tcon erster Klasse fehlen; heim 1{ reise Helmstedt ist die 
Dichtigkeit der Bevölkerung in den vValdortscha-ften erster 
Klasse sogar noch wesentlich vortretender, wogegen aller-
dings die Waldortschaften zweiter Klasse und die Feld-
ortsehaften unter sieh ein in der Rauptsache dem ersten 
)foment entsprechendes Verhältnis aufweisen, ein V er-
hältnis, wie es in gleicher vV eise auch für den Kreis Braun-
schweig, dem die Waldortschaften erster Klasse ebenfalls 
fehlen, sich geltend macht. 
Das Bild, was uns danach cliese Daten gel)en, muß schon 
an und für sich als ein sehr auffallendes angesehen werden 
und kann so schon zu Zweifeln V eranlassnng geben; noch 
mehr wird solches aber der Fall sein, wenn man die Ort-
schaften, welche als \Valdortschaften speziell als solche 
erster Klasse in Rücksicht zn nehmen wm·en, nach ihren 
besonderen Verhältnissen näher prüft und dabei zu dem 
Schluß kommt, daß die Industrie in denselben sich keines-
·wegs in einer so besonders vorragenden vV eise entfaltet 
hat. Dieses führt uns mit Notwendigkeit anf einen inneren 
Mangel in unseren Daten selbst hi~, welcher ·wiederum in 
der mehrfach sich störend geltend machenden Auslassung 
der Forstgemarkungsbezirke zu Sllchen ist. 
Zum weitaus größeren Teile würden diese Gemarkungs-
bezirke zweifellos den W alclortschaften erster sowohl wie 
Z\Yeiter Klasse angPgliedert werden müssen; die "\V aldort-
schaften ha hen regcolnüißig nur einen kleineren Gemeinde-
bezirk, zu dem die Gemarkungsbezil·ke die notwendige Er-
giinznng und den wesentlichsten \Vil'lmngskreis fiir dessen 
Bewohner bilcle1L Bei der geringeren Zahl der vV aldort-
schaften und namentlich der vV aldortseha-ften erster Klasse 
muß aber die Auslassung der an und für sich ihnen eigent-
lich zuzm·eelmenden Forstgemarkungen von nm so wesent-
licherer Bedeutung sein und sich in den Daten mit einer 
ganz besonderen Schärfe ausprägen. Bezüglich der Ans-
scheidung für das Herzogtum läßt sich eine V erteiluug 
der Forstgemarkungen mit ungefährer Genauigkeit vor-
nehmen; berechnet man danach die Bevölkenmgsdichtig-
keit für die drei Zeitpunkte, so kommt man zn folgendem 
Ergebnis: 
1790/93 1843 1890 
I. Waldortschaften erster 1-\lasse 26 42 44 
II. \Valdortschaft.en zweiter Klasse 32 4-5 1)6 
III. Feldortsehaftm . . . . . . . . 51 Gß 84 
Diese Daten weichen allerdings von denen der Tabelle 6 
o·,anz bedeutend ab· in denselben kommt durchweg und für 
b ' 
alle die <lrPi ZPitpnnkte das erste ]\foment der Einflußwir-
kmw in seiner IJatiirliehen Hichtung 1·o)l zum Dnrehbruch 
undt'wir müsseu damit seii;c Wir1n~~~g a1s für das Her:wg-
tum noch voll bestehend nnerkemwn. 
h. D i e B e v ri 1 k c r u n g s z n n a h m e. Fi.h- die 
B e y ü l k (' 1' 11 n o·;; z ll n a h l1l e ist <lie vV eb<YlasS1111&: der 
::") L..J 
Forstgemarkungen ganz ohne Bedcntnng; in den nachge-
wiesenen Daten derselben wird dal1er uneingeschränkt die 
entgPgengpsetzü~ \Yirlnmg der beiden oben bezeichneten 
Einflnßn:wmente zur Geltung kommen, <lie an sich zunächst 
auf e>ine .\.usgleichung zwischen den einzelnen Klassen hin-
o·ell()n nu<l !lamit im allgemeinen fllrf einen der Bevölke-b Q 
r1mgsznnahme überhaupt entsprechenden Zunahmesatz hin-
wirken mnß. Die hundertjährige "Prozentualzunahme für 
das Herzogtum im Dnrchsc1mitt findet sieh mit dem Vor-
gesagten im wesentliehen im Einklang. \Vir finden hier 
keinen erhebliehen Unterschied Z\Yischen den Zunahme-
sätzen der einzelnen Klassen, die in der Hauptsache der 
für die Bevölkerung im allgemeinen konstatierten Zu-
nahme entspreehen. Die J~eldortsehaften bleiben allerdings 
etwas hinter dem Satz der letzteren zurück, wiihrend die 
vV aldortschaften 1md mmen tEch die \V aldortschaften 
zweiter Kbsse denselben umgekehrt überschreiten. Es 
zeigt sich hierans, daß doch die "\Virlnmg der Industrie eine 
:-;ü1rkcre nncl Yorwiegendere gewesen ist, was ja aber nur 
1lPn Beobachtungen, die wir bereits anderwfirts zu machen 
hatten, cntspreehen würde. Die beiden ausgeschiedenen 
P0rioden zeigen wenigstens bez11g1ieh der Vv a1dortschaften 
zweiter Klasse und der Feldortscha-ften gleichfalls unge-
fähr das V erhä1tnis der allgemeinen Bevölkernngsznnahme, 
Pinen stärkeren Zunahmesatz i11 der ersten, einen geringe-
ren in der zweiten Periode; bei den Waldortschaften erster 
Klasse ve1·schärft sieh dieser letztere Gegensatz in einem 
sehr erheblichen :Maße, für die zweite Periode verbleibt 
11111' ein ganz geringer Zunahmesatz. 
In denKreisen treten stärkere Unterschiede bezüg-
lich der Bevölkerungszunahme hervor und weichen hier die 
Daten vielfach 1md nach verschiedener Seite von dem Ver-
hältnis der allgemeinen Bevölkerungszunahme ab, ein 
Digitale Bibliothek Braunschweig
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Stand, der wohl in der Hauptsache durch das verschiedene 
~nd verschieden starke \Yil~ken der Industrie zu erklären 
Ist. Für die \Yaldortselmften erster Klasse machen sich 
h~er aber zmu T~il auch unausgeglichene Spezialverhält-
lllsse geltend, wie namentlich der starke Gegensatz Z\d-
schen den Kreisen Helmstedt und Gandersheim, welche 
b.eide in der Klasse nnr mit je einer Gemeinde \'ertreten 
smd, zeigt. Helmstedt hat eine Bevölkernngsabnahme, 
welche auch für beide Perioden in Erscheinung tritt, Gan-
dersheim dagegen eine über den Durchschnitt nicht uner-
heblich hinausgehende Bevölkernngszunahme. Die beiden 
anderen noch vertretenen Kreise stehen gleicherweise im 
?egensatz; für Holznlinden steigt der Zunahmesatz noch 
uber die Höhe von Ganclersheim hinaus an, während er :fiir 
Blankenburg unter den Durchschnitt hinabgeht Das be-
deutende V orwiegeu der ersten Periode tritt durch·weg 
Wenn auch in verschiedener Stärke in Erscheinung. Bei 
den W aldortscha:ften zweiter Klasse treten die Kreise Wol-
fenbüttel und BlankenburO' mit einer hohen Bevölkerungs-
b 
z:mahme hervor, Helmstedt und Holzmineleu mit einer 
m:drigen und Braunschweig und Gandersheim mit einer 
mittleren etwa dem Durchschnitt für das Herzogtum ent-
sprechenden. Das Verhältnis bezüglich der Zunahme in 
den Perioden ist ähnlich wechselnd; die Zunahme ist fii.r 
beide Perioden die gleiche in den Kreisen Braunschweig 
; 1d. Blankenbur~, eine stärkere Zm:ahme für die. erste 
erlüde haben dl8 Kreise Gandershenn und Holznunden, 
eine solche für die z·weite die Kreise Wolfen büttel und 
Helmstedt. Die Feldortschaften endlich weisen eine be-
sonders hohe BevölkerunO'SZlmahme in den Kreisen Braun-
schweig und Helmstedt a~1:f nncl bildet ihr Zunahmesatz in 
beiden Kreisen das ~[axim11111 ; bei den übrigen Kreisen 
geht der Zunahmesatz durchweg unter den bezüglichen 
Sa:z für das Herzogtum im Durchschnitt znrück und zwa~ 
bel W olfenbiittel und Blankenburg in geringerem, bel 
Gandersheim und Holzminden in erhehlieherem 1Jaße; ab-
gesehen von den beiden letztgenannten Kreisen, welche in 
der z · 1 · ..-, ·1 
-Weiten Periode i.iherhaupt kanm noe l eme .r,una une 
aufweisen, ist gerade die Zunahme in der zweiten Periode 
~urchweg eine becleutendm·e, zum Teil sogar eine wesent-
hch bedeutendere. 
V. Die Wasserzüge. 
.. :· A 11 g e m e i n e s u n d K 1 a s s e n b i 1 d u 11 g. Be-~ghch des Einflusses der Wasser z i.i g e sind :für die a~h Weisungen vier Klassen von Ortschaften in der \V" ei~e 
geb~ldet, daß die \Vasserzüge nach ihrer Bedeutung m 
drei Kategorien zerlegt und die je an einer Kategorie der 
W asserziige belegeneu Ortsehaften in eine Klasse zusm~t­
~engewor:fen sind, während alle übrigen Ortschaften m 
e~ner vierten Klasse untergehracht wurden. Als Wasser-z~ge erster Ordnung sind inso·esamt acht hervorgehoben, 
n · 1· b I t am Ieh Weser, Eyter, Aller, I-eine, Oker, Bode, nners e 
nnd Schunter. Zu den Wasserziigen z1veiter Klasse wurden 
;ann folgende siebenzehn gere~hnet: Wabe, Aue-Erse, 
nse, Altenau Aue Radau Kleme Aller, Gande, Nette, 
s·· ' ' ' b 1 
'-= ose, Schildau, Holzminde, Forstbach, Lenne, Bever ac 1' 
\Viede und Zorge. In die dritte Klasse waren noch einund-
31 
dreißig weitere kleine vY asserzüge zu stellen, VOll deren 
namentlicher Auffiihnmg wir aber ,\ bstand nehmen wol-
l:n· Diese Seh;idnllg in die drei Klassen haben wir ledig-
heb nach der \v assermenge, der Länge nnd der allgemeinen 
Bedeutung der einzelnen \Yasserziige gemacht, ohne dabei 
auf das an sieh we:oentliehste Charakteristikum bei den 
Wasserzügen, die Sehiffhnrkeit, besonders Rücksieht zu 
nehmen. Die Schiffbarkeit ist aber bei den Wasserzügen 
des Herzogtums, so1reit wie hier lediglich Landgemeinden 
in Frage kommen, ,-ou einer ganz untergeordneten Be-
deutullg, und konnten wir es deshalb unterlassen danach 
noch einmal eine beson<lere Klasse, die zudem ;1ur sehr 
wenige Gemeinelen umfaßt haben würde, auszuscheiden. 
Der Einfluß der Sehiffbarkeit, soweit von demselben über-
haupt die Rede sein kann, kommt daher in den Zahlen für 
die erste Klasse mit zur Erscheinung. Die erste Klasse 
\1-ircl man dewgenüiß als recht weit begrenzt und V erschie-
denes in sich vereinigend prinzipiell auffassen können· 
' 
aus praktischen Rüeksidüen nnd wegen de1· besonderen 
tatsächliehen Umstände ersehien es aber geboten trotzdem 
in dieser \Y eise anszuseheiden. In den einzelnen Klassen 
findet sich umnnehr je eine genügende Anzahl von Ce-
meinden vor, um eine Ausgleichung von Sonderverhält-
nissen zu ermöglichen und die Ergebnisse zu beachtenswer-
ten zn macheiL Die größte Anzahl der Gemeinden nämlieh 
238 entfällt allerdings auf die vierte Klasse; von den übri-
gen Klassen ist die zw<>ite mit 77 aw stärksten vertreten 
dann die dritte mit 62 nnd endlich am geringsten mit 5G 
die erste. 
2. n i (' t ab e 11 a r i sehe n a r stell u n g der 
Ergebnisse (Tabe 11 e 7). Die einzelnen Nachweise 
über die Bevölkerungsznnnhme und die Bevölkerungsdich-
tigkeit gibt uns in der regelmäßigen, vervollständigten 
l'reise die nm;;tehende Tabelle 7. Die Forstgemarkun-
gen sind unheriieksiehtigt geblichen, doch führte dieses 
bezüglich des Einflnssf'8 dn \Yasserziige zu keinen beson-
deren Erscheinungen nnd Unregelrnäßigkeiten. 
(Siehe umstehende Tabelle 7.) 
3. D i e n a t ii r l i c h e R i c h t n u g d e r E i n -
fluß wirk u n g. Die natürliche Richtung der Einfluß-
wirkung ist bei den W a s s e r z ii g e n wiederum eine 
ein f a ehe, in welcher sich entgegengesetzte Strömun-
gen nicht geltend machen. Sie iinßert sich lediglich dahin 
daß 0 r t s c h a f t e n a u d e n \\Ta s s e r z ii g e n sid: 
durch eine g r ö ß e r e R e v öl k e r u n g s zu 11 a h m e 
nnd eine s t ä r k e r e B e v ö I k e r u n g s d i c h t i o· _ 
k e i t auszeichnen und daß ferner die Ortschaften an d~n 
größeren \Vas~erzügen in diesen Beziehungen diejeni-
gen an den k 1 e 1 n e r e n W asserziigen ü b e r r a g e n. 
Die hohe Bedeutung, welche in dem Vorhandensein eines 
Vir asserzuges, anch schon eines kleineren, fiir die Bevölke-
rung liegt, hrancht uieht näher auseinanderO'eset· zt z ' ~:> • , , .u wer-
den; in ihr begründet sich aber wieder naturgemäß das 
von uns soeben als Grundsatz hingestellte. Daß der größere 
\Vasserzug, da er, ganz abgesehen von der Sehiffbarkeit 
zu industriellen Zwecken, zu Bewässerungsanlagen ete: 
ver~1öge seiner größer~n Wassermenge weit ausgiebigf;r 
genutzt werden kann, w1e der kleinere und der O'an· kl · 
• • • • · h z enw, 
luer e1~1e. erheblichere \Vu·kung erzeugen mnß, liegt wohl 
ebenmaß1g auf der Hand. Demgemäß wird o·eO'eJ d. 





Einfluss der W asserzüge. 
.,.,... 
>=I 
Einwohnerzahl Q) Gesamt- Zu- bezw. Abnahme (-) 'd 
auf ein Quadrat· >=I Grund- Gesamt-rF.l ·o; der Einwohnerzahl ...... s fläche Q;l Kilometer Charakterisierung Q) der Einwohnerzahl 
nach dem Stande 
<!) ;.... 
... I ~ Q) Gemein- 1790/93-18431 1843-1890 von 'd den i 1790/•a-1890 ~ ::;:; 
1790 /•al 1843 I I % I absolut ) ) absolut i 0 /o l790.i•al1843] ~ C<l ha 1890 absolut: Ofo N I 1 2 3 4 5 I 6 l I 14 I 1n I 16 . 7 8 9 10 I 11 I 12 I 1a j ~~ I. Ortschaften an W as"'nftg•n I. Kla"' 19 10 993,77 5 610 7 4411 10 935 1 831 82,sl 3 4941 47,ol 5 325 94,» 51 68 
-:; II. • » • II. • 12 5 326,o3 2 894 3 560 69Hl 666 23,o 3 358 94,a 4 024 139,o 54 67 § III. • • • III. » 2 715,os 415 543 613 128 30,s 70 12,9 198 47,7 58 76 ~ IY. » ohne Wasserzüge. . . 54 28 817,16 13 927 17 973 22 119 4 046 29,1 4146 23,1 8 192 58,s 48 62 ~1 I. Ortschaften an Wasserzügen I. Klasse 5 2 555,18 1 766 1 903 4 498 137 7,s
1 
2 595 136,4 2 732 .154,7 69 74 i II. • » ,) II. )) 23 15 006,23 10 404 12 477 18 053 2 073 19,9 5 576 44,7 7 649 73,5 69 83 !I ~II. . . • III. » 14 8 442,ss 4 918 6 020 8 215 1102 22,41 2 195 36,5 3 297 67,o 58 71 lY. » ohne Wasserzüge . 59 31 408,91 16 604 21 189 26 475 4 585 27,6 5 286 24,9 9 871 5.9,4 53 67 




~ II • )) » II. • 5 3 891,23 784 1 078 1 294 294 37,5 216 20,o 510 65,1 
... 
e III III. 12 9 316,64 3 725 4 596 7 126 871 23,4 2 530 55,o 3 401 91,a 40 49 
;;; , )) • . 
== IV. • ohne Wasserzüge 57 35 735,15 13 767 16 503 24 484 2 736 19,9 7 981 48,4 10 717 77,8 39 46 e I. Ortschaften an Wasserzügen I. Klasse 6 2 758,at 2 679 4121 4 951 1442 53,s 830 20,1 2 272 84,s 97 149 
·;; 




-= » • • IJI. • 17 9 900,32 6 710 10 018 10 748 3 308 49,3 730 7,a 4038 60,2 .= ~V. • ohne Wasserzüge . 32 14 711 ,o2 9 164 13 734 13 845 4 570 4.9,9 111 O,s 4 681 51,1 62 93 
= I. Ortschaften an Wasserzügen I. Klasse 9 4 657,75 3 621 5 193 5 955 1 572 43,4 762 14,7 2 334 64,5 78 111 
... 
-= n. » • » II. 19 7 385,79 5 832 9 511 10 710 3 679 63,1 1 199 12,6 4 878 83,7 79 129 ·= » ! III. • )) • III. 11 5 063,78 4062 5 698 5 522 1 636 40,a .176 - B,t 1 460 35,9 80 113 c; • -== IY. 
" ohne Wasserzüge . 30 12 644,o7 8 237 12 227 11890 3990 48,4 - 337 - 2,s 3 653 44,a 65 97 e' j I. O,tochafton ao W "'""llgen I. Kl.,., 7 1 323,43 2 618 4 439 0 013 1 821 69,6 574 12,9 2 395 91,& 198 336 = 
263 
ii II. , • • II. » 3 1 385,02 2 348 3 639 3 876 1 291 55,o 237 6,& 1 528 65,1 170 .:: III. • )) III. 6 4 029,95 2 667 3 817 5 181 1150 43,1 1364 35,7 2 514 94,s 66 95 ,; • ~ ID IV. )) ohne Wasserzüge 6 4 155,ao 3 407 4 552 4 930 1145 33,6 378 S,s 1 523 44,7 82 110 
56 30 557,9 6 20 872 28 383 38 61 e-=e 0 7 511 36,o 10 227 0 17 738 68 ~ I. Ort'Chaft'n ••W"''"'••'n 1. Kl"'" 86, 85,o 93 II. I I. 77 41 617,5 0 27 532 38 613 49 45 8 11 081 40,o 1 10 845 28,t 21 926 79,6 66 93 :-; » • )) • ii~ IU. 5 22 497130 692 37 40 ==- » )) > III. » 62 37 469,o 5 8195 6 713 82 86,4 21, 9 14 9081 66,s 60 IV. ohne Wasserzüge . 238 127 471,9 I 65 106 86 178 103 74 3 21 072 3.!J,4 17 565 20, 4 38 637 .59,a 51 68 . 
gegebene natürliche Richtung der Einflußwirkung der 
\Vasserzüge kein Zweifel erhoben werden können. 
4. D i e E r g e b n i s s e d e r N a c h w e i s n n g e n. 
a. D i e B e v ö 1 k e r u n g s d i c h t i g k e i t. In unseren 
Daten über die Bevölkerungsdichtigkeit kommt jene 
natii.rliche Richtung der Einflußwirkung mit einer Regel-
mäßigkeit un:d Schärfe zur Erscheinung, wie solches nnr 
bei einigen Einflüssen der Fall ist. Ganz rein zeigt sie 
sich namentlich in dem Durchschnitt für das Herzogtum; 
die vier Klassen reihen sich hier für alle drei Zeitpunkte 
ganz der natürlichen Richtüng entsprechend aneinander 
und sogar im allgemeinen in ziemlich gleichmäßigen Ab-
ständen; bezüglich des letzteren ist nur als Ausnahme her-
vorzuheben, daß die zweite Klasse sich durchweg enger an 
die erste Klasse anschließt, was 1843 sogar so weit geht, 
daß beide gleiche Bevölkerungsdichten aufweisen. 
Unverkennbar folgen anch die K r e i s e im großen 
und ganzen der natürlichen Richtung, wenn auch im einzel-
nen, vielfach nur für den einen oder den anderen Zeit-
punkt, Abweichungen sich finden. T.etztere sind wohl am 
unbedeutendsten im Kreise vVolfenbüttel, wo nur 1843 
die zweite Klasse die erste überholt, nachdem 1790/93 die 
Daten beider Klassen eine gleiche Höhe aufwiesen; 1890 
hat aber gerade die erste Klasse eine besonders starke .. li.e-
völkerungsdichtigkeit, mit welcher sie sich verhältnismaßJg 
weit über die zweite Klasse erhebt. Im Kreise Blanken-
burg schiebt sich nur 1790/93 und 1843 die vierte Klasse 
vor die dritte, eine Abweichung, welche aber 1890 ausge-
glichen ist; besonders hoch erweisen sich hier die Diehtig-
keitszahlen der ersten und z·weiten Klasse, was wiederum 
namentlich der besonderen Entwicklung gewisser Indu-
strien im Gebirge und im Vorlande des Gebirges zuzu-
schreiben ist. Die einzige A bvveichung beim Kreise Helm-
stedt ist, daß die zweite Klasse übereinstimmend für alle 
drei Zeitpunkte eine ganz besonders geringe Bevölke-
rungsdichte, wie sie sonst nicht annähernd in einer Klasse 
auch nur für einen einzelnen Zeitpunkt hervortritt, auf-
weist; in der Klasse sind nun aber nur fünf Gemeinden 
vertreten, deren Sonderverhältnisse - es handelt sieh um 
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~ns~:z derselben - die Abweichung von der Regel voll 
ehgrundet erscheinen lassen Bei den Kreisen Braun-
sc . . d' wmg und Helmstedt bleibt zu allen drei Zeitpunkten 
.. ~e erste Klasse etwas zurück und wird von der zweiten 
u erholt· di. D I · b' · f · b d I ' ese rwsc Ieinung wtet wso ern mn eson eres 
nteresse, als allein diese Kreise der wesentlichste Wasser-
zug, die \u b .. 1 . 1 . . . 
• 1v eser, eru ll't und damit a so gezeigt Ist, wie ge-
l'lng fü d' L . · · k . , r Ie andgememden des Herzogtums die Sclnffbar-
elt des Fl R · l · nsses au edeutung anzuschlagen 1st un< ww 
gerechtfo ·t' ·t · . 1 'l l 
1 
·. ·1 Ig · es war keme besondere A nssc teH ung nac 1 
.ir. Schiffbarkeit zu' machen; übrigens iibertrifft 1Jeim 
B:l'eise. Braunsch weig für 17\lü/93 und 1843, heim Kreise 
1' olzmmdeu nur für 1790/93 auch die dritte Klasse noch 
c Ie erste d l . rr . G 
l 
un e Jenso dw zweite Klasse. Der Heis an-
cersheiu dl' · d ß 1' d · t R 1 en Ich wmcht nur dadurch ab, a · c w nt e 
lasse zu all d · z · ] d' 't "l !· · lt · d b " en re1 ~mtpun den w zwei e u Jer 10 , a-
1~0 eu zeichnet sich die erste Klasse durch ein besonders 
s arkes Vortreten aus. 
d b. D i e B e v ö 1 k e r n n g s z u n a h 111 e. Trotzdem 
aß die 1,n. .. . l E' fl" 1 h 
·v asserzurre anch mnen der a ten '1n nsse, we c e ~n A ~ . . k nfang an ihre 'Wirkung geiiußert haben, bilden, 
ommt do l · d LI·. B ·· I l · c 1 m en Daten über c re . e v o ~ e r u n g s -
zu n a h 111 d' ·· · ·rr· 1 d E' fl B . 1 g 
· e 10 uaturhche . • IC ttung er <,m u w1r mn ~~ fas; gleicher Weise \\'Ü~ bei der lkvölkernngsdichtigkeit 
d 1111 )urchbrnch; es erklärt sich dieses wohl ·wesentlich 
araus daß d' I 1 ' · J l f 1 L ' . Ie nc 11strie in ihrer Entww' ung au c em 
ancle SICh hauptsächlich mit an die '\Vasserziige anschließen 
lllußte u 1 . . · · 1 b · l ,.". -fl" nc angeschlossen hat, und daß daclurc 1 eHe. Dlll 
llsse na l d D' ·· 1· l w· c 1 er gleichen Seite hin wirkten. te natur IC le 
l nkung der \Vasserzii<YC wird also hier in den letzten 
lUndert J 1 ° · · 1 1 · d · }I · a 1ren durch die der Indnstrw, we .e w ll1 er 
auptsa h · .. d l · l d . c e erst neu auftritt, unterstutzt llll mnn SlC 
1 
emnach 1 · · '-' ·· I · d D auc 1 m der N enzeit mit größerer otar ze IIl eu 
· ... hat~n der Bevölkerungszunahme zeigen. In der lnntdert-
Ja ngen p 1 t·· 1 II · 
, · rozentualen Bevölkerungsznna nne · ur c as er-~ogtnrn 'l 1 1 
1 
.. . reiten sieh die einzelnen Klassen ganz nae 1 c er 
taturhch I · · d d' Ab t .. d 
. · . en lwhtung aneinander, auch sm 1e •'\. s an e 
Ziemhch o-l . .. . . . . d d .. Yl tS eiChmaßig, nur .zwischen der zweiten un utten 
.\. asse et l ··1 
l 
Was größer· die beiden ersten Klassen ste 1en u )er ( em Satz , . ' . ' · .. · · ·-d · der allg0memen ßevolkerungsznnahme, dw bei 
en letzt ·· 1 · l , 1 • -
d 
en unter der1·1s(•ll)en L\.uch fur )mce ausget>C ue en p · · · , · · 11 e erwden ist das Verhältnis im wesentlichen dasselbe, 
ur bleibt · d 4'' d' t Rl . lll er ersten Periode 1700/93-lS u Ie ers 
0 
1. asse hmter der zweiten und mn ein ganz Geringes auch 
llnter der d 't I n ten zurück. 
f 11 n .den K r e i s e n herrscht im wesentlichen gleich-
a s dle .. . · ,· 1 
. naturliehe Richturw vor obwohl nn emze nen 
lnanmgf· l . . o ' S 
· h ac le Durchbrechungen derselben hervortreten. 0 
zeic net · · · I{l 
d 
Sich im Kreise Braunschweio· die zwmte asse 
n:rchw d "'. I Wel . e~ · urch eine höhere Bevölkerungszuna une au.s, 
de ehe dw der ersten Klasse übertrifft; etwas überragt m dritthund~rtjährigen Zunahme die yierte Klasse auch die 
b . e. Die Daten des Kreises W olfeubüttel entsprechen 
e1 der h 1 d ·· 1·· h 
..-.. Une ertjähriO'en Zunahme durchaus er natur IC en 
.Uichtun o f" d' 't :p . g und ebenso auch bei der Zunahme ur w zwei e 
:riode, während sie sich allerdings bei der ersten Periode i :Uan umdrehen; insgesamt ist die Zunahme der ersten 
lasse eine erheblich vorrao·ende es sind in derselben aber 
:nur f" o ' .. 
. unf Ortschaften vertreten für welche Sonderverhalt-
Itlsse · F ' · fi d 111 rage kommen. Im Kreise Gandershenn n et 
33 
sich bezüglich der lnmdertj~ihri:ren Z uuu hiiie o·.11 1· 
.. . . • _ ~ · · o< 1z c Ie na-
· l' 0( en IUU · turhche Richtung; bei den Daten f.iir c1I'e Pe I. 1 ß 
der .große l~nter~chie~ ~wisehen lwideu auffallen, iu der 
zwmten ;enode 1st die Zunahme namentlich für die drei 
letzten Klassen eme ganz geringfügige, während sie in der 
ersten Periode sich ziemlich weit iiher den Durchschnitt 
erhebt. Beim Kreise Helmstedt schieben sieh in der hun-
dertjährigen :Entwicklung die dritte und vierte Klasse an 
die Spitze und sodann anch noch die zweite Klasse vor die 
erste; ähnlich -- nm das letztere fällt weg - ist der 
Stand auch in der zweiten Periode, während in der ersten 
Periode die natürliche Hichtung obwaltet, nnr d.aß die 
erste Klasse ganz an das Ende tritt. Der Kreis Blanken-
burg weicht in der hundertjährigen Zunahme von der na-
türlichen Richtung nur darin ab, daß die dritte Klasse die 
erste und zweite überragt; die erste Periode hat ga112 das 
natürliche Verhältnis mit ziemlich hohen Zunahmesätzen 
in der zweiten Periode, in welcher die Zunahme vorwieo·en<l 
eine geringfügige ist, weehsclt die Heihenfolge bunt d~rch­
einander. Im Kreise Holzminden schiebt sich bei der lnm-
dertjährigen Zunalune einmal die zweite Klasse vor die 
erste nnd sodann ferner die vierte Klusse vor die dritte. 
die erste Periode, welche durchweg hohe Zunahmen auf: 
weist, entspricht im allgemeinen diesem Y erlüiltnis nur 
reiht sich die vierte IOasse auch JJOeh Yor die erst:· die 
zweite Periode zeigt fast die natürliche Richtung, m1/ ver-
tauschen die dritte urid vierte Klasse, für welche eine Be-
Yölkerungsabnahme sich gelteml macht, die Plätze. 
VI. Der Verkehr. 
l. I nt a ll g e m ein e n. Bezüglich <les Einflusses 
des Verkehr B wäre eigentlich .eine drei f a 0 h e 
Scheidung je uach den Verkehrswegen als vV a s s e r _ 
s t r a ß e n , 1~ a n d s t r a ß e u und :E i s e n b a h u e 11 zn 
machen gewesen. Der ·verkehr auf den vVasserstraßen ist 
aber bei den hier rnu in Betracht kommenden Landgemein-
den des Herzogtums, wenn überhaupt, von einer so unter-
geordneten Bedeutung, daß sich ein besonderer Einfluß für 
denselben gar nicht festlegen lassen wird. Schon bei· dem 
Einfluß der '\V asserzüge hatten wir hierauf hinzuweisen· 
ehenso wie wir dort das :Moment der Schiffbarkeit uich; 
berücksichtigt hallen -- und zwar wie wir ans den beson-
deren Daten naclw;eisen konnten mit vollem Hecht _ 
ebenso und aus denselben Gründen haben wir hier die vVas~ 
serstraßen als solche ganz außer Acht gelassen. Für den 
Einfluß des Verkehrs verbleiben a]so die L a n d s t r a ß e n 
und die E i s e n b a h n e n; die Landstraßen sind die älte-
ren Y erkehrswege, die Eisenhahnen die neueren aber in 
ihrer Einwirkung auf die Bevölkerungsverhältnisse ganz 
besonders vorragenclen. 
2. D i e n a t ii r I i c h e R i e h t u n o· d e 1• "YT • --~:> vei-
k ehr s wirk u n g a l s s o 1 eh e. Da nun aber beide 
I,andstraßen und Eisenbahnen, als Einflüsse auf die Be~ 
völkeruugsverhältnisse ledigJich in ihrei· Eigenschaft als 
~Te r k e h r s w e g e in .Frage kommen, so muß hierdurch 
auch allein die n a t ü r 1 i e lt e n i c h tun o· I'I1I'e E' r ln-
flußwirkung bedingt sein. Sie wird damit abe,· a11 1 l · 
. • . ' · C 1 lCl 
be.iden di~ glmche, m dem v~ e~en .des Verkehrs bedingte 





handeln. Die "Wirkung des Verkehrs auf die ~Bevölkerungs­
verhältnisse ist aber als solche wiederum eine einfache 
und in der Hauptsache nur eins e i t i g e. Der Verkehr 
an und für sich b e f ö r d c r t die Bevölkerungsverhält-
nisse; wo er sich entwickelt, nimmt die Bevölkerung zu 
und wird eine dichtere, je größer aber die V erkehrsent-
wicklnng um so größer auch Bcvi:ilkenmgszunalune und 
Bevölkerungsdichtigkeit. Dieser Grundsatz läßt sich denn 
ohne weiteres auch auf die V er kehrswoge übertragen; wo 
Verkehrswege vorhanden sind, entwickelt sich die Bevölke-
rung in einem regcren 1Iaße; hei denjenigen Orü;chaften, 
welche von eigentlichen Verkehrswegen berührt werden, 
muß die Bevölkerungszunahme und die J)evölkernngsdich-
tigkeit eine größere sein als bei denjenigen Ortschaften, 
bei denen ersteres nicht der "Fall ist. Gleichzeitig muß 
sich aber auch diese Einwirkung auf die J3evö1kerungs-
verhältnisse mit der 13edeutung der V crkehrswege ver-
stärken oder verringern; der wichtige Verkehrsweg fördert 
die Bevölkernngs\"erlüiltuisse mehr, der nnwichtige weni-
ger. Als die nati.irlicl10 Itichtnng wird man es daher an-
zusehen haben, daß die Ortschaften an den durchgehenden 
Straßenzügen, welche dem großen \,r er kehr in der Haupt-
saehe dienen, auch eine süirkere Bevölkerungszunahme 
und eine größere Bevölkenmgsdichtigkeit aufweisen, daß 
dieses Verhältnis sieh aber immer mehr \"erring·crt je naeh-
dem die Ortschaften an Y erkchrswegen mittlerer oder ge-
ringerer Bedeutung liC'gt~n. 
Dieses findet gleichnüißig für l>C'ide Arten der V er-
kehrswege für die Landstraßen wie für die Eisenbahnen 
statt. Bezüglich ihn•s V erhiiltnisses zu einander besitzen 
die Landstraßen die Prioriüit des Alters, wogegen die 
Eisenhalmen nunmehr die I~audstraßen an Bedeutung für 
den Verkehr ganz wesentlich überholt haben. \V enn auch 
die I.andstraßen in ihrer Einflllßwil'lmng nicht als von 
gleichem Alter mit den geologischen Verhältnissen oder 
der Höhenlage anzusehen sind, so hat doch immerhin 
zu Beginn unserer hundertj~ihrigen Periode ihre Einwir-
kung. schon so lange bestanden, daß in ähnlicher \V eise 
wie bei den anderen genannten Einflüssen derzeit bereits 
ein gewisser Höhepunkt als erreicht anznnehmen ist, mit 
der Folge, daß wiederum die Einwirkung hei der Bevölke-
rungsdichtigkeit in einem höheren :Maße wie bei der Be-
völkerungszunahme in den Daten sich geltend machen muß. 
Die Eisenbahnen sind dagegen ein jüngerer Eintl"t1ß, der 
erst im Laufe unseres hundertjälll'igen Zeitraums aufge-
kommen ist und zu wirken begonnen hat; in den für sie 
gegebenen Daten wird daher eher das Umgekehrte in Er-
scheinung treten müssen, jedenfalls ist für ein Zurück-
treten der Bevölkerungszunalnne kein Grund vorhanden. 
:. >3. Die Straßenzüge. 
a. A 11 g e m e i n e s u n d K 1 a s s e n h i 1 d u n g. 
Wir beginnen nun mit dem älteren Einfluß der La n d -
s t r a ß e n , die wir einfach als S t r a ß e n z ii g e den 
:Eise11 bahnen entgegensetzen wollen. Nach ihrer allgemei-
nen Bedeutung für den V er kehr hallen 1vir diese Straßen-
züge in zwei Klassen eingeteilt. Die erste Klasse mnfaßt 
die großen Hauptstraßen, welehe dem allgemeinen durch-
gehenden Verkehr, dem Y erkehr auch über die Grenzen 
d8s Herzogtums hinaus, dienen sollen und nach dieser 
Hichtung hin gleichzeitig Yon besonderer Bedeutung sind; 
es handelt sich dabei um die wichtigeren Staatsstnd3en. 
Im einzelnen sind dazu gerechnet: die I.eipziger Straße 
(Braunschweig- Wolfenbiittel- Hessen), die Frankfurter 
Straße (Brannschweig-Thiede-Lutter am J3arenberge-See-
sen-Ildehausen), die Celler Straße (Braunschweig-Stein-
hof), die Hildesheimcr Straße (Braunschweig-V echelde-
Bettnun ), die Magdeburger Straße (Braunsch weig-Königs-
lntter-Helmstedt ), die Hannoversche Straße (V echelde-
Sierße ), die Holzmindener Straße (Seescn-Holzminden-
Höxter), die Hamelnsehe StraDe (Esehershausen-Halle an 
der ·weser-Bessingen), die X ordhäuser Poststraße (Blan-
kenburg-Hasselfelde-llfeld), die Braunsehweigische Post-
straße (Blankenburg-Böhnshausen ), die Elbingcrö<ler Post-
straße (Blankenhnrg-Hüttenrode-Rübeland), die Harzstl:aße 
(Harzhnrg-Brannlage-Hohegeiß-Ilfeld) nncl die Thechng-
hüuser Landstraße (Thedinghansen-Verden); aus der Be-
zeiclmnng dieser Straßen beziehuug8weise den beigesetzten 
Strecken, derselben geht sehon z~;r Genüge hervor, daß 
ihnen die vorerwähnte Bedeutung beizulegen ist. Zu. den 
ll "'[ o·cn Straßenzügen zweiter Klasse sind sodann a e u 11'1"' · 
Staatsstraßen und einige einem größeren V crkehr clienen(1c 
Kommunikationswege gerechnet. .. 
Staatsstraßen waren nach der nenen vV egeordnung fnr 
das Herzogtum J3raunsehweig vont 5. ,Juni 1871 :Nr. 37, 
welche in (1ieser Bezielnmg auch durch die inzwischen an 
J. • 18!:Jf) ihre Stelle getretene vVegeorclnung vom 2ü. ' un: . · 
Nr. 5G keine Ver~)nderuug erfahren hat, alle dieJemg(\n 
Straßen, welche zum allgemeinen V er kehr in einzelnen 
Landesteilen oder zu deren Verhindung mit den Nachbar-
stauten dienen; znr Begründung des bezüglichen Oharak-
teTs ist die Erklärung znr Staatsstraße erforderlich. Da 
das Wegenetz des Herzogtums von jeher ein s:hr ausg~­
bildetes war und auf die Erweiterung desselben 1mmer em 
besonderer \V ert gelegt wnrde, so ist die Zahl der ~taa_ts­
straßen verhältnismäßig eine größen~ mHl hatten wu luer 
etwa fünfzig zu berücksichtigen, die muuelltlich aufzufüh-
ren nicht erforderlich scheint. Kommunikationswege sind 
11ach der früheren wie nach der jetzt gii.ltigen gesetzlichen 
Bestimmung alle diejenigen Straßeu, welche zur V erhin-
dung der Ortschaften n1Hl Gemarkungen unterein~nder 
oder mit den Staatsstraßen und Eisenbahnen bestimmt 
sind. Dieselben sind durchweg in demselben guten bau-
lichen Zustande wie die Staatsstraßen; sie werden von 
den Kreiskommunalverbänden ansgebaut und unterhalten. 
]~inige derselben haben nun aber über den einfachen V er-
kehr von Ortschaft zu Ortschaft hinaus Bedeutung erlangt 
und diese, welche an sich allerdings nur eine kleine Zahl 
bilden, haben wi1· den weniger wesentlichen Staatsstraßen 
gleich geachtet und sie mit zu den Straßenzügen zweiter 
Klasse gereehnet. Es sind dieses die liessensehe Straße 
(Schöppenstedt-:ß-[attierzoll), die Straße Wolfenhüttel-Im-
mendorf-Salder, die alte 1Endenerstraße (Calbecht-Geb-
hardshagen- Osterlinde-N ordassel) 1m\l die Hornburger 
Straße (W olfenbüttel-N eindorf-Börßnm). 
Alle Ortschaften, welche nnmittelbar von einem Stra-
ßenzug erster Klasse berührt ·werden, bilden sodann die 
exste Ortschaftsklasse, alle Ortsehaften, welche umuittel-
bar von einem Straßenzug zweiter Klasse berührt werden, 
die zweite Ortschaftsk1asse. Nnn giM es aber noch eine 
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~eihe von Ortschaften, welche zwar nicht unmittelbar an 
Clnem der ''ß o ß . 1 . l d ·v t 
f 
gro eren tra enzügc he egen smr , eren .c,n -
ernung , · 1 · · . · t 
d 
von emem so chen aber doch eme so germge 1s ., 
aß notw d' · · · E' fi ß en Ig em gmnsscr, wenn a11ch germgerer _,m u 
des Straßenzuges anf die Ortschaft sich geäußert haben 
muß. Ohne hierbei die Straßenziige erster und z1veiter 
}
Klasse weiter zn scheiden haben wir nach eingehender 
:l "f ' ru ~mg uer jedesma1igPn speziellen Sachlage a1le Ort-
schaft d f · 1 R:· en er vorbezeichneten Art als Orts<'ha ten m .(er 
~ ~lhe der Straßenzüge erster l!nd z1veiter Klasse zu emer clritt~n Ürtschaftskl;sse vereinigt. Alle übrigen Ortschaf-
t~n smd endlich in die vierte Ortschaftsklasse gestellt. Die 
VIerte Ortschaftsklasse ist hier 1Yeitaus am stärksten ver-
35 
treten, sie umfaßt 221 Ortschaften; in der dritten Klasse 
stehen 52, in der zweiten 91. unrl in der ersten G2 Ort-
schaften; auch hier weist danach jede einzelne Klasse eine 
genügende Anzahl von Ortschaften auf, um Spezialsonder-
heiten einzelner Orte in der Hauptsache zn verwischen. 
b. D i ~ t a h e ll a r i s c h e D a r s t e ll n n g d e r 
E r g e b n 1 s s e (Tab e ll e 8). In der nachstehenden 
Tabelle 8 sind die Daten über die Bevölkerungszunahme 
nnd die Bevölkerungsdichtigkeit in der regelmäßigen voll-
ständigeren Weise aufgeführt. Die Flächen der Forstge-
markungen 1ießen sieh nicht beriicksiehtigen, doch ma<~ht 
sich die Auslassung derseihen nicht als :Mangel hemerkbar. 
Tabelle 8. 
Einfluss der Strassenzüge. 
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_g 1790joa-1843 1843-1890 17"0/oa-1890 
·~ den 'Jt----------------------------------4-~~~~~h7a __ -+--1~7"~~-fo_•rl_t~8~43 __ 11 -1~8~90--ra-b~so~l-ut1i~"·~"-ti_a~bs~o~lu_t-rl ~0~,o~tla_b~s~ol_u_ttl~o~~-~-17~"~o;_""~~-1-8_4_3 ll~1:89~0 ~~------------~2 ____________ J~~3~--~4--+-~5~r-1~6-i( __ 7 __ t-~8--~l ~9-t1~1~0~I~1~l~l~1~2-+l~1~~~~~~4~1 ~15~l~l6~ 
'I r~· Ortschaften an Straßenzügen I. Klasse 18 9 993,76 5 92717 799 11 467 1 872 31,61 3 668 47,ol5 540 98,5 
;: · , • " II. » 7 3 958,21 1 672 2 338 3 615 666 39,s 1 277 54,6 1 943 116,
2 
~ IlJ. » ( in der Nähe von Stras<enziigen 8 3 7 50,14 1 822 2 431 3 387 609 33,4 956 8.9,s 1 565 85,9 
llli fV. » 1 rern v~i1 11~t~,tt~e~~t•::u r. und <J8 150 tfl 425 16 949l22 116 3 524 26 2 5 167 30 8 691 64 - l li. Klasse 54 • •38 • ~ ,' •5 ,7 i ~ J· O•tsehaften., St•aße"ngen 1. Kl'"" 12 8 43 3," 516 9 6 256 11 629 1 OB 7 21 ,o 6 2 7 3 8 4,, 6 360 12 B,o ~ I · " • • IL » 26 14 827,14 9 709 12 473 18 553 2 764 28,5 6 080 48,7 8 844 91,1 ~ Ir. » (Indel'Nällß·VOUStr~tssenziigen 17 8815,73 4461 5416 6806 955 21,4 1390 25,7 2345 52,6 
IV. " {fern vln 'g';:;.~.e~~t~'~, r. un<l 46 25 336,56 14 353 17 444
1
20 353 3 091 21,5 2 909 16,7 6 000 41,
8 
JT. Klasse ~ l ci· O•tsehaften an st,.ßmügen 1. KlO'" 3 2 614 ,, 1 4 3 5 1 64 0 I 2 45 7 205 u, 817 49,e 1 02 2 71,, ~ 
1 














IV'. ,. {fern vo;; 'Mi~Is~e~~tt~~~~ I. und 48 31 342,s4 l1 936 14 396 20 222 2 460 20,6 5 826 40,5 8 286 69,4 
!!I! I!. Klasse ~ l k O,t"ohaften an St.aßen•ogen 1. Kin"' 10 5 991 ,., 4 12 8 B 736 7581 2 608 63,, 845 12 ,, 346 3 83,e i I · " ,, , II. , 14 10 398,49 7 825 11 757 13 487 3 932 50,2 1 730 14,7 5 662 72,4 75 ~ Ir. » ( in der Nähe von strassenzugeil 8 3 481,21 2 020 3 3631 3 323 1 343 66,5- 40 - 1,2 1 303 64,5 58 
c:.; IV'. • { rern vJ,i 'Wt~ifse~~~~';;:n I. und 38 16 121,65 9 850 14 365 13 760 4 515 45,s- 605- 4,2 3 910 3.9,7 61 
"" IL Klasse ~ j ,;· O,t"chaften an St,.Seo•ngen I. Kl""' 14 8 68 7 ," 5 47 8 8 188 8 869 2 7l 0 49,, 681 8,3 3 3 9l 61,o 63 ~I ni , , , n. . 14 6 341 ,, ; 353 8 173 8 44 7 2 820 52,, 274 3,4 3 094 57,e 84 ~ l · • (in der Nähe von Strasse!lziigen 7 3 461,48 2 634 3 B82 4189 1 248 47,4 307 7,9 1 555 59,o 76 
IV. • {fern vd,; ugg,Hse~~~i';;:n I. und 30 11 126,43 7 827 11 776 11 777 3 949 50,5 1 O,r 3 950 50,5 70 
~ I n. Klasse ""J · Ortsei ft I Kl 5 2 136,15 2 950 4 556 5 416 1 606 54,4 860 18,9 2 466 83,6 138 
1! Ir Ia en an Straßenzügen . asse Jlt · II 6 2419,31 3430 5521 5715 2091 61,o 194 3,5 2285 66,
6 142 ~~ III. : {inderN:MvonStra~senz~gen 4 3097,75 1986 2780 3204 794 40,o 424 15,3 1218 61,3 64 
"""' IV'. » {fern vJn '~'t~i[s~~~';;!n r. und 5 3 225,60 2 310 3 033 3 944 723 31,s 911 30,o 1634 70,7 72 
~ I JI. Klasse "ilj II.·OrtschaftenanStraßenzügeni.IUasse 62 37856,9s25087351754731910088 40,2 12144 34,522232 88,6 66 ~.. 91 56362,45347184831616186813598 39,2 13552128,t27150178,2 62 ~ .r Ili. : {in <!er N=he von s~}~ssenz:gen 52 27 403,14 15 166 20 502 24 967 5 336 35,2 4 465 21,s 9 801 64,6 55 






























f1 c. ~ie natürliche Hichtung ~er speziellel~ Ein-
.ußwll'kung. Die natürliche Rwhtnng der Emflnß-
\Vlrkung für die ersten beiden Ortschaftsklassen ist durch ~l~sere obigen aUgemeinen Ausfiihrungen festgelegt~ der 
tnfluß ist stärker bei den Ortschaften der ersten Klasse ~ 8 bei denen der zweiten Klasse. \:Vir haben al~er nun 
anch noch die Ortschaften in der Nähe der Straßen-
züge erster und zweiter Klasse besonders als Ortschafts-
klasse ausgeschieden. Da bei diesen Ortschaften eine o·e-
wisse Einwirkung der Straßenzüge als vorhanden sch~n 
nach ihrer Auswahl und Einrangienmg in die Klasse an-
zunehmen ist, so wird es jedenfa1Is Zlveifellos sein, daß sie 
nach der natürlichen Richtung der Einftnßwir1mng vor die 

































seits ist aber auch ferner wohl als sicher hinzustellen, daß 
der Einfluß bei ihnen sich nicht in derselben Stärke wirk-
sam ,zeigen kann als bei den Ortschaften unmittelbar an 
den Straßenzügen; es muß dieses für beide Klassen der 
Straßenzüge zutreffen. Die Ortschaften in der Nähe der 
Straßenzüge erster Klasse werden höchstens den Ortschaf-
ten unmittelbar an den Straflenzligen zweiter Klasse gleich-
zustellen sein, und die Ortschaften in der Niihe der Stra-
ßenzüge zweiter Klasse hinter denen nmnittelbar an letzte-
ren zmückstehen. Da die Ortschaften in der Nähe der 
Straßenzüge nach den Straßenzügen erster und zweiter 
Klasse nicht ·weiter geschieden, SOlHlern in einer einzigen 
Ortschaftsklasse vereinigt sind, nnd nach 1-Iaßgabe des 
Gesagten die ·Wirkung bei ihnen jedenfalls zum Teil eine 
geringere ist als hei den Ortschaften unmittelbar an den 
Straßenzügen zweiter. Klasse, so wird es berechtigt sein, 
wenn man nach der natiir1iehen Rielltung die Einflußwir-
kung hei den in der Nähe der Straßenziige belegeneu Ort-
schaften als hinter der hei den Ortschaften unmittelbar 
an Straßenzügen zweiter Klasse stehend annimmt, aber 
vor der bei d<>n nicht an Stmßenziigeu belogenen Ortschaf-
ten. Demnach dürfte also die von uns gewählte Reihen-
folge der Ortschaftsklassen vollkommen der natürlichen 
Richtung der Einflußwirkung entsprechen. 
d. D i c E r g e b n i s s e d e r N a c h w e i s u n g e u. 
a;, D i e B e v i5 1 k e r u n g s d i c h t i g k e i t. In den 
Daten über die Bevölkerungsdichtigkeit kommt im 
allgemeinen die natürliche Richtung der Einflußwirkung 
wiederum mit einer beachtenswerten Schärfe und V oll-
ständigkeit zum Dnrchhruch. Namentlich zeigt sich in 
dem Durchschnitt für das Herzogtum für alle drei Zeit-
punkte gleichmäßig eine dementsprechende regelmäßige 
Abstllfnug. Obenan steht die erste Ortschaftsklasse, in 
einem an sich immerhin nennenswerten Abstande folgt die 
zweite Klasse, in einem noch größeren die dritte und in 
einem wieder etwas geringeren die Yierte Klasse. 
\V enn bei den K r e i s e n im großen und ganzen die 
natürliche Richtung auch als das maßgebende erscheint, so 
treten doch bei allen geringere Abweichungen im einzelnen 
hervor, welche sich vielfach gerade da finden, wo die be-
zügliche Klasse nur mit weniger Ortschaften besetzt ist, 
und deshalb dann in der Hauptsaehe auf spezielle Sonder-
heiten einer oder einiger Ortschaften zurliekzuführen sind. 
Im Kreise Braunschweig und ehenso auch im Kreise Helm-
stedt bleibt 1790/93 und 184!3 die zweite Klasse hinter 
der dritten und vierten Klasse an Bevölkerungsdichtigkeit 
zurück. Allgemein für alle drei Zeitpunkte hat beim 
Kreise W olfenbüttel ein Zuriiekbleiben der dritten hinter 
der vierten Klasse statt und daneben :ferner noch für 
1790/93 und 1843 ein gleiches Zurückbleiben der ersten 
hinter der zweiten Klasse. Die Kreise Gandersheim und 
Holzminden stimmen zunächst darin überein, daß sich bei 
ihnen für alle drei Perioden die zweite Klasse vor die 
erste setzt; heim Kreise Ganclersheim überragt außerdem 
1790/93 noch die vierte Klasse die dritte, heim Kreise 
Holzminden dann aber für alle drei Zeitpunkte neben der 
zweiten auch noch die dritte und vierte Klasse die erste, 
welche also durchweg das Minimum ausmacht. Im Kreise 
Blankenburg endlich wechseln für alle drei Zeitpunkte die 
dritte uml vierte Klasse, nur für 1790/93 und 1843 auch 
die erste und zweite Kh1sse die ihnen nach der natürlichen 
Richtung zukommende Stelle. 
ß. D i e B e v ()I k e r u n g s z n n a h m <'. Auch_ b~­
ziiglich der Be v öl k c r u n g s zunahm e sehen \VH 111 
den Dnrchselmittsdaten fiir das Herzogtum sowohl für den 
hundertjährigen Zeitraum wie für die innerhalb dessel~~n 
ansgeschiedenen heiclen Perioden vollständig die natur-
liehe Hichtung der Einflußwirkung in Erscheinung treten. 
Die Klassen stufen sich überall in ihren Zlmahmesätzen 
ganz nach der natürlichen Reihenfolge ab und sind auch die 
Abstände derselben voneinander unter sich dmchweg zienl-
lich übereinstimmende, nur von der zweiten znr dritten 
1Gasse tritt der rntersehied meist etwas schärfer hervor. 
Daß sich dieses Y erlüiltili8 hier so fleu tlich ansgesprochen 
bei dem an sich älteren EinRuß der Straßenzüge zeigt, gibt 
uns wiederuln einen Anhalt dafiir, daß sich der Einfluß der 
Straßenzüge bis in die neneste Ze.it hinein mit seiner Wir-
knng noch in stärkerer \V eise geltend macht, jedenfall_s 
in wesentlich stiirkerer \Veise als die :Einflüsse der geologl-
schen Gestaltung und der .Höhenlage, die allerdings auch 
bezüglich ihres Alters dem Einfluß der Straßenzüge noch 
überlegen sind. Dieses mnß al>er als durchaus der natür-
lichen Sachlage entsprechend betrachtet ·werden. Der Ver-
kehr hat in unserer Betrachtungsperiode einen ganz lmge-
meinen Aufschwung genommen und dementsprechend muß 
auch der Einflnß der Verkehrswege auf die Bevölkernngs-
vcr1üiltnisse ein größerer gewesen sein. Bezüglich des Auf-
sehwuugs des Verkehrs nnd damit der vVirkung dieses 
Einflusses kommen aber, was den T~andverkehr anlangt, 
nicht nur die Eisenbahnen ·-- wenngleich diese in erster """ 
I .. inie als die Ursache des Verkehrsaufschwungs und die 
Vorbedingung desselben zu betraehten sind - in :Frage, 
sondern ebenso auch die Straßenziige. Denn der Verkehr. 
ist als solcher eine Einheit, die gleichzeitig und stetig alle 
ihre einzelnen Glieder und Adern bedingt und in ihrer 
verschiedenartigen Entfaltung niemals nur an{ ein oder 
einige solcher Glieder oder ~t\.dern die Vlirknng ausüben 
kann. \Vir können hierauf nicht nrihcr eingehen, sondern 
müssen als Grundprinzip nur das betonen, daß die Straßen-
züge in gleicher wenn auch nicht gleichstarker \V eise von 
dem allgemeinen V erkehrsaufschwnng der letzten hundert 
Jahre berührt worden sind, und daß daher auch ihr Einfluß 
auf die Bevölkernngsverhilltnisse, welcher in erster Jjnie 
in der Bevölkernngszunahme zmn Ansdruck kommt, eine 
stärkere Wirkung -ausgeübt haben muß. Das ist es aber, 
was in den Durchschnittsdaten fi.ir das Herzogtum in unse-
rer N aehweisung wiederum deutlich hervortritt. 
Auch die Daten für die einzelnen Kreise entspre-
chen trotz mancher Alnveielmngen im einzelnen im all· 
gemeinen der nat1irlichen Richtung, welche namentlich 
in den Daten für den hundertjährigen Zeitraum stark 
vorwiegend ist. So reihen Rich die Daten der hundert- • 
jährigen Bevölkerungszunahme in den Kreisen W olfen-
biittel und Gandersheim ganz nach der natürlichen Rich· 
tunginihrer Reihenfolge aneinander· beim Kreise Braun-
' . . 
schweig tritt lediglich die zweite Klasse vor die erste, benl1 
Kreise Helmstedt die dritte vor die zweite und dann so 
wieder beide vor die erste, beim Kreis0 Holzruinden die 
dritte Klasse vor die zweite und endlich beim Kreise Blan-
kenhmg die vierte vor die zweite und dritte. Bezüglich 
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der Bevölkerungszunahmen in den beiden Perioden ist 
namentlich der Unterschied bemerkeuswert der zwischen -~en Kreisen BrannschweiO' \F olfenbiittel und Holzminden ~nerseits und den Kreise~' Gandersheün, Holzminden und 
I{~:~kenl~urg ~nd:rers~its zu Tage ~ritt. Bei den erst:-ren 
Isen Ist namhch dw Zunahme m der ersten Penod0 
durcho·el d · · 1 · d · d 't P · l 
. o 1en s eme 111ec ngere un In ·er zwm en enoc e 
eme 1 "l · 1 10 wre, ·während bei den letzteren Kreisen SICh c as 
~mge~ehrte Verhältnis findet. Auch dieses V ~rhält~is 
.at setne sachgemäße :ErkJiimng. Die ersten drei Kreise 
Sind den letzteren gegenüber zweifellos als die eutwickelte-
ren zu bezeichnen, in denselben muß daher auch der Fort-
s?hritt des Verkehrs) welcher im "·eseutlichen doch auf 
die zweite Periode entfällt, sich in einer stärkere;u IV eise 
~eltend gemacht haben und tritt dieses eben gerade in den 
aten in Erscheinung. 
4. D i e E i s e n h a h n e n. 
a. A ll g e In e i 11 e s u n d K 1 a s s e n h i l d n n g. ~ueh die E i s e 11 h a h n e 11 müssen wir in erster Linie 
ahnlieh wie die Straßenzüge nach ihrer Verkehrs h e-
d e U t n n g klassifizieren um eine Übereinstimmung ihrer 
tatsächlichen \V irknng n~it der natiirlichcn Richtung der-
s~lben nachweisen zu können. Es kommt hierbei aber noch 
em Anderes in Betracht. Die Eisenhalmen sind sämtlich 
gegenüber den Straßenzügen ganz neuen Datums, die A~1-l~ge der erstE>n Eisenhalmen im Herzogtum Braunschwe1g 
:fallt überhaupt erst in das Ende der ersten der ausgeschie-
d:nen Perioden. An und fiir sich wird es nun aber immer 
(ll~er gewisRen z e i t hcdiirfen, bis eine fertiggestellte 
Eisenbahn einen derartigen Einfluß auf die Bevölkernngs-
~~rhältnisse ausgeübt hat, daß sich dieser erkennbar in den 
f'~hlungsdaten abhebt. Die Bedeutung der einzelnen Bahn 
Ur den Verkehr muß hierbei wieder insofern einen Untcr-
s?hied machen, als bei der wichtigeren Bahn der Einfluß 
Sich schon in einem kiirzeren Zeitraume sichtbar machen 
w.ird als bei einer weniger wichtigen. Man wird also wenn 
~Ie Bedeutung der Balm auch immerhin als das we~~~lt­
hchere an,zusehen ist, doch stets den Zeitpunkt der broff-
nung derselben bei der Bildung der Klassen und der Be-
handlung des Einflusses überhaupt zu beriicksichtigen ha-
h:n. Für das Herzogtum Bra nnsch weig bietet mm a b.er 
d:ese doppelte Berücksichtigung keine besondere Schwie-
l'lgkeit. Zunächst haben wir, um dem Voransgeführten 
gerecht zu werden die nach dem Jahre 1880 eröffneten 
Ei~<lllbahnen iiberh~upt nicht weiter berücksichtigt; ~~a d:r 
Zeltpunkt der EröffnnnO' derselben -es kamen verhaltms-
llläßig auch nur wenige in Betracht -noch dazu ziemlich 
dicht vor dem ,T ahre 1890 lag, so konnte es wohl keinen 
Zweifel haben daß von einer Einwirkung derselben auf 
die Bevölkeru~gsverhältnisse im aUgemeinen noch nieht zu 
reden stand. Die bis zum Jahre 1880 entstandenen Eisen-
?ahnen haben wir dann nach der Zeit der Betriebseröffnung 
In zwei Klassen geteilt, eine Einteilung, die in der Haupt-
sache mit einer Abstufung nach der Bedeutung zusammen-
fällt. . 
. Das Herzogtum Braunsc1nveig hat dank dem o.ffenen 
Bhck der maßgebenden Persönlichkeiten in der Reg1erung 
den Vorzug gehabt, schon verhältnismäßig :friih Eisen-
hahnen zu besitzen und zwar naeh allen Hauptriehtungen 
37 
hin. So wurde bereits 1838 die erste Strecke Braun-
schweig- IV ~lfenbüttel eröffnet, als ein 'I' eil der Rahn 
BraunschwCig-Harzburg, welehe dann Yon 1840 bis 1843 
streckenweise weiter in Betrieb kam. Nach dem Osten zu 
schließt sich dm·an mit der Hichtnng au:f Berlin die ]3ahn 
Braunschweig- Oschcrslel>eu, deren Eröffnung im ;Jahre 
1843 stattfand. X:1ch dem IV csteu zu wurde zunächst iu 
der Riehtung anf Hmmm·er die Bahn Brauuschweig-I'eine 
gebaut und 1844 eröffnet; sodann durchschnitt im Westen 
die Bahn Hannorer-Göttingen bei Kreiensen das Hm·zoo·-
tum, welche 1854 in :Betrieb genommen wurde und hiera~1 
anschließendlegte Braunschweig die Bahn BörJ3nm-Kreien-
sen an, deren Eröffnung 1856 vollzogen werden konnte. 
Diese fünf Eisenhahnstrecken haben wir als die älteren Üt 
eins zusammengefaßt, weil sie, wenn man die Zeit des Be-
stehens und die Bedeutung der I~inien an sich und in ihrem 
Zusammenhang mit anderen berücksichtigt, als die hier 
wesentlicheren anzusehen sind, obwohl sie in dem der-
zeitigen Gesamteisenbalmnetz, auch soweit solches das 
Gebiet des Herzogtums heriihrt, manuigfaeh durch andere 
später <:utstaudene Strecken modifiziert und in ihrer O'e 
samten Verkehrsbedeutung umgestaltet sind. ö -
Als nenere Eisenhahnen sind dann diesen fiinf Strecken 
die bis zum Jahre 1880 ferner noch eröffneten Eisenbahn-
linien entgegengesetzt; es sind dieses die :fo]o·endeJJ d(•. 
'"' , nen 
wir in Klammer das Eröffnungsjahr zugefügt haben: 
J erxheim-Helmstmlt ( 1~;)8), Krc>iensen- Holzmiuden-Hi:ixter 
(1865), Vienenhmg- Goslar (1 EHlG), BörßnlJJ - ;r erxheim 
(1868), Fallersleben-Öbisfelde (1871), Braunschweig-Hc·lm-
stedt (1872), Seesen- Ostc>rode- Herzberg- N ordhansc'l! 
(1872), Schöningen-Eilslchen (1872), Hallwrstadt-Blanken-
burg (1873), J .. angelsheim-LantPnthal (187:>), Hamcln-
Ooppenhriigge (~875), "I;olzminden-Fiirstenberg (1R7ß), 
S~esen-Lang~lshmm (1_~ 1 1 ),,. Otthergen-N ortheim (1878). 
Dw dnrch ehe ersten fnnf Eisenhalmstrecken heeinflußten 
Ortschaften haben wir in diP erste Klasse, die durch die 
zu zweit angeführten Eisenbahnstrecken beeinflußten Ort-
schaften in die zweite Klasse nnd sämtliche iibrigen Ort-
schaften in die dritte Klasse gesetzt. 
Als Ortschaften, welche dnrcl1 die einzPlue11 Balm-
streeken heeiuflußt werden, haben wir nicht llur die Sta-
tionen und Haltepnnktt> der Bahnen ausgesch1'ede1 , 
. • • , 1, son-
dern m glewher \Ve1se auch alJe diejenigen Ortschaften 
auf welelw vermöge ihrer besonderen I~age und y er bin~ 
dnng die Eisenhahnen nach der vorgenommenen Prüfuno· 
im einzelnen eine \Virkung ansgeübt haben mußten. z~ 
den Ortschaften an den älteren Eisenbahnen hatt . · 
· , . ,en Wir 
auf diese \Veise 38, zu den Ortschaften an de11 n . ' . euere11 
Eisenhalmen 87 zn rechnen, wiihrend 351 Ortschaften in 
die letzte Klasse ohne Eisenbahnen fielen; die Zahlen-
größen dürften immerhin fiir unsere Betracl1ttt 1 · · ng a s o·p-
nügend anzusehen sein, jedenfalls b<:>zii0'1ich dt>r' E 1 ·"' 
· · , o · rge )1\lsse 
für das Herzogtum insgesamt. 
h. D i e t a b e 11 a r i s e h e D a r· s t c ll 1 1 
. ' tng cer 
E r g e h n 1 s s c (T a b e ll e !1). Die uacl·1stel d '.l' 
. . 1en e a-
helle 9 gibt uns dw N achweisung·en übe1• d1'e Be, "lk 
• .. '·. • 'O erungs-
zunalnne nncl ehe Bevolkernngsdwhtigkeit j 11 cl "bl' .1 
. ~ . . . , , er n H' l<'n 
erweiterten } orm. Dw AnslassunO' der :Forst<~e 1 
.. . . o · b mar mngs-
:flaehen macht swh mcht störend bemerkbar. 
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Tabelle 9. · 
Einfluss der Eisenbahnen. 
--
Einwohnerzahl = Q) 
"Cl Gesamt- Zunahme auf ein Quadrat-= rn '$ Grund- Gesamt- der Einwohnerzahl Kilometer ..... s 
<l) Charakterisierung 0 fläche der Einwohnerzahl nach dem Stande c!:\ Gemein-;... .... 
~ Q) den "Cl 
~ ha 1790/93 1 N 
1 2 3 4 5 I 
= .5!' ( I. Ortschaften an älteren Eisenbahnen 7 2 854,ss 17131 
="" II. » neueren 3 1 815,82 686 
.... t » » 
.... -= 
-:;; III. » ohne Eisenbahnen . 77 41 181,79 20 447 
=-( I. Ortschaften an älteren Eisen bahnen 18 9 147,62 5 524 CD a:o 
-= I I. » » neueren ~ 5 4 737,77 3065 ;;; ·= t 31:- III. )) ohne Eisenbahnen . 78 43 527,76 25103 
~J I. Ortschaften an älteren Eisenbahnen 4 3 936,34 1 760 II. • • neueren 12 7 961,28 4 313 ~t » m. » ohne Eisenbahnen . 67 45 274,14 16 270 
J., r I. Ortschaften an älteren Eisenbahnen 9 5 253,76 3 604 :De 
--l II. ,. » neueren • 7 5 858,59 4 651 ...... 
... - lll. ohne Eisenbahnen . 54 24 880,5o 15 568 CD » 
,:.. äi.J · I. Ortschaften an älteren Eisen bahnen _ .... 
Il. 7 2 867,29 2 407 
== aij t • ~ neueren » III. » ohne Eisenbahnen . 58 26 749,ts 18 885 
I. Ortschaften an älteren Eisenbahnen = E'~ 
-== l n. » » neueren » 3 2 381,41 1130 .$!..1:1
-




.. ... ., ~!Jp 
"" c 
--
{ I. Ortschaften an älteren Eisenbahnen 38 21 192,60 12 601 
II. » ~ neueren » 25 622,16 16 252 37 
III. » ohne Eisenbahnen . . 351 190 110,7 7 105 819 
c. Die na türliehe Richtung der s pczie 11 en Ein-
flußwirkung. Die natürliche H.ichtung der Einfluß-
wirkung muß sich nach den obigen allgemeinen Ausfüh-
rungen und dem speziell zu den Eisenhahnen Gesagten 
(lahin äußern, daß Bev()lkerungszunahme und Bevölke-
rungsdichtigkeit am stärksten in der ersten Ort-
schaftsklasse sein werden, da B c d e u t u n g der Eisen-
bahnen und Z e i t i h r e s B e s t e h e n s llei ihr am wirk-
samsten sein müssen; demnächst kommt die zweite Ort-
schaftsklasse bei welcher teils wegen geringerer Bedeutung 
der Eisenbahnen teils ·wegen kürzerer Frist ihres Bestehens 
der Einfluß nur geringer aber doch überhaupt immer noch 
wirken konnte; den Schluß bildet die dritte Ortschafts-
klasse, welcher der Einfluß der Eisenbahnen fehlt. 
Nicht außer acht zn lassen ist aher bei der Beurteilung 
der Daten, daß von einer -Wirkung des Einflusses hier erst 
in der zweiten der beiden ausgeschiedenen Perioden die 
Hede sein kann. Die vor 1843 eröffneten Eisenbahnlinien 
können derzeit bei der Kürze ihres Besteheus und der Ge-
ringfügigkeit ihres Betriehes vor der Volkszählung von 
1843 noch keinen Einfluß al1sgeiibt haben, zumal sich 
unsere Nachweisungen doch nur auf I.andgemeinden, die 
an sich in der fraglichen Beziehung schon weniger schnell 
heeinflußt werden, beziehen. Auch vermoehte die Einfluß-
wirkung der Eisenbahnen auf die Bevölkerungsverhält-
nisse erst recht einzusetzen, nachdem der Dan der einzelnen 
Linien sich zu einem ein großes Gebiet überspannenden 
Eisenbahnnetze ausgestaltet hatte. In Erscheinung treten 
1790/9a-184~ \ 1843:_1890 I 1790/Da-1890 von · 
absolut I. 0/o I absclut I 0/-; l absol~~~;:-- 1790f93 118431189~ 1843 1890 I I I I 
6 7 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 14 1 15 I !!!.-
I 
3 0521178,2 84 2 395 4 765 682 39,s 2 370 99,o 60 
700 1267 14 2,o 567 81,o 581 84,7 38 39 
26 422 34 553 5 975 29,2 8131 30,s 14106 69,o 50 64 
7 381 13 579 1 857 83,s 6198 84,o 8055 145,s 60 81 
66 3148 6 607 83 2,7 3 459 109,9 3 542 11.5,6 65 
31 060 37 055 5 957 23,7 5 995 19,~ 11952 47,6 5R 71 
2 129 4020 369 21,o 1891 88,s 2 260 128,4 45 54 
4 912 8 662 599 13,9 3 750 76,s 4 349 100,s 54 62 
19 679 26 106 3 409 21,o 6 427 32,7 9 836 60,5 36 43 
5 888 6 610 2 284 63,4 722 12,s 3 006 83,4 69 112 
7 159 8 271 2 508 5.'3,9 1112 15,5 3 620 77,s 79 122 
23174 23 270 7 606 48,9 96 0,4 7 702 49,5 63 93 
84 134 3 847 4 846 1440 59,s 999 26,o 2 439 101,s 
28172 28 436 9 287 49,2 264 0,9 9 551 50,6 71 105 
65 1 545 2 185 415 36,7 640 41,4 1 055 93,4 47 
68,6 112 169 14 345 16 094 4 799 50,3 1 749 12,2 6 548 
17 793 28 974 5192 41,2 11181 62,s 16 373 129,9 59 84 
63 83 21311 31838 5 059 31,1 10 527 49,4 15 586 95,9 
142 852 165 51 4 37 033 B5,o 22 662 15,9 59 695 56,4 56 75 
kann die "Wirkung unseres :Einflusses demcntspreel1end nur 
in den Daten der Bevölkerungszunahme f\i.r die zweite 
Periode 1843-18DO und demgemiiß natürlich auch in den 
für den lnmc1ertjährigen Zeitraum sowie ]n den Daten der 
Bevölkerungsdichtigkeit für den letzten Zeitpunkt 1890. 
Die Scheidung in zwei Perioden erweist sich also l>ei dem 
Einfluß der Eisenbahn<>n von besonderem Interesse, weil 
dadurch die Einflußwirkung als solche :für ihre gesamte 
bisherige Dauer in eins znsammcngdaßt ist nnd gleich-
zeitig die Möglichkeit gegeben wmde, die I'.:ntwickhmg der 
Bevölkerungsverhältnisse in den betroffenen Ortschaften 
ohne die \Virkung und unter der \Virkung des Einflusses 
zu vergleichen. 
d. D i e E r g e b n i s s e d e r N a c h w e i s n n ge 11 • 
o:. D i e J3 e v ö 1 k e r n n g s d i c h t i g k e i t. Bei der 
B e v ö 1 k er u n g s c1 i c h t i g k e i t kommt in den Durch-
schnittsdaten für das Herzogturn für 1800 vollständig die 
natürliche Richtung der Einßnßwirlmng zum Durchbruch. 
Besonders stark ist der Abstand von der zweiten zur drit-
ten Klasse, welche letztere eine Bevölkerungsdichtigkeit 
von nur etwa zwei Drittel der ersteren aufweist, so daß 
also jetzt die Ortschaften mit Eisenbahnen und die Ort-
schaften ohne Eisenbahnen sich in auffallenderer Weise 
gegenüberstehen. Diese Erscheinung muß aber noch we-
sentlich an Bedeutung durch einen Vergleich mit den Be-
völkerungsdichten der friiheren Zeitpunkte gewinnen, da 
bei diesen letzteren sich jener schroffe Abstand keineswegs 






















illn · gs auch da s I · Kl sen z .. c lon etwas hmter den beiden anderen . as-
nruck aber . . d -.:P • Und · ' nur 1n emer ganz untergeor neten vv mse 
lst demn 1 d. · ·· · d Gege . ac 1 w Jetzt vorhandene Scharfe m . elll 
nsatz u b I. . .. ZUzusch . . n ec ~ngt erst dem Emflnß der Eisenbahnen 
E:las :mben. Die Bevölkerungsdichtigkeit der ersten 
se 1St sodan . l . d. d •t E:l n WlE'C er mne arößere als w er zwe1 en 
asse· · t d' "' bedeut' 18 1eser Unterschied auch weitaus nicht ein so 
E:la encler wie der zwischen der zweiten und der dritten 
sse 8 .. 1 PUnkt ' ~ u )erragt er doch den zn den friiheren Zeit-
eu Slch . . l ~ . d ·rrl 
-- 17
9 
c . zeigenc en T_, nterschied zwischen en . ~ assen 
()rtsch 0193 war clie Bevölkerungsdichtigkeit zndem in den 
T7la aften zweiter Klasse o-rößer als in denen der eraten 
.Q sse _ · . a . . lllit . lU emem ganz erheblichen Maße und bewe1st da-
Wlederunl l -.:~ .L,. .a ß . l nach · c as 1 orhandensein unserer .Dmuu wn· nmg 
der n·t·· 1· .. V a ur 1chen HichtllJ1g'. 
1 
°11 den Y · · ~ · -.:v lf b"tt l · ich '" r e 1 s e n tntt nur ber ' o en n e zwm-
des trenau das gleiche V crhiiltnis wie für den Durchschnitt 
ga 
e~·zogtnms zu Tao·e- die Heihenfolge der Klassen ist 
nz die "" ' . . . . kun . nach der natürlichen Hichtung der Endlnßwll'-
g, der (' . . d d · JT} ist :regensatz zw1schen zwmter un ntter .,. asse 
sogar n 1 · 1 I · ··r rend . oc l etwas stiirker wie beim Durc 1sc mitt, wa 1-
Slch d1'e f "I · · · ··b f t 
g 
· rn 1eren Daten den ]etz1gen gegenu er as 
anz so w· d : · · 11 A.b . 18 ort verhalten nlll' nnt der bcdentungsvo en 
we1ch ' zw . ung, daß 1848 die dritte Klasse noch vor der ~nten stel t B · · 1 ·1 d' ·t E:la 1 · enn Kreise Brannschweig b .el Jt 1e zwei e 
sse wel l ··b · · ] f ··hlt l 18
9 
'. c 10 u ngens nur drei Ortsc 1a ten za ., anc 1 
0 lnnte 1 I · 1 · .. I 
d 
r c er dritten an Bevö1kernrwsdic 1t1a.· {e1t znruc (' 
agege . ' · "" u 
stärk n Ist das y· ortroten der ersten Klasse aber ein um so 
Vo eres, denn dieselbe hat eine Bevölkerungsdichtigkeit 
n nahe 1 . · · • d Z ... l· bl 'b zu c em Doppelten der dntten J<,Jasse; as m uc ,_ 
et en d · d ]· ·d vorh er zwmten Klasse zeigt sich aber zu en Jm. en 
Maß ergehenden Zeitpunkten in einem nngleich st~rker~J1l 
in .e' so daß also der Einfluß der Eisenbahnen siCh lner 
einer v · 1"" l · d b lh vesenthchen Verrino·crnn"' des Jnterscne es e-
«lerkb :::> · :::> den i ~~ lllacht; das Verhältnis zwischen den .letzte1~ 1mc~ 
d 
ru leren Daten ist im allo·emeinen das gleiChe w1e bm 
ern D o letzt · urchschnitt für das Hcrzogtlnn. Stärker als der 
satz ~re. Durchschnitt läßt der Kreis Helmstedt den Gegen-
e ZWlschen den Ortschaften mit und ohne Eisellbnhnen 
rschein f · .. · · d l · · hat . en, ast m dem V erhaltms yon 2 zn 1, a nnge?en 
t' kd·Hl zweite Klasse hier eine O'rößere BevölkerungsdlCh-
lg ·elt · . · t:- • 1 · G lllei d Wie ehe erste; die letztere ist aber nur n:It c r:I :Je-
r . n en Vertreten, so daß Sonderverhältnisse s1ch emfluß-
elcher · d. · Kl i erwmsen konnten auch tritt 1843 1e zwmte asse n~ noch etwas stärkerer ;Yeise vor. Das gleiche V erhält-
ls zwis 1 · "b · anch b ? 1en erster und zweiter Klasse hab.en wn: n ngens 
all . e~111 Kreise Gandersheim, nur daß dH< zwmte Klasse 
gemm .. I 1 · d · l d 
0 
n star mr vortritt· der TJ ntersc ne · zw1sc 1en en 
rtscl f . . . ' fl la ten mlt E1senbalmen und denen ohne solche ver-R~~t sich hier um ein \V cuiges. Bei den beiden letzten 
8 
hlClsen Holzmincle~ und Blankenburg fehlt die erste Ort-
e aftsll . .. · · D ( asse; der Kreis Holz1mnden laßt sonst m semeu 
waten die natürliche Hichtuno· erscheinen, ein beachtens-
ertcr D . . "' . . TT] • ab ntersch1ed zw1schen zweiter und dritter n asse 1st 
erb . · 1 d . erelts zu den früheren Zeitpnnkten vorhaue en, unter 
em Ein:fl ß · · · h b · d 
1 t 
u der Eisenbahnen ,rerschärft er s1c a er m er 
e zt p · R .en eriode in einem nicht unerheblichen :Maße; der 
rels Bl k . . r· l· :a· an enburg weist dagegen ein der natur lC wn 
lchtuna e t \; 1 "l · f. l b · a11f sc k o 11 gegengesetztes · er w tms au , c as a e1 · 
ar ere E' . , . . .. k _.e··J mwukungen ans i:ilterer Zelt znruc ztuU uen 
39 
ist; die dritte Ortschaftsklasse überragt h1'er · · . ' . 1n emmn auf-
fallend hohen Grade ehe zweite, ein Überragen l· 11 
d
. . J )· c . . . , c as a er, 
mgs un a 1re 18!:10 sich Imnwrhin etw·1s ''e · 1 ' .rrmgert l'l t · 
die zweite Klasse ist aber nur mit drei ()r·t ·I f··.t . ' ' .. sc ta .en \'er-
treten, so daß fur Sondereinwirkmw Ra11111 . . 1. • "' gegeuen · 111 
etwas kommt eventuell auch die Anslassm1,. 1 'L' ' .. ~ ' ~ c er J..' ors t. 
gemarknngen fnr das \ erlüiltnis mit in Frao·e. 
ß. D i e B e v ö l k e r u n g s z n n a h n~ e \V"l . 1 
· b · d f "I l I · a 
11 
enc wu e1 en rn 1er Je tandelten Einflüssen 1111 cl .1· 1 . . · nament w 1 
be1 den ''Oll Anfang an wukcnden reo·elma··ß1'. · , b l 1 . b g ZU CO lltC I, 
ten hatten, daß ehe natürliche Ricbtnno· de . E" :fl ß · . a 1 In n Wir-
kung m den Daten über die B c v ö 1 k e r 1 
L • • • , .. · • lngszn-
n a h 1tl e unt "emger Scharfe und wenio·nr• . 1 l 
. . . . ;-,' ctnsna uns o;.; 
swh zeigte, finden wu bei den1 Einfluß der FI' 1 1 . . , . . ~ scn Ja lllell 
dw entgegengesetzte hrsehemnno·· o·erade 1·11 clc ·[) 
'.. a' ;-, ' n ateu 
der Bevolkerungszunahme kommt hier die natt·1· ·1· l J>· I 
. . ." • , I lC le \.lC l-
tung mit emer Entscluedenhmt nnd Hecveln1a"ß1· ·1·• 't 
. . . b g ~Cl ZUill 
Durchbruch wre wu em solches bislana nocl1 u·cl t  1 1 zn ver-
zeichnen hatten. Nicht n~u in dem Dnrchsclmitt für das 
Herzogtum, soudem auch m den siimtliehen Kre1·s . ·1 
. . ... . , en 1e1 1eu 
siCh her der hnndert]ahl'lgen Bevölkeruno·sz111 1 1· • • b lU llllC c 1ü 
emzelnen Ortschaftsklassen ohue eine einzig·c> A . 1 
.. . . " · · Ll.HSna nnc 
ganz nach der naturliehen lliChtnng· aneina11 c]n. I. · 
•• • ; • • • T .. 'I. ll Plllel' 
ahnliehen \\eise tntt dwses \ erhaltnis auch bez·· 1' h l 
.. . . .ug 1c c er 
Bevolkerungszunahnw der zweiten Periode 184:)-] RC 
1 I l 
. f.. l' 1'. fl ß . . ' .>0, 
we c 1e uer ur c w <.-m n w1rkuug allein in F 1• • 1 
. . . . · age wmmt 
hervor; dw emZigen be1den Ahweiclmngen sind daß · ' 
den Kreisen \Volfen hüttel nnd GandersheiJll (]I.', , .n
1 
• •. . • C ZWelÜ' 
Klasse vor dw erste rnckt. Denweo·c1liiber ma 1· t · 1 l 
. r .. . <:> a c 1 s1c 1 c as 
gleiche '\ erhaltms aber bezüglich der (• 1·~te I:> · d • , o , u eno P 
1790/(}3-1843 mcht geltend, namentlich o·]c1'c1 t .· 1 d ~ • • • • ~""> · 1 . BJC. 1 er 
Untersclued 1111 allgememen lner nwhr ·ms 11n 1 1 • . r . . L ( SO( an II 
tritt gerade die dr1tte hlassc' nut den Ortsel1aft .I . · ·· .en o uw 
Eisenbalmen, welche sonst besond<>rs sta1·1· z 1 .. 1 bl 'l • . • ' " .ll'llC{. Cl Jt, 
mcht nur m dem Durchschmtt fii.r das Herzogtu1. l • • r ' ·. · n, SOll( ern 
auch 111 der ~fehrhelt der Iu·eise mit ihre111 z11n 1 . · ·' a Jmes·ltz 
über die zweite der Ottschaften mit Eisenbol 1 · ' " ... . · ~ ,. 1nen nnans. 
In der hnndertJahr1gen Zunahme nnd 110 1 I hl. 
.. . . c 1 er 1e wh 
starker m der Zunahme der zweiten Period" 11 , 1 · 1 · T • ,, } lC 1t SlC 1 111 
ganz besonderer v\ ClSC der A hstand zwischn1 l . 
'· • " • ' 1 t er zwC'lten 
und der dritten Klasse nnd zwar wiedermn .. 1 .l 
. . . . . . g,lnz c urc• 1_ 
gehend be1 dem Dnrehsehmtt ww be1 den einzel ·rr · 
.. • • • " ' 11011 \. l'OJSell 
bemerkbar, es pragt s1eh lnenn mit oT(ißte1• S 1 .. f 1. 
.. . .. n · . c rar e ( w 
uberw1egende Bevolkernngsznna1unc der Ort 1 f . 
. · . se 1a ten mit. 
E1senbahnen aus. Als Charaldenstiknm iRt f . . . , .erner noch 
herrorznheben, daß m den]emgen Kreisen 1· 1 l · 
. . . ~ ' n we c lOH dw 
E1senhahnen vorzugs,ve1se Yertreten sind __ B . . 1 . · 
-.:xr lf l.. 1 d JI ranuse lWeig 
v1 o en mtte nn elmstedt - und welehe o·l · 1. ,· . ' 
• jj • d' b ClC lZeÜI<>', 
un a gememen w regere Ent.faltnno- zeig l 1: :-.. 
. . . . a en, nuc e •enso 
anch m dem Herzogtnm msgesamt nach de J) . h I · 
l
. B, r'lk . .. . . · . m · nrc sc uutt 
< 1e e' o enmgszunahme m der zweitel p . . d l . 
. b . 1 0 . . l m lO e lCI deu 
msten mce .n rtschaftsklassen mit d E' b · . en Asen almen 
durchweg eme ganz wesentlich größere ist 1 · 1 
. d ··r l . ·- a s m c er erstc•n 
PeriO e, wa n·enc he1 der dritten Klasse . ·t 1 ( · • • 1111 c en )rtscha f-
ten ohne Elsenbahnen mmst das allaem · z 
··j . - .. . , . !::> Clne ~una}llJWYPl'-




• • en, germgere ~~ 
na une m oer zweiten Periode _ zum T .1 '· . '· . · ' 
1
-
.. l l\r ß . ei sogar ln ,.(, • 
stardem .nia e Platz o'l'eift All d. · r-:-. . . e Iese emzeluen Er 1 . 
nnngen, welche sich durchweo· vollkou . · " ;.;c H'I-o 1men 111 der t .. 
liehen Hichtung der Einflnßwirknno· b . · na nr-:::> e" egen hsseJ h 




darauf schließen, daß an und für sich der Einfluß der Eisen-
bahnen auf die Bevölkernngsverhültnisse ein Yerhältnis-
mäßig erheblicher nnd ein vorwiegender gewesen ist. 
VII. Die Industrie. 
1. A ll g e m e in e s n n d K l a s s e n 1) i 1 d u n g. 
Daß die Industrie einen ganz wesentlichen Einfluß 
auf die Bevölkerungsverhältnisse im einzelnen ausii.bt, ist 
wiederum allgemein anerka1mte Tatsache. Zu dem haupt-
sächlichsten Teil tritt dieser Einfluß allerdings bei den 
Städten, welche wir außerhalb des Kreises unserer Be-
trachtung gelassen hal)en, in Erscheinung; beruht doch 
gerade auf ihm in einem beträchtlichen Grade mit jener 
ein Charakteristikum der ,TetztzPit 1>i1demle, so mächtige 
Zug der Bevölkerung vom Toande in die Stadt, woselbst 
das augenehmere Lehen verm<ige der lohnenderen Be-
schiiftigung in der Industrie für eine Masse von Personen 
ermöglicht wird. Aber ~meh das T,and ·wird d11rch den Ein-
fluß jetzt nicht unwesentlieh und wohl in steigender ·weise 
herührt; der gewaltige Aufschwung, welchen unsere In-
dustrie im Laufe dieses .T aluhunderts genommen hat, wel-
cher es immer zweifelhafter erscheinen Hißt, ob wir ein 
landwirtschaftHches Toancl oder ein industrieDes bilden, hat 
seine Grundlagen nicht allein in <len Stiidten, sondern eben-
mäßig auch auf dem I,ande gefunden. So ha hen wir zu-
nächst die landwirtschaftliehe Industrie nnd darunter 
namentlich die für das Herzogtum ]3rannsehwcig so bo-
deutnngsvolle Rühenzuckerfabrikation. Dann hat sieh aber 
auf dem tande eine ganze Anzahl gri)ßerer industrieller 
Etablissements, welche an sich mit ;lern ~Lande nichts zu 
tun haben, entwickelt. Verschiedene Gründe können maß-
gehend gewesen sein, um dieses zn veranlassen, so der 
billigere Ankauf des Grund und Bodens für das Etablisse-
ment, die Möglichkeit der Ausnutzung einer \V asserkraft, 
das Vorhandensein sonst besonders giinstiger Wasserver· 
hältnisse, die nähere uwl bequemere Holzzufuhr und an-
deres dergleichen mehr. Die großartige A ushi1dung des 
Verkehrs, vorzugsweise in den :Eisenbahnen jedweder Ord-
nung, muß zweifel1os sogar die Entfaltung der Industrie 
auf dem T,ande hegii.nstigen; f1er unmittelbare bequeme 
Anschluß an eine große Y erkehrslinie kann unter Um-
ständen schon allein fiir die Bestimmung der Lage eines 
bedeutenderen Etablissements maßgehend sein und cven-
tne1l dem Lande einen Vorzug vor der Stadt sichern. 
Dazu kommt dann al)er ferner noch die große Entfa 1-
tung des gewerbliehen I,ehcns auf dem Toande hinzu, welche 
sich im Laufe dieses .T ahrhunderts vollzogen hat; für das 
Herzogtum Brannschweig bildet gerade dieses einen nicht 
unerheblichen Faktor. }'rüher war das T,and bezi.iglich der 
Befriedigung einer großen Anzahl wesentlicher gewerb-
licher Bedürfnisse vollkommen von den Städten abhängig, 
und diese Abhängigkeit war in den Ordnungen des Ge-
werhewesens gesetzlich festgelegt. Im vorigen Jahrhundert 
sind nun diese Schranken gefa11en nncl auf dem Lande 
konnte sich nunmehr ein E>elbständiges Gewerbewesen ent-
falten. Dieses geschah aber doch wieder nicht gleichmiißig 
iiber das ganze Land; es l)Hdete sich vielmehr auf dem 
Lande eine Anzahl ge-wissermaßen kleinerer Centren 
heraus, von denen wiederum die nahegelegenen Gemeinden 
abhiiugig- natürlich jetzt nur faktiseh abhängig - wa-
ren, so daß sich sozn<->agcn anl:l dem frii.heren mnfassendeYen 
Kreise mit der Stadt als ~[ittelpnnkt eine gyi_ißere :Menge 
kleinerer Kreise je mit einer T,andgemeimle als V creini-
gungspunkt herausbildeten. :Fii.r gewisse ge"·erbliche Be-
triebe konnte die Einwohnerschaft einer einzelnen Ort-
schaft noch 1lieht genügen, mn sie Yoll lebensfähig zn 
machen, sie waTen ehen auf einen gr(ißeren Komplex an-
gewiesen und entwickelten sieh dann in solchen Centren 
meist mit anderen ähnlichen l~etrieben. Hierin ist aber 
für die allgemeine industrielle und gewerbliche Bedeutung 
(ler Ortschaften ein nicht unwesentliches U uterscheidnngs-
moment gegeben, welches bei der hier von uns zu machen-
den Klasseneintt>ihmg auch mit 13erücksiehtigung gefun-
den hat. 
Um den Einfluß der Industrie auf die Bevölkerungs-
zunahme und die l1evö1kenmgsdiehtigk<Jit zu einer zahlen-
mäßigen Darstellung zu br-ingen, haben wir die Ortschaf-
tcm fles Herzogtums in drei Klassen geschieden. Die erste 
Klasse umfaßt alle Ortschaften mit einem oder mehreren 
größeren Fabrikbetrieben oder gewerbliehen Etablisse-
ments oder aneh mit einer al1gemeinen großen gewerb-
liehen '1\itigkeit. .Als a11ssehlaggebend sind l1ier mnnent-
lich Betriebe ml(l gewerbliehe J<~talJlissements folgender 
Art in Frage gekommen: Hiibenznekcrfahriken,. J\~e­
Jassecntzuckenmg8anstalt, Dampfziegeleien, J utefa.bnk, 
Dan1pfgetreidemi.ihlen, Kalibergwerk, I-Iolzstofffabnken, 
Chemil:lclJe :Fa1wiken, Brnunkohlengrubcn, Stei~lbrncl~sbe­
triehe, Hi.i.ttenhetl"iebe, "Faßfabriken, Oementfabnken, Glas-
hütten, Porze1lanfabrik, :Eisenhütten etc. . 
In die zweite Klasse sind dann alle Ortschaften rmt 
einem oder auch melueren kleineren gewerbliehen Et.a-
hlissements oder mit einer regeren gewerblichen Tätigkmt, 
welche in einem solchen :Maße hervortritt, daß sie der 
Landwirtschaft selbständig gegenüber gestellt ·werden kann, 
eingereiht. Als maßgehende .B<,triehe sind.hier ~inma:v~r­
schiedene der vorgcnanuten, wie Dampfzwgele1cn, SrPm-
. f · · · r(•l·l.ll o·erPll l hnc hruchsbetnehe etc., so ern s1e mw emen I-, , o · -
fang hatten, berücksichtigt worden, daneben dann .aber 
auch noeh andere, wie :Molkereien, Konservenfabr1ken, 
Bierbrauen•ien HolzschnPillcreien, Stiirkcfal)l'iken, Sand-
' l . 
und Kiesgruben, Gipshrennereien etc.; endlich haben 11 er 
noch diejenigen Ortschaften Aufnahme gefnnden, in wel-
chen sich das kleinere Gewerbe in einem :Maße entwickelt 
h ß · · ( 1 . für at, da man gew1ssermaßen von emem -'entrnm 
mehrere Gemeinelen reden kann, wie solches oben näher 
zur Darstellung gebracht ist. 
Die letzte Klasse machen schließlich diejenigen Ort-
schaften aus, welche lediglich als landwirtschaftliche anzu-
sehen sind, ohne daß bei denselben ein ge·wisser ausschließ-
lich beziehungsweise wesentlich für den Ort bestimiilter 
Gewerbebetrieb a usgescll1 ossen ist. Um a her bei cler Ei~­
rangierung der ·Ortschaften in die einzelnen Klassen nnt 
größter Genauigkeit verfahren zu können, ist vorher be-
züglich der industriellen Verhältnisse nochmals bei den 
Herzogliehen Kreisdirektionen angefragt worden, von 
denen mit dankenswertester Bereitwilligkeit durchweg 
eingehende Auskunft erteilt wurde. Die große :Mehrzahl 
der Ortschaften ist auch hier ·wiederum in der dritten 
Klasse zurückgeblicbe:q., nämlieh 263; für die zweite Klasse 
Digitale Bibliothek Braunschweig
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sind 109 und für die erste 01 Ortschaften ausgeschieden, 
also immerhin doch noch ansehnlichere Zahlen, die für ein 
brauchbares Ergelmis Garantie bieten. 
41 
"N achweisunge11 über die Bevölkerungszunahme und die 
Bevölkerungsdichtigkeit enthält in der üblichen erweiter-
ten Forn: die TabeHe .10. ~)ie Auslassung der Forstgemar-
kungsbezuke macht swh mcht störend bemerkbar. 
2. D i e t a h c 11 a r i s c h e D a r s t e 11 u n g d e r 




Einfluss der Industrie. 
Gesamt-
Einwohnerzahl 
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! i{ I. Industrie-Ortschaften I. Klasse 
.§~ III. » » II. • 
II. Landwirtschaftliche Ortschaften 
~ ~ J I. Industrie-Ortschaften I. Klasse 
3 4 
13 5 770,35 3 345 4 210 10 612 865 25,9 6 402 152,1 7 267 217,2 
21 13945,46 7408 9521 11459 2113 28,5 1938 20,4 4051 54,7 
53 26 136,68 12 093 15 786 18 514 3 693 30,5 2 728 17,3 6 421 53,1 
17 11 265,67 8 740 10 745 20 486 2 005 22,9 9 741 90,7 1 !'746 134,4 


















73 :;~llll. • • II. • 
:;:; II. Landwirtschaftliche Ortschaften 
~ { I. Industrie-Ortschaften I. Klasse 
~ II. • • II. • 
60 32 693,51 17 351 20 506 23 709 3 155 18,2 3 203 15,6 6 358 36,6 
13 10 231,14 5 606 6 512 12 535 906 16,2 6 023 92,5 6 929 123,6 
21 16 563,3o 6 326 7 992 11 716 1 666 26,s 3 724 46,6 5 390 85,2 







:z: III. Landwirtschaftliche Ortschaften 
-& ·!i { 
1 
I. Industrie-Ortschaften I. Klasse 
7 4 538,42 4 175 5 867 7 731 1 692 40,5 1 864 31,s 3 556 85,2 
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II. Landwirtschaftliche Ortschaften . 
47 20047,57 11289 17076 16712 5787 51,s 1- 364- 2,1 5423 48,o 






~ ~ { I. Industrie-Ortschaften I. Klasse 
~.!!; li. • 11 Ei II • . • 
19 7 679,34 6 519 10 577 12 291 4 058 62,2 1 714 16,2 5 772 88,5 
46 21 262,73 13 914 19 953 19 089 6 039 43,4 1- 864-- 4,3 5 175 37,2 
I. Landwirtschaftliche Ortschaften 
i !;' I. Industrie-Ortschaften I. Klasse o!: { 
7 1 089,ss 3 867 6 433 6 756 2 566 66,4 323 5,o
1 
2 889 74,7 




,!SI..... n. • 11 • 
lll::i III . • . 
11 
• Landwirtschaftliche Ortschaften 
7 4 975,68 3 354 4 766 5 724 1412 42,t 958 20,1 2 370 70,7 
61 33 704,23 27 052 35 866 60 817 8 814 32,a 24 951 . 69,
6 33 765 124,8 
109 67 877,~2 40 032 56 954 68 740 16 922 42,s 11 786 20,7 28 708 71,7 
263 135 534,27 68 923 91046 99 659 22 123 32,1 8 613 9,5 30 736 44,6 
80 106 
.ee{ IId . . ~ ; 
11
· n ustrie-Ortschaften I. Klasse 
t:! ao · :o II ~.: III . » . • 
· Landwirtschaftliche Ot·tschaften 
3· D i e n a t ü r 1 i c h e R i c h t u n g d e r E i n -
f l u ß w i r k u n g. Für den Einfluß der Industrie ist die 
natürliche Richtung der 'Wirkung wiederum sehr ein-
f a c h festzulegen. Daß die Industrie als solche f ~.r­
d.e r n d auf die Entwicklung der Bevölkerungsverh~lt­
lllsse einwirkt, ist allgemein anerkannt; überall wo siCh 
als I · ' · G b' tf lt t 0 ndustne an einzelnen Stellen emes .xe Ietes en a e , 1~uß die Bevölkerungszunahme und die Bevölkerungsdich-
tigkeit sich als g r ö ß e r erweisen. Ebenso muß es aber 
auch auf der Hand liegen, daß dieses Einwirken der In-
dust · · · t" k · 
. ne auf die Bevölkerungsverhältmsse em s ar eres sem 
':'nd, wenn große und umfangreiche Betriebe von wesent-
l~cherer Bedeutung in Frage kommen, dagegen ein ge-
nngeres, wenn es sich nur um kleinere Betriebe oder nur 
um eine an sich regere gewerbliche Tätigkei.t handelt. Al~ 
Regel muß daher die Reihenfolge, welche wn unseren drei 
Klassen gegeben haben __ Industrieortschaften erster 
Inasse, Industrieortschaften zweiter Klasse, Landwirt-
schaftliche Ortschaften --, von oben nach unten die Stu-
fenfolge für die Bevölkerungszunahme und die Bevölke-
rungsdichtigkeit bilden. 
4· D i e E r g e b n i s s e d e r N a c h w e i s u n g e n. 
a. D i e B e v ö 1 k e r u n g s d i c h t i g k e i t. In einer 
59 84 
51 67 
ganz ähnlichen \V eise wie bei dem letztbehandelten Einfluß 
der Eisenhalmen tritt auch bei dem Einfluß der Industrie 
die natürliche Hichtung der Einwirkung auf die Bevölke-
rungsyerhältnisse in den einzelnen von uns nachgewiesenen 
Daten mit großer Bestimmtheit und fast ohne J.\..usnahme 
zu Tage. So sehen wir bezüglich der B e v ö 1 k e r u 11 g s _ 
d i c h t i g k e i t die drei Ortschaftsklassen sowohl bei dem 
Durchschnitt für das Herzogtum wie auch bei den sämt-
lichen einzelnen Kreisen und zwar ausnahmslos zu allen 
drei Zeitpunkten sich nach der durch die natürliche Rich-
tung der Einflußwirkung gegehenen Reihenfolge anein-
ander schließen, eine Regelmäßigkeit, wie wir sie so voll-
kommen und ausschließlich noch bei keinem Einflusse zu 
beobachten hatten beziehungsweise im weiteren beobaehten 
werden. In einer ähnlichen '\Y eise tritt übrigens die Gl · h-mäßigkei~. u~1d Ü~~reinsti~nmung _in den Erscheinu~~cen 
auch bezuglieh e1mger Emzelpunkte hervor ·welche an 
und für sich und durch die Art. in welcher s1·e' SI. h · 
. . · c zmgen, 
m~f eme ;orragendere Entwicklung der Industrie ebenso 
wie auf eme besonders starke BeeinflussunO' de B "lk 
.. . . · o r evo e-
rungsverhaltmsse durch diese11e schließen .lassen. 
Einmal ist nämlich der lT nterschied zwisch · d B 

















der zweiten Klasse ein nicht unerheblich größerer als der 
zwischen der zweiten und dritten Klasse und diese Erschei-
nung findet sich wieder iiberall bei dem Durchschnitt für 
das Herzogtum wie auch bei den einzelnen Kreisen, ·wobei 
allerdings bezüglich der Stärke des Abstandes sich wohl 
einige Verschiedenheiten geltend m11.chen. Die Erschei-
nnng selbst beson<.lers auch in der Regelmäßigkeit ihres 
.Auftretens beweist aber, wie gerade der Einfluß der großen 
Detriebe der Industrie auf die Bevölkerungsverhältnisse 
in einem höheren Maße einwirkt. Ferner ist zn bemerken, 
daß das vorbezeichnete Verhältnis, größerer Abstand zwi-
schen erster und zweiter Klasse, im Lanfe der Zeit und 
namentlich von 18-:!-3 ;~,u 1sno sich noch verschärft hat; a nch 
dieses zeigt sich nieht nur bei dem Durchschnitt fü1· das 
Herzogtum, sondern auch bei den ein~:elnen Kreisen und 
Hißt wiecler.um darauf schließe11, daß die Entwicklnng tler 
größeren Industrie in den letzten hundert .T ahren eine br-
wmclers starke gewesen ist. In einer ähnlichen ·weise hat 
sieh endlich aber auch der Gegensatz zwischen der z·weiten 
nud dritten Klasse und anch wieder besonders von 1843 zu 
1890 verstärkt; auch dieses ist durchgängig für den Durch-
schnitt des Herzogtums wie :für die Kreise zu bemerken 
und deutet darauf hin, daß auch die kleinere Industrie 
und das Gewerbe in den letzten hnndert Jahren sich stärker 
entwickelt und einen Vorwiegenderen Einfluß auf die Be-
völkerung ausgeübt hat. 
b. D i e B c v ö l k e r u n g s z n n a h m c•. A neh bei 
der Be v öl k er u n g s zunahm e kommt die natür-
liche Richtung der Einflußwirkung hier mit weit größerer 
Hegelmäßigkeit als sonst zum Durchbruch und setzt sieh 
in dieser Beziehung der Einfluß der Industrie gleichfalls 
dem Einfluß der Eisenhahnen zur Seite. Ist nun auch die 
Industrie an sich nicht neu wie die Eisenbahnen, so muß 
doch durch ihre besondere. Entwicklung in dem in "Frage 
stehenden Zeitraum ihr Einfluß in ähnlicher Weise wie 
ein n.euer Einfluß wirken und kann uns daher die Über-
einstimmung nicht wunder nehmen. Bei der hundertjähri-
gen Bevölkerungszunahme finden wir auch hier die durch 
die natürliche Richtung der Einflußwirkung bedingte Rei-
henfolge der OrtschaftsklassEm bei dem Dmchsehnitt für 
<las Herzogtum und ebenso bei den sämtlichen Kreisen 
vertreten, heim Kreise Blankenbmg ist allerdings die Be-
vc\lkerungszunahme der zweiten und dritten Klasse über-
einstimmend. Die gleiehe Reihenfolge nach der natürliclwn 
:Hichtung haben wir aber auch ebenso regelmäßig bezüg1ich 
der Bevölkerungszunahme der zweiten Periode 1843 bis 
1890, uur zeigt hier der Kreis Blankenburg insofern eine 
Abweichung als bei ihm die erste Klasse durch Sonderver-
hältnisse veranlaßt nur eine ganz geringe Zunahme auf-
weist und damit sogar verhältnismäßig erhebJieh hinter 
der zweiten und dritten Klasse zurüekbleibt. 
In der ersten Periode 1790/93 his 184R gestaltet sich 
dagegen die Bevölker1mgszunahme in einer ziemlich bunten 
Weise mit vielfachen Abweie.hungen von der natürlichen 
Richtung. Schon in dem Durchschnitt für das Herzogtum 
bleibt die erste Klasse hinter der zweiten zuriick· beim 
' Kreise Braunschweig dreht sich das durch die natürliche 
Richtung gegebene Verhältnis einfach nm; bei den Kreisen 
W olfenbi.i.ttel und Holzminden tritt die zweite Klasse vor 
die erste, bei den Kreisen Hehnstedt und Gandersheim die 
erste Klasse hinter die zweite und dritte nnd lwim Kreis 
J3lanken1mrg enJlich die \lritte Klasse vor die zweite. Diese 
mehrfachen A hweiclmngen Yon der na tiirliclwu Hichtung 
in der ersten Periode ~egenüher der Hegelmäßigkeit in 
der zweiten Periode lassen darauf sehließell, cbß der Ein-
fluß der Industrie erst in der zweiten Periode süirker zu 
wirken arwefmwen hat, daß erst in iln· die eigentliche b l:> ~ ' 
:Entfaltung der Tm1mtrie zmn Vollzug gekommen ist. 
.Auch hiPr heht sich dnrehwPg die erste Klasse nach 
der Hi)he ihrer hundertjährigen Bevölkenmgsznnahrne 
stärker von <lcr zweiten ab, nur 1)eiln Kreise Ganrlersheirn 
ist der UntPrschied zwischen der ersten und der zwPitcn 
'Klasse geringer als der zwischen der zweiten und der drit-
ten Klasse. Bezi.i.glieh der Zunahme in den einzelnen Pe-
rioden macht sich ebenso wie bei den EisPnbalmen der 
Gegensatz zwischen den Kreisen Brannsclnn•ig, \Yolfen-
hüttclnnd IIelrnstedt einerseits und clen Kreisen Ganders-
heim, Holzmineleu und Blankenburg anden~rseits hemerk-
lmr; derselbe bezieht sieh a her nicht wie bei den Eisen-
bahnen auf alle Ortschaftsklassen allgemein, sondern hier 
nur auf die erste Ortschaftsklasse; in den erstgenannten 
Kreisen mit der vorgesehrittcneren A Ugemeiueutwickhmg 
ist die Bevölkenmgsznnahmc der erstPll Klas:.:e i11 \kr 
zweiten Periode eine ganz wesentlich bedeutendere als in 
der ersten Periode, wiihrcnrl hei den letztaufgeführten 
Kreisen mngekehrt nud zwar hier bei allen Ortschafts-
klassen dio erRte Periode sieh durch die stiirkere Bevölke-
rullgszunahme auszeichnet, und zwar dnrehweg in einem 
Verhältnis, daß dndnrch der allgemeine Durchschnittssatz 
der Bevölkerungszunahme fi.i.r diese Periode :fast überall 
überschritten wird. 
VIII. Die Nähe der Städte. 
1. A 11 g e m e i n e s u n d K 1 a s s e n b i 1 d u n g. 
Daß die S t ä cl t e die in ihrer :X ä h e belegPllt'll lt1ndlichen 
Gemeinden bezüglich ihrer Bevölkerungsverhältnisse ganz 
wesentlich beeinflussen und cbß sieh dieser Einfluß ver-
stärkt oder verringert je nachdem die Stnclt Pin<' g 1' i\ ß er e 
oder eine kleine r e ist ·wird man o'ewiß als eine nicht 
' b 
bestreitbare Tatsache binstellen können. Der in der Neu-
zeit so mächtig hervortretende Z11g der Bevc-ilkerung vom 
Lande in die Stadt, weleher wiederum wesentlich in einent 
ursächlichen Zusammenhange mit der Entwicklung und 
dem großen Aufschwung der Industrie steht, lJildet jeden-
falls einen der stark wirkendsten I<:inflüsse nuf die Yer-
sehicbung der Bevölkerungsverhältnisse innerhalb der 
einzelnen Gebiete; er tritt aber nicht nur für die Stiidte 
selbst, sondern ebenmäßig auch für die in unmittelbarer 
Nähe derselben belogenen Landgemeinden Ü1 Erscheinung. 
In diesen Landgemeinden läßt sieh sowohl die ""'N ohnung 
wie auch eine Reihe weiterer notwendiger T~ebensbedürf­
nisse billiger und im Verhältnis besser bestreiten als in den 
Städten; deshalb \Vcnden sich Yielfach die zuziehenden, 
zmn Teil auch die schon ansässigen industriellen Arbeiter 
in größerer Zahl diesen T.andgemeinden zu und nehmen in 
denselben ihren Wohnsitz, während sie ihre Arbeitskraft in 
l1esserer Weise in der Stadt als auf dem I.ancle verwerten; 
bei den guten "\V egen und den ungemeinen V erhessernngen 
in den Verkehrsmitteln spielt die Entfernung dabei immer 
mehr nur noch eine nntergeorclnetere Ro1le. Die Ansiede-
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luno' d' . t·· l . l . I d ' . o er s a( t1sc lell Industriearbeiter in den ,an gemem-
d~n nimmt daher eineu immer größeren TTmfang an und 
Wll'd nach dieser Richtung hiu voraussichtlich auch für die 
Folge noch fortgesetzt eü~e Weiterentwicklung stattfinden. 
Es ist dieses aber keineswegs die einzige Richtung, in 
welcher sieh der Einfluß der Städte auf die Bevölkerungs-
verhältnisse der in ihrer Nähe belegeneu Landgemeinden 
bewegt •:--·· ]' 1 . . ll.lJ··l ß d 
·· x nr ( re etzteren bedmgt JCne .L~ a 1e au er em 
noch eine Heihe von Vorziiaen und eigenaearteten Ver-h~ltnissen, die zweifeilos auf 0die Bevölkerur~gsentwicklung 
gunstig einwirken müssen. V orzngsweise handelt es sich 
dabei um notwendige Bediirfnisse 'der Städte, welche von 
d~m Lande aus zu befriedigen sind und für welche daher 
die in der ~iihe der Städte belegeneu Ortschaften stets 
und in er"t L' . . .I, l .. Tu· • 'sen 
. . s er nue rn . 'rage mmmen musserL vv ll' we1 
m. dieser Beziehung um auf die Versorgung der Städte 
nnt G ·· ·· · l · I h emusen und Gartenfruchten, 1\'hlch pp. nn, we c e 
doch st t · f · d l>'""h b 
. · e s vorwiegend den Ortscha ten m er .L~ a e o -
heo·pn . l b . . . d ··ß y 15 · • wuc, · ezwlnmgsweise von dwscn rrnt em gro eren 
· orteil betrieben werden kann. Auch gewisse Gewerbe-
~etriebe wie beispielsweise Bäekerei, SehJ::whterei, die an 
Slch nml in der Uanptsache in den Städten selbst vorhan-
(len sind, können doch nebenher ihre Erzeugnisse vom 
Lande ans auch noch in der Stadt mit Vorteil absetzen, 
da sie anf dem Lande mit geringeren Betriebsunkosten zu 
rechnen haben. Alle diese Einwirkungen müssen aber in 
der d S "'dt neueren Zeit durch das starke Anwachsen er ta e 
sowi ' 1 1 · · · "\T h.. f d e c nrc 1 d1e nnverkenn bare weitere v ersc ar ung es 
Gegensatzes zwischen Stadt und Land wesentlich ;mge-
nommen haben. 
Daß alle diese Einwirkungen in der Nähe der g r 0 -
ß e n St .. d · ·· 
. - · a te m einem erhöhten Maße hervortreten mussen, 
h.egt wohl auf der Hand. Gerade in den großen Städten 
~I~ten die Vvohnungsverhältnisse wesentliche~e Schwierig-
:-lten nnd ebenso sind daselbst \"fV olmung soww auch sonst 
V1elf 1 · "ß ac 1 die notwendigen I~ebensbedii.rfnisse nur mlt .. gr~ e-
ren Kosten zu bestreiten· das Bedürfnis nach auswartrger 
Ansiedelullg muß sich hier also in erster Linie geltend 
lllachen. Das Gleiche trifft a bcr nnch fiü' das zweite her-
vol'g 1 b . . '~ r3 e ro ene 11oment zu. Znr Versorgung emer orrH.en 
Stadt ist unbedingt ein ::M:ehr erforderlieh, das t~nrn Teil 
sogar in steigender Pro1)ortion waehsen muß; jene not-
We d' L d 11 lgen Bedarfsartikel welche der Stadt vom an e zu-
:ehen, werden in größe;em Umfange gehraucht und müs-
en daher wiederum in größerem Umfange auch von den 
4B 
umliegenden Landgemeinden besd1afft werden, deren Be-
d~utung dadurc~1 naturgemäß eine vortretendere wird. 
Eme aus dem mgenen Fläehengehiet der Stadt zunächst 
eventuell noch mögliche Be;wlwffmw wird bei de 1) 
.. . . · " · o n gro Jeu 
Stadten durch d1e stetig fortschreitende Bebauurw <ler 
städtischen Fläche immer mehr eingeengt und damit :eiter 
die notwendige Inanspruchnahme der Landgemeinden in 
der Nähe g~ho~en. So muß sieh Hlso die Nähe der g r 0 _ 
ß e n Stadt m Jeder Beziclmng als heson<lers cinfiu!ireich 
erwersen. 
Im Herzogtum Branmwhweig hn lwn wir unn aber mJr 
eine große Stadt mit einer Einwohnerzahl über 
100 000, die Stadt Brauusclnveig; daneben tritt die Stadt 
W olfeubüttel allein noeh etwas mehr hervor, welche schon 
seit längerer Zeit über 10 000 Einwohner besitzt· diPse 
beiden Städte haben wir deshalb besonders je flir eille 
Klasse herausgehoben und allo übrigen Städte daneben so-
dmm für eine dritte benutzt. Auf diese vV eise haben wir 
folgende Klassen gebildet: die erste Klasse unlfaßt die 
Ortschaften, welche in der Nähe der Stadt BraunselmL'i'" 
belegen und dureh diese Stadt beeinflußt sind, es sind dere~ 
l1; die zweite Klasse enthiilt die Ortschaften, welche in 
gleicher \:V eise zu der Stadt "Tolfen büttel, und die dritte 
Klasse, die, welche ebenso zu den übrigen Städten des Her-
zogtums liegen, erstere sind nur 5, letztere 18. Die Zahl 
der in den einzeln.en Klassen stehenden Orte ist ,v1· 1 , , e so-
ches aber in ~er ~ atur ~er Sache liegt, nur eine gering<~; 
nm deshalb dw EmflußwHkung der Nnhe der Städte über-
haupt gleiehzeitig für eine etwas höhere Zahl von Ort-
schaften zu haben, sind dann in der folgenden vierten 
Klasse nochmals die sämtlichen Ortschaften der drei ersten 
Klassen in eins zusammengofaßt und so der Einfluß der 
Städte überhaupt nachgewiesen. In die fünfte Klasse sind 
endlich alle übrigen Ortschaften als Ortschaften fern von 
den Städten einbezogen; es sind dieses 392 also natürlich 
die große Masse der Ortschaften überhaupt. Bei diesem 
Einfluß mußte jede weitere Einteilung des Herzogtums von 
selbst wegfallen. 
2. D i e t a b e ll a r i s c h e D a r s t e 11 u n g d e r 
E r g e b n i s s e (T a b e 11 e l1 ). Für die genannten fünf 
Klassen .. sind ~emge~~äß ohne weitere Ausscheidung die 
Daten uber dw Bevolkerungszunahme und die Bevölke-
rungsdichtigkeit in der Tabelle 1l sonst in der rege1-
n;äßigen erweitert~n Form gege:>en .. Die .Auslassung der 
} orstgemarkungsflachen maeht swh lner mcht bemerkbar. 
Tabelle 11. 
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der Einwohnerzahl auf ein Quadrat-
1790/Ds-1843 1 .. 1843-1890 --
1
1l79o/9s=._l890 Kilometer nach 
J ___ ___,---,.----J----1 ---- dem Stande von 




4 I 5 6 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 13 14 I 15 
6 




1299 1551 2323 252 19,4 772 49,8 1024 7S,s 
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S. D i e n a t ii r lieh e I{ i <: h tu n g cl e r Ein-
fluß w i r k. u n g. Die natiidiehe Richtung, in welcher 
der Einfluß der Stadtnähe wirken muß, ist wiederum leicht 
und einfach zu bestimmen; sie geht ans dem oben Ausge-
führten schon ohne weiteres herYor. Die B e v ö l k e -
r u n g s z u n a l1 m e uud die B e v ö 1 k e r u n g s d i c h -
t i g k e i t muß bei den Ortschaften in der Nähe der 
Städte größer sein als bei den übrigen Ortschaften 
und sie muß ferner sich iu der lE'Ihe danach abstufen, ob 
eine g r o ß e , eine mit t 1 e r e oclm· eine k l ein e Stadt 
· . · N .. l der 
von der dritten Klasse, den Ortschaften m der .l' a 1e . 
kleinen Städte, aber nicht sehr stark iiherragt, anclererse~s 
jedoch vou der ersten und zweiten Klasse, welche als e 
\Virknng der großen und der mittleren Städte ansmachend 
nach der uatürlichen Richtung besonders voruau stehen 
müßten, nicht erreicht. So haben wir also eine nahezu v.oll-
stänclige Y erschiebung in den Daten der natiiTlichen RICh-
tung gegenüber. 
'T 1 ··1 · · 1 D" l t1"gkeitsdaten 
als maßgebend in Betracht kommt. Dementsprechend 
müßten sich von den von uns ausgesehiAdenen Klassen die 
erste, zweite, dritte und fünfte in dieser 1-<'olge nach der 
Höhe ihrer Daten mwinanderreihen, während die vierte 
Klasse einen mittleren Stand zwischen erster uncl vierter 
einzunehmen hätte. 
4. D i e E r g e b n i s s e c1 e r ~ a c h w e i s u n g c n. 
a. D i e B e v ö l k e r n n g s <l i c h t i g k e i t. In den Da-
ten über die Be v () l k er u n g s die h t i g k e i t tritt 
eine derartige durchg~iugige Übereinstimmung mit der na-
türlichen Richtung der :Einftu ßwirknng, wie wir sie bei den 
vorbehandelten Einflüssen zu beohaehten hatten, keines-
wegs zu Tage. Die Bevölkerungsdichtigkeit von 1890 ent-
spricht allerdings mit einer Ausnahme bezüglich der zwei-
ten Klasse dieser Hichtung. Zmüichst heben sich allgemein 
die Ortschaften in der Nähe der Städte überhaupt über 
die fern von den Städten, also die vierte Klasse über die 
fünfte Klasse, hinaus; es treten ferner die Ortschaften in 
der Nähe der großen Stadt, erste Klasse, mit ihrer Dichtig-
keitszahl und zwar sogar verhältnismäßig vorragend an die 
Spitze und endlich zeigen die Ortschaften in der Nähe der 
kleinen Städte, dritte Klasse, wieder eine größere Bevölke-
rungsdichtigkeit als die Ortsehaften fern den Stiidten. 
Daß die dritte Klasse hinter dem Durchschnitt fiir die Ort-
schaften in der Nähe der Städte überhaupt etwas zuriick-
bleibt, kann als der natürlichen Richtung widersprechend 
nicht angesehen werden. Die ei11zige Ausnahm~ bilden 
nur die Ortschaften in der Niihe dor mittleren Stadt, als 
welche hier W olfenbüttel hingestellt worden ist, zweite 
Klasse, denn diese erreichen in ihrer Dichtigkeitszahl nicht 
einmal die Ortschaften fern den Städten geschweige denn 
die der dritten und vierten Klasse, welche sie eigentlich 
beide wohl hätten übertreffen müssen. Diese letztere Aus-
nahme wird man aber nicht so sehr hoch zu veranschlagen 
haben, wenn man berücksichtigt, daß es sieh nur um eine 
beeinflussende Stadt und nur um verhältnismäßig wenige 
beeinflußte Gemeinden handelt, daß deshalb sich Sonder-
verhältnisse in einer doppelten Richtung geltend machen 
können. 
Zu den ersten beiden Zeitpunkten 1'1\=l0/93 und 1843 
weichen nun aber die Dichtigkeitsdaten Yon dem vorstehen-
den Verhältnis und damit von der natürlichen Richtung 
unserer Einflußwirkung ganz wesentlich ab., wobei zwischen 
den Daten der beiden Zeitpunkte ein ziemlich übereinstim-
mendes Verhältnis sich zeigt. Im n1lgemeinen weisen die 
Daten hier zunächst einen der nati.i.rliehen Richtung gerade 
entgegengesetzten Stand auf, denn die fünfte Klasse der 
Ortschaften fern den Städten besitzt eine größere Bevölke-
rungsdichtigkeit als die vierte der Ortschaften in der Nähe 
der Städte überhaupt. Die fi.i.nfte Klasse wird allfm1ing-s 
Aus dem ganzen ' er m t.ms m c en IC 1 L • 
zu den drei Zeitpunkten läßt sich aber der Schluß z~ehen, 
daß die \Virkung unseres Einflusses in der vor 1843 hegen-
den Zeit wenn überhaupt vorhanden, doch noch nicht der-
art gew~sen ist, um in der Bevölkerungsdichtigkeit se~b~: 
ohne weiteres sichtbar zu werden, daß sie aber in der 81 
r . ' .. ßert 
nach 1843 sich in einer besonders starken Vv mse geau . 
haben muß um so wie es der l<'all ist, sich in den Dichtig-
' ' . d keitsdaten auszuprägen. Es dürfte dieses aber doch Wie er 
. h d ·E t · 11 entsprechen. der allgememen Sac 1age un . n w1c;;: nng · . · , _ 
Der Einfluß der Städte hängt z'iveifellos eng nut der Ednt 
. cl · 1 ·. 1 Rauptsache a-faltung der Indnstne un mit c em m (er . . cl;e 
durch gege1)enen Zug der Bev()lkernng vorn J.,ande .111 ·' 
- . b"1d t er siCh zn Stadt zusammen, durch dwse 1\.f.omente l · e' 1 
1 . 1 t , nentlich allen einem stärkeren ans nm1 dnrc 1 sw entste 1 n,n . 
. l . l '~i\T. k , . ße . nnrl klemerer der U ntersclnec m c er v ·Ir "lmg gr o · I · 
Städte. In der zweiten Hälfto des von uns in. Bet_rnchtJ~~ 
zogenen hundertjährigen Zeitraums haben swh Jene 
· 1· h d "t vorrao·enderer Ent-
mente aber erst mgent IC nn rnL · o . d 
- l t hen 
schiedenheit l)emcrkbar genweht und c emen sp~ec 
· D 1890 deutlich aus-konnte die "\Virlmng erst m . aten von · 
geprägt zn Tage treten. . 
b. D i e B e Y öl k er u n g s z n n a h m e. Das ~etztei e 
h d. . E bnisse bezüghch der bekräftigen nun aber anc lC rge · ·;· . en 
B e v öl k e r u n g s z u n a h m e. In der hundert]ahrig ~ 
· d" D te ganz die Bevölkernngszunalnne schon wmsen Ie · · a n · 
,. fl ß · k lf· der Unter-
natürliche Richtung <ler 'Em l1 wn ung ~1 '. b 
. . . l f .. ft o KlaRse rst em sehr e-
schied der vwrten unc nn en · '~ .. 1 d f, 1 • Eintlnß der Stacltna te achtenswerter und bezeugt, . a J ner " .. b 
. ] ··ft" Wirkung ans<>"eU t im allgerneinen doch eme ua 1gere o 
hat. Die erste Klasse mit dem Einfluß der Stadt Braun-
. 1 · b c1 • 1:> ozents·ttz ihrer Be-schweig ste Jt wmtaus o enan, m r " ' 
·· · ··b d "f h lroch als der der volkernngszunahme Ist u er rm ac so .. 
. · a· · d · Bevol-fünften Klasse; selbst die zwmte Klasse, Je m er 
k ·· kbl" b erhebt kenmgsdichtigkeit durchweg so star zuruc Ie , . 
. n · ··1 d" dritte. 
sich wenn auch nur um em ganz uermges u wr 18 
l3etrachten wir die Daten für die beiden ausgeschiedenen 
P · l · 11 ·E· kl "t l vorhin er!O( en, SO kommt lffi VO en . olll .aug llll C en1 . 
Erörterten die natürliche Ric1ltung der l'~influßwirkung 1n 
der zweiten Periode mit einer erheblich größeren Schärfe 
und in einem an sich sehr starken Verhältnis zum Durch-
bruch; der Prozentsatz der ersten Kla:=;se kommt auf nahe-
zu das Sechsfache des Satzes der fünften Klasse, der der 
. . .. h-
IIWeiten Klasse auf über das Doppelte des letzteren, wa 
rend andererseits die dritte Klasse die fünfte nicht gerade 
erheblich überragt. Die Daten lassen jedenfalls mit gr~ß­
ter Deutlichkeit erkennen, daß der :Einfluß der Stadtnabe 
in den zweiten fünfzig .Jahren ganz besonders kräftig ge-
. . ~··· e 
wukt hat; selbst bezüglich der Ortschaften in der :N al:l 
der Stadt W olfenbüttel hat sich diese 'Wirkung in be-
achtenswerter Stärke gezeigt. In der ersten Periqde haben 
wir dann naturgemäß die entgegengesetzte Erscheinung, 
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die Einfluß · ·k 1 · d wn ~ung mnn lner nur von O'anz untergeor ne-
ter w· k b 
• 11' ung gewesen sein; die einzelnen Klassen reihen 
~c!1 genau so aneinander wie bei der Bevölkerungsdichtig-
v
ert für 1790/98 nncl 184::.l, nur tritt die erste Klasse im 
erh"lt · a nis etwas mehr vor. 
IX. Die Separationen. 
W 
1. A ll g e m e i n e s u n d 1{ 1 a s s e n b i l d u n g. 
enn · · E' wu 1m vorstehenden bei Betrachtung der einzelnen 
.. 
1nflüsse, namentlich der letzteren, regelmäßig und lumpt-
sachlicl l' I) d' r· d . . 
1 
1 c Ie gro .Je Entwicklung, welche w . n nstne m 
c em vorigen ;r aluhundert o·enommen, und die dadurch ge-
gebene T,' 1 "' "ß · 1 1 
. n J! o g·en zu betonen hatten, so la t s1c 1 anc erer-
~lts doch auch nicht verkennen, daß in gleicher vVeise die 
a_n d wir t s c h a f t für die gedachte Zeit einen ganz 
enunenten Aufschwung erfahre~ hat. Ist doch gerade in 
~.rselben der rationeÜe Landwirt.schaftsbetrieb, der alle 
llfsmittel und Fortschritte der Wissenschaft zu verwer-
ten versteht, in so glänzender "\V eise zur Entwicklung und 
zum V h L • T d · l ft b t · · b or errschen gekommen, mn . ,an wll'tsc 1a s e ne , 
der den Orur~d und, Hoden seine volle Kraft entfalten läßt 
_ ;~d. ihn danach in tu~1lichst ertragreicher und vorteilhafter 
_else zu nutzen weiß, der demselben aber auch dadurch 
sellle E · · d · · F"ll b · t a rzeugmsse da11ern m emer . n e a gewmn , n 
welche man früher nie zu denken gewagt hätte. Auch für 
das R . . .. · erzogtum Braunschwmg war der Uhergang zur ratiO-
nellen Landwirtschaft welcher sieh dort früh und in aus-
gedehntestem Maße ~ollzoO' von hoher Bedeutung; dem 
ku d' . ~'>' • n Igen Beobachter wird dieses beim Betreten emer Land-
gemeinde daselbst sofort auf den ersten Blick ins Auge 
fallen und sieh auch weiter auf Schritt und Tritt zeigen. 
. . Die Einführung der rationellen Lawlwirtschaft wurde 
a?er erst möglich "'emaeht dnrch die S e p a r a t i o n e 11 ' 
d1e G ·' o · B .. e m e I n h e i t s t e i 1 u n g e n nnt der . e s e 1 t 1 -
gung der gemeinschaftlichen Bodennut-
~ ~ ~ g e ~ und der damit verbundenen ~ r n n d dien s t-
1 k e 1 t e 11. Dadurch wurden erst d1e entgegenstehen-
den Hindernisse beseitigt, der Landmann wurde in stand 
gesetzt, frei mit seinem .Grund und Boden zu schalten und 
Zl: walten und kam so in die Lage, einem rationellen Be-
t~leb sich zuzuwenden. Zudem wm·den durch die Separa-
tionen für den Landwirt noch unermeßliche Nebenvorteile 
erzi lt h f" d e ' welche an sich auch den Aufschwung sc on or ern 
Und · . · 1 ßt D Clnen neuen 'Vutschaftsbetneb veran assen mu en. 
_er Grund und Boden wurde durch die Aufteilung der 
~lsher so gut wie gar nicht genutzten Gemeinheiten wesent-
~Ich vermehrt, ist doch bis zum .T ahre 1880 der Privatbesitz 
ll1 den gesamten separierten :Feldmarken des Herzogtums 
chn·chschnittlich um 33 o I angewachsen. An Stelle der 
früher vielfaeh zerstii~kel;en iage wurden die Felder in 
Wenigen, den Anbau nach jeder lliehtnng hin ermöglichen-
den Fl" h · E 1 f" · · t' ac enstücken ausgewiesen .. 's wnrc e ur eme Ja IO-
nelle Entwässerung Sorge getragen und die Vorhedingun-1:: für die Drainage geschaffen; ordnun~smäßige, stets 
rbare Zugangswege zu den einzelnen Ackern wurden 
~ngel~gt. Diese ungemeinen Veränderungen in den g_anzen 
andwll'tschaftliehen Verhältnissen dureh die Separatwnen, 
w:lche zeitlich mit dem t'rbergang zu der rationellen Land-
w:rtschaft etwa' zusammen:fi;len und mit demselben ge-
Wissermaßen auch in einer wechselseitigen Beziehung stau-
45 
den, mußten aber auf die ganze Ausgestaltung der Land-
gemeinden und damit auch auf die Bevölker~ngsverhält­
nisse einen Einfluß ausüben. DieRen Einfluß zum Schluß 
n~ch -~ael: Tnnlichkeit zahlenmäßig klarzustellen, hielten 
wn· fur mcht ohne Interesse. 
Nachdem für das Herzogtum schon dureh eine Ver-
ordnung vom 26. l\Iärz 18.2i3 eine wenngleich unvollkom-
mene Ordnung für die Teilung der Gemeinheiten etc _ 
. ' . ge 
schaffen war, gab Lhe neue Gemeinheitsteilung vom 20. De-
zember 1884 die eigentliche definitive und vollständio·e 
Hegelung, mit welcher gleichzeitig auch zur Ausführu~o· 
des Teilungsverfahrens die erforderlichen Behörden et; 
geschHff_en wurden. Sf'it der Zeit beginnen mithin die 
Separatwnm~; cla ~~er die_ ganze Sache erst in Gang kom-
men, auch dw Beh01·deu swh zunächst einarbeiten mußten 
so gelangen die Separationen in grüßera· Zahl erst vo1~ 
Anfang der vierziger .T ahre znr AusführunO' schre't b' 1 en 
dann aber in reger "\Yeise fort, so daß etw~ :Mitte der 
siebenziger Jahre für die Hauptmasse der Gemeinden die 
Durchfiihrnng vollendet ist nnd von da ab nur noch mehr 
yereinzelt Oemeinden als Nad1zügler in Betracht kommen 
Für unsere Darstdhmg mußten wir die eigentlicht> tat~ 
sächliche ..:\ usführung der Separa ti<m, wie sie in der Über-
weisung der neuen Pliine an die Beteiligten sieh auspräO't 
als clas :Maßgebende ansehen und nicht etwa die schließlkh 
aber oft erst eine lleihe von .T ahren darauf erfolgende 
Rezeßbestätignng, welche allerdings den endgültigen und 
formellen Abschluß des Separationsverfahrens bildet. 
Die auch hier zu treffende Klasseneinteilung der Ge-
meinden konnte sich nur an die Zeitfolge der Separationen 
anschließen, es ist dabei mit Rücksieht auf Vorstehendes 
stets die Zeit der Planüberweisung zu grunde gelegt. Da-
nach sind folgende fiinf Klassen gebildet: in die erste 
Klasse sind alle diejenigen Gemeinden, welehe vor 1850 
die Separation ausgeführt haben, gestellt; die nächsten 
drei Klassen sind dann daran anschließend je nach zehn-
jährigen Zeiträumen, innerhalb welcher die. Separationen 
stattgefunden haben, ausgeschieden nnd betreffen die De-
zennien von 1850 bis 1860, von 1860 bis 1870 und von 
1870 bis 1880; die letzte Klasse endlich enthält alle Ge-
meiuclen, welche nach 1880 oder überhaupt noch nicht 
separiert haben. Die einzelnen Klassen umfassen J·e e' ' llle 
zur Ausgleichung hinlängliche Zahl von Gemeinden die 
erste Klasse 93, die zweite 140, die dritte 84, die vier;e 45 
und die fünfte 71. 
2. D i e t a b e 11 a r i s c h e D a r s t e 1 1 u 11 0' d e r 
Ergebnisse (Tabelle :12). Die Daten über die 
Bevölkerungszunahme und die Bevölkerungsdi'c11t' k 't , . . ,_, Ig t'I 
haben wn· m der nachstehenden Tabelle 12 nicht in der 
sonst angewendeten vervollständigten Form, sondern in 
gleicher "T eise 'vie bei dem Einfluß des Zuckerrübenbanes 
in der beschränkteren 'V eise der friihereu Bearbe1't , . ung o·e-
geben. Aus denselben Griinden ·wie bei dem Einfluß :l'es 
~:lCl~errübeJ:baues er~chien l:ier die Scheidung des hnndert-
]ahrigen Zeltraums m zwe1 Teile nicht ano-el)r 1 t d 
. . . . o ac 1. un 
nehmen w~r m d1eser B_ez1ehu~g auf das oben Ausgeführte 
Bezug. Eme genane Emrang1enm0' der Forstgen 1 ~ - - larnmo·s-
flächen ließ sich auch hier nicht durohfiihren ob hl "'1: 
. . . ' wo (le 
Auslassung derselben, w1e w1r sofort sehen werde · d 




Einfluss der Separationen. 
Tabelle 12. 




I. vor 1850 
... 
n. 1850-60 
Braunschweig III. 1860-70 .. , 
IV. 1870-80 
V. 1880 und später oder überhaupt nicht 
I. vor 1850 
II. 1850-60 
Wolfenbüttel ... III. 1860-70 
IV. 1870-80 
V. 1880 und später oder überhaupt nicht 
Helmstedt ...... j 
I. vor 1850 . . . . . . . . . . . 
II. 1850-60 . . . . . . . . ... 
III. 1860-70 . . . . . . . . . . . 
IV. 1870-80 . . . . . . . . . . . 
V. 1880 und später oder überhaupt nicht 
I. vor 1850 
.. \ 
Il. 1850-60 . . . . . . . . . . . Gandersheim IU. 1860-70 . . . . . . . . . . . 
IV. 1870-80 . . . . . . . . · . · 
V. 1880 und später oder überhaupt nicht I I. vor 1850 
II. 1850-60 . . . . . . . . . . . Holzminden III. 1860-70 . . . . . . . . . . . . . . . I IV. 1870-80 . . . . . . . . . . . 
V. 1880 und später oder überhaupt nicht 
I. vor 1850 
II. 1850-60 
Blankenburg ... III. 1860-70 
IV. 1870-80 
V. 1880 und später oder überhaupt nicht 
I. vor 1850 .. 
-II. 1850-60 
Herzogtum insgesamt III. 1860-70 
IV. 1870-80' . 
V. 1880 und später oder überhaupt nicht 
3. D i e n a t ü r 1 i c h e R i c h t u n g d e r E i n -
fluß wirk u n g. Als die natiir1iche Richtung der Ein-
flußwirkung wird im allgemeinen das anzusehen sein, daß 
die Klassen mit denjenigen Ortschaften, welche die Separa-
tionen zeitlich früher zur Ausführung gebracht haben, 
durch eine stärkere Bevölkerungszunahme und Bevölke-
rungsdichtigkeit sich auszeichnen müssen, wobei dann 
ferner ein mehr hervortretendes Zurückbleiben in den be-
züglichen Bevölkerungsverhältnissen fiir die letzte der ge-
bildeten Ortschaftsklassen begriind.et sein diirfte, da in 
dieser mit den die Separation zuletzt ausführenden Orten 
auch diejenigen vereint sind, welche i.i.herhaupt nicht sepa-
riert haben. Daß die Separation an sich fördernd auf Be-
vö1kerungszunahme und Bevölker1mgsdiehtigkeit einwir-
ken muß, liegt schon in den obigen _Ausführungen. Der 
durch die Separation ermöglichte Anbau größerer Flächen, 











































Eiuwohuer-Gesamt- Gesamt- Zunahme zahl auf ein Grundfläche Einwohnerzahl seit 17 90 /93 Quadrat· 
der Kilometer 
~- nach dem Gemeinden I I Stande von 17 90! 93 I 1890 absolut 1 Ufo 1890 ha ; 
-4 5 I 6 7 I 8 9 
-13 492,20 6 272 10 143 3 871 61,7 75 
15 645,37 9 078 16 072 6 994. 77,o 103 
7 200,71 3 360 6 848 3 488 103,s 95 
3 619,so 1 578 3 484 1 906 120,s 97 
5 894,61 2 558 4038 1 480 57,9 69 
18 141,85 9 983 16 924 6 941 69,5 93 
26 315,01 15 029 21 919 6 890 45,s 83 
8 609,56 4 469 6 989 2 520 56,4 81 
1 89ß,ss 1413 2 802 1 389 98,a 148 
2 450,lo 2 798 8 607 5 809 207,s 351 
20 297,98 9 599 17 231 7 632 79,5 l:SÖ 17 t68,5s 6 570 11 826 5 256 BO,o 69 15 107,36 5 231 7 905 2 674 51,1 52 1 726,so 1 070 2 67fi 1 606 150,o 155 2 912,07 384 524 140 36,5 18 
1 898,11 1045 1 247 202 19,s 66 9 094,24 0 209 8 049 2 840 54,5 89 12 281,07 7 455 11287 3 832 51,-t 92 9 084,28 6 908 11914 ö 006 72,5 131 3 635,15 3 206 5 654 2 448 76,~ 156 
253,95 164 185 21 12,s 73 8 404,64 4 847 6 664 1 817 37,5 79 7 300,ss 5 773 9 854 4 081 70,7 135 3 639,26 2 471 3 696 1 225 4.9,6 102 10 152,71 8 497 13 678 5 181 61,o 135 
1 856,25 1 399 3 082 1683 120,a 166 1 140,61 559 765 206 86,9 (i7 2 427,89 1 220 2 558 1 338 109,7 105 1 17 3,92 1 073 1980 907 84,5 169 4 295,~3 6 789 10 615 3 826 5fi,4 247 
55 940,34 28 462 48 812 20 350 71,5 87 77 768,4o 41 292 65 295 24003 58,1 84 52 927,42 27 508 45 441 17 933 65,2 86 21 140,29 14 513 26 552 12 039 83,o 126 29 339,97 24 232 43 116 18 884 77,9 147 
gri5ßere Arbeitskräfte, w[ihrencl allerdings andererseits die 
Znsammenlegnng der Acker die -'Nirtschaft wieder er-
leichterte und später die stärkere Benutzung landwirt-
schaftlicher Maschinen mannigfach menschliche Arbeits-
kraft übel'flüssig machte. Die Hauptsache wird aber ilmner 
die a1lgemeine Hebung der Landwirtschaft und die dan1it 
in Verbindung stehende Aufbesserung der ganzen länd-
lichen Verhältnisse, ·welche für das Herzogtum Braun-
schweig in so glänzender vVeise zu Tage getreten ist, bil-
den. Dieses mußte notwen:dig auf das sonstige wirtscha~t-
1iche Leben und die ganze Entwicklung nach den verschie-
densten Hichtungen hin eünvirken und so namentlich auch 
das ländliche Gewerbe und jene kleinere Industrie, welche 
wir oben schon zu berühren hatten, in umfangreicherer 
\VPise für die einzelnen Ortschaften erwecken und fördern. 
Damit ist dann wieder der Einfluß anf die Bevölkerungs- · 
Verhältnisse gegeben. N ati1r1ich ist es aber weiter, daß dar 
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wo dieser Eir fl ß 1.. . c • • • 1 die \V" 
1 
1 11 angere Zmt lundnrch schon gewnkt tat, 
äuß u mng :lcsselhen sieh auch in eiucr stärkeren vVeise 
E" fiert. Damit scheint a her die natürliche Richtung der 
rn ußwirk · · 
4 
. ung, ww sre ohen augegPhen wurde, begründet. 
. Dre Er·, 1 . d N l . . a D . · g e l n 1 s s e . e r a c 1 w e 1 s n n g e u. 
,,: •• 1~ e B e v (j l k e r u n g s d ich t i g k e i t. Betrachten 
·•ll cnc D t . . Ge , a en unserer N achwmsnng, so muß uns sofort nn 
Ei:;~satz zu den Erscheinungen bei den letztbehandelten 
fi ß ~ssen auffallen, wie die natürliche Richtmtg der Ein-
11 wuku · d . Ent . ng m cnselben keineswegs regelmäßig und nnt 
v , 18.~hledenheit hervortritt, sondern im Gegenteil mit einer er Ial tnis .. ß" wei h ma .rg großen Zahl von Ausnahmen und Ab-
c ungen, so daß sie meist mehr oder weniger yerwischt 
erscheint N l d i . · e 1men wir zunächst die B e v () 1 k e r u n g s -
tu c h t 1 g k e i t nach dem Durchschnitt fii.r das Herzog-
rn, so sch "d . . rnaß . -81 en sreh die fi.inf Ortschaftsklassen gewrsser-
au ~n m zwei Abteilungen. Die erste Abteilung besteht 
d" s · en ersten drei Klas::;en mit den älteren Separationen; 
lese drei Kl · · l 1)' h · ke "t assen zergen annähernd den glerc wn re trg-
Issatzm"t ~ . l h let 1 nur ganz 11n bedr~ntenden Tmterschref en; nac· 
fotteren steht allerdings <lie erste Klasse obenan, dann 
da:t aber die dritte und danach erst die zweite Klasse, so 
rn halso sich auch hier noch eine Verschiebung geltend 
Trlac t. Die zweite Abteilung mit der vierten und fünften 
.r~ asse 1 . ' scl f a so mit den jüngsten Separationen und den Ort-
la te h ~. · . . . 
na h n ° ne Separation. steht mm mcht etwa >ne man 
t c der natürlichen Richtun!! der J~influßwirkung erwar-
en sollt h" "' . . .. d" h e, mter der ersten Abteilung 111 der Bevolkerungs-
rc te z .. k . 
e
. uruc , sondern sie übertrifft dieselbe und zwar 111 
rner , ~ . . 1 . . ganz erheblichen Weise· ihre Bevölkerungsdrchtrg-
tert rst ' . aber. um mehr als flie Hälfte höher; daber vertansehen 
d 
mnerhalb der Abteiluno· die Klassen auch noch wieder 
en Pl t d" .. · · "' . . . . 
11 
a z, 1e funfte KlRsse üherraat dre vrerte und wwder-
rn 1· "' . Wir~ .erchfalls nicht unwesentlich. .A.uf diese Weise finden 
nat" ll~r also ein Verhältnis, das im großen und ganzen der 
ur rche R" 1 · · h t 
g 
· n rc ltung rler· Einflnßw:rrknng me r en gegen-
esetzt ist. ,_ 
. Die D t f" . . 1r · b" t t si h a en ur dre emzclnen \. r e 1 s c rc en nu er 
Ü' c I_Uannigfachc Unterschiede und weichen von dem Rll-
15ernerne V .. . . . . h h" n erhaltrns nach den verschredensten Rrc tungen 
111 ab· d b · . .. · · · E' fl ß-Wirk ' a er kommt dre natnrhche Rrchtnng der . m u 
br h
ung zum Teil in größerer l{eo·elmnßigkeit zum Durch-~ D "' . R:rei · as letztere ist nahezu vollkommen der Fall benn 
gan se Helmstedt; hier reihen sich die einzelnen Klassen 
Von zdnach der natürlichen Richtung aneinander und fallen 
bea her ersten zur fiinften anch mit gleichmäßigeren und 
s hc· tenswerteren A hstufungen ab; nnr die vierte Klasse 
c e1det . ~ B ""11 r
1111 8 
• a~s, sre hat eine ganz besonders hohe evo m-
Trl g drchtrgkeit von nahezu dem Doppelten der erstell 
.n.. ass · tr t e, rn derselben sind aber nnr fünf Gemeiuden ver-
e en w l h l . ""ß" h gerin ' e c e insgesamt nur eine verhä tmsma 1~ se r 
So ge Grundfläche besitzen und für v;·elche znm Terl auch 
nderve ·l ··1 · · · 1 b · K · e Br 11a tmsse m Frage kommen. Aue 1 erm · rers 
aunsch . . . . oofJ 
1 '" ß Werg drmo·t die natürliche Hrchtung m groLJerem 
.tlla e d . o .. k Und k urch; hier bleibt nur die erste }{lasse stärker zuruc 
orn · h d' '~e mt erst an vierter Stelle· außerdem setzt sw 18 
q rte IG ' h" d zw· asse vor die dritte ohne daß Rber der Untersc re 
Ischen b · ' · D Y · W lf ' erden sich als ein nenneswerter zergt. er \.reiS 
0 enb""t · y ha"lt · 11 tel ents1~richt insofern dem allgemernen 'er-
nrs f" · . b · 
ur den Durchschnitt des Herzogtums als auch 
81 
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ihm die beiden letzten Klassen sich dnrch 8· 1 · 
.. .. . . . ' me ung ewh 
hohere Bevolkerungsdrchtrgkert ahheben \vobe" d" f"" f 
.,.. . . . ' .1 lC Un te 
}.Jasse noch nnt emer ganz besonders hohen ·n· ht" k · 
. . . .,.. · · 1c rg erts-
zahl hervortntt; m berden 1\.lassen h'tben w1"r abe · 
. ' ' ' r nur erne 
kleme Zahl ~o~ Ortschaften (3_ l1eziehnngsweise 5), fiir 
welche. zum 1_ml auch noch SpezralYerhältnisse mit stärke-
rer \:V u~ung m Betracht kommen; die ersten drei Klassen 
stufen s:ch ganz ~ach d:'r natürlichen Hichtung ab. So 
s~hen wn ~erad; m. denJenigen drei Kreisen, in welchen 
dre allgememe Entwrcklnng nicht nnr sondern namentlieh 
auch die landwirtschRftliche am vorgesehrittensten ist d" 
.. 1" } u· b d 'L'" fl ' lC natur rc 1e ülC tung er .JC,rn ußwirk11n0' ·un n1er"st · "' ' en zum 
Durchbruch kommen. 
Der Kreis Gandersheim zeigt annähernd gena d 
. u as 
Durchschnittsverhältnis für das Herzogtum, nur ist die 
Abweichung von der natürlichen Hichtung insofern noch 
etwas größer, Rls die ersten drei Klassen sieh genau dieser 
entgegengesetzt und dabei auch in nennenswerter Abstu-
fnng aneinanderreihen. Beim Kreise Holzminden zeichne 
sich di'e drei letzten Klassen durch besonders hohe Dichtio~ 
keitszRhlen den beiden ersten gegenüber aus, wobei die 
dritte und fünfte Klasse eine gleiche Höhe aufweisen die 
vierte aber hinter diesel~ stärker zurückbleibt; dan~ben 
vertauschen dRnn noch dre m·ste und zweite Klasse ihr 
l d ß 
. h" . R en P atz, so a wrr rer emen "tand haben welcher de ' r na-
türlichen Richtnng annähernd genau sich entgegensetzt. 
Im K~eise Blankenburg en~lich sind die Klassen ganz 
durchemander geworfen, merst Rber der natürlichen Rieh-
tung entgegengesetzt; obenan steht die fünfte Klasse dan 
f 1 d
. . d . 'h . d ' ll o gt re vrerte, er s1c wre ernm die erste anschließt 
nunmehr kommt die dritte und endlich die zweite Kla , ' S8C. 
b. Die Bevölkerungsdichtigkeit bei der Berück-
sichtigung _der Forstge:narkungsflächen (Ta-
belle 13). Dre starke Abwerchung·der Daten der Be-
v~llwrun~sdichti?keit von d~r mt.ti.irlichen Richtung der 
Emflußwrrkung rst aber zu emem gewissen und immerh' 
'T "l f d" rn beachtenswerten er au re Außerachtlassung der Forst-
gemarkungsflächen zuriickznfiihren, denn alle diejeni-
gen Ortschaften, die mit den Forstaemarknnaen 1"n 81· o "' nem 
engeren Zusammenhange stehen und durch dieselben sozu-
sagrn bedingt sind, fincl13n sich hier in der vierten und 
nRmentlich der fünften Klasse vereint. Dieses mußte na-
türlich wied~r a~f d~e Dichtigkeitszahlen in einer ganz be-
sonderen W e1se emwuken nnd findet darRus dRs auffallende 
Vorragen. der beiden le_tzten Klassen den drei ersten gegen-
über zu emem wesenthchen Teil seine Begründung. Das 
stärkere Zusammenfallen der einzelnen durch dr"e G . emRr-
knngen bedingten Gemeinden läßt es aber anch 1 • · 
. . · ner zu, 
wemgstens be1 den Durchschnittsdaten fiir das He t · 
. .. . . · rzog um, 
dre Gemarkungsflachen mlt emer Rnnähernde11 Ge · k · 
. . . .. . naurg ·pit 
und o~~e ~aß ~aber d1e :Wrllkurhehkeit a llznsehr obwaltet 
zu berucksrchtrgen und I'lt das beziiO'liche Er·o·eb · · 1 
•· ~ · ·' t-> ~ nrs rn < er 
nachstehenden Tabelle 13 fiir daR Hcrzoot11m · ~ ' t"> · msgesRmt 









Zahl grundfläche Einwohner- auf ein Zeit der Ausführung 
der einschließlich zahl 
Quadrat-
Be z i r k Kilometer nach der Separation Gemeinden der Forst- 1890 dem Stande gemarkungen von 1890 
ha 
1 2 3 4 n fi 
I. vor 1850 93 63 693,33 48812 77 
II. 1850-1860 140 82 992,27 65 295 79 l Herzogtum insgesamt . m. 186o-7o . . . . . . . . . . . 84 71152,41 45441 64 
. , IV. 1870-80 ..........• 45 31 000,39 26 552 86 
V. 1880 und später oder überhaupt nicht 71 74 901,29 43116 58 
vYie wesentlich die .Auslassung der Forstgemarkungs-
fläehen auf die Daten eingewirkt l1at, tritt in den jetzigen 
Zahlen deutlich zu Tage. Der schroffe Gegenslltz zwischen 
der vierten und fünften Klasse einerseits und den drei 
ersten Klassen andererseits mit der stark vorragenden Be-
völkerungsdichtigkeit der beiden erstgenannten Klassen 
ist hier ganz verschwunden und im allgemeinen schließt 
sich die Reihenfolge der einzelnen Klassen wenn auch mit 
einigen Abweichungen de1· natürlichen Richtung an. Es 
schiebt sich nur mit geringem r n tl'nwliie<l die zweite: Klasse 
vor die erste und sodann allerdings tritt als wesentlichste 
Abweichung von der nnti.i.rlichen Richtung die vierte Klasse 
noeh mit einer größeren Bevölkerungsdiehtigkeit hervor 
und setzt sich damit an die erste Stelle; an und für sich 
ist aber das Vorragen nicht gerade erheblich und nament-
lich nicht mit dem in den ersten N aehweisungen zu ver-
gleichen. Für die abweichende Stelhmg der vierten Klasse 
lassen sich aber besondere Einflüsse naclrweisen; so sind 
in der an sieh schon die geringste Ort.sehaftszahl umfassen-
den Klasse namentlich einige hanptsächlieh durch die Nähe 
der Stadt Braunselnveig beeintl.ußte Gemeinden mit ent-
halten, sodann ferner eine Anzah1 derer, in welchen größere 
industrielle Etablissements. vertreten sind; diese Einflüsse 
sind augenscheinlich f1ir die V erschielnmg maßgebend ge-
wesen. 
c. D i ~ B e v ö 1 k e r u n g s z u n a h m e. In den Da-
ten über die B e v ö 1 k e r u n g s z u n a h m e machen 
sich die Abweichungen von der natürlichen Richtung der 
Einflußwirkung noch zahlreicher, obwohl meist nicht mit 
so großen Unterschieden, bemerkbar und zwar ohne daß 
hier in der gleichen \V eise wie bei der Bevölkerungsdichtig-
keit eine allgemeinere Ursache wie die Auslassung der 
:Forstgemarkungs:flächen anzuführen wäre. Zu dem Durch-
schnitt für das Herzogtum ist vorweg im allgemeinen zu 
bemerken, daß die Verschiedenheit zwischen den Zunahme-
sätzen der einzelnen Klassen keine besonders erhebliche, 
sondern eine verhältnismäßig niedrige ist namentlich im 
Vergleich mit den bezüglichen Unterschieden bei den letzt-
behandelten starkwirkenden neueren Einflüssen. Die V er-
sehiehung der einzelnen Klassen der natürlichen Richtung 
der Einflußwirkung gegenüber wird dadurch in ihrer all-
gemeinen Bedeutung immerhin veTringeTt. Die V erschie-
bung in der Reihe11folge ist nun aber auch eine nicht un-
wesentliehe. Die Yierte 1\.lasse tritt an die Spitze und ihr 
schließt sieh dann nnmittelbar die fünfte an, das Vorragen 
der beiden letzten Klassen ist hier also ebenso vorhanden 
wie bei der Bevölkerungsdiehtigkeit, nur bezüglich des 
Grades desselben besteM ein Unterschied. Für das Vor-
ragen der vierten Klasse ist als besonderer Grund, wie schon 
bei der Beviilkernngscliehtigkeit hervorgehoben, der Ein-
fluß der Stadtnähe nnd Jcr Eiwfl.uß der Industrie Yorhan-
ÜPn, beziig1ieh der letzteren K1llsse wird man nmnentlich 
auf den Einfluß <1er Industrie zn greifen haben. An dritter 
Stelle kommt Jann erst die erste Klasse, der sich dem-
niichst die dritte nnreiht, ·während die zweite den Schluß 
bildet; die letzte HeilJenfolge gleicht wiederum der bei der 
Bev(ilkernn o·sdieh ti o·kei t. ~ b d' Die einzelnen Kreise lassen in ihren Daten über I€ 
Bevölkernngszunahmo die natürliche Itichtung eigentlich 
so g1.1t wie gar nicht in Erseheinnng treten, es ist auch 
kei~ Kreis heransznheben, von dem man sagen könnte, daß 
wenigstens anniihernd die natür11ehe Riehtung in d~n Da-
ü•n sieh kundtue, sondern wir finden die einzelnon h1ass.en 
mit ihren Zunahmesätzen der Höhe nach bunt Jurchew-
andergewürfelt und weielten dabei die einzelnen Kreise 
untereinander gleid1falls nach den versehiedonston Hi?h-
tnngen hin voneinander ab. So zeichnen sich durch Cl~1 e 
besonders hohe I3evölkernngsznnahme (über 100 °/ o) ~111 
Kreise Brannschweig 1lie dritte und vierte Klasse, nn 
Kreise "\V olfenbüttel die ·fünfte Klasse, im. Kreise Ifel~­
stedt die vierte Klasse und im Kreise Blankenburg .dle 
erste und dritte Klasse aus; es sind mithin sämtliche ]:{las-
sen mit Ausnahme der zweiten hier vertreten. Anderer-
seits findet sich ein an und fi.i.r sich niedriger Zlmahmesatz 
(unter 40 °/o) bei der fünften Klasse im Kreise Rehnstedt, 
bei der ersten Klasse im Kreise Gandersheim, bei del: 
ersten und zweiten Klasse im Kreise Holzmineleu und bel 
der zweiten Klasse im Kreise Blankenhurg, so daß also 
hier nur die dritte und die vierte Klasse fehlen. Schrofiere 
Gegensätze in der Höhe der prozentualen Zunahme der 
einzelnen Klassen treten namentlich in den Kreisen Ifelm-
stedt und Blankenburg in Erscheinung. 
d. A ll g e m e i n e s S c h 1 u ß e ; g e b n i s. Wenn 
·wir nun noch ein allgemeines Sch1ußerg~bnis aus unse~e~ 
Daten über den Einfluß der Senurationen ziehen, so Wlr 
dieses nicht sehr befriedigen. Die vVirkung des Einflusses 
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hat sich 11 1 . . ac 1 unseren Daten rm o-roßen und ganzen nur von e~ner geringeren Stärke erwiese~1 nnd bleibt in dieser Be-
zwhuno· ve ·1 ;•lt . .. ß' . 1 . d w· k d o . I lct rnsma rg wert 1mter er . u nng er 
anderen }'' . fl" E' fl" 
. ~m nsse und namentlieb der neueren ,m usse 
\Vre Eisenbahnen und Industrie zurück, obwohl es sich hier 
selbst u · · U l h' 
f
.. m emen nenen Einfluß handelt. Dre rsac w rer-
ur hab · 1 E' 
fi 
en wrr wohl wesentlich darin zu sehen, daß (er m-
uß der S · · · · L' · als . epar~atwnen swh ·wesenthch und m erst~r r~:re 
k em landwrrtschaitlicher Einfluß darstellt. Dw Vv u-
:mg der landwirtsclwftlichen Anflgcstaltung ist aber doch 
Wreder w 1' 1 · d · l · l· G s esent rc 1 Yorwiegcnd durch 1e geo ogrsc re · e-
B
taltung und die Güte und Anbaufähigkeit des Grund und 
odens b · · · ·- d ·E· fl" z .. estrmmt, welche wn· Ja als beson · ere rn usse 
fl~~nachst herausgehoben hatten. Die beiden letzteren Ein-
cl Usse haben aber bereits von alters her gewirkt und trat 
eshalb schon ihre \:Virknng fii.r die letzten hundert Jahre 
lnehr · .. k h t 
. zuruc . Der Einfluß der Separationen, welc er ers 
~n Laufe der letzten hundert Jahre überhaupt zur Geltung 
am, fand dann bei seinem Ers'cheinen schon gefestigte 
1lnd ge · V h"l · 1·· d' Wrssermaßen mehr abgeschlossene er a tmsse ur 
•18 natürliche Hichtmw seiner ·Wirkung vor und so konnte 
srch · . . 0 . • • seme Wrrkung als solche auch nur m emem germge-
ren Gr·ad .. ß '· e au ern. 
. Eine .Wirkung an sich müssen wir aher fiir die Separa-
trauen · · · h l · Hmner annehmen wenn d1eselbe src auc 1 m enge-
renG ' · d d _renzen bewegt. Weiter liegt es aber auf der Hau , 
.aß dwse geringere \Virkung des .Einflusses der Separa-
tronen I TV. k d 
.. auc 1 um so leichter von der ~ rr ·1mg an erer ~~rkerer Einflüsse wie namentlich der Industrie und der rs~mbahnen, welche sich noch dazu heide meist in der 
g!elchen Richtung bm,'egten, überholt -wnrde, sofern im 
em.zelnen Fall rlie Richtnno· des stiirkeren Einflusses oder 
der t" k e . . s ar eren Einflüsse der des Einflusses der SeparatiOnen 
ent 1 d -· t 
s gegengesetzt war. Da aber gerade von dem an wr~-
. chaftlichen Einflusse sich die übrigen Einflüsse vielfach 111 
Ihrer w· k ' . f u ung trennen, so kann es nm so wenrger au -
fallen, wenn bei dem landwirtschaftlichen Einfluß del' 
Sepa t' . · ·ur· k d 
lb 
ra Ionen vermöge der an srch germgen vv rr ung es-
se d t" 
l
. en so besonders viele Abweichungen von er na ur-
rchen n· l . . . I c d 
· rc 1tung der Emflußwukung s1c 1 un en. 
X. Rückblick auf die berücksichtigten Einzeleinflüsse 
als Gesamtheit. 
Die Separationen bilden nun aber das letzte der einzel-
nen ]\"" . . d -u- h bez" '!...omente aus der äußeren Umgebung ,:s .J.t.Lensc e~, 
)3 ~~hch dessen wir im staude waren, den Emfluß auf dre 
evolkerungsverhältnisse allf die Bevölkerungszunahme 
Und die Bevölkerungsdichtigkeit, für das Herzogtum 
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Braunschweig zahlenmäßig näher zu erfassen, und damit 
sind also unsere Spezialnachweistmo·en im einzelJlen b b . " a ge-
schlossen. vVie schon oben heryorgehoben, macht unsere 
Darstellung keineswegs den Anspruch heziiglich ihrer 
Nachweisungen über die einzelnen EinfliiRse in ihren \:Vir-
kung~.n auf die ~evölkerung nn bedingt vollständig und 
erschopfend zu sem. .Außer den zm· Erörtermw <~ebrach­
ten Einflüssen wird es immerhin auch noch and:r: ()'eben 
welche ebenmäßig wenn auch vielleicht meist in meh~ ode; 
weniger untergeordneter \Veise eine Einwirkung auf die 
Bevölkerungsverhältnisse au~üben. Y orragenderer Beden-
tnng und dementsprechend an sich den behandelte ·E'. , n Jrn-
fliissen gleichzustellen sind von letzteren namentlich nnd 
vielleicht auch ausschließlich die klimatischen Verhältnisse 
die V ntersch~~de na~h Temperatur und Nicdersehlags~ 
menge, und hatten wn· gerade für diese Einflüsse auch in-
sofern den zahlenmäßigen Nachweis gern erbracht als ·a d~e :Mögliclt~ei t. ein:r zahlenmiißi~en Erfassung so~ar rlr 
em großes ()"ehret m den Bearbertungen des Census der 
Vereinigten Staaten von Nord-Amerika bereits tatsiichlich 
bezeugt war. 
Da aber unsere Untersuchungen für ein kleines abO'e-
schlossenes Gebiet schon so wie so mehr ins einzelne gel~en 
und deshalb auch auf die kleinste Verwaltungseinheit die 
Gemeinde, zurückgreifen mußte, so wären also auch b~zü _ 
lieh dor klimatischen Verhältnisse Nachweisungen für jeff 
einzelne Gemeinde erforderlich gewesen; hierfür war abe~ 
ein }\[aterial nicht vorhanden und um es zu beschaffen 
hätten übereinstimmende genaue Temperatur- und Nieder~ 
schlagsm~ssungen in jeder einzel~wn Gemeinde angestellt 
und tunhchst mehrere Jahre hmtereinander fortgesetzt 
werden müssen. Solches stand aber nicht zu erreichen und 
gleichzeitig mußte es immerhin zweifelhaft erscheinen ob 
wirklich der Einfluß der klimatisehen Verhältnisse so' bis 
in das Kleinste hinein verfolgt noch zahlenmäßi()' ser' 
. . • 
0 ne 
vVnknng m emer erkennbaren \V eise äußern werde. Das 
letztere ließ es jedenfalls weniger bedauern, daß eine Er-
fassung der Einflußwirkung sich nicht möglich erwies. 
Daß auch sonst noch vielleicht der eine oder andere Einfluß 
nachzuweisen sein könnte, soll nicht bestritten werden. 
aber alle diese Einflüsse dürften doch wohl nur v011 O'e · ' 0 1'111-
gc_rem vVert. und tei.lweise ev~ntuell nur lokaler Bedeutung 
se~~ und glerc.he:wm~e auch emor zahlenmäßigen Erfassung 
großere Schwrer1gkerten entgegensetzen. Unter diesen Um-
ständen werden wir aber :für unsere Darstell11n0' 1 1 , "· 01 we c 1e 
die wesentlichen Momente, soweit sie für ein kleineres ab-
geschlossenes Gebiet namentlich in Fra()'e kommen k" · ·b onnen 
durchweg umfaßt, doch eine gewisse Vollständigkeit ' 
. . b. k . . ' ZUI1l 





D. Der Gesamteinfluss nach der Summe der Wirkungen der sämtlichen 
berücksichtigten Einzeleinflüsse. 
I. Im allgemeinen. \Venn wir in der Gesamtheit 
unserer Nachweisungen eine gewisse Abgeschlossenheit 
und Vollständigkeit anerkennen, so wird uns das wei-
ter dahin führen, für das abgeschlossene G:anze aus der 
Summe der Einzelnachweisungen wiederum a11eh noch ein 
einheitliches zusammenfassendes Gesamtergebnis zu zie-
hen. Es würde damit ein Bild über die Gesamtwirkung 
jener äußeren Momente des I~ebensraums anf die Bevölke-
rungsverhältnisse gegeben, welches uns in eins jene vVir-
kung veranschaulichte, aber im einzelnen wieder zahlen-
mäßig an die Wirkungen der herausgehobenen Spezial-
einflüsse sich anschließen müßte. Dabei wäre natürlich in 
erster Linie darauf Rücksicht zu nehmen, daß für dieses 
Gesamtbild in gleicher oder doch ~ilmlicher vV eise die 
zahlenmüßigen Nachweisungen beziiglich der Bevölke-
nmgszunahme und der Bevölkerungsdichtigkeit erbracht 
werden wie für die Einzeleinflüsse, und daß eben diese 
zahlenmüßigen Nachweise dann wiederum gleichwie bei 
den letzteren Einflüssen mit der natürlichen Richtnng der 
J~imYirkung in Vergleich gesetzt werden könnten. 
Aus der gesamten Zahl der Iünzeleinflüsse muß in einer 
Einheit ein Gesamteinfluß abstrahiert werden und für die-
sen Gesamteinfluß sind sodann ebenso wie fiir die einzelnen 
Einflüsse Abstufungen nach einem in ihm liegenden Mo-
ment, als welches hier wohl nur die Stärke der Wirkung 
in Frage kommen könnte, zu bilden. Auch jene Abstrak-
tion des Gesamteinflusses aus den :Einzelwirkungen wird 
sich nur auf Grund der Stärke der Einflußwirkungen nach 
der natürlichen Richtung ausführen lassen. Der Gesamt-
einfluß muß da am schärfsten zum Durchl)ntch kommen, 
wo alle die Einzeleinflüsse oder doch die größte JY[enge der 
Einzeleinflüsse gleichzeitig 1md übereinstimmend nach der 
natürlichen Richtung mit der größten \Virknng an und für 
sich hervortreten werden, und mngekehrt muß der Gesamt-
einfluß sich da am wenigsten ünßern, wo jene Einzelein-
fl.üsse oder die Mehrheit derselben gleichzeitig und über-
einstimmend nach der natii.rlichcn llichtung am wenigsten 
wirken; zwischen diesen beiden äußersten Grenzen würde 
dann der Gesamteinfluß weiter narh bestimmten Abschnit-
ten abzustufen sein. \Vir haben uns nun bemüht für die 
Abstraktion des Gesamteinflusses nnd die weitere Ab-
stufung desselben in :folgender \Veise eine festere Grund-
lage zu schaffen. 
II. Die Grundlage für die Festlegung des Gesamt-
einflusses. 1. D i e B i 1 d n n g g 1 e i c h m ä ß i g e r 
Nummern k 1 a s s e n. Wir haben dabei z1mächst die 
sämtlichen einzelnen Einflüsse nach Maßgabe der Stärke 
ihrer Wirkung nach der natürlichen Richtung auf vier in 
sich abgeschiedene Stärkegrade gehracht und danach :für 
alle vier Klassen gebildet, die nach der Stärke Yon oben 
nach unten, also von der größten Wirkung ab, mit den 
Nummern 1 bis 4 bezeichnet sind. Bei der Bildung dieser 
vier Nummernklassen haben wir uns natürlich eng an die 
Rchon gegebene Klasscnhilchmg bei den Einzeleinflüssen 
mwcschlossen und ist namentlich die Zahl der :\nlmnern-
"' klasse11 auf Yier gesetzt, wc~il diese Zahl von Klassen über~ 
wiegend schon bei den Einzeleinflüssen ausg-esehie<len W<Jr. 
Im einzelnen wurde folgendermaßen ver:falll'en.. 
Bei <lem I~influß der geohgischen Gestaltung, in dessen 
Spezialbetraehhmg nPmi einzelne Klassen ge1Jil<let ·waren, 
haben \\'ir die Klassen Tl und V, den I,öß- und geschiebe-
freien J~ehm und die 1\lergelgesteiue, in die erste Nmume~·n­
klasse, sodaun die Klassen VI und VII, die Kalkgesten~e 
l l . 'r t · · 1· 't "-T ·1~1a "e die Un< ( lC ouges e1ue lll ( le ZWGl e .~.\ 1lll1111Grll " SS 1 • 
Klassen IY und VIU, clen Bloeklelnn nml dieKieselgestenw 
in die <hitte 1\mmnernklasse und elHllich die Klassen I, 111 
und IX, <len Talsand und tertiäre Sande, den Gesehiebe-
saml und die hereynisehen :Formationen, in die vierte 
li.T kl ·· l' ·v· · tspricht 
.L\ nnm1en1 asse gesetzt; t 1ese .11,1nnmgwrung en 
vollkommen der natürlichen Hiehtnng der Einflnßwü·knng, 
wie solche in unseren obigeu Ausfiihrungen c1ar~est?~1t 
worclen ist; aneh bei den übrigen Einflüssen ist ehe Eu~­
rangiernng in die Nummernklassen ganz nach dem glei-
chen Grum1satz vorgenommen, wie hier gleich vorweg be-
merkt werden solL 
Den Einfluß de>r Höhenlage hatten wir in sieben Klassen 
gegliedert, welche nach den speziellen V erhältni~Ssen fiir 
das Hc>rzogtmn Braunschweig folgendermaßen den Nunt-
mernklassen zugeteilt sincl: Die V. und VI. Klasse, Hii-
henlage von 180-230 m und von 230-280 m, der ersten 
Nmmuernklasse, die II., III. und IV. Klasse, Höhenlage 
von 70-100 m, \'On 100-l-1:0 m und von 140-180 m, 
der zweiten Nnmmernklasse, die I. Klasse, Höhenlage bis 
zu ·70 m, der dritten Nummernklasse und die YJl. Klasse, 
Höhenlage über 280m, (ler Yierten NmnmernklasHe. 
Der Einfluß der .Anlmnfiihigkeit des Grnwl mHl Bodens 
nach dem Grundsteuerkapital ·~veist nnr Yier Klassen auf, 
die aber bei der Einzelbetrachtung in einem der natür-
lichen Hichtnng der Einflußwirlnmg entgegengesetzten 
V erlüiltnis aneinander gereiht sind; es \Yar deshalb die 
IV. Klasse in die erste Nmmnernklasse, die lll. Klasse in 
die zweite Nnmmernkbsse, die IT. Klasse in die dritte 
Nummernklasse nnd die I. Klasse in die Yierte ~ununern­
klasse zu setzen. Ehenmäßig von vornherein vier Klassen, 
die sich aher gleichzeitig nach der Stärke der Einflußwir-
kung von Klasse I ab a1~einandm· schließen, hatten wir bei 
dem Einfluß des Znckerrii.henbanes, dem Einfluß der vVas· 
serzüge und dem :Einfluß der Straßenzüge; hier ist ohne 
weiteres die hezüg1iehe Klasse ~weh als Nnmmernklasse 
angesetzt, Klasse I als erste Nummernklasse etc. Delll 
können wir dann gleich den Einfluß der Nähe der Städte 
anschließen, woselbst wir formell allerdings fiinf Klas~en 
zählen, die Klasse IV aber nur eine Zusammenfassung der 
Klassen I bis III bildet; hier bilden die Klassen I bis IIl 
die erste bis dritte Nummernklasse und sodann die Klasse V 
die vierte Nmnmeruklasse, während Klasse IV ausfällt. 
Bei dem Einfluß des Unterschiedes zwischen Feld und 
Wald hahe11 wir eine Einteilung in drei Klassen, die sieh 
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wie!lerum der natiirlichcn Richtung der Einflnßwirknug 
outgegengesetzt bewegt; zudem ist ein verhältnismiißig 
größerer Fnterschie(l in der Stiirke der Wirkung nach 
J\faßgabe der natiirlichen Richtnng zwischen der Klasse III 
und den bei(leu anderen Klassen zn machen; mit Rücksicht 
l1ieranf haben wir die Klasse III zur ersten ~mnmern­
klasse gemacht, die Klasse II znr dritten Xnnnnernklasse 
nnd <li<~ Klasse I znr Yicrteu Nmmueruklasse, die zweite 
Nmnmcrnk1asse aber frei gelassen. Fernerweit haben wir 
dmm 110eh cine Dreiklasseueinteilnng bei dem Einfl11ß tler 
}~iseubalmen nnd bei dem I<:inflnß der Industrie; bei beiden 
stufen sich aber die Klassen von oben nach nnten in der 
natürlieheu Richtung der Einflnßwirlmng ab und bei bei-
,Jen treü•n die Klassen I und Tl einer::;eits nnd die Klasse III 
andererseits in einen selüirfercn Oegensat~; wir haben die 
Klassen I nnd TI znr ersten und. zweiten RumnH'rnldasse 
nncl die Klasse III znr vierten Nnmmernldasse gemacht, 
wonach ahw hier die dritte Nmnmernklasse unbesetzt 
bleibt. Der Einfluß tler Separatinnen endlich zeigt eine 
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Einteilung in fünf Klassen, welche sich aber anch von 
oben naeh unten in der natürlichen Richtung der Einfluß-
wirkung bewegt, nml zwischen der Klasse IV und V wohl 
den geringsten Unterschied aufweist; wir haben deshalb 
die Klassen I, II und IT I in die erste, zweite und dritte 
Nummernklasse gesetzt nnd die Klassen IV und V vereint 
in die vierte Nummernklas~:~e. 
2. D i e S n m m c n z a h l e n f ü r d i e e in z e 1 -
n e n Ge mein d e n (T a b e 11 e 14 ). Demnächst sind 
für jede einzelne Gemeinde die Nummernklassen, in welche 
dieselbe bei den einzelnen Einflüssen unter Berücksichti-
gung des V nrausgefilhrten einzustellen ist, aneinander ge-
reiht und es ist sodann aus den Zahlen dieser Nummern-
klassen eine Gesamtsmmne gezogen. Das dabei beobachtete 
V erfahren wird ohne weiteres klargestellt und am besten 
veranschaulicht, wenn wir nachstehend einen probeweisen 
Auszug aus der zn dem Zwer;k angelegten Zwischcntabelle, 
welche selbst natürlich sämtliche Gemeinclon umfaßt, ein-
schieben. 
Tabelle 14. 
Ermittlung der Summenzahlen für den Gesamteinfluss. 
-- -
----I E 1 n z e I n e E i n f 1 ü s s e I Anbaufähigkeit i Unter- I I --------I Summen-
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Iage nach dem nach dem Grund-
steuer- Zucker-
kapital riibenhau I 
4 I 5 I 6 I 
2 1 1 
2 1 1 
2 2 2 
2 3 1 
~ 2 3 
2 2 4 
1 3 4 
4 3 4 
In den Summen der Zahlen der Nummernklnssen, ww 
sie llllS die Spalte 1 cl der auszugsweise angegebenen Zwi-
seheutabelle aufführt, haben wir den :Maßstab und das 
Kriterium für die ve1~einigte Gesamtwirkung alle der be-
handelten Einzelmomente nach der natürlichen Hichtung, 
also im Prinzip, und zwar muß die Einflußwirkung da am 
größten sein, wo die niedrigste Summenzahl sieh zeigt und 
umgekehrt am geringsten bei der höchsten SummenzahL 
3. D j c g r u n d s ä t z 1 i c h e R i c h t i g k e i t d e r 
an gewendeten 1vi e t h o c1 e. Gegen die Anwendbar-
keit und ZuHissigkeit eines derartigen :Maßstabes im all-
gemeinen wird sich grundsätzlich kaum etwas einwenden 
lassen, in einer gewissen \V eise oder bis zu einer gewissen 
Grenze muß die Verschiedenheit, welche bezüglich des 
Gesamteinflusses nachgewiesen werden soll, dadurch ge-
troffen und auch in richtiger Vveise getroffen werden. Eine 
Gemeinde, welche beziiglieh der -Wirkung der einzelnen 
Einflüsse überall nach der natürlichen Hiehtung an der 
Spitze steht, oder stehen sollte, nmß naturgemäß doch auch 
bezüglich der Gesamtwirkung oder der ·Wirkung des Ge-













züge durch durch dustrie tionen 
Straßen- Eisen- Städte 
bis 13 
züge bahnen 
8 I 9 10 11 12 I 13 14 
1 1 1 1 1 2 16 
2 1 1 1 4 2 17 
4 2 4 2 4 2 26 
1 4 4 4 4 1 29 
3 2 4 4 4 2 30 
1 4 4 4 4 4 33 
4 4 4 4 4 4 38 
4 4 4 4 4 4 43 
und ebenso findet umgekehrt ein Gleiches statt, wenn es 
sich um die geringste ·Wirkung handelt. Diese Verschieden-
hcit wird aber in unseren Summenzahlen vollkommen zum 
Ansdruck gebracht. Die bezüglich der Einzeleinflüsse 
überall an der Spitze stehende Gemeinde rangiert überall 
in der ersten Nummernklasse, die Summe ihrer Nummern-
klassenzahlen wird sich daher, da wir insgesamt elf Einzel-
einflüsse zahlenmäßig verfolgen konnten, auf elf belaufen; 
demgegenüber wird die überall bezüglich der Einzelein-
flüsse untenan befindliche Gemeinde stets die vierte Num-
mernklasse aufweisen nnd dadurch auf eine Summenzahl 
von 44 kommen. Zwischen diesen Grenzen von llund 44 
ist dann eine verhältnismäßig weite Abstufung "'eo·eben 
b b ' 
in welcher sich alle die zahlreichen Verschiedenheiten bei 
den einzelnen Einflüssen und die mannigfachen V erschie-
bungen in dem Zusammentreten dieser sich in ausgiebigster 
vV eise geltend machen können. 
An und für sich muß demnach durch unser V erfahren 
de.r Gesa~nte~nfluß al~ soleher in der natürlichen Richtung 
semer Emwukung Jedenfalls erfaßt werden. Nicht zu 





Einflußwirkung lediglich mit vier Nummern und die Gleich-
heit dieser Nummernbezeichnung bei alle den einzelnen 
Einflüssen den tatsächlichen Verhältnissen doch nicht voll 
entsprechen kann, weil dabei die innere Verschiedenartig-
keit bei der Wirkung des Einzeleinflusses und namentlich 
auch die Verschiedenheit, welche sich in der Stärke de1· 
-Wirkung bei den einzelnen Einflüssen in ihrem Verhältnis 
zueinander zeigt, nicht entsprechend gewürdigt ist. Es ist 
dieses ein Mangel, der in der Natur der Sache liegt und 
nicht zu heben ist. 
Wollte man die Zahl der Nummernklassen vermehren, 
so würde dadurch zwar bei dem einen Einfluß die größere 
Verschiedenheit iu seiner "Wirkung besser zum Ansdruck 
gebracht werden können; ebenso und vielleicht noch in 
einem erhöhteren :Maße würde es aber bei einer :Mehrheit 
von anderen Einflüssen nur einen Nachteil herbeiführen 
und zu willkürlichen Einrangierungcn Veranlas:::mng hieten. 
Wollte man aher andererseits bei den einzelnen Einflüssen 
je nach der Stärke ihrer \Virkung verschieden hohe Zahlen 
für die N ummernklasscn einzusetzen versuchen, so würde 
dem wieder entgegenstehen, daß man ·wohl im allgemeinen 
die Verschiedenheit in der Stärke der -Wirkung l)ei den 
einzelnen Einflüssen beurteilen kann, aher einen :Maßstab 
oder bestimmten Anhalt für Jie A1messung dieser V er-
schiedenheit im einzelnen nicht hat, Jaß manalso auch hier 
mehr oder weniger willkürlich vorzugehen gezwungen sein 
würde. 
Deshalb mußte von diesen heiden :Maßnahmen Ahstand 
genommen werden und PS erschien die \Y ahl der vier Num-
mernklassen gewissermaßen als ein 1\Iittelweg, durch wel-
chen den nach beiden Hichtungeu hin vortretenden Män-
geln am besten vorge1)Cugt und die Fehlergrenze immerhin 
auf das geringste Maß beschränkt wird. Zu beachten ist 
dabei aber auch noch, daß bei denjenigen beiden Einflüs-
sen, welche wir als die am stärksten wirkenden stets her-
vorzuheben hatten, bei dem Einfluß der Industrie und bei 
dem Einfluß der Eisenbahnen, eine besondere Versclüirfung 
insofern zur Geltung gebracht ist, als die nicht oder nur in 
ganz untergeordneter vVeise von den :frngliehen l~infli1ssen 
berührten Gemeinden zu den übrigen durch Freilassung 
der dritten Nummernklasse und l~inste1luug ller dritten 
Einflußklasse in die vierte Nnnnm~rnklasse in ei11en stiirkc-
ren Gegensatz gebracht sind, iilmlieh wie solehes auch mit 
(ler gleichen Berechtigung fiir den }~influß des Unterschie-
des von Feld und \V ald znr Amvemhmg gekommen ist. 
4. D a s t a t s ä e h l i c h e E r g e b n i s b e z ü g l i c h 
d e r S u m m e n z a h l e u. "Bezüglich der faktischen 
Stellung der Gemeinden des Herzogtums nach den so er-
mittelten Summenzahlen wollen wir nur :Folgendes hervor-
heben. Die ghnstigste Snmmenzahl, welche die größte 
Stärke des Gesamteinflnsses hedmltet, mußte, wie schon 
{lhen hervorgehoben, elf ansmaehen, wenn eine Gemeinde 
sich bei allen -Einflüssen in der ersten N nnnnernklasse be-
finden würde; diese günstigste Zahl ist ebensowenig wie 
die zunächst sich anschließenden vertreten. Erst durch die 
Summenzahl 1 ß ist die größte Stärke des Gesamteinflusses 
repräsentiert, welche sich aber aneh nur 1)ei einer Ge-
meinde findet; es schließen sich dann zwei Gemeinden mit 
der Summenzahl 17 an, wäh-rencl die Zahl 18 wieder frei-
hleiht. Bei den Summenzahlen Hl his 43 finden wir dann 
aber, ohne daß auch nnr eine einzelne ausfiele, Gemeinden 
vor, so daß also nach unten nur die ungünstigste Summen-
zahl beziehungsweise die mit dem minimalsten Gesamtein-
fluß bei keiner Gemeinde zn Tage tritt. Die :Menge der 
Gemeinden bei den einzelnen Summenzahlen ist eine sehr 
verschiedene; ·wie als naturgemäß anzusehen, ist diese 
Menge in der :Mitte am größten und :fi\llt nach den beiden 
Endpunkten zu ab. 
Von der Summenzahl 1D bis zu 24 bewegt sich die An-
zahl der Gemeinden gegen 10 beziehungsweise au:f 10; 
dann fängt sie an schneller zu steigeil, von 25 bis 27 gegen 
und über 20 ausmachend; bei den Summenzahlen 28 und 
29 wird die Anzahl 30 überschritten und bei der Summen-
zahl 30 sodann das ~lnximum mit 40 Gemeinden erreicht. 
Demnächst beginnt in ähnlicher \V eise wiederum der Ab-
fall und zwar zunächst bei den Summenzahlen 81 bis 35 
auf etwas über lleziehungsweise unter 30, bei den Summen-
zahlen 3ß 1md 37 au:f etwas unter 20 und bei den übrigen 
Summenzahlen au:f 10 und unter 10, bei den drei letzten 
bis auf 1 und 2 herab. 
Die einzelnen Kreise hellen sieh hier auch in verschie-
(Tener \V eise von einander ab; heim Kreise Brauuschweig 
sind die Summenzahlen von 1G 1)is 40 vertreten (es fehlen 
nur 18, 20 und 28), beim Kreise \VoHenbiittel die Smn-
menzahlen von 17 bis 33 (fehlt 18), beim Kreise Hehn-
stedt von 1D bis 41 (fehlt 23 un<l 39), beim Kreise Gan-
dershcim die Summenzahlen von 21 bis 40 (fehlt 25, 38 
und 89), beim Kreise Holzminclen die Sununenzahlen Y~11 
26 bis 42 (fehlt 41) und beim_ Kreise Blankenburg d10 
Summenzahlen von 26 bis 43 (fehlt 27, 31, 33, 3ß und 41 ). 
Am stärksten äußert sich cler Gesamteinfluß nach dem V er-
hältnis cler Nummernzahlen im Kreise Wolfenbüttel, 
nächstdem im Kreise Braunschweig und im Kreise Hehn-
stedt. 
III. Die Klassenbildung. Der nunmehr sich anschlie-
ßenden Verarbeitung an:f die speziellen Nachweise iiber die 
Bevölkerungszunahme und die Bevi_ilkernngsdichtigkeit 
konnten die sämtlichen einzelnen Summenzahlen jede fiir · 
sich nicht zu grunde gelegt werden, denn einerseits würden 
bei der Menge der Summenzahlen von 27 der Klassen oder 
Spezialnachweise fiir die Bevölker1mgszunahme und die 
Bevölkerungsdichtigkeit zu Yiele, und dadurch die Über-
sichtlichkeit beeinträchtigt worden, nnd andererseits würde 
auch die 1{ehrzahl der Klassen, so namentlich die ersten 
uml die letzten, nur eine so geringe Anzahl von Gemein~ 
den umfassen, claß eine Ausgleiehung der eventuell bel 
Einzelgemeinden sich zeigenden Sonderheiton ansgeschlos-
sen wäre. Demgemäß mußten wiedennn stets mehrere 
Summenzahlen zu einer Klasse zwmmmenge:faßt werden; 
·wir haben diese Zusammenfassung aher nnr soweit aus-
gedehnt, als behu:f V ermeidnng jener beiden vorbezeichne-
ten :1längel unbedingt notwendig ersehien. 
Aus den 27 Summenzahlen sind daher 11eun KlasseJJ 
gebildet, welche den Gesamteinfluß in seiner Stärke cha-
rakterisieren und nach dieser Stärke yon oben nach unten 
zu abgestuft sind. In der ersten Klasse sind :fünf Summen-
zahlen 16 bis 21 zusammengefaßt, in der zweiten drei 2~ 
bis 24, in den nächsten fünf Klassen III bis VII je zwe!, 
25 und 26, 27 und 28, 29 und 30, 31 und 32 sowie 33 u~d 
34, in der nehten Klasse wiedc·rum drei 35 bis 37 und 111 
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!er ~eunten endlich sechs 38 bis 43. Die Zahl der Gemein-
e: ln den so gebildeten einzelnen Klassen wechselt zwi-
s~1en 20 und 75, meist kommt sie aber über .'50, so daß im 
a gemeinen jedenfalls eine Ausgleichung der Sonderheiten 
möglich gewesen ist. 
(T IV· Die tabellarische Darstellung der Ergebnisse 
. ab e ll e 15). In der nachstehenden Tabelle 15 haben 
;~· bezüglich des so nach der natürlichen Richtung seiner 
.. lrkung erfaßten Gesamteinflusses die Daten über die Be-~olkernngszunahme nnd. die Bevölkerungsdichtigkeit für 
as Herzogtum insgesamt in der gleichen und zwar der 
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erweiterten \V eise wie bei den Einzeleinflüssen zusammen-
gestellt .. Vorweg sei aber dazu gleich bemerkt, daß die 
ganze B1ldung der neun Klassen welche wiederum der 
natürlichen R:ichtung der Einflußwirkung entsprechen 
sollen, wesenthch auf dem Stand von 1890 gegründet ist 
und daß daher nur für diesen und nicht auch für die 
Daten bezüglich der Vorzeit jene natürliche Richtung voll 
z:nn Durchb~·twh ~01~unen kann. Die Forstgemarkungen 
s1ml auch luer mit Ihren Flächen nicht berücksichti t 
jedoch nicht ohne eine Sondereinwirkung auf die Dat!/ 
auf welche wir demnächst kommen werden. ' 
Der Gesamteinfluss . 
Tabelle lö. 
......... 
Gesamt-Nr, Charakterisierung Zahl 






1 2 3 4 
I. 16, 17, 19, 20 und 21. 20 15 191,94 II. 22, 23 und 24 24 13 843,so III. 25 und 26 . 44 24 028,97 IV. 27 und 28. 53 35 511,24 V. 29 und 30. 75 43 854,79 VI. 31 und 32. 63 29 740,se VII. 33 und 34 . 61 32 698,69 VIII. 35, 36 und 37 58 29 389,69 IX. 38, 39, 40, 41, 42 und 43 28 12 665,75 
.. V. Die natürliche Richtung der Einflusswirkung. 
Über d' · k b .. l' Ie natürliche lliehtung der Einflußwir ung ezug-
l:h der gewählten Klasseneinteilung brauchen wir hier 
lllchts · · · E' t ·1 · Weiter hervorzuheben, da die _,m e1 ung Ja ganz 
nach der natürlichen Hichtnng der Einflußwirkung vorge-
1101lll11en ist; der Höhepunkt für Bevölkerungszunahme 
llnd Bevölkerungsdichtigkeit muß in der ersten .Klasse ge-
geben sein und eine allmähliche Abstufung bis zu dem 
Minimum in der neunten Klasse stattfinden. 
" .. VI. Die Ergebnisse der Nachweisungen. 1. D i e B e -
0 1 k e r u n 0' s d i c h t i o· k e i t. In den Daten der B e -
" .. 1 :s o 
. 
0 k er u n g s cl ich t i g k e i t für das Jahr 1890 macht 
Slch die natiirliche Richtuno- der Einflußwirkung im an-
geln · o · bli h Ab 0 lllen durchweg geltend. In meht unerbe c em -
Stande Von <lPn anderen finden wir die erste Klasse obenan 
llnd ihr sch1iPßen sich unmittelbar die 7,weite und dritte 
an, Wobei allcrclings die dritte Klasse vor die zweite tritt. 
!Venn dieses Überrao·en der dritten Klasse über die zweite 
~lll_lnerhin ein heach~enswertes ist, so kann dasselbe doch 
.. elneswegs dazu dienen, den vV ert unserer Nachweisungen lll~erhanpt etwa fraglich erscheinen zu lassen, denn es wird 
senle naturgemäße Erklärung sehr leicht darin finden, daß 
doch d' B. ~ 1 '[;'' fl'' e'nande1· 
b .. Ie ewertung der einze nen JC>ll1 usse gegen I eznn·l' l ·1 · · · 11 G au1'gkeit 
"" Ie l I 1rer Süirke kemeswegs mit vo er en 
:o~genoitunen werden konnte nnd daß dadurch leicht Ab-
B e~chungen, wie wir sie hier haben, zu Tage treten werden. 
61 der vierten und fünften Klasse, welche nunmehr folgen, 
:finde · . h · · 
• 
11 Wlr die O'leiehe Verschielnmg, wenn auc Jll mnein ~cl · o . I germgl'ren Maße; bezüglich derselben gelten e Jen-
Gesamt- Prozentuale Einwohnerzahl 
Einwohnerzahl 
auf ein Quadrat-
Zunahme Kilometer nach dem 
Stande von 
1790/os 18431!7'" /" 
"'"I" I"" 11890 1790/98 1843 1890 bis bis bis 1843 1890 1890 I 5 I 6 7 8 I 9 I 10 11 12 I 13 
9 363 11 746 21392 25,5 82,1 128,5 61,6 77,3 140,s 8811 11567 16 528 31,3 42,9 87,6 63,6 83,s 119,4 15064 20 111 30 611 33,5 52,2 103,2 62,7 83,7 127,4 20997 26 795 32 602 27,6 21,7 55,a 59,1 75,5 91,s 25 434 34 590 41123 36',o 18,9 61,7 58,o 78,9 93,s 
16 857 23 055 24909 36,8 8,o 47,s 56,7 77,5 83,s 
15 332 21135 24 778 37,s 17,2 61,6 46,9 64,6 75,s 
14 515 20830 22 060 43,5 5,9 I 52,o 49,4 70,9 75,1 8 299 12 127 12 323 46,1 1,6 48,5 65,5 95,7 97,a 
mäßig die vorigen Ausführungen. Die sechste, siebente 
und achte Klasse schließen sich sodann in der regelmäßi-
gen Abstufung au, wobei aber de1· U nterscltiecl zwischen 
der siebenten und achten Klas~c nur ein ganz geriuger ist. 
Eine sofort ins Auge fallende Ausnahme l>ildet dann 
aber die neunte Klasse, deren Dichtigkeitszahl über die 
Höhe derer der <lritten und vierten Klasse hinaus ansteigt. 
Dieser Erscheinung liegt aber eine besondere leicht nach-
weisbare Ursache, nämlich die Auslassung der J<'orstgemar-
kungsflächen, zn grunde. \V enn wir die einzelnen Ort-
schaften ansehen, welche die letzte Klasse ausmachen so 
' finden ·wir in derselben vorzugsweise diejenigen vertreten 
die mit den Gemarkungen näher zusammenhängen uncl 
denen daher die Gemarkungsflächen in der Hauptsache 
mit zuzurechnen gewesen wären. Auffallen kann dieses 
nicht, vielmehr stand es eigentlich zu erwarteu, tla wir 
stets, wenn eine auf der Auslassung der Forstgemar-
kungs:flächen beruhende Sondererscheinung in den -Daten 
der einzelnen Einfliisse in :Frage kam, die nach der 
natürlichen Richtung dm· Einflußwirkung Yon dieser am 
wenigsten berührte Klasse oder Klassen mit den ent-
sprechend höheren Daten gleichwie hier vertreten fanden. 
\V eil nun a her bei unserer neunten Klasse~ die hohen 
Nummernzahlen, und speziell die vier, schon an sich mehr 
gehäuft vorkommen müssen, so scheint es nur naturo·emäß 
daß hier sieh die hohen Nummernzahlen auch je:er di~ 
Auslassung der Forstgemarkungen besonders ,,111 \ L . h . 11 J. HS-
druck bringenden Einflüsse vereinigt haben I t 
. . , · n e was 




schon bei der vorgehenden achten Klasse und ist darin das 
nahe Heranrücken derselben an die siebente Klasse be-
gründet. 
Oben haben wir schon bemerkt, daß von den Bevölke-
rungsdichtigkeitszahlen nach Maßgabe der bei der Klassen-
bildung befolgten Grundsätze nur die für 1890 vollkom-
men der natürlichen Richtnng der Einflußwirkung folgend 
erscheinen könnten und tatsächlich tritt in den Dichtig-
keitsdaten für 1790/93 und 1843 jene Richtung keines-
wegs so wie 1890 zu Tage. Daß die neunte Klasse zu beiden 
Zeitpunkten die größte Dichtigkeitszahl aufweist ist dabei 
nicht als etwas Außerordentliches aufzufassen, da dieses 
ja lediglich in der Auslassung der Gemarkungsflächen 
seinen Grund hat. Der neunten Klasse schließen sich dann 
im wesentlichen übereinstimmend bei beiden Zeitpunkten 
die zweite und dritte Klasse an und diesen folgen mit 
nicht erheblichen Unterschieden die erste, vierte, fünfte 
nnd sechste Klasse, während die siebente und achte Klasse 
unter einem Überragen der letzteren iiher die erstere etwas 
mehr zurückbleiben. In den großen Ziigen dieser Anein-
anderreihung der einzelnen Klassen scheint aber immerhin 
bis zu einem gewissen Grade die natürliche Richtung der 
Einflußwirkung hindurch und beruht dieses darauf, daß 
hier die älteren Einflüsse in ihren R ummernzahlen sich 
stärker geltend machen müssen. 
2. D i e B e v öl k e r n n g s z u n a h m e. Die Daten 
ii.ber die B e v ö] k e r n n g s zu n ahme entsprechen im 
großen und ganzen dem Verhältnis bei der Bevölkerungs-
dichtigkeit; die natürliche Hichtung der Einflußwirkung 
macht sich in der hundertjäh1·igen Zunahme, wenn auch 
mit Verschiebung einzelner Klassen, im allgemeinen gel-
tend; ausgesprochener ist dieses aber noch bei den Daten 
der zweiten der ansgeschiedenen Perioden 1843/90 der 
Fal1, während andererseits für die erste Periode 1790/93 
his 1843 jene natürliche Richtung mehr oder weniger ver-
schwindet. Bei der hundertjährigen Bevölkerungszunahme 
bildet die sechste Klasse die weitgehendste Ausnahme 
von der natürlichen Richtung der Einflußwirknng, indem 
sie hinter die drei :folgenden Klassen zuril.ck und damit 
überhaupt an den Schluß tritt; es bleibt dann :ferner die 
vierte Klasse hinter der fünften und siebenten zurück und 
endlich die zweite Klas~;e hinter der dritten. Die letztere 
Verschiebung, zweite Klasse hinter dritte, die ja auch bei 
der Bevölkerungsdichtigkeit hervortrat, hat auch die zweite 
I>eriode, welche außerdem nur noch ein Zurückbleiben der 
sechsten Klasse hinter der sieheuten als einzige weitere 
Ansnahme aufweist. In der ersten l'eriode dagegen zeigt. 
sich geradezu eine Umkelmmg der natür1ielten Richtung 
der Einflußwirkung, wobei nur die vierte Klasse eine Aus-
nahme insofern macht, als sie eine geringere Zunahllle als 
die zweite und dritte Klasse hat. Als einen besondere~ 
Gegensatz haben wir endlich noeh herauszuheben, daß bel 
den ersten drei Klassen die prozentuale Bevölkerungszn-
nahme in der zv:eiten Periode, und zmn Teil sog:n erheb-
lich, größer ist als in der ersten Periode, während bei. den 
übrig·en Klassen das Umgekehrte und zwar meist in eme:rn 
wesentlich verstärkten :Maße der Fall ist. 
. · D . Er-3. A 11 g e m e 1 n c s Se h 1 n ß ergeh 11 1 s. . as · .. 
gebnis unserer zahlenmäßigen N aehweisungen über d~e 
,_ f die 
\Virkung des Gesamteinflusses des T,ebensraums an. . 
13evölkerungszunahme und auf die Bev(ilkerungsdichügkelt 
kann im allgemeinen jedenfalls als ein befriedigendes an· 
gesehen werden. Das, was wir als die natürliche Richtnng 
der EinfinEwirkung von vornherein festgestellt hatten, 
sahen wir in den. ein:elnen Ih~ten i.ib~rall, ~~~ .es .zu 11:~ warten stand, mlt emer gew1ssen Regelmaß1gk01t . 
Y ollständigkeit sieh geltend maehen, und wenngleich 1n1 
einzelnen hier und da Ahweichnn<rcu lwrvortraten, so 
waren dieselben wohl regehnäßig i~.., bestimmten Sonder· 
heiten begründet, wie sie bei einzelnen Ortschaften stets 
vorkommen und der allgemeinen Richtnng entgegengesetzt 
wirken werden. 
Unter allen Umständen wird man aber auch das als 
erwiesen erachten di.irfen, daß die ganze :Methode, welche 
wir für den zahlenmäßigen Nachweis der Wirhmg des 
Gesamteinflusses zur Anwendung gebracht haben, ebenso 
wie sie oben als grundsätzlich richtig nachge'.viesen wer-
le~ konnte sich auch als tatsäehlich anwendbar und zn ~reifharen J<:rgebnissen :führend dar~~st:l1t hat. Zwischen 
diesen beiden }\[omenten der grundsatzhohen uml de:. tat-
sächlichen Anwendbarkeit findet eine vollkommene Uber-
einstimmung und VIf echselwirkung statt. Oben mußte zu-
gegeben werden, daß die Methode keineswegs ganz voll-
kommen sei und daß sie beziiO'lich der genauenund sicheren 
b - . T ·1 
Erfassung gewisser Untersehiede im einz,elnen zum. ~1 
versaO'e. Hierauf allein gründen sich die :Mängel, dw 111 
b .• 
den Ergebnissen selbst zu Tage getreten sind und bezug-
lieh der tatsächlichen Anwendbarkeit gc1tend gemacht 
werden können. 
E. S c h l u s s w o r t. 
Damit sind wir denn am Schluß unserer Betrachtungen 
angelangt und wenn wir einen Rückblick auf das Ganze 
derselben werfen, so wird uns derselbe die Bestätigung 
geben, daß dasjenige, was mit der ganzen Sach behandlung 
erreicht werden sollte, in der Hauptsache auch tatsächlich 
erreicht worden ist. 
Ans unseren R achweisungen ergibt sich einmal, daß im 
allgemeinen jene Momente der äußeren Umgebung des 
Menschen, bezüglich deren man eine v.,r echselwirkung zwi· 
sehen Erde und Mensch annimmt, und die wir auch als 
Einflüsse des Lebensraums bezeichnet haben, tatsächlich 
auf die Bevölkerungsverhältnisse als solche und speziell a~f 
die Bevölkerungszunahme und die Bevölkerungsdichtigkeit 
in einer mehr oder ·weniger starken Weise eimvirken. . 
Weiter bekräftigen diese N achweisungen, daß die Em· 




l'l~ngsverhältnisse gleicherweise sich auch in derjenigen 
RIChtung bewegt und bewegen muß, welche von der \Vis-
senschaft mit einer weitero·ehenden Übereinstimmuna da-f.. b b 
. llr angenommen ist; e,'l entspricht sokhes wiederum dem-
Je_nigen, was wir als die natürliche Richtung der Einzel-
Wirkung bei den Einzeldarstellungen angeführt haben. 
Die X achweisungen zeigen ferner, daB jene EimYirkung 
a:lf die Bevölkerungsverhältnisse in der Hauptsache sich 
llicht nur für große I,ämlerflächen und Gesamtgebiete in 
greifbare>r Form äußert, sondern ebenmäßig auch in engerer 
Raumbegrenzung für abgeschlossene kleinere, ja selbst 
kleinste Gebiete; \Yas die letzten, die kleinsten Gebiete an-
l~ngt, so hat unsere jc~tzige narstellnng bezüglich dert>elben 
ellle wie wir glauben nicht wertlose Erg·äuzung zn der 
früheren Darstelluno' insofern o'eaehen als sie die frao·liche },. b bb i b 
~lllwirkung auch fiir die politische Einteilung, für die 
e_lllzeluen V erwaltungsbezirke, nachwies und veranschau-
hchte, ~wie jene natürliche Richtung der Einflnßwirknng 
auch iu ihnen noch, wenn aneh wegen der vielfach man-
gelnden Ausgleichsmöglichkeit in einer öfter dnrchbroehe-
nen \V eise und nicht so re!relmüßi<r wie bei den geographi-
s?hen Gruppen in der erste~ Darst~llung zur Geltung kam, 
eine Erscheinnng, welche aber als solehe für vollkommen 
naturgenüiß und der allgemeinen Lage der Dinge ent-
sprechend anzusehcm ist. 
Gleicherweise geht auch a11s den Nachweisungen her-
vor, daß die Einwirkung jener Einfliisse auf die BeY(i]ke-
rungsverhältnisse auch eine rlanernde und bleibende ist, 
daß Einflüsse, welche schon von alterR her oder von Anfang 
~11 bestanden nncl eingewirkt ha hen, diese Einwirkung bis 
I11 die neueste Zeit fortgesetzt habell, daß sodamt aber auch 
mit der fortschreitcnde~l Entwicklung uncl Kultnr und die 
~adurch gegebene weitere Ausgestalt:nng des Lebensraums 
Sich neben den alten neue .Einflüsse bildeten und ebemniißig 
nach ihrer Entstclmng fortda1wrnd eine Einwirknng ans-
übten. 
Ebenso machen die Nachweisungen ersichtlich, daß die 
Einwirkung der Einflüsse dem Grade nach eine verschie-
dene ist und daß diese Verschiedenheit in der \Virknngs-
stärke nicht nur bei den einzelnen Einflüssen nnterein-
a~der sich findet, sondern ebenfalls auch bei dem einzeh~en 
Emfluß selbst im Laufe der Zeit hervortritt; es äußert siCh 
dieses zum Teil darin, daß der ältere Einflnß an vVirknngs-
stärke hinter dem neneren oder neuesten zurücktritt, zum 
Teil darin, daß ein Einfluß sich mit der Zeit überhaupt in 
sei~er \Virknngsstärke abschwächt, zum Teil darin, daß~ie 
Wn·kungsstiirke des einzelnen Einflusses wechselt, siCh 
zeitweise hebt, zeitweise senkt; der jetzigen Darstellung 
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namentlich verdanken wir in dieser Beziehung neue be-
achtenswerte Aufschlüsse, welche eben durch die in der 
jetzigen Darstellung vorgenommene Zweiteilung des den 
K achweisungen sonst zu gnmde gel<>gteu Zeitr~ums mit 
dem Abschnitt des Jahres 1843 ermöglicht worden sind. 
Bezüglich aller dieser Erscheinungen und der inner-
halb derselben wiedernm hervorgehobenen Verschieden-
heiten sind aber die N achweisnngeu nicht etwa auf Grund 
allgemeiner Beobachtungen und einzPlner Anhaltspuukte 
gegeben, sondern auf Grund genauen und vollständigen 
zahlenmäßigen Materials. Unsere ganze Darstellung be-
zieht und gründet sieh auf exakte Zahlendaten, welche den 
offiziel1en Feststellungen über die Bevölkerung entnommen 
nncl daher als solche nicht anznzweifeln sind. Für das 
ganze abgeschlossene politische Gebiet, welches ja allPr-
<lings nur ein kleiwwes ist, konnte die zahlenmäßige Fest-
legung jeder einzelnen Einflußwirkung ermöglicht weraen, 
wobei wiederum das Gebiet selbst nach dem betreffenden 
Einfluß in einer "T eise abgeteilt worden ist, daß der Ein-
fluß für die einzelnen Teile voll und rein nach seinem 
spezifischen Charakter in den Zahlendaten zur Erscheinnno· 
h 
kommen mußte, <la es vermieden war einerseits durch eine 
zu große Zerstückelung den Sonderheiten beziehungsweise 
dem Zufall einen größeren Spielraum zu gehen anderer-
seits clnrch zn große l<'liichcneinheiten die eigentliche Ein· 
wirkung zn einer ungewisseren zn machen. 
Gerade der Umstand, daß alle die einzelnen Einfluß-
wirkungen durch genane Zahlendaten zu belegen waren, 
ist eigenartig :für unsere Arbeit nnd dürfte ihr, wie wir 
glauben, immerhin ein gewisses Interesse sichern, zumal 
ja, wie wir oben gesehen, derartige zahlenmäßige Einzel-
nachweise schon an und für sich nur mit größeren Schwir•-
rigkeiten zu erbringen und daher selten sind und in eine1· 
derartigen Y ollständigkeit überhaupt hislang fehlen. Das 
in unseren Nachweisungen enthaltene Zahlenmaterial ist, 
so wie es für Bevölkerungszunahme und Bevölkerungs-
dichtigkeit gegeben ist, als ein verhältnismäßig reiches 
anzusehen und es wäre aus den Einzelheiten desselben 
noch manches herauszuholen gewesen, das für die Bc•-
nrteilung der einzelnen Einflußwirkung an und fii.r sich 
oder im Vergleich mit anderen besonderen Erscheinungen 
hätte dienen können. Wir mußten aber doch eine gewisse• 
Beschränkung obwalten lassen} um nicht zu breit zu wer-
den und in einem angemessenen Rahmen zu bleiben· :fi.ir 
Spezialfeststellungen und Arbeiten werden die Einzeldaten 





































Die Ergebnisse der Viehzählung vom 1. Dezember 1900 
im Herzogtum Braunschweig. 
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1· Anordnung des Reiches. Bezüglich der Vieh-
za. ungen im Deutschen Reich hatte der Bundesrat in 
seiner si·t 7 ·r · 1 "ß' · di h w· zung VOm . , uh 1892 rege ma 1ge perlO SC e 
A Iederholungen in der vV eise beschlossen, daß umfassende 
J ufnahmen nach dem Vorgang der Viehzählung vom 
ahre 1892 (Beiträae zur Statistik des Herzogtums Braun-
schw. H t:> . 
l 
eig, eft X, 18\J3 S. 1 ff.) jedes zehnte ,Jahr und Auf-
na nnen b h .. d V d Z" esc rankteren Umfanges nach . em organg er 
ahlung vom ;r ahre 18H7 aleichfalls jedes zehnte Jahr 
stattfind>. 11 . b • . • z· "11 
. cu so ten, so daß also zwischen Je zwm a 1 ungen 
h
em Zeitraum von fünf Jahren liegt. Teils um den wieder-
olt g·e" ß · k · f 
A 
,au ·orten \V iinschen der Interessenten rmse au 
bkürz1 d' - · 'l 't R" . mg wser Pcrwden entgegenzukommen, tm s mi 
ucksiCht auf das Bedürfnis der rechtzeitigen Beschaffung 
von Material für die Verhandlungen über die N eugestal-
~ng · B d r t unserer Handelsbeziehungen hat aber der un es-/ß unter dem 17. März 1900 den weiteren Beschluß ge-
ua · t, statt der erst am 1. Dezember 1902 auszuführenden 
mfassenden Viehzählung bereits eine solche am· 1. De-~~ber HlOO vorzunehmen. Auf diese -weise wurde die fü~hzählung gleichzeitig mit der Volkszählung dnrchge-
hun rt und der Viehbestand zu Anfang. des n~uen .. ,] ahr-
derts festrrelegt. Im übriaen sind bm der Vwhzahlung 
vom 1 t:> - o 
· Dezember 1900 die früher vom Bundesrat erlasse-~.:~ allgemeinen Vorschriften, auf Grund deren die Vieh-
;_ ung vom 1. Dezember 18!!2 als erste stattfand, zur 
A n~endung gebracht, nur betreffs einiger Punkte waren 
banderungen bezüglich der A usflihrnng der Ermittlung 
vom B . . . .. . undesrat ausdrückhell verfugt worauf Wir unten 
zurückk ' ommen werden. 
t 2• Braunschweigische Anordnung. Fiir das Herzog-
s:m Braunschweig sind die erforderlichen besonderen Be-
v Immungen zur Ausführung jenes Bundesratsbeschlusses 
om 17. März 1900 durch die in die Gesetz- und Verord-
nungssammlung unter Nr. 17 aufgenommene Bekannt-
hlAachung des HerzoO'lichen Staatsministeriums über die 
Usf"h · o 00 u rung emer Viehzählung am l. Dezember 1
9 
' ~~rbnnden mit einer Ermittl~mg der Zahl der Obst-
Baume, vom 30. April 1900 erlassen worden. Nach dem a:~chluß des Bundesrats sollte im Jahre 1900 neben 
. eren land- und forstwirtschaftliehen Aufnahmen auch 
eine Ermittlung der Zahl der Obstbäume nach dafür ~e~ebenen näheren Bestimmungen für das Deutsche 
eich stattfinden; es war dabei aber den Einzelstaaten 
überlassen, mit welcher der einzelnen Aufnahmen des 
Jahres 1900, der Volkszählung, der Viehzählung oder 
den Ermittlungen über die landwirtschaftliche Boden-
benutzung, sie die Obstbaumzählung verbinden wollten. 
Nach Lage. der Sache schien es für das Herzogtum 
Braunschweig das Zweckmäßigste zu sein, die Ermitt-
lung ~er Zahl der O?stbiiume. an die Viehzählung an-
zuschhcßen. Da es siCh dabei aber ansschließlich um 
eine äußere Angliederung ohne einen inneren Zusammen-
hang handelt, so wird das Ergebnis der Obstbaumermitt-
lung in der derzeitigen Betrachtung eine weitere Berück-
sichtigung nicht finde11. Bemerkt sei dazu nnr noch daß 
die Obstbaumzählung abgc>sehen von der äußeren V ~rbin­
dung mit der Viehzählnug im übrigen vollkonnnen als 
_eine selbständige Erhdnmg behand~lt ist, <laß sie auf 
Grnn<l besoudm·er nur für sie bestimmter Zählpapiere 
erfolgte und dementsprechend für sieh verarbeitet wurde 
daß also ihre Ausscheidung hier sich in keiner Weis~ 
weiter bemerkbar machen wird. 
Uie Vorschriften der genannten Bekanntmachung des 
Herzoglichen Staatsministeriums über die Ausführung der 
Viehzählung schließen sich in der Hauptsache und auch 
in den Einzelheiten eng an die beziiglich der früheren 
Viehzählungen speziell der vom .Jahre 18!)2 gegebenen 
Bestimmungen an. Die Ermittlung ist wiederum dureh 
Umfrage von Haus zu Hans in der Weise vorgenommen 
daß jedem Hansbesitzer hezw. Hausverwalter eine Haus~ 
liste nach dem unten gegebenen Formular dureh die Ge-
meindehehörde zugefertigt und von jenem nach Anleitun 
der aufgedruckten Erläuterungen ausgefüllt ist. Di: 
Formulare wurden von dem Statistischen Bureau den 
Herz.ogl. Kr~isdirek~~onen hel~uf weiterer Übermittlung 
an dw Gememdebehorden, hezwhungsweise für die Stadt 
Braunschweig direkt dem Stadtmagistrate überwiesen und 
waren so zeitig zu verteilen, daß sie in der Zeit zwischen 
dem 20. und 28. November in die Hände der Hausb ·t 
. . esi zer 
gelangten. Auf Je emer Haushaltungsliste war alles 
Vieh der :fraglichen Art zu notieren, welches in der Nacht 
vom 30. November zum 1. Dezember HlOO in dem be-
treffende~ Haus~ ur~d de~ zu~ehörigen Nebengebäuden 
und sonstigen RaumhchkCiten (nn gesamten Geh":ft A _ 
wesen), auch in Schlachthäusern Bergwerken eot ' n ' c. vor-
handen gewesen, ohne Unterschied ob dasselbe d H 
. .. ' em aus-
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einzusammeln und dabei eine Prüfung derselben auf Rich-
tigkeit und Vollständigkeit eventuell unter Abstellung 
der wahrgenommenen 1'Iängel vorzunehmen. Bis zum 
20. Dezember 1900 waren die siimtlichen Hauslisten einer 
Gemeinde nach der Reihenfolge der fortlaufenden Num-
mern geordnet und mit der Bescheinigung versehen, daß 
kein zum Gemeindebezirke gehöriges Haus übersehen 
worden, seitens der Gemeindebehörden an die Herzog-
lichen Kreisdirektionen einznsenden und von letzteren 
nach entsprechender Prüfung und Hichtigstellung gesam-
melt, gemeindeweise zusammengebunden und mit dem 
Namen der betreffenden Gemeinde, sowie der Zahl der 
aus dieser stammenden Hauslisten bezeichnet, bis Aus-
gang Januar 1901 dem Statistischen Bureau zu über-
mitteln; seitens des Stadtmagistrats Braunschweig er-
folgte die Übersendung an letzteres direkt. Die weitere 
Bearbeitung des Zählungsmaterials nahm endlich das 
Statistische Bureau vor, das die noch bemerkten Mängel 
durch Vermittlung der Herzoglichen Kreisdirektionen 
oder auch direkt durch die Gemeindebehörden abstellen 
ließ. 
3. Zählpapier. Nach Maßgabe der besonderen Anord-
nungen des Bundesrats hatte die Hausliste für die Vieh-
zählung vom 1. Dezember 1.900 die nachstehende :Form 
erhalten: 
(Seite 1.) A. 
Viehzählung im Deutschen Reiche 
am 1. Deoernher 1900. 
Herzogthum Braunschweig. 
Hausliste Jlil .......... . 
Kreis: ................................ . Gemeinde: ............................... . 
Straße : ..... ... ............... ........... ... Hausnummer: .......... . 
Name des 1-Iausbesitzers: ................................................................ . 
Erläuterungen. 
In die Hausliste ist die Zahl des m der Nacht vom 
30. November zum 1. December 1900 in diesem Hause, 
den dazu gehörigen N ebengehäuden und sonstigen Räum-
lichkeiten (im gesamten Gehöft, Anwesen etc.) auch in 
Schlachthäusern, Bergwerken etc. vorhandenen Viehes 
nach den unten bezeichneten Gattungen und Abtheilungen 
anzugeben. Dabei ist gleichgültig, wer Eigenthümer des 
Viehes ist. 
Vorübergehend (auf Reisen, Fuhren usw.) abwesende 
Viehstücke und auch solche, welche im Laufe des 1. De-
cember verkauft werden, sind hier mit aufzuzeichnen; 
hingegen ist hier nicht mitzuzählen Vieh, welches im 
I ... aufe des 1. Decemller erst ge:kauft wird, sowie nur zu-
fällig und vorübergehend anwesendes. Schlächter und 
Händler haben auch das bei ihnen stehende zum Schlach-
ten oder V er kauf bestimmte Vieh, sofern es nicht etwa 
erst am 1. December gekauft ist, aufzuführen. 
Schafheerden sind unter allen Umständen in der Ge-
meinde zu zählen, wo sie sich auf \Veide oder in JTütte-
rung, wenn auch nur vorübergehend, befinden. 
Ist in dem oben bezeichneten Hause Vieh der um-
stehend genannten Arten ilberall nicht vorhanden, so ist 
das umstehende Formular zu durchstreichen. 
Die Richtigkeit der in der Hausliste gemachten An-
,_ . · d zwar gaben ist am Fuße derselben durch Unterschnft un . 
von Demjenigen zu bescheinigen, unter dessen ummtte~ 
barer Aufsicht und Yerwaltung das Haus steht, auc 
wenn derselbe nicht Eigenthümer des Viehes ist. 
(Sei~ 
I. Pferde. Anzahl 
1. Fohlen unter ein Jahr alt . . · · · ·· ·· 
2. 1 bis 2 (noch nicht 2) Jahre alte Pferde 
3. 2 bis 3 Jahre alte Pferde . 
4. 3 bis 4 Jahre alte Pferde . 
Darunter Militärpferde *) 
5. 4 Jahre alte und ältere Pferde und zwar: 
a) Zuchthengste .......... · · · 
b) ausschließlich oder vorzugsweise zu 
landwirthschaftlicher Arbeit benutzte 
Pferde ............ · · · · 
. ....... .-····· 
c) l\filitairpferde *) . . . . . · · · · · · I ··· 
d) alle anderen 4 Jahre alten un.d ältere .. ······ . 
Pferde ~i~s~1~1~lt~~h~ ~S~~1I~~ ~u· ;) \ ~ 
Noch zu I. Wie viele Ji'ohlen sind in den letzten 
12 :Monaten im Hause (gesamten Gehöft, An-
wesen) überhaupt lebend geboren, gleichviel 
ob noch im Hause (Gehöft, Anwesen) vorhan-
den oder nicht? . . . . . . . · · · · · · · 
Il. Maultbiere und Maulesel. 
Gesammtzahl (Thiere jeden Alters) 
III. Esel. 
Gesammtzahl (Thiere jeden Alters) 
IV. Rindvieh. 
1. !Gilher bis 6 (noch nicht 6 Wochen) alt 
2. Käl her von li Wochen bis 1!2 Jahr alt · 
3. Jungvieh von % lJis l Jahr alt . · 
4. Jungvieh von 1 bis 2 ,Jahre alt · · · · 
Zu 4. a) Davon zur Zeit auf Mast gestellt ......... . 
b) Unter dem.Tungvieh befinden sich wie 
viele schon znr Zucht benutzte Bul-
len (Zuchtstiere)? .......... . 
5. 2 Jahre altes und älteres Hindvieh und 
zwar: 
a) Bullen (Zuchtstiere) . . . . . . 
h) Sonstige Stiere und Ochsen . . 
Zu h) Davon zurZeit auf1\fast gestellt . 
c) Kühe (auch Fersen, Kalbinnen) . ······· ·· · 
Gesummtzahl (Summe zu IV) I·· · 
Noch zu IV. Wie viele Kälber sind in den letzten 
12 Monaten im Hause (gesamten Gehöft, An-
wesen) überhaupt lebend geboren, gleichviel 
ob noch ]m Hause (GehMt, Anwesen) vorhan-
den oder nicht~ . . . . . . . . . . . . . . .......... . 
*) Als Militairpferde gelten alle zu militairischen Zwecken geha~~ 
trnen Pferde, für welche Rationen in Natur oder in Gestalt von Gel 





V Schafe. Anzahl 
1. Unter 1 ,Jahr alt (Lämmer) . 
2. 1 Jahr alt und älter, und zwar: 
a) Böcke ...... · . · · 
b) ~f11tterschafe (Zibben). · · · 
1
l. 
c) Hammel (Schöpse) . . · · · · 
Gesummtzahl (S.::u.::m.::m.:....:.e_z_u_V_J-;-1· -··---
VI. Schweine. 
1. Unter 1/2 Jahr alt ... · · · · · · · 
2. Von% bis (noch nicht) 1 J·ahr alt· 
a. 1 ;r ahr alt und älter und zwar: 
a) Zuchteher ..... · 
b) Zuchtsäue ..... · 
c) sonstige mindestens 1 Jahr alte 
Schweine . . . . · · · · · · · _. --!-----
Gesammtzahl (Summe zu VI) I 
VII. Ziegen. I 
Gesummtzahl der Ziegen (Gaisen) und Zie-
genböcke, einsehließl. der Ziegenlämmer ·· · 
VIII. Federvieh (einschließlich des jungen :Feder-
viehs (Küken usw.). 
1. Gänse (Gesammtzahl) . 
2. Enten (Gesammtzahl) . 
3. Hühne; (G·esammtzahl) 
4. Truthühner (Gesammtzahl) · 
5. Perlhühner (Gesammtzahl · 
IX. Bienenstöcke. 
Gesan1mtzahl ..... · · · · · · · · · · · 
Wie viele Stöcke mit beweglichen Waben 
sind unter dieser Gesummtzahl? 
Falls sich in einem Bienenstocke (Bienenhause) mehrere 
Bienenvölker befinden' so wird jedes Volk als 1 Stock 
gerechnet. 
(Ort) ................................................ , den . . . ............. uoo. 
(Unterschrift) .... . ............ . 
G "\:T' 1 ''hluno- vom 1. De-egenüber der Hausliste der v Ie lZa o 1 1 abgese 1en von ze:mber 1892 .. t das J. etzio·e Fornlll ar, ~ ms o • 11 V. besserun-
nur Wenigen unwesentlichen redaktione cn er b .. _ 
g . :> •· • • 11 ". der Frage ezug en Wie namentlich nähere I razisicrn t-> ~ · f 
l' h · 11 Veränderungen au · 10 der Fohlen folgende matene e 11 B · ' . 1' Altersklasse von 72 
el:m Rindvieh (Ziffer IV) Ist c Ie . 11 b. . l d J ungvwh von 72 
ls 2 Jahr noch einmal geteilt nnc as ellt So-
bis 1 Jahr und von 1 bis 2 Jahr getren~t festJgehst" c'J. etzt 
dan · · · h . 1 bis 2 a r 
n 1st bei dem ,,J ungvw " 011 · 0 1 " d1'e z· ~ · d C 1sen lffer 4) und bei den "sonstigen Stwren nn ~ . t llt". 
F . z ,·t auf };J_ast ges e ' 
rage hmzugefüo-t: Davon zur .. m f hl .. 
a o " 'Ollten Au sc usse 
us der Beantwortung dieser Frage :; · f he 
d "b . . k ich die au rase 
aru er erzielt werden wie star s ' · lt d 
Fl · 1 . ' · d z JChtrichtnng ge en 
e1sc lproduktion hmarbeiten e -'1 .. b · t'm 
. h · U erems I -
:macht. Endlich ist beim RindviCh anc . 111 f. t 
1 . · d Pferden ge rag' llung nut der O'leichen Frage bei en . "b 
. . o -r t . im Hanse u er-
WleVJ.el Kälber in den letzten 12 1\Tona en . (Z'fferV) h B · d Schafen .. I 
. aup_ t lebend geboren wurden. · _,ei · en · d' · f "here 
1 t d' I da Je ru 8 Ie Frage nach den :Merinos fortge assen, 
6l 
Unterscheidung der beiden Zuchtrichtungen auf Wolle 
und auf Fleisch nicht mehr Y.utrifft. Bei clen Schweinen 
(Ziffer VI) ist wegen der gesteigerten Frühreife die 
unterste Altersklasse unter 1 Jahr nochmals zerlegt; es sind 
erfragt die Schweine "unter 1/z ,Jahr alt" und "von % bis 
(noch nicht) 1 Jahr alt". Demnächst ist unter Ziffer VIII 
die Frage nach dem Federvieh neu hinzugesetzt. Eine 
Anzahl von Staaten hatte bisher schon das Geflügel regel-
mäßig in die Viehzählungen mit einbezogen; das Bedürf-
nis dieser Einbeziehung bezw. die Zweckmäßigkeit der-
selben war dann immer mehr hervorgetreten. Da einer-
seits anzuerkennen, daß die einzelnen Gattungen des 
Federviehs für die ]<'leischproduktion nicht unwichtig 
sind, andererseits durch die Erfragung eine wesentliche 
}\i[i.i.he nicht verursacht wnrde, so wnrde mmmehr die :Fest-
stellung allgemein für das Deutsche Reich aufgenommen. 
Die Daten über das Fedel'\'ieh waren "einsch1ießlich des 
jungen Federviehs (Küken usw.)" zu geben und zwar war 
getrennt anzugeben die Gesamtzahl der Gänse, die Ge-
samtzahl der Enten, die Gesamtzahl der Hühner, die Ge-
samtzahl der Truthühner und die Gesamtzahl der Perl-
hühner. Bei den Bienenstöcken (jetzt Ziffer IX) end-
lich war in einer Bemerkung die Vorschrift zugefügt: 
"falls sich in einem Bienenstocke (Bienenhause) mehrere 
Bienenvölker befinden, so ·wird jedes Volk als 1 Stock ge-
rechnet". 
4. Verkaufswert, Lebendgewicht, Honigproduktion. 
In gleicher Weise wie mit den früheren bezüglichen Ziih-
lungen sind auch mit der Viehzählung vom 1. Dezember 
1900 Ermittlungen über den Verkaufswert und das 
Lebendgewicht verbunden worden. Nur bezüglich der 
Ermittlung über das Lebendgewicht sind einige Abwei-
chungen gegen früher V)rgenommen. Während dieselben 
bislang nur für das Rindvieh und die Schweine statt-
fanden, sind sie jetzt auch auf die Schafe ausgedehnt, 
weil diese immerhin einen wesentlichen Teil der :Fleisch-
produktion liefern. Ans dem gleichen Grunde ist nun-
mehr auch die Gewichtsermittlung für die Schweine im 
Alter von lJz bis 1 ;Jahr gefrmlert, welche bisher nur für 
die 1 Jahr alten und älteren Schweine stattfand; von 
einer Ermittlung des Lebendgewichts der unter V2 Jahr 
alten Schweine glaubte man nach wie vor absehen zu 
müssen, weil die Ergehnit'se voranssichtlich zu unsicher 
sein würden. Die Verkaufswertangaben beziehen sich 
jetzt bei den Pferden getrennt auf die Fohlen unter 
1 Jahr, auf die 1 bis 2 .T ahre alten Pferde, auf die 2 bis 
3 Jahre alten Pferde, auf die 3 bis 4 Jahre alten Pferde, 
auf die Zuchthengste und auf die anderen 4 Jahre alten 
und älteren Pferde; bei den Maultieren und Mauleseln, 
sowie bei den Eseln und gleiciherweise aueh bei den Zie-
o·en auf die Gesamtzahl der Tiere jeden Altcrs; bei dem 
Rindvieh getrennt auf die noch nicht sechs \Voehen alten 
Kälber, auf die Kälber von G \Vochen bis G Monat alt, 
auf das Jungvieh von 1,'2 bis 1 ,Jahr alt, auf das Jungvieh 
von 1 bis 2 Jahr alt und zwar dieses wiederum geschieden 
je nachdem es auf Mast gestellt ist oder nicht, auf die 
2 Jahre alten und älteren Bullen (Zuchtstiere), auf die 
2 Jahre alten und älteren sonstigen Stiere und Ochsen, 
diese wieder geschieden je ruwhdem sie auf :Mast gestellt 




Kühe (auch Färsen, Kalbinnen); bei den Schafen getrennt 
auf die unter 1 Jahr alten Schafe, auf die 1 Jahr alt und 
älteren Böcke, auf die 1 Jahr alt und älteren Mutter-
schafe (Zibben) und auf die 1 Jahr alt und älteren Ham-
mel; bei den Schweinen endlich getrennt auf die unter 
1fz Jahr alten Schweine, auf die 1fz bis (noch nicht) 1 Jahr 
alten Schweine, auf die 1 Jahr alten und älteren Zucht-
eber, auf die 1 Jahr alten und älteren Zuchtsäue und 
auf die 1 .Jahr alten und älteren sonstigen Schweine; be-
züglich des Federviehs war von einer Ermittlung des 
Verkaufswerts abgesehen. Die I~rmittlungen über das 
Lebendgewicht erstrecken sich bei dem Hindvieh getrennt 
auf die noch nicht 6 \Vochen alten Kälber, auf die Kälber 
von 6 Wochen bis 6 Monate alt, auf das Jungvieh von 1fz 
bis 1 Jahr alt, auf das Jungvieh von 1 bis 2 ;Jahr alt, 
dieses weiter geschieden je nachdem es auf .Mast gestellt 
ist oder nicht, auf die 2 Jahr alten und älteren Bullen 
(Zuchtstiere), auf die 2 Jahre alten und iilteren son~tigen 
Stiere und Ochsen, auch diese geschieden je nachdem sie 
auf Mast gestellt sind oder nicht, und auf die 2 Jahr 
alten und älteren Kühe (auch Fürscn, Kalbinnen); bei 
den Schafen getrennt auf die unter 1 Jahr alten Schafe 
(Lämmer), auf die 1 Jahr alten und älteren Böcke, auf 
die 1 Jahr alten und älteren :Mutterschafe (Zibben) und 
auf die 1 Jahr alten und älteren Hammel (Schöpse); bei 
den Schweinen endlich getrennt auf die lfz bis (noch 
nicht) 1 Jahr alten Schweine und auf die 1 Jahr alten 
und älteren Schweine. 
An die Ermittlungen über den Verkaufswert und das 
Lebendgewicht ist für das Mal neu auch eine l~rmittlung 
üher die Honigproduktion angeschlossen. Die Zäh-
lung der Bienenstöcke allein ·wird von den Sachverstän-
digen als fast wertlos bezeichnet, von den bei früheren 
Viehzähhmgen festgestellten bezüglichen Daten ist eben 
deshalb auch hisher kein Gehrauch gemacht worden. 
Brauchbar werden die Feststellungen über die _Zahl der 
Bienenstöcke erst durch Nachweisungen über den Honig-
gewinn; bei dem lebhaften Interesse, welches die l3ienen-
züchter für die Frage gezeigt haben, stand zu erwarten, 
daß genügend sichere Schätzungen erlangt würden. Er-
mittelt wurde der J~rtrag im ;r ahre 1000 an Honig Ca uR-
schließlich des den Bienenvölkern zur Überwinterung 
verbleibenden) und zwar getrennt für die Bienenstöcke 
ohne bewegliche Waben und für die Bienenstöcke mit be-
weglichen Waben. 
Bezüglich der Ermittlung des Verkaufswertes und 
des Lebendgewichtes der betreffenden Vieharten und Vieh-
gattungen sowie auch nunmehr bezüglich der Feststellung 
der Honigproduktion wurde ebenso wie bei den vorher-
gehenden Viehzählungen für das Herzogtum Braun-
schweig die tätige Mithilfe des landwirtschaftlichen 
Zentralvereins des Herzogtums Braunschweig in 
Anspruch genommen. In einer Verfügung des Herzog I. 
Staatsministeriums vom 6. September 1900 wurde der 
Vorstand des Zentralvereins entsprechend zur Mitarbeit 
aufgefordert, welche derselbe auch in einem Schreiben 
vom 10. Oktober 1900 bereitwilligst zusagte. Das da-
bei beobachtete V erfahren hlieb auch in seinen Einzel~ 
heiten ganz dasselbe wie bei den früheren Zählungen. In 
gleicher Weise wurde auch an den Schätzungsbezirken, 
· · f ··h b.ll l · l B b ·t g der Vieh-Wie s1e ru er ge 1 c et 1111c 1n c er ear e1 un 
zählung vom 1. Dezember 1S92 in den Beiträgen zur 
Statistik des Herzogtums Braunschweig, Heft X, 189S, 
S. 4 zur Darstellung gebracht sind, keinerlei Abänderung 
vorgenommen, nachdem auf bezügliche Anfrage der V~~­
stand des landwirtschaftlichen Zentralvereins sich fur 
eine unveränderte Beibehaltung derselb(m ausgesprochen 
hatte. · 
5. Ausführung. Die ganze Durchführung der Vieh-
zählung vom 1. Dezember lUOO vollzog sieh im allge-
meinen in einer vollkommen normalen \Veise. Das 
Zählungsmaterial wurde allerdings dem Herzogl~chen 
Statistischen Bureau nur von der Hälfte der Herzoghchen 
Kreisdirektionen (Helmstedt, (l an<lersheim, Blanken-
burg) zu dem vorgeschriebenen 'f<.>rmine (Ansgang Ja-
nuar 1\l01) übermittelt, wälmmd es von der ·anderen 
Hälfte (Braunschweig, Wolfenl)üttel, Ho]zminclon) erst 
.Mitte beziehungsweise· Ende ·Februar 1U01 eingesandt 
wurde; als Ursache letzterer Verspätung wurde herv~:·­
gehoben, daß einesteils die l"'riifnng der Hanslisten fnr 
die Viehzählung und der Zählkarten für die Ohstbaum-
zähhmg neben der des Volkszählungsmaterials wogen 
Mangels an gce-ig"IJeten Kriiften nur 'in Hingerer .Frist 
hätte bewirkt ·we~·den kiirmen, andmcrseits aber die .Ein-
besserung der bei der Prüf1.mg der Zählpapiere vorgefun-
denen Mängel und ·Fehler seitens der Gemeindebehörden 
längere Zeit iu Anspruch genommen habe. Das Zählungs-
material selbst ließ darauf schließen, daß es von Jen Her-
zoglichen Kreisdirektionen einer sachgemäßen Prii.f:m~ 
unterzogen worden; es gab im allgemeinen beim statlstl-
schen Bureau nur zu verhältnismäßig wenig A1lsstellnn-
gen und weiteren N aehfragen Veranlassung. Dadnrch 
konnten die Arbeiten des statistischen Bm·eaus trotz der 
sonstigen stärkeren Belastung durch das Zusammentreffen 
mehrerer Zählungen entsprechend schnell gefördert wer-
den und man war auch h1 der I~age dem Kaiserliclwu 
Statistischen Amt auf ein heziig1iches Ansnchen desselben 
zu dem Statistischen J ahrbneh fiir das Deutsche Heich 
Jahrgang 1 \l01 das vorläufige Ergebnis bezüglich der An-
zahl der Pferde, Hinder, Srhafe, Schweine und Ziegen 
unter dem 1i3. April 1DOl zur Verfügung zu stellen, ob-
wohl diese vorläufigen Daten besond.ers 1md unmittelbar 
aus den Hauslisten festgestellt werden mußten, weil 
ebenso wie bei den früheren Viehziihlungcn auch diesP-S 
Mal die Gemeindebehörden keine Zusammenfassung der 
Ergebnisse der Zählung für ihre Gemeinde in einer Orts-
liste oder in, sonstiger Weise mit einznsenden hatten. 
Etwas vor dem gesetzten Termin (1 .• Tannar 1902) wurden 
die vom Bundesrat vorgeschriebenen Nachweise über das 
endgültige Ergebnis de~~ Kaiserlichen Statistischen Amt 
unter dem 20. Dezember 1901 übermittelt. Die nach-
stehende Sonderbearbeitung der Zählungsergebnisse für 
das Herzogtum Braunschweig schließen vvir nach ]'onn 
und Inhalt in der Hauptsache an die gleiche schon er-




!· Der durch die Viehzählung vom 1. Dezember 
G
900 ermittelte Viehbestand in den einzelnen 
em · emden des Herzogtums Braunschweig 
nach absoluten Zahlen. 
(Tabelle I.) 
1 
1. Ordnung der Tabelle. Die Tabelle I entspricht in 
~~r gleichen Weise wie auch bei der Bearbeitung der 
Ichzählung von 181)2 durchweg den einzelnen Hubriken 
d:r Hansliste und gibt denmach in den absoluten Zahlen 
dle Gesarn t erge bnisse der Erhebung nach den 
unterschiedenen Einzelheiten. Sie führt dabei diese 
Gesamtergebnisse für jede einzelne Gemeinde des Her-
zogtums an, zieht sie dann aber gleichfalls auch für die 
Amtsgerichtsbezirke, die Kreise und das Herzogtum ins-
gesamt zusammen. Ebenso wie bei de1· vorigen Bearbei-
tung s · d d" · · B · h In 1e getrennt liegenden, eme eigene ezmc -
nnng führenden besonderen Ortsteile oder einzelnen Ge-
höfte etc. nicht' als solche wie z. B. in dem Ortschafts-
Verzeichnisse für das Herzogtum speziell ausgeschieden, 
~uch wurden die selbstäiJ(ligen Gemarkungen, da die in 
lhnen liegenden Gebiiude s~mtlich einzelnen Gemeinden 
ang> r d 1" ""b ll 
. eg Ie ert sind, mithin Gemarkungshaus 1sten u era ~lcht vorkommen konnten, nicht besonders berücksich-
tigt. In ihren einzelnen Hnbriken weicht die jetzige Ta-
belle I von der früheren für 18D2 nnr insofern ab, als in 
~en einzelnen Fragen der Hausliste gegen früher Ver-
anderungen, wie wir sie oben. schon zu berühren hatten, 
vorgenommen sind. So sind heim Rindvieh vier neue 
~ubriken hinzno·ekommen eine durch Trennung des Jung-
v l . ,., ' - . dlels m_ zwei Altersklassen (lfz-1 Jahr, 1-2 Jahr), zwm ~~rch ehe besondere Ausscheidung der auf :Mast gestellte!~ 
lere bei dem Jungvieh im Alter von 1-2 Jahr und bm 
de · · d d ··b n sonstigen Stieren und Ochsen von 2 ,Jahr un aru er 
Und endlich eine durch die Berücksichtigung der in den ~etzten zwölf Monaten geborenen :Kälber. Bei den S?ha-
:n ist dagegen eine Rubrik ausgefallen, weil die Mermos 
niCht weiter besonders auso·eschieden sind. Hinzngekom-
luen ist dann wiederum ei~e Hnbrik bei den Schweinen 
dadurch, daß die Schweine unter % Jahr nnd die von 
1/2 b · h 1 · d End 
. IS 1 ,T ahr gesondert auseinanderge a ten SI~ · -" .. -
hch sind hezüO'lich des Federviehs fünf Rubriken fur 
Gänse, Enten lii.lhner Truthühner und Perlhühner jetzt 
ne h" ' ' · · l '11 mzugekommen. Demnach smd msgesamt ze m neue 
Rubriken entstanden, wogegen eine in vV egfall gekom: 
ll1en ist, die Gesamtzahl hat sich also um 9, von 36 anf 4D 
Verlllehrt. 
2. Hauslisten. Tn der Tabelle I ist wiederum zunächst 
die Zahl der Hauslisten angegeben, bezüglich derer wir 
noch einige vV orte hinzufügen woJlen. Die Zahl der 
Rauslisten stellt O'leicherzeit die Zahl der vorhande-
nen Gehöfte m;d Wohngebäude mit Viehhaltung ~ar und erscheint insofern von einem weitergeh~nd~n 
nteresse. Bei der vorigen Bearbeitung konnten wu em 
Verhältnismäßig reges Ansteigen der Gesamtzahl_ der 
Rauslisten für die letzten zwanzig Jahre konstatwren 
ltnd zwar zeigte sich dieses Ansteigen im Verhältnis nicht 
unwesentlich bedeutender als das Ansteigen der Wohn-
gebäude überhaupt, ,~ie solches durch die Volkszählun~_en 
:festgelegt war. Während nach den Daten der Volkszah-
63 
lungen die ·w ohngebäude im .Herzogtum in der z "t 
. . . uül ron 
1871 b1s 1890 um 8513 _Stück oder 24 6 °/ zuge11 , o on1men 
hatten, war die Zahl der liauslisten, also die Zahl der Ge-
bäude mit Yiehhaltnng, von der Viehzählung 1873 bis zu 
der von 1892 um D114 Stück oder '36 8 °/ gest" ' , o 1egen, 
wobei aber zu berücksichtigen, daß auf das letztere An-
steigen der \V echsel des Zählungstermins (vorn 10 J 
. -- . . anuar 
auf 1. Dezember) von besonderem Einfluß gewesen ist· 
die Bedeutung des letzteren Einflusses zeigte sieh nament: 
lieh auch darin, daß das Fortschreiten der Gebäude mit 
Viehhaltung in dem Jahrzehnt 1873/83 nur 207 4 oder 
8,4 ° /o, in dem Jahrzehnt 1883/!)2 (mit dem Wechsel des 
Zählungstermins) aber 7040 oder 26,2 °/0 betragen hatte. 
In den acht Jahren von 18!)2 bis 1900 hat sich die Zahl 
der Hanslisten von 33 8\1:3 bis auf 36 956 also um 9 0 o; 
gehoben. Dieses Zunahmeverhältnis bleibt ja allerilin : 
hinter dem für das vorhergehende ,Jahrzehnt ganz wese!-
lich zurück, übertrifft aber immerhin doch noch das in 
dem Jahrzehnt 1878/8:3 in etwas. 
'· Ir_gend welche besondere Umstände in der ganzen 
Entwicklung der letzten acht Jahre, welche die Zunahme 
der Gebäude mit Viehhaltung ungünstig hiitten beein-
flussen können, sind für das Herzogtum nicht geltend zu 
machen und würde daher die jetzige Zunahme an sich als 
lediglich unter normalen Y erhältnissen erfolgt anzusehen 
sein. Es kommt dabei aber als ein iiußeres Moment in 
Betracht, daß bei der jetzigen Zählung das :Federvieh zum 
ersten Male mit erfaßt ist, und daß unter den Hanslisten 
ein ge,;isser Teil_ sich befind_en wird, in welchen lediglich 
Federvieh als Vwhhestand m Frage steht. Dadurch ist 
an sich für die jetzige Zählung eine Zunahme der Haus-
listen bedingt nnd wird man dieselbe nach einer probe-
weise vorgenommenen Teilauszählung etwa auf 1000 für 
das gesamte Herzogtum schätzen dürfen, wodurch sich 
aller<lings die Zunahme der Hauslisten für die letzte 
Periode v~n 3063 auf 206:3 (gleich + 6, 7 ° /0 ) verringern 
würde. Dw ganz besonders große Vermehrung der Ge-
hände mit Viehhaltung in dem vorhergehenden Jahrzehnt 
wird übrigens nach der ganzen Saehlage wohl um so mehr 
wesentlich auf Rechnung des vV echsels im Zählungstermin 
zu schreiben sein. Dementsprechend ist die jet~ige Zu-
nahme unter der ~orzunehmenden Beschränkung in der 
Hauptsache nur nut dem normalen V m~hältnis des ,Jahr-
zehnts 1873/83 in Vergleich zu stellen und ein solcher 
fällt für dieselbe immerhin nicht ungünstig aus. Die Peri-
ode 187:3/88 steht ~weifello_s unter dem Einfluß eines he-
deutenden . allgememen wirtschaftlichen Aufschwungs; 
wenn nun m den letzten Jahren des J ahrhuncle t f·· · 
. . r s, ur 
welche e_benso zwedel~os em ~erartiges :Moment nicht, son-
dern weit mehr das Cregenteü desselben in Frage kom t 
die Zunahme der Gebäude mit Viehhaltungen 11u · nl ' r e1ne 1llll 
weniges geringere ist, ~o wird dieses immer auf eine nach 
Lage der Sache vortmlhafte EntwicklnnO' 1' 11 d · 
• b ein 'Vlrt-
schafthchen Stande der Bevölkerung schl1"eß 1 
.. . ~ . ' en assen. 
!.m Ver~1al~ms zu der_ all~emeinen Zunahme der Wohn-
gebunde, w1e s1e dm·ch dw \ olkszäblmw von1 1 D l 
. ,., - · ezen1 )Cr 
~900 f_tir das ~ahrzel:nt 1890;1000 festgestellt worden 
1st, blmbt allerdings dw Zunahme der Gel)a··,1 l · >r· 
· 'ce nnt 'Ich-
haltung etwas mehr, wenngleich auch nicht b cl 
·· k 1\T h d E . e eutend 
zuruc . .L~ ac. en 'rgel)mssen der Volks ;·1 1 l ' 
, Z<l 1 nng 1a ben 
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sich die Wohngebäude im Herzogtum im Jahrzehnt 
189011900 von 43 060 auf 48 304 oder um 12,2 °lo ver-
mehrt; in der gleichen ·weise (um 12 °10 herum) sind sie 
auch in den vorhergehenden J ahrzelmten mit an sich 
größerer Regelmäßigkeit gestiegen. Demgegenüber haben 
·wir für die Gebäude mit Viehhaltung in den jetzt in Frage 
stehenden acht Jahren ein Ansteigen von 9,0 ° lo, so daß 
bei einer Umrechnung auf 10 Jahre der Satz immer noch 
ungefähr um 1 "lo hinter dem obigen zurückbleibt; be-
rücksichtigt man aber die außerordentliche Zunahme der 
Hauslisten durch die Erhebung des Federviehes, so würde 
die normale Zunahme sich etwa auf 8 °/0 berechnen und 
dann zwar mehr hinter der Zunahme der \Volmgebäude 
znrückstehen; das letztere Zurii.ekbleiben würde aber mit 
dem für das Jahrzehnt 1873IR3, für \Velehes als die be-
züglichen Y erhältniszahlen 12,0 ° lo 1md 8,'1 ° I 0 in V er-
gleich zu bringen sind, etwa übereinstimmen. 
Von Interesse dürfte es aber sein ·bezüglich dieser Zu-
nalmtPn die Städte und die Landgmnein<lcm getrennt aus-
zuscheiden und ihre Sonderdaten gegenc~inander in Ver-
gleich zn stellen. In den Städten (einschließlich Bad 
Ilarzburg) beliefen sieh die Gebände mit Viehhaltung im 
Jahre 1892 auf G07 5 und im Jahre 1900 auf 7 4,1\:), wir 
haben also für die Stiidte eine Znnahme um 1374- oder 
22,ü "lo. Die Zahl der vVohngebäncle in den Städten ist 
bei der Volkszählung von 1800 auf 12 499 und bei der 
von 1ü00 auf 15 495 festgestellt worden, so (laß für die 
zehn J ahrc eine Zunahme n m 2 ü ü G oder um 2 ß, H 0 I 0 in 
Betracht kommt. Danach ist also die verhältnismäßige 
Zunahme der Gebäude mit Viehhaltung, wenn man die-
sr·lhe entsprechend auf 10 Jahre umrechnet, um ca. 4 ° lo 
größer als die Zunahme der vVohngebiiude überhaupt. 
Ilio Landgemeinden andererseits besaßen 1892 27 818 
Gebäude mit Viehhaltnng und lüOO 2ü 507; die Zahl der 
fr. Gebäude hat sich in ihnen also um 1GSH oder ü,1 °/0 
in acht J ahrcn vermehrt. Die \Vohngehäude in den Land-
gemeinden bezifferten sieh nach den bezüglichen Volks-
ziihlungen 1890 auf 30 057 und 1!)00 auf 32 80ü, hier he-
trägt die Zunahme für zehn Jahre (tlso 2752 oder ü,2 °/0 • 
In den Landgemeinden bleibt also auch unter entsprechen-
der Umrechnung auf zehn ;} ahre dm· Zunahmesatz der 
Gebände mit Viehhaltung um ca. 1% 0 lo hinter dem der 
\Vohngebäude überhaupt znrück. 
3. Maultiere und Maulesel, Ese,l, Federvieh. Von 
den ausschließlich absoluten Zahlen der Tabelle I wollen 
wir hier nur die bezüglich der Maultiere und Maulesel 
;;;owie bezüglich der Esel gegebenen, welche ihrer an sich 
untergeordneten Bedeutung wegen im weiteren nicht 
mehr in Betracht gezogen sind, und sodann die bezüglich 
des Federviehes, welches zum ersten :Mal in der frag-
lichen \Veise Berücksichtigung gefunden hat, kurz he-
riihren. 
Die Zahl der J\hultiere und Maulesel ist \vieder-
um zurückgegangen; 18!)2 machte sie noch 12, jetzt nur 
noch 8 aus; nur in den Kreisen W olfenhüttel und Helm-
stedt ist die fragliche Tiergattnng noch vertreten. Die 
Zahl der Esel, welche 1873 90 hetrng, war 1883 auf 54 
gefallen, hatte sich dann aber 1892 wieder bis auf 67 ge-
hoben; das letztere Ansteigen hat sich fortgesetzt, denn 
1900 wurden 81 gezählt, immerhin ist aber der Stand von 
1873 noch nicht wieder erreicht; Esel sind jetzt in siimt-
lichen Kreisen zu finden. 
Insgesamt ist für das Herzogtnm ein Bestand an den 
ermittelten Arten des Federviehs von 503 873 Stück 
festgestellt. Davon entfallen auf die Gänse 29 ßLH Stück, 
auf die Enten 15 030 Stück, anf die Hühner 454 754 
Stück, auf die Trnthi'thner 3iH5 Stück und auf die Perl-
hühner 1133 Stück. Die Günse sind am stärksten i1n 
Kreise Holzminden vertreten, die Enten im Kreise Helm-
stedt und die Hühner, Trnthühnci' uml Perlhühner im 
Kreise vVo1fenbütte1. Die Winsr~ wurden bereits früher 
und zwar zuletzt und allein in vergleichbarer Form 1873 
statistisch erhoben; 187ß belief sich ihre Zahl auf 15 805, 
dieselbe hat sich l>is 1900 mithin um 87,5 "lo vermehrt. 
Im Dentschen Heich nimmt das Herzogt11m Braunselnv~ig 
mit seinem Fedorviehhm;tnnrle im Verlüiltnis zur Em-
wohnerzahl im allgemeinen etwa eine mittlere Stell~~g 
ein. Von dem gesamt0n Jl'0rlervieh entfallen auf 100 EI~­
wohner im Heieh 114-,G, in1 Hcrmgtnm Braunschweig 
116,0, \"On den Oiinsen allein im Heieh 11,1, im Herzog-
tum G 8 von den Enten allein im Heieh 4,4-, im Herzog-
' ' I tum a,5, von den Hühnern allein im Heieh 98,3, im I er-
zogtnm 104,7, von den Truthiilmem allein im Heieh 0,~2 ' 
'1 . im Herzogtum 0,76, nnd von den :Perlhühnern a1 mn llll 
Heieh 0,21, im Herzogtmn 0,2G. \Viihrenrl das Her:og-
tum also bezüglich der Oänse und Enten etwas hinter clell1 
Hoieh znriiek~teht, überragt es das letztere namentlicl~ be-
züglich der Hühner, in etwas audt bezüglich der Trut-
hühner und der Perlhühner. 
II. Der Viehbestand nach den Hauptgattungen 
im Jahre 1900, sowie die Zu- bezw. Abnahme 
desselben seit 1873 für die Amtsgerichtsbe-
zirke mit Absonderung der Städte. 
(Tabelle TI.) 
1. Ordnung der Tabelle. Die Tabelle II hat, wie 
solches schon in der Verschiedenheit der Überschriften 
sich ansdrückt, gegeniiher ihrer Fassung bei der Darstel-
lung der Zählungsergebnisse von 18\12 eine kleine Ve~·­
änderung erfahren. I~s sind nämlich nicht wie damals die 
absoluten Zahlen des Viehbestandes nach den Haupt-
gattungen für die sämtlichen großen Viehziihlungen des 
Heiches nebeneinander gcstdlt; sondern nur die der Zäh-
lung vorn 1. Dezember 1900 gegeben und daneben sodann 
für jede Viehgattung die Daten der absoluten und pro-
zentualen Zu- und Abnahme, diese aber wieder für alle 
drei zu beobachtenden Perioden, gestellt. Im übrigen 
ist die Anordnung der Tabelle die gleiche geblieben. 
Von den einzelnen Tiergattungen sind auch jetzt nur 
Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen und daneben 
auch die Bienenstöcke in Betracht gezogen, die l\Iaultiere 
und Maulesel, sowie die Esel ihrer geringen Bedeutung 
wegen unberücksichtigt geblieben; die Auslassung des 
Federviehs, fiir welches bei der erstmaligen Erhebung 
desselben eine Zu- und Ahnahme noch nicht zu verfolgen 
stand, war nach Lage der Sache für das :Mal von selbst 
geboten. 
2. Pferde. Der Pferde bestand des Herzogtums hat 
sich von 1892 zn 1900 von 31 6S2 anf 33 37!) gehoben, 
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also um 5,4 °/0 • Diese Znnahme ist im Verhältnis als eine 
zie~1lich geringe anzusehen, sie bleibt hinter der der 
vorrgen Perioden (1873/83 8,4 °/0 , 1883/92 18,0 °/o) und 
namentlich stark hinter der der letzten Periode zurück 
und ebenso hinter der Dnrchschnittszunahme, welche für 
das Deu tschc He ich insgesamt auf 9,4 °/o festgestellt 
":orden ist. Von den eiuzelnen Staaten und größeren Ge-
bretsteilen qes Dentschen Reidws haben abgesehen von 
den ZWeien (Hamhnrg -1,2 °/0 , Niederbayern ---3,1 °/o), 
Welche eine Almahme des Pferdehestandes zeigen, nur 
noch fünf (Schwaben + 0,02 °/0, Schaumburg-Lippe 
!;1 ° lo, Mecklenhnrg-Strelitz 1,5 °/0 , . Oberbayern 2,2 ° /o, 
l~lsaß-Lothringen 4,0 °/0 ) eine geringere Zunahme als das 
Herzogtum; das :Maximum der prozentualen Zunahme im 
Dentschen Heich (Sachsen-1\{einingen 24,1 /" o) steigt so-
gar auf etwa das Viereinhalbfache des Braunschweigi-
schen Satzes an. 
Gleichwie in den früheren Perioden hat auch jetzt in 
der letzten der Pferdebestand in den Städten sich im 
Verhältnis stärkcl' vcrme>l1rt wie der in den Landg'e-
11leinden; die Stiidtc weisen jetzt eine Prozentualzu-
nahme von 8,3 °/0 auf, die Landgemeinden nnr eine solche 
Von 4,6 °/0 • -Während in den vorigen Perioden die pro-
zentuale Zunahme der Pferde in den Städten etwa das 
~reifache der· iu den Landgemeinelen ausmachte, erreicht 
~le jetzt nieht einmal clns Doppelte; ebenso kommt der 
Zunahmesatz der Städte an den Dmchschnittssatz des 
Reiches nicht heran. Von den Kreisen hat Blankenburg 
das :Maximum der Zunahme mit 7,8 °/o aufzuweisen, Holz-
lninden das :Minimum mit 1,7 °/0 • lViihrend bei der Zäh-
lung von 1892 für sämtliche Städte und Amtsgerichts-
bezirke eine Zunahme des Pferdebestandes zn verzeich-
nen war, haben wir jetzt zwei Stiidte - Schöningon, Stadt-
oldendorf - und fünf Amtsgerichtsbezirke - Schöppen-
stedt, Seesen, Eschershansen, Ottensteia, "\Yalkenried -
lllit einer Abnahme desselben; das Maximum der Ab-
nahme beträg-t 4,4 ° j 0 ( Amtsgerichtsbezirk Ottenstein). 
Den Höhepunkt der Znnahme hat die Stadt \Volfenbiittel 
mit 29,9 o;o aufzuweisen, an13erdem kommt noch eine 
Stadt (Gandersheim) und ein Amtsgerichtsbezirk, (Oal-
65 
vörde) auf eine Zunahme von mehr als 20 o;· · 
• .. o, SOWie 
ferner zwei Stadte (Seesen, Hasselfeide) und zwei Amts-
gerichtsbezirke (Harzburg, Hasselfeide) auf eine Zunahme 
von mehr als 10 °/0 • 
Das starke Vorwiegen des Pferdehestandes in den 
Landgemeinden gegenüber dem in den Städten hat sich 
dadurch, daß die Pferdezunahme in den Städten eine 
größere war als in den Landgemeinden, wiederum um ein 
Geringes abgeschwächt. Während 18H2 von dem Gesamt-
bestande 20,8 °/o auf die Städte und 79,2 °/0 auf die Land-
gemeinden kamen, beziffern sich die bezüglichen Sätze 
jetzt auf 21,4 °/o und auf 78,6 °/0• Der Anteil der einzel-
nen Kreise an dem Gesamtpferdebestande des Her. 
zogtums hat sich, wie die nachstehende Ta belle 1 des Nähe-
ren zeigt, nur wenig verschoben; für die drei Kreise Brann-
schweig, Wolfenhüttel und Blankenburg hat sich der pro-
zentuale Anteil etwas gehoben, wiihrend er andererseits für 
die iibrigen drei Kreise Helmstedt, Gandersheim und 
Holzminden entsprechend znriickw'gangf:'n ist. 
Tabelle 1. 
Prozentnaler Anteil der einzelnen Kreise an 
<1 em 0 esam t-Pf erde be~>ta n de. 
-
Kreis 1883 1802 I 1900 
1 2 3 4 
Braunschweig . 23,ss 0/o 25,o2 °/o 25,35 °/o 
Wolfenbüttel 25,46 Ofo 24,7s 0/o 24,ss Dfo 
Helmstedt . 20,o6 Ofo 20,42 °/o 20,4o 0/o 
Gandersheim 13,sa 0 /o 12,st 0/o 12,5a 0/o 
Holzminden 12,56% 12,92% ll,sz 0/o 
Blankenburg 4,7! 0/o 4.97 °/n 5,os 0/o 
Die Veränderungen und Yerschielnmgen, welche 
sich innerhalb der einzelnen aus.geschiedenen 
Pferdolea tegorien in den Perioden von 1873 bis 1900 
im Herzogtum vollzogen ha hen, sind in der nachstehen-
den Tabelle 2 zur Darstellung gebracht, auch ist dort 
gleichzeitig berechnet, um welchen Prozentsatz die einzel-
nen Kategorien in der Zeit von 187ß bis 1 \lOO z11genom-
men haben. 
Tauelle 2. 
Veränclernno·en innerhalb der einzelnen Pferdekategorien im Herzogtnm in der Zeit von 
::-> 1873 bis 1900. 
~- --~- ~ ---
Fohlen Pferde Pferde 3 bezw. (1892 u. 1900) 4 Jahr alt und darüber 
Jahr 
unter -
1 Jahr 1 bis 2 2 bis 3 3 bis 4 Über-
alt Jahr alt Jaln· alt Jahr alt haupt 
-
-
1 2 3 I 4 I 5 6 
1873 395 492 498 - 23 394 
1883 470 650 716 - 25 017 
1892 484 569 604 775 29 250 
1900 511 536 631 1291 30 410 
Prozentuale Zu-
nahme in dem Zeit-
30,o raum 1873/1900 29,4 8,9 26,7 -
Für die acht Jahre von 1892 bis 1900 haben wir be-
züglich alle der unterschiedenen Hauptkategorien, mit 
Ausnahme der 1 bis 2 Jahr alten Pferde, und ebenso auch 
bezüglich alle der Unterkategorien der über .3 hezw. 
! 
zur Land- Bemerkungen Zucht- wirt- Militär- sonstige 
hengste schaft pferde Pferde 
benutzt 
7 I 8 I 9 I 10 11 
42 18 862 770 3 720 
. Für .die Jahre 1873 und 1883 43 19 278 840 4 856 smd d1e für 1892 und 1900 in 
42 21120 862 7 226 Hubrik b angegebenen Pferde in 
44 20081 938 9 347 den Rubriken 6 bis 10 mitent-
halten. 
4,8 6,5 21,s 151,3 
4. Jahr alten Pferde, hier mit Ausnahme der zur Land-
W1l'tschaft benutzten Pferde, eine Zunahme des Bestandes 
zu bemerken. Besonders stark erweist sich diese z h 






kategorie "sonstige Pferde" der über 3 bezw. 4 ;Jahr alten 
Pferde. Bezüglich der Fohlen lmter 1 Jahr alt macht sich 
bei alle den Zählungen ein Fortschreiten in der Zahl gel-
teml, welches in den beiden letzten Perioden allerdings 
geringer ist als in der ersten, in der letzten aber doch 
wiederum stärker als in der vorletzten. Insgesamt hat 
sich die Zahl der Fohlen unter 1 Jahr alt in der Zeit von 
1873 bis 1900 um 29,4 °/0 gehoben; man wird ans alle-
dem immerhin den Schluß ziehen dürfen, daß die Anzueht 
der Pferde im Herzogtum in einem geringen Steigen he-
griffen ist. 
Unter den eigentlichen Gehranchspferden (3 hezw. 
4 .Jahr alt und darüber), welche in der Zeit von 187;3 his 
1900 um 30,0 °/0 also noch etwas stärker als die Fohlen 
unter 1 Jahr alt zugenommen haben, zeigen die zur Lallcl-
wirtschaft benutzten Pfer<le für die letzte Periode eine 
jedenfalls heaehtenswerte A 1m ahme von mehr als 1000 
Stück; da ihre Zunahme in den vorhergehenden Zeitab-
schnitten auch nicht besonders groß war, so berechnet 
sieh die Gesamtzunahme von 11\73 bis lüOO nnr auf 6,5 °/
0
• 
Andererseits macht sich für die sonstigen Pferde wie<ler-
um wie namentlich auch in der vorhergehenden Periode 
1.883/92 ein erheblicheres Fortschreiten bemerkbar, in-
folgedessen auch die prozentuale Zunahme von 1873 bis 
J !JOO die sonst in keiner Kategorie auch nur einigermaßen 
annähernd zu verzeichnende Höhe von 151,3 °/0 erreicht. 
Es kommen bei der letzteren Kategorie weitaus in erster 
l,inie die in der Industrie, Handel und V er kehr zur V er-
wendung geiaugenden Pferde in Frage, daneben in unter-
geordneter Weise auch die Luxuspferde; das verhältnis-
mäßig bedeutende Fortschreiten der Kategorie wird jeden-
falls wesentlich auf die Hechnung der ersteren zu stellen 
sein. 
Das Verhältnis der Pferde, welche landwirtschaft-
lichen Zwecken dienen, zu denjenigen, welche zu 
sonstigen Zwecken namentlich also in der Indu-
strie pp. benutzt werden, und der "Wechsel, welcher sich 
bezüglich dieses Verhältnisses im Laufe der Zeit voll-
zogen hat, muß von einem Vorragenderen Interesse sein. 
Eine entsprechende Klarlegnng bezweckt die nachstehende 
Tabelle 3, in welcher berechnet ist, wieviel von 100 drei 
bezw. vier Jahr alten und älteren Pferden je 1873, 1892 
und 1900 in den einzelnen Städten und Amtsgerichts-
bezirken, in den Kreisen und in dem Herzogtum zur 
Landwirtschaft und zu sonstigen Zwecken benutzt wor-
den sitrd. (Siehe nebenstehende Tabelle 3.) 
Die zu sonstigen also wesentlich zu industriellen 
Zwecken benutzten Pferde machen ja allerdings immer 
noch den zu land,virtschaftlichen · Zwecken benutzten 
Pferden gegenüber den erheblich kleineren Teil des Ge-
samtbestandes aus, sie haben aber doch mit 1900 ein Drit-
teil des Bestandes überschritten, indem sie für das Her-
zogtum insgesamt auf 34,0 °/0 gekommen sind, wogegen 
die zur I.andwirtschaft genutzten Pferde noch 66,0 ° I 
0 
ausmachen. Das Verhältnis hat sich aber fortgesetzt und 
in einem nicht unerheblichen Maße zu Gunsteu der sonsti-
gen Zwecken dienenden Pferde verschoben, denn 1873 
haben wir ein Verhältnis von 16,5 °/0 zu 83,5 °/0 und 
1892 ein solches von 25,5 (J/0 zu 74,5 °/0 • Städte und 
Landgemeinden stehen hier, wie es der Natur der Sache 
Tabelle 3. 
Verhiiltuis der zu landwirtschaftlichen Zwecken 
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. I Stadt Landg. 
Schöningen I Stadt 
'l Landg. 
Königslutter. 
. { Stadt Landg. 
Vorsfelde . 
Calvörde . . » 
Kreis Helmstedt . 
. { Stadt Gandersheim Landg. 
f Stadt Seesen . 
'l Landg. 
Lutter a. Bbg .• 
Greene. 
Kreis Gandersheim. 
Holzminden . { Stadt 
· Landg. 
Stadtoldendorf . { Stadt 
· Landg. 
f Stadt Escl1ershausen . 
· l Landg. 
Ottenstein . 
Kreis Holzruinden 
I Stadt Blankenburg. 
'l 'Landg. 
Hasselfeide { Stadt 
• Landg. 






Von 100 8 IJezw. 4 Jahr alten 
und älteren Pferden sind benutzt 
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54,2 45,s 44,s 
93,1 6,n 91,7 
92,2 7,8 \l2,7 
16,u 83,1 42,3 
63,2 36,s 54,4 
86,2 1 3,s 82,5 
48,s 51,2 39,s 
96,6 3,4 98,3 
32,6 67,4 26,9 
93,5 6,5 88,o 
43,s 56,2 33,9 
89,1 10,9 91,5 
93,7 6,3 87,7 
95,4 4,6 95,6 
85,2 14,s 80,1 
57,8 42,2 48,s 
95,o 5,o 92,2 
72,9 27,1 61,9 
87,8 12,2 87,3 
86,o 14,o 81,2 
97,1 2,9 85,9 
89,7 10,3 84,3 
59,s 40,2 . 32,9 
91,6 8,'1182,, 
67,6 32,4 45,2 
96,7 3,3186,9 
69,s 30,2142,9 
95,6 4,4 89,2 
96,6 3,4 92,1 
91,1 8,9 79,5 
36,5 63,5 22,5 
77,7 22,s 72,o 
54,5 45,5 40,3 
40,o 60,o 31,1 
36,2 63,s 37,3 
56,1 43,9 46,s 
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60,2 32,o 













































































83,, 116,, 74,5 25,5 66,o 
1 
.. ,, 
38,1 61,9 24,4 75,6 17,2 82,s 
90,s 9,2 86,s 13,4 80,7 19,3 
entspreehen muß, in einem schroffen Gegensatz; in den 
Städten bilden J 900 die sonstigen Pferde 82,8 ° /o des Be-
standes an Gebrauchspferden und die landwirtschaftlich 
genutzten 17,2 °/0 , dagegen in den Landgemeinden fast 
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gerade umgekehrt die sonsti<Yen Pferde Hl,3 ° lo und die 
land · t h "' Wlr sc aftlich genutzten 80,'1 °/0 der überhaupt dort 
· vo:rhande U 1 I · l f'" d" · nen e n·anc 1spferde. Das sc wn ur 18 vor1ge 
Period- · 1· 1 h d "L' e zwm 1e 1 allgemein sich geltend mac en e .r ort-
schreiten des Prozentsatzes der sonstigen Zwecken die-
nenden Pf l . . l l . . .. l 1" l ur . 
· · erc e zmgt sie 1 auc 1 In emer a 1n 1c ten vv mse 
sowohl bei den sämtlichüll Kreisen wie bei den sämtlichen 
Städten und Amtsgerichtsbezirken; eine Ausnahme hier-
Von machen nur unter den Kreisen der Kreis Blanken-
burg, unter den Stiidten die Städte Holzmineleu und 
Hasselfeide und unter den Amtsgerichtsbezirken der 
Amtsgerichtsbezirk Hassclfelcle. Durch eine besonders 
st~rke Zunahme des Prozentsatzes der sonstigen Pferde 
Zeichnen sich vorzugsweise aus die Städte Wolfenbüttel, 
Ba~ Harzbnrg, Gaud.ersheim und Seesen, sowie die Amts-
gerichtsbezirke Hiddagsluwson, Holmstedt und Oalvörde. 
3. Rindvieh. Der Hindviehbostand des Herzog-
tums betrug am 1. Dezember 1DOO insgesamt 123 G3S 
Stück und hatte si(:h seit der Zählung yon 18H2 um H835 
oder S,G o;o vc•nJJehrt. Die Zunahme ist denmach größer 
als b · ,l • · 1 1 · h P · l bl . 01 uem P~eraebestamle m c er g .mc :n er10c e, 
. Gibt dagegen lnnter dm· Zunahme des Hmdvrehbestaucles 
In der Periode 18S!)/\l2, welche 2;),4 "/o ausmachte, ganz 
erhebli<'h znriiek. wiihrend sie aber andererseits doch wie-
derum die nur 5',4 °j
0 
l>C'tragm1,le Znnalnne Ul'S Hindvieh-~estandes in der Periode 187:)/8:3 in nennenswerter \V eise 
uberragt. Die dmehsehnittliclw Zunahme des H.ind vieh-
bestundcs für das gesamte Deutsehe Hcich stellt si.ch 
"?n 18D2 bis 1()00 auf 7,H 0 / 0 nnd bleibt glcicherwmse 
hlllter dem Durchschnittssatz der vorigen Periode, wel-
cher sich auf 11,2 "/
0 
stellte, zurhek, wenn auch nicht .in 
der gleiehen Süi.rke wie beim Herzogtnm Braunschweig. 
Der Zunahmesatz des letzterem in der Periode 18U2/1D00 
steht also dem Durchschnittssatz des Heiches ziemlich 
gleich, denselben sogar noch um ein \Veniges überragend; 
Von den insgesamt 23 Lanclesteilen, welche den Durch-
schnittssatz des Reiches hier übertreffen, nimmt J3raun-
schweig von oben nach unten die zweiundzwanzigste 
Stelle ein; hinter dem ~~~ aximum der fr. Zunahme im ~eich, welches mit 21,2 o;0 auf Waldeck entfällt, bleibt 
raunsehweig allcrdi1ws stark Z11riick. 
Der Unterschied z~viselwn den Städten und Land-
gem.einden beziiglieh der Zunahme in der letzten Pe:·i-
ocle Ist kein sehr in die Augen fallender; die ümdgenlCm-
8
den haben im Verhältnis die etwas größere Zunahme von 
7 n; '7 . ] 7 7 °/ a nf 
' o, wogegen die Stiidt.c eine t .• una nne von ' o -z~weisen haben. Unter den Kreisen treten schon erheb-l~chere U n terschicclc hervor; beim Kreise W olfenbi.ittel 
Slnkt der Zunahmesatz auf 3,D o /o herab, während er 
andererseits in den drei Kreisen Gandersheim (14,4 °/o), ~Iolzminden (1] ,1 o/o) nnd Helmstedt (1 O,ß 0 /o_) sich. auf 
l:ber 10 o /o erhebt. Noch O'rößere Verschiedenheiten zeigen s~ch in den Daten der Städte nnd Amtsgerichtsbe-~I:r ke; wir haben hier fünf Städte (Braunsehweig, Kö~igs-
utter, Gandersheim, Seesen, Hasselfeide) und emen ~~tsgerichtsbezirk (Walkenried) rnit einer Almahme d~s 
lhdviehhestandes und zwar kommt diese Abnahme m 
lhaxinio auf einen Satz von 24,4 ''/o (Stadt Königslutter); 
andererseits finden sich drei Städte (W olfenbiittel, Schöp-
Penstedt, Helmstedt) und ein Amtsgerichtsbezirk (Helm-
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stedt) mit einer Zunahme des Rindviehbestand 1 
0 
• es von me 1r 
als 2
0
0 /o, das Maximum der Zunahme steigt bis alnf 
34,0 lo (Stadt W olfenbüttel) an· namentli"cl1 z · 1 
. . · ' eiC 111en 
siCh danach d1e Städte durch schroffe Gegensätze aus. 
An dem Gesamt-Hindviehhestande des J{ 
· d . erzog-
tums ISt er Anteil der Lando·eme1"nde. h -"' · u noc vor-
ragender als bei dem Pferdebestande, er beziffert sich 
1900 auf 95,6 °/o gc!!en den Anteil cler· St'"dt ~ "' ._ a e zu 
4,4 ° /o. Das gleid1e Verhä1tnis hatten wir auch fiir 18H2 
es macht sich denmach jetzt der Rückgang in dem Anteil 
der Städte, welcher für die beiden vorhergehenden Peri-
oden (Anteil der Stiidte 1873 53 ° j 188'3 4 9 o;) 
. . ' o, . ' , 0 zn 
konstatwren war, mcht geltend, was aber lediglich auf die 
Abrundung der Daten zuriickznfiibrcn ist de11111 · C.' . . ., un e1n -.e-
rmges muß swh das Verhältnis zu Ungnnsten der Städte 
versehoben haben, da die prozentuale Znnalune des Rind-
viehs dort l?ine gcringerG "'ar als in den J~andgemeinden. 
Der prozentuale Anteil der einzelnen Kreise nn 
dem Gesamt-HindviPhhestanflc hat sieh nur j]1 o·erin<>'-
fiigiger vVeise ,,erändert, wie die nachstehende Talwlle ~ 
anzeigt .. l~ie Versel~ich1~ng bewegt sieh gerade in umge-
kehrter Illehtung Wie dw l>eziiglich des Pferdehestandes 
festgestelltC>, hier sind die Kreise Brannschweig, W olfen-
büttel und Blankenbnrg·, welehn dort an Anteil gewannen 
dnreh die Kreise Helmstedt, Gnndersheim uud .llolzmiu~ 
den, dio dort verloren, in ihrem A11teil mn etwas .znriic:k-
gedrängt worden. 
'11abelle 4. 
Prozentualer An teil der einzelnen Kreise an 
dem Gesamt-Rind deh bes ta.nde. 
: - Kreis 1883 1892 I 1900 
1 2 3 I 4 
Braunschweig . 19,57 °/o 19,66 °/o I 19,57 °/o 
Wolfenbüttel 2f>,sa 0 /o 27,39°/o 26,19 °/o 
Helmstedt 24,oa 0 /o 23,22°/o 23,5s 
0 /o 
Gandersheim 12,42 °/o 13,os 0/o 13,73% 
Holzminden 13,o4 °/o 12,t7 °/o 12,45 °/o 
Blankenburg 5,58 °/o 4,s3°/o 4,48 °/o 
In einer ähnlichen \Veiso wie beim P:ferclcbostamle 
sind in der nachstehenden Tn,he1le 5 die Ver ä n der uu-
g·en nncl Verschiebungen, weleho bei den cinzelnPn 
Rindviehkategorien in den Perioden von 1873 bis 
1DOO sich vollzog~n haben, nebst einer Berechnung des 
Prozentsatzes der Zu- bezw. Almahme in den betreffenden 
Kategorien angegeben worden. 
In der Zeit von 1892 bis 1 \lOO haben die siimtlichen 
einzelnen Kategorien des Hindviehs mit Ausnahme der 
znr Zucht benutzten Dnllen Ull ter dem Jungvieh lj2 l>is 
2 Jahr alt und der über 2 J ~hre ~lten Bullen (Zuchtstiere) 
zngenommen, ·wenn auch m emm· versehieden starkPn 
Weise. Besonders hoch ist die Zunahme bei den Kälbern 
unter G ·wochen alt und bei den iiher 2 ,Ja}11· alteJ t• , l SOUS I-
gen Stieren und Ochsen, verlüiltnismäßig nur <Ye •• 1. • "',nng oe1 
den Kälbern von G \~rochen bis 11nter G ]l..fonat alt und bei 
den IGihen. Die sämtliehen Kat~o·orien wel<•lle 8 · h · 
, • • M ' , · 'IC lll 
der letzten Perwde m Ihrem Bestande vermehrt hab 
zeigen auch für die vorhergehenden Perioden . · Zen~ eUH\ ,u-






Veränderungen innerhalb der einzelnen Rindviehkategorienun Herzogtum m der Zeit von 
1873 bis 1900. 
-
Kälber unter 1/• Jahr Jungvieh 1/• bis 2 Jahr Rindvieh über 2 Jahr alt 
alt alt 
Jahr Unter 6 Wochen Darunter Bullen Sonstige Kühe Bemerkungen 
6 Wochen bis unter 6 überhaupt zur Zucht überhaupt (Zucht- Stiere und (auchFärsen benutzte und 
alt Monat alt Bullen stiere) Ochsen Kalbinnen) 
1 2 I 3 4 I 5 6 I 7 I 8 I 9 I 10 -
1873 8289 19 448 1141 58 435 721 I 2755 54 959 I 
1883 3481 7 803 18 548 1375 60 955 992 4982 54 981 
1892 4027 9 946 28 226 986 71 599 2186 7804 61 609 
1900 5077 10 315 33 901 881 74 340 1285 9710 63 345 
Prozentuale Zu-
bezw. Abnahme in 
dem Zeitraume 
1873,'1900 + 85,7 + 74,s - 22,8 + 27,2 I + 78,2 + 252,5 I + 15,a 
die Zunahme an sich für das letzte Viertel des abgelaufe-
nen Jahrhunderts als eine ständige erachten. Die zur 
Zucht benutzten Bullen unter dem Jungvieh hatten schon 
in der vorigen Periode einen ziemlich erheblichen Hiick-
gang aufzuweisen, wogegen aber die über 2 Jahr alten 
Bullen sich durch eine bedeutende Zunahme auszeichne-
ten. Nach der prozentualen V erschie bun g in der ganzen 
Zeit von 1873 bis 1900 stehen mit der größten Zunahme 
die sonstigen Stiere und Ochsen weitaus ohena1~; dann 
folgen unter sich nicht viel von einander abweichend die 
Kälber unter % Jahr, das Jungvieh von ~--~ bis 2 Jahr 
überhaupt, und die über 2 Jahr alten Bullen (Zucht-
stiere); das Rindvieh über 2 Jahr alt überhaupt und die 
über 2 Jahr alten Kühe (auch Kalbinnen) treten nur mit 
einer geringeren Zunahnte in Erscheinung, während die 
zur Zucht benutzten Bnllen unter dem ,Jungvieh % bis 
2 .T ahr alt allein eine Abnahme des Bestandes zeigen. 
4. Schafe. Bei dem Schafbestande des Herzog-
tums hat sich der auch schon für die vorigen Perioden zu 
konstatierende, nicht unerhebliche Rückgang nngefähr in 
der gleichen Stärke auch in der jetzigen Periode von 
1892 bis 1900 fortgesetzt. Der Schafbestand hat sich von 
178 552 im Jahre 1892 auf 137 504 im .Tahre 1!)00 also 
um 23,0 °/0 in den acht .Tahren vermindert; die prozen-
tuale Abnahme in den früheren zehnjährigen Perioden 
belief sich auf 22,1 ° /o (1873/83) und 26,8 °/0 (1883/92), 
die jetzige Abnahme geht bei entsprechender Umrech-
nung noch etwas i.iber den letzteren Satz hinaus. Im 
Deutschen Reiche insgesamt ist übrigens der Schaf-
bestand verhältnismäßig noch mehr zuri.ickgegangen wie 
im Herzogtum, nach dem Durchschnitt beträgt der Pro-
zentsatz dieses Hiickganges für das Reich 28,7 °/0 • Für 
die Städte und J,andgemeinden im Herzogtum stellt 
sich die prozentuale Abnahme etwa gleich, Städte 23,3 °/0 , 
Landgemeinden 23,0 °/0 • Die Kreise treten hier zn zwei 
gleichen Hälften in Gegensatz, drei nämlich, Holzminden 
niit 37,0 °/,,, Gandersheim mit 31,3 °/0 und Braunschweig 
mit 29,4 °/0 , gehen über die durchschnittliche Abnahme 
des Herzogtums hinaus und die anderen drei, Blanken-
burg mit 22,4 °/0 , Helmstedt mit 17,0 °/0 und \Volfen-
bi.ittel mit 16,1°/0 , erreichen dieselbe nicht. Die Städte 
und Amtsgerichtsbezirke weisen sämtlich eine Ab-
nahme auf, nur die Stadt Schöningen macht mit einer 
Zunahme von 2,2 °/0 eine Ausnahme. Die größte Ab-
nahme zeigt mit 80,7 °/0 die Stadt Wolfenhiittel, für 
welche i..i.brio-ens nur ein g·anz unbedeutender Schafbestand 
b d' überhaupt in Betracht kommt; daneben haben noch 1<' 
Städte Braunschweig und Schöppenstedt sowie der Amts-
gerichtsbezirk HasseHolde beson<lcrs hohe Ahnahmesätze 
(über GO 0 /o), ·während umgekehrt die Stadt Gandersheim 
und der Amtsgerichtsbtezirk Sehöningen mit besonders 
niedrigen Abnahmesätzen (unter 10 ° / 0 ) hervortreten. 
Der Schafbestand überwiegt in den Landgemeineleu 
annähernd in demselben ~faHe. wie der Hindviehbestancl; 
] 900 waren von dem Gesamtbestande 93,8 "/o für die 
I~andgemeinden und 6,2 °/0 für die Städte festgestellt; 
das gleiche Verhältnis hatten wir auch im Jahre. 1892. 
Den prozentualen Anteil der einzelnen Kreise an 
dem Oesamt-Schafbestande gibt die Tabelle 6 an. 
Die Verschiebungen in den einzelnen Anteilen an dem 
Bestande siml hier etwas größer als bei den vorbehandel-
ten Viehgattnngen. vVie sich scho~ aus den: Oeg~nsatz 
nach der Höhe der Abnahme ergibt, hat swh hm den 
Kreisen \V olfenbüttel, Helmstedt und Blanken bnrg der 
Anteil gehoben und zwar namentlich bei den ersteren 
beiden; der Anteil der Kreise G andersheim, Holzmineleu 
und Brannschweig dagegen ist zmückgegangen und treten 
auch hierbei die beiden ersteren vorzugsweise hervor. 
Tabelle 6. 
Prozentualer Anteil der einzelnen Kreise an 
dem Uesam t-Sch afhesta 11de. 
Kreis 1883 1892 1900 
1 2 3 4 
Braunschweig . 10,91 °/o 8,s3 ° /o 8,to 0 /o 
Wolfenbüttel 27,93 °/o 30,99 °/o 33.76 °/o 
Helmstedt ·. 23,t8°/o 23,s8 ° /o 25;51 °/o 
Gandersheim 22,45°/o 21 ,68 ° I o 19,33 °/o 
Holzminden 9,66 ° /o 8,72 ° /o 7,u 0 /o 
Blankenburg 5,87°/o 6,to 0 /o 6,15 ° /o 
5. Schweine. Im Gegensatz zu dem Verhältnis bei 
den Schafen tritt bei den Schweinen für die jetzige 
Periode ebenso wie in den früheren die größte Zunahme 
hervor. In der Zeit von 1802 bis 1900 hat sich der 
Digitale Bibliothek Braunschweig
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Schweinebestand von 141 215 Stück auf 181 450 gehoben, 
es bedeutet dieses eine Vermehrung um 40 235 Stück 
oder 28,5 °/0 ; den prozentualen Zunahmen der Schweine 
in den früheren Perioden (1873/83 30,7 °/o, 1883/92 
40,8 °/0 ) gegenüber hält sich der letztere Satz nach ent-
sprechender Umrechnung et·wa in der :Mitte. 
"\Venngleich die· prozentuale Zunahme des Schweine-
hestandes im Herzogtum Braunschweig an und für sich 
als eine recht hohe zu erachten sein wird, so bleibt die-
selbe doch für das .Mal hinter der Durchschnittzunahme 
für das gesamte Deutsche Reich, welche sich auf 
08,1 ° /o berechnet, nicht unwesentlich zurück, während sie 
in den beiden vorigen Perioden stets die durchschnittliche 
Zunahme für das Heich übertraf. Infolge des jetzigen 
Zurückbleibens nimmt auch nach der Höhe der Pro-
zentualzunahme das Herzogtum Brannschweig unter den 
c~inzelnen Staaten und Landesteilen des Reiches einen 
.ziemlich tiefen Platz ein, es sind nur vierzehn Staaten 
und Landesteile (Oberpfalz, Elsaß- I.othringen, Nieder-
bayern, Ostpreußen, Hohenzoilern, Mittelfranken, Sach-
sen-Altenbnrg, Hessen, Henß älterer Linie, Baden, Renß 
jüngerer Linie, Weimar, Oherfranken, Schwarzburg-
Hudolstadt) mit einem geringeren Zunahmesatze vor-
handen. 
Innerhalb des Herzogtums stellt sieh die prozentuale 
Zunahme für die J~andgemeinden mn etwas höher als 
die der Städte, erstere macht 2H,2 °l0 aus,, letztere nur 
21,5 °/0 • Auch hier teilen sich die Kreise in zwei Grup-
pen, die erstere mit einem den Dmchsehnitt für das Her-
zogtum üherragonden Prozentsatz besteht ans den Krei-
sen Helmstedt (37,7 °/0 ), Blankenlmrg (31,1 °/o) und 
Hraunschweig (29,9 °/0 ), die zweite mit einem Prozent-
satz unter dem Durchschnitt ans den Kreisen Holz-
Ininden (2G,1 °/0), Ci andersheim (24,8 o /o) und vVolfen- · 
hüttel (21,9 °/0 ). Unter den Städten und Amtsge-
richtsbezirken haben wir zunächst zwei, die Städte 
Königslutter und Seesen, mit einer allerdings nnr gerin-
gen Abnahme des Sehweinebestandes, in allen anderen hat 
sich der Bestand vermehrt. Das Maximum der Zunahme 
wird von der Stadt HasseHelde mit 71,8 °/o erreicht, da-
heben kommen noch clie Städte Sehöppenstedt 11nd Staclt-
oldendorf, sowie die Amtsgerichtsbezirke Vorsfelde und 
Calvörde mit einer besonders hohen Zunahme (iiber 40°/o) 
in Betracht; andererseits machen sich dnreh niedrige Zn-
nahmen (unter 10 ° /o) die Stadt Schöningen u11<l die 
Amtsgerichtsbezirke Holzruinden nnd Blankenbnrg be-
merkbar. 
Auch von dem Schweinebestande entfällt mn ein ver-
hältnismäßig geringer Prozentsatz auf die Städte; dieser 
Prozentsatz hat sieh in der letzten Periode noch ven·in-
gert, denn er macht 1900 nur 8,8 ° /o gegenüber von 
von 91,2 °/0 bei den Landgemeinden aus, wiihrend er 
1892 auf 9,3 °/0 , 1883 auf 9,0 °/0 und 1873 auf 9,5 °/o 
gegen den Satz in den Landgemeinden von 90,7 "lo, bezw. 
ß1,0 ° /o, bozw, 90,5 °/0 stand. Die nachstehende Tabelle 7 
weist wiederum den prozentualen Anteil der einzel-
nen Kreise an dem Gesamt-Schweinebestaude für 
die drei letzten Zählungstermine nach. Die V erschi.ebun-
gen sind geringfügige und bleiben hinter denen beim 
Schafbestande zurück. Die Reihenfolge der Kreise nach 
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der Höhe des Anteils ist dieselbe geblieben, für die Kreise 
Braunseh1veig, Helmstedt nnd R1ankenburg ist der Anteil 
etwas angewachsen, für die übrigen Kreise ist er zurück-
geblieben, wie es dem Verhältnis bei der Zunahme der 
Schweine überhaupt entsprechend sein mußte. 
Tabeile ?. 
Prozentualer An teil der einzelnen Kreise an 
dem Gesam t-Seh weine bestaude. 
Kreis 1883 1892 1900 
1 2 3 4 
Braunsch weig . 22,o5 °/o ~1,41 °/o 21,ss 0 /o 
W olfenbüttel 22,o4 °/o 21,26 °/o 20,ts% 
Helmstedt 24,44% 22,o9 °/o 23,os% 
Gandersheim l4,t5 °/o 15,62°/o 15,17 °/o 
Holzminden 11 ,22 Ofo 14,o9 °/o 13,72 °/o 
Blankenburg 6,1o 0/o 5,53 °/o 5,64 °/o 
Der Gesamt-Schweinebestand verteilt sich auf die 
einzelnen innerhalb desselben ausgeschiedenen 
Kategorien in folgender ·weise: Schweine unter% Jahr 
wurden insgesamt im Herzogtum 85 270 gezählt und 
machen dieselben 47,0 °/o des Bestandes ans; auf die 
Schweine von % bis 1 Jahr entfallen 56 030 Stück oder 
30,!) 0 / 0 • Bei der Zählung von 18!!2 wurden nur die unter 
1 Jahr alten Schweine ausgeschieden, welche 63,2 °/0 des 
Bestandes bildeten, so daß also fii.r die letzte Periode eine 
nicht unerhebliche Verschiebung zu Gunsten der unter 
1 Jahr alten Schweine, deren Anteil am Gesamtbestande 
auf 77,9 °/0 angestiegen ist, stattgefunden hat. Die über 
1 Jahr alten Schweine stehen jetzt auf 40 150 Stück oder 
22,1 °/0 des Bestandes; auf die Zuchteber kommen 42a 
oder 0,2 °/o des Gcsamtbestandes, auf die Zuchtsäue 8470 
oder 4,7 °/0 und anf die sonstigen 1 Jahr alt und älteren 
Schweine 31 248 oder 17,2 °/0 • In der Zeit von 189:1 bis 
1900 haben von den einzelnen Kategorien der Schweine 
zugenommen die unter 1 Jahr alten Schweine um 52 104 
oder 58,4 ° /o, die Zuchteber um 47 oder 12,5 °/0 und die 
Zuchtsäue um 2267 oder :36,5 °/0 , abgenommen dagegen 
die sonstigen 1 Jahr und älteren Schweine um 1418:3 
oder :-31,2 °/0 • 
6. Ziegen. Der Ziegen bestand des Herzogtums hat 
sieh auch in jüngster Periode wiederum gehoben, er ist 
von 52 :388 Stück im .T ahre 1892 auf 54 071, also um 
1683 oder 3,2 °/o angestiegen. Den früheren. Perioden 
gegenüber ist der Zunahmesatz allerdings ein geringerer 
geworden, denn 1873/83 stellte er sich auf JB,ü 0 / 0 und 
1883/92 auf 10,1 °/o- Die prozentuale Zunahme bleibt 
auch hinter der des Deutschen Reiches zurück, welche 
sich auf 5,7 °/o berechnet; unter den einzelnen Staaten 
und Landesteilen des Heiches nimmt aber das Herzogtum 
Braunschw~ig im~1erhin noch eine mittlere Stellung ein, 
da nenn dwser emzelnen Staaten und l.andesteile eine 
Ahnahme des Ziegen hestandes und siehen eine geringere 
Zunahme desselben wie das Herzogtum aufweisen. 
Die Städte und J,andgemeinden des Herzootums 
scheiden sich hier insofern lJesonders scharf vonein:nder 
als bei den Stä<lten eine Abnahme des Ziegenbestande~ 




Landgemeinden die Ziegen entsprechend stärker zuge-
nommen haben, nämlich um 1862 Stück oder 4,0 ° lo· 
Auch unter den Kreisen finden sich zwei mit einer Ab-
nahme des Ziegenbestandes, Braunschweig (- 0,3 °/0 ) 
und Helmstedt ( -1,1 °10 ), daneben bleibt noch der Kreis 
Wolfenbüttel (+ 2,2 ° /o) hinter der durchschnittlichen 
Zunahme für das Herzogtum zurück. Die letztere wird 
dagegen namentlich stark vom Kreise Blankenburg 
(11,1 ° /0 ) überragt, in geringerem Maße von den Kreisen 
Gandersheim (5,2 °/0) und Holzmineleu (4-,8 °/0 ). Bei den 
einzelnen Städten und Amtsgerichtsbezirken ist 
eine Abnahme des Ziegenbestandes verhältnismäßig zahl-
reicher vertreten, sie kommt bei den Städten Braun-
schweig, vVolfenbüttel, Schöppcnstedt, Helmstedt, Kö-
nigslutter und Scesen, sowie bei den A mtsgerichtsbezir-
ken Vechelde, Thedinghausen, Harzhnrg, Schöningcn, 
Ualvörde und Ottenstein zur Erscheimmg; die höchste 
Abnahme zeigt die Stadt Schöningcn mit :):3,4 °/0 • Durch 
eine besonders hohe Zunahme (über 10 °/0 ) zeichnen sich 
andererseits die Städte Stadtoldcndorf, Blankenburg und 
HasseHolde sowie die Amtsgerichtsbezirke Sccsen, Blan-
kenburg und Hassclfelclc aus; den Hi'ihepunkt der Zu-
nahme erreicht der Amtsgerichtsbezirk Blankenburg mit 
18,3 °/0 • 
Der Anteil der Städte an dem Ziegenbestande ist 
ebenmäßig an sich nur ein unbedeutender, doch ist er 
immerhin ein wenig grcißer als der hei dem Schweine-
hestal1de, er ist aber im Hückgange begriffe11. Für 1800 
kommt von dem Ziegenbestande anf die Städte 11,0 °/0 , 
auf die Landgemeinden 80,0 °/0 , 18ü~ war das Ver-
hältnis 11,7 °/0 zu 88,3 °/0 , :18R3 :13,7 °/0 zu 86,:3 °/0 und 
187!3 14,5 °/0 zu 85,5 °/o. In Tabelle 8 ist wiederum der 
prozen tnale A11 teil der einzelnen Kreise an dem 
Gesamt-Ziegen1)estande für die drei letzten Zählungs-
termine veranschaulicht, in dem sich eine nur ganz ge-
ringe V crschiebung zu Gunston der Kreise Gandersheim, 
Holzminden und Blankenburg auf Hcclmung der drei 
übrigen Kreise geltend macht. 
'l'abelle 8. 
Prozentualer Anteil der einzelnen Kreise an 
dem Gcsa m t-Ziegen bestand e. 
Kreis 1883 1 1892~ 
1 2 I 3 4 
Braunschweig. t5,ss 0 /o 14,51 °/o 14,o1 °/o 
W olfen bü ttel 22,96% 22,78 Ofo 22,55 °/o 
Helmstedt 16,14 Ofo 15,ss 0 /o t4,s9 °/o 
Gandersheim 18,65 °/o 18,59°/o 18,95°/o 
Holzminden . ·18,59°/o 19,64 ° /o 19,95 °/o 
Blankenburg 8,ss 0 /o 9,t5 °/o 9,s5 °/o 
7. Bienenstöcke. Die TabeHe I gibt e11dlich auch 
noch die Veränderungen bezüglich der Bienenstöcke an. 
.Fiir die letzteren macht sich gerade eine besonders starke 
Zunahme in der letzten Periode bemerkbar, denn sie 
haben sich seit 1892 von 7~±29 auf 10 386, also um 2957 
oder 39,8 °/0 vermehrt. In den vorhergehenden Perioden 
war die prozentuale Zunahme eine weitaus geringere, sie 
.kam 1873/83 nur auf 4,2 °/0 und 1883/92 auf 13,1°/0 • 
Im Deutsehen Reich haben· nach dem Gesamtdurch-
schnitt die Bienenstöcke um 28,1 ° I 0 zugenommen, so daß 
also hier daS! Herzogtum nicht unwesentlich überragt. 
Das Zunahmeverhältnis bei den Städten und bei den 
Landgemeinden hebt sich auch hier in vorragenderer 
vVeise voneinander ab, aber gerade umgekehrt 1.vie bei 
den Ziegen; bezüglich der Bienenstöcke haben nämlich 
die Städte eine besonders hohe Zunahme, welche bis 
auf 130,4 °/0 ansteigt, aufzuweisen, woge.gen die der 
Laudgemeinden bis auf 28,8 °/0 herabgeht, also doch 
immer noch über dem Durchschnitt für das Deutsche 
Reich steht. Die Verschiedenheit zwischen den Zunahme-
sätzen der Kreise ist hier eine ganz besonders große, 
wie sie bei den vorbehandelten Viehgattungen nicht her-
vorgetreten ist; nnr der Kreis Holzmindcn und der Kreis 
Helmstedt stehen <lcm Dnrchselmitt des Herzogtums 
nahe, der erstere mit 41,G 0/ 0 etwas über, der letztere mit 
3ß,9 °/0 etwas unter demselben; weit ii.ber den Zunahme-
satz des Herzoo-tnms hinaus o·ehen dann der Kreis Gan-
"' b • 
dersheim mit 78,3 °/0 und der Kreis Wolfenbüttel unt 
75,2 °/0 , wogegen andererseits der Kreis Blankenburg mit 
4,3 °/0 und der Kreis Brannschweig mit G,S 0 lo bedeuteud 
unter demselben znriickbleiben. N oeh mehr verstärken 
sich die Unterschiede bei den einze1uen Städten und 
Amtsgerichtsbezirkcn. So haben die Bienenstöcke 
trotz der starken Gesamtzunahme doch in fünf Amtsg('-
richtsbezirken - V echelde, Thedinghtmsen, Lntter um 
Barenber(J"e Blankenbur''" \Yalkenried - ahgcnonnncn 
b ' ' "' . • 
und zwar steigt diese Ahnahme im Amtsgenchtsbeznkc 
Walkenried bis auf 57,1 °/0 an. Dem entgegengesetzt 
haben wir aber wiederum ganz ungemein hohe Zunahme-
sätze bei der Stadt Wolfenhüttel (U07 ,1 ° /o), der Stadt 
Seesen (300,0 °/0 ), dem Amtsgerichtsbezirk Seesen 
(25\l,l 0 / 0) und der Stadt Helmstedt (223,8 °/o!· .. 
Dei der weit vorragenderoll Zunahme der Bwnenstocke 
in den Städten hat sieh der An teil der Stiid te an dem 
Gesamtbestande der Bienensti.icke nicht 1.mwesentlich W'-
hoben 1md ist infolgedessen auch nennenswerter als dm 
Anteil der Städte bei den einzelnen Vichgnttungen. 1000 
sind die Städte an dem Be!-!tanclo der Bienenstöcke mit 
17,0 °/0 , die Landgemeinden mit 8(~,0 "/o beteiligt, 
während 1882 die Sätze auf 9,0 °/0 und 90,1 °/o, 1883 anf 
13,7 °/0 und 86,3 °/0 und 187?. a11f 7,8 "/ o und U2,2 ° I o 
standen. Der prozcnt11ale Anteil der einzelnen 
Kreise an dem Gesamtbestande der Bienenstöcke 
wird in der nachstehenden Tabelle 0 znr Darstellung ge-
bracht. 
Tabelle 9. 
Prozentualer An teil der einzelnen Kreise an 
clem Gesamt-Bestande der Bienenstöcke . 
Kreis 1883 I 1892 1900 
1 2 3 4 
Braunschweig . 23,49 °/o 21,n °/o 16,41;
0 /o 
W olfenbüttel 18,so 0 /o 20,n °/o 25,9s
0 /o 
Helmstedt 29,o6 °/o 27,ss 0/o 27,o9 °/o 
Gandersheim 8,64 ° /o 8,ss 0 /o 11 ,o7 °io 
Holzminden H,o9 °/o 13,46 °/o 13,sa 
0 /o 
Blankenburg 6,12 °/o 7 1u 0 /o 5,78 °/o 
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Gemäß der besonders starken Verschiedenheit in der 
Zlmahme der Bienenstöcke bei den einzelnen Kreisen 
sin~ c.lie V erschiebnngen hier mehr zu Buche schlagende; 
80 1st der An teil der Kreise \V olfen hüttel und Ganders-
heim stärker angewachsen, der der Kreise Braunschweig 
ttnd Blankenburg stärker zurückgegangen, während der 
Anteil des Kreises Holzmineleu ein wenig zu-, der des 
Rreises Helmstedt ein wenig abgenommen hat. 
Unter den Bienenstöcken sind diejenigen mit beweg-
lichen \Vaben noch besonders ausgeschieden; sie mach-
ten unter dem Gesamtbestande von: 10 386 Stück 2983 
oder 28,7 °/0 ans (1873 8,5 °/0 , 1883 16,9 °/o, 1892 
22,6 °/o). Die Bienenstöcke mit bewegliehen \Vaben zei-
gen fortgesetzt einen stärkeren Fortschritt wie die Bienen-
stöcke überhaupt; in der Periode 1873/83 ist ihre Zahl 
lnn 89,5 °/0 , in der Periode 1883/()2 um 16,4 °/o und in 
der letzten Periode um 7'7,2 °/0 angewachsen. 
8. Vergleichung mit dem Zählungsergehniss von 
1840, Am Schluß dieses Abschnittes, welcher in der 
Hauptsache die Entwicklung des Viehbestandes nnd zwar 
hislang nur naeh JYiaßga be des eingehenderen Mate-
l'ials der übereinstimmend für das ganze Deutsehe 
Reich seit 1873 ve~anstalteten größeren Viehzählun-
gen behandelt, wollen wir in gleicher ·weise wie bei 
der Darstellung der Ergehnisse von 1892 eine weiter 
zurückgreifende vergleichende Übersicht an-
71 
fügen. In der nachstehenden Tabelle 10 sind die Haupt-
daten der jetzigen Zählung über Pferde, Rindvieh, Schafe 
Schweine und Ziegen den bezüglichen Daten der wesent~ 
lieh zu Steuerzwecken vorgenommenen Viehzählung vom 
Jahre 1840 als der ersten eingehenderen nnd sorgfiiltiger 
durchgeführten Zühlung des Herzogtums gegenüberge-
stellt und ist die Zunahme heziclnmgsweise die Almahme 
(absolut und prozentual) in der Zahl der einzelnen Vieh-
gattungen festgeleg·t. Es sind dabei die Daten für die 
einzelnen Kreise -nnd fiir das Herzogtum insgesamt ge-
geben. Da bei der Zählung von 1840 die Städte Braun-
schweig und \Volfenhüttelnicht berücksichtigt sind, hezw. 
die Ergehnisse für dieselben in die überlieferten Zusam-
menstellungen nicht mit einbezogen worden sind, so muß-
ten die Zahlen für die beiden Stiidte in der Übersicht 
außer Betracht gelassen werden. 
Die frühere Übersicht für die Zeit von 1840 bis 
1892 ließ bezüglich des Bestandes des Rindviehs, der 
Schweine und der Ziegen eine mehr oder we>niger er-
hebliche Zunahme ersehen, dagegen im Bestande der 
Pferde eine geringere 1md im Bestande der Schafe 
eine stärkere Abnahme. Im allgemeü1en stimmt, wie 
nicht anders zu erwarten, das jetzige Ergebnis mit dem 
früheren üherein, es ist nur teils etwas verschärft, teils 
etwas abgemildert. 
Tabelle 10. 
Vergleichende Übersicht der Ergebnisse der Viehzählungen vom Jahre 1840 und vom Jahre 1900. 
Es sind überhaupt gezählt: 
,.._ a) am 30. April 1840: b) am 1. Dezember 1900: 
Kreis Pferde I Rindvieh Schafe Schweine I Ziegen Kreis Pferde Rindvieh I Schafe I Schweine I Ziegen 
Braunschweig* 4 168 12 116 53 302 9 771 1 165 
Wolfenbüttel*. 7 060 14 588 106 574 12 140 2 083 
IIelmstedt . 6145 19 319 111 495 16 676 2 110 
Gandersheim 5 775 9 896 71 663 11 337 4 076 
Holzminden. 5 326 13 549 48 543 10 208 5 868 
Blankenburg 1 273 6 317 29 280 3911 1 875 
Herzogtum* 29 747 75 785 420 857 64 043 17 177 
Braunschweig* 4 865 23 640 11021 37 260 6 919 Wolfenbüttel *. 7 599 32 126 46 394 35 350 11 791 
Helmstedt 6 810 29 157 35 091 42 958 7 945 
Gandersheim 4 182 16 971 26 583 27 526 10 248 
Holzminden. 3 940 15 390 9 812 24 898 10 785 
Blankenburg 1 696 5 541 8 454 10 234 5 328 
Herzogtum* 29 092 122 825 137 355 178 226 53 016 




I I absolut "/o absolut o;o 
-
Braunschweig* .. + 697 + 16,7 + 11 524 + 95,1 W olfenbiittel * . + 539 + 7,s + 17 538 + 120,2 
Helmstedt. . + 665 + 10,s + 9 838 + 50,9 Gandersheim 
-1593 -27,6 + 7 075 + 71,5 
Holzruinden . 
-1386 -26,o + 1 841 + 13,6 
Blankenburg + 423 + 33,2 - 776 - 12,s 
Herzogtum * 
- 655 - 2,2 + 47 040 + 62,1 
--*) Ausschließlich der Städte Braunschweig und W olfenbüttel. 
Die Abnahme des Pferdebestandes zunächst hat 
sich noch mehr verringert und ist jetzt zu einer ganz un-
bedeutenden zusammengeschrumpft, so daß bei :Fortgang 
der bisherigen Entwicklung mit Sicherheit eine Umge-
staltung der Abnahme in eine Zunahme zu erwarten steht. 
Schafe Schweine Ziegen 
absolut I o;o absolut I "/o absolut Ofo 
- 42 281 - 79,s + 27 489 + 281,3 + 5 754 + 493,9 
- 60180 -56,5 + 23 210 + 191,2 + 9 708 + 466,1 
- 76 404 -68,5 + 26 282 + 157,6 + 5 835 +276,5 
- 45 080 -62,9 + 16 189 + 142,s + 6 172 + 151,4 
- 38 731 -79,s + 14 690 +143,9 + 4 917 + 83,a 
- 20 826 - 71,1 + 6 323 +161,7 + 3 453 + 184,2 
-283 502 
-67,4 + 114 183 +178,s + 35 839 +208,6 
Würden die Bestände der Städte Braunschweig und W ol-
fenbüttel mit berücksichtigt sein, so würden wir schon 
jetzt statt der Abnahme der Pferde eine Zunahme der-
selben haben, wie solche ja schon für vier Kreise in den 




schiebung, welche durch den Entwicklungsgang sich voll-
zogen, läßt sich aber nicht verkennen. Der auf die Pferde-
zucht basierte Bestand hat mit dem Riickgang der Zucht 
eine wesentliche Verringerung erfahren und dadurch den 
Gesamtbestand an Pferden wieder entsprechend vermin-
dert. Andererseits ist aber der Bedarf an Gebrauchs-
pferden, namentlich durch die InRnsprnchnahme für in-
dustrielle Zwecke, ganz erheblich gestiegen und hat so 
umgekehrt auf eine Vermehrung des Pferdebestandes 
hingewirkt. Wären beide vorbezeichneten Erscheinun-
gen ·gleichzeitig und mit etwa gleicher Stärke auf-
getreten, so würJe die innere Verschiebung sich äußerlich 
in dem Gesamtbestande der Pferde gar nicht bemerkbar 
gemacht haben, sie würde nur bei der Ausscheidung der 
Pferde nach Alterskategorien in Erscheinung getreten 
sein. Nun haben aber beide Momente sich zu verschiede-
nen Zeiten geltend gemacht; das erstere begann früher zu 
wirken und hatte seine Hauptkraft schon erreicht, als das 
zweite erst in seinen Anfängen hervortrat. Dementspre-
chend muß nun aber die Wirkung auch in den Daten über 
den Gei:lamt-Pferdebestand durch einen zeitweisen Hück-
gang desselben in Erscheinung treten. Nachdem sodann 
das zweite Moment mit größerer Stärke eingesetzt hat, 
findet immer mehr eine A usgleichnng statt, die schließlich 
zu einer vollkommenen wird. Dadurch, daß in jüngster 
Zeit, veranlaßt durch das größere Bedürfnis, welches 
wiederum vorzugsweise auf der Pferdeverwendung für 
Industrie und Handel beruht, die Pferdezucht auch wie-
der wenigstens in etwas in Aufnahme gekommen ist, wird 
die Ausgleichung noch Leschleunigt. 
Beim Rindviehbestande überschreitet jetzt die Ge-
samtzunahme für das Herzogtum den Satz von 50 °/0 bis 
auf 62,1 °/0 • Über dem Durchschnitt stehen die Kreise 
Wolfenbüttel, Braunschweig und Gandersheim; gegen-
über 1892 ist namentlich das Vortreten des letzteren ein 
beachtenswerteres; die Abnahme des Hindviehbestandes, 
welche für den Kreis Blankenburg immer noch hervor-
tritt, hat sich aber doeh bis anf zwei Drittel des für das 
Jahr 1892 festgestellten Satzes vermindert. 
Beim Schafbestande macht sich der fortschreitende 
Rückgang desselben in einer weitergehenden V erminde-
rungsziffer geltend. Der Schweinebestand hat sich in 
den sechzig Jahren für das Herzogtum, uncl gleicherweise 
nunmehr auch für sämtliche Kreise vollständig oder doch 
nahezu auf das Zweieinhalbfache gehoben, beim KreiBe 
Braunschweig auf mehr als das Dreieinhalbfache. N oeh 
stärker ist aber die verhältnism~ißige Zunahme der Zie-
gen, welehe sich nach dem Dnrchschnitt für das Herzog-
tum voll verdreifacht haben. 
III. Der auf ein Quadratkilometer und auf 
1000 Einwohner entfallende Viehbestand der 
Hauptgattungen in den Jahren 1873, 1892 und 
1900 für die Amtsgerichtsbezirke. 
(Tabelle III.) 
1. Ordnung der Tabelle. Die Tabelle III ist in der 
gleichen Weise wie bei der früheren Bearbeitung den 
Verhältniszahlen gewidmet und zwar ist ·wiederum über-
einstimmend für Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, 
Ziegen und Bienenstöcke einmal die auf ein Quadratkilo-
meter und sodann die auf 1000 Einwohner entfallende 
Anzahl für die Amtsgerichtsbezirke ohne besonderen Ans-
schlnß der Städte, sowie zusammengezogen fiir clie Kreise 
und das Herzogtum berechnet. Die Daten sind nicht nur 
für die letzte Zählung vom 1. Dezember HJOO gegeben, 
sonelern es sind gleichzeitig auch die bezüglichen Daten 
der vorletzten Zählung von 1802 und der ersten umfassen-
den Viehzählung von 1873 daneben gestellt, um so un-
mittelbar eine V ergleiehung zu ermöglichen. 
2. Pferde. Nach dem Gesamtdurchsehnitt kam auf 
das Quadratkilometer im Herzogtum 13raunschweig 
am 1. Dezember HlOO ein Pferdebest a u d von H ,1 Stück, 
während 1873 sieh dieser Bestand auf 7 Stück stellte. 
Unter den einzelnen Staaten und Landesteilen des Deut-
schen Reiches steht das Herzogtum mit diesem Satze 
verhältnismäßig hoch da, es ~wird nur von sechi:l derselben, 
nämlich Ostpreußen (mit dem ßfaximum im Reich von 
12,4 Stück), Sachsen (Königreich), Elsaß-Lothringen, 
Schleswig-Holstein, W cstpreußen und Sachseu-Altenburg, 
übertroffen, daneben stehen zwei weitere, Posen und 
Schaumburg-Lippe, ihm gcnau gle.ich; der Durchschnitt 
für das Reich macht 7,8 St1iek ans. 
Von den Kreisen zeichnet sich namentlich Brauu-
schweig durch einen höher über den Durchschnitt hinaus-
gehenden Satz aus, neben ihm überragt auch \Volfen-
büttel den Durchschnitt, hinter welchem Helmstedt, Gan-
dersheim und Holzmineleu geringer, Blankenhnrg stärkN 
zurückbleiben. Vermöge ihres Sonderverh~iltnisses nimmt 
unter den Amtsgerichtsbezirken die 8tadt Braun-
schweig hier eine eigene Stellung ein, indem sie den ganz 
ausnehmend hohen Bestand von 131,8 Stück auf dew 
Quadratkilometer aufweist; dm·ch sie ist auch der hohe 
Satz des Kreises J3raunsehweig mit beeinflußt worden, 
wenngleich aueh die übrigen Amtsgerichtsbezirke . des-
selben nicht unter den Durchschnitt des Herzogtums hin-
abgehen. Auf einen Bestand von 10 Stück und darüber 
pro Quadratkilometer erheben sich so<lann noch die 
Amtsgerichtsbezirke W olfenLüttel, Schöppenstedt, Salder 
nnd Schöningen; den niedrigsten Bestand weisen die 
Amtsgeriehtsbezirke Hasselfeide nnd \Valkem·ied mit nur 
2!3 Stück auf. Die größte Veränderung in der auf das 
Quadratkilometer entfallenden Pferdezahl seit 1878 tritt, 
abgesehen von der Stadt Brannschweig, bei den Amts-
gerichtsbezirken \Volfen hiittel und Harzburg iu Erschei-
nung. 
Auf 1 0 0 0 Einwohner berechnet sich im Herzogtum 
nach dem Gesamtdurchschnitt eine Pferdezahl von 
71,ü Stück; da diese Stüekzahl 18'{3 7ü ausmachte, ist 
also der Pferdebestand nicht in der gleichen Stärke wie 
die Bevölkerung fortgesehritten. Dem Durchschnitt dPs 
Den tschen Reiches von 74 Stück gegen1iber bleibt 
hier das Herzogtum um etwas zurüek und wird infolge-
dessen auch von vierzehn einzelnen Staaten und Landes-
teilen - Ostpreußen, \Vestprenßen, Brandenburg, Pom-
mern, Posen, Sachsen (Provinz), Schleswig- Holstein, 
Hannover, Hohenzollern, 1\T ecklenhurg-Schwerin, Meck-
lenburg-Strelitz, Oldenburg, \Valdeck, Elsaß-Lothringen 
- übertroffen. 
Bei der Verhältniszahl bezüglich der Bevölkerung 
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zeigt naturgemäß die Stadt Brannsrhweig gerade die nm-
g.ekehrte .Erscheinung wie bei dem \~erhältnis zur Fläche, 
Sie hat hier einen besonders geringen Satz, ·welcher hinter 
den übrigen weit zurückbleibt. Dadurch wird aber wieder-
~un auch der Kreis Braunsehweig wesentlich beeinflnßt, 
Indem er das :M:inimum aufweist; obgleich seine übrigen 
Amtsgerichtsbezirke durchweg· höhere, den Dnrchsclmitt 
nicht unwesentlich überragenJe S[itze haben. Dem Kreise 
Braunschweig fast ganz gleich steht der Kreis Blanken-
burg, wogegen tlie übrigen Kreise alle den Durchschnitt 
des Herzogtums überragen, Gamlersheim und Holzmineleu 
Weniger, \Volfen biittel und Hehnstedt mehr. Unter den 
Amtsgerichtsbezirken treten durch höhere Sätze 
namentlich Thedinghansen, Schöppeusteclt, Salder, Y ors-
:felde, Calvörde und Ottenstein hervor, dnrch niedere 
neben J3raunschwei<>' noch Harzbm·o·, Helmstedt, Holz-o b· 
lllinden, Blankenbnrg, Hasselfeide und \Valkenried. 
Die an:f 1000 Einwohner entfallende Pferdezahl hat 
sich von 187:3 bis 1\JOO in den folgenden Amtsgerichts-
bezirken gehoben, so daß also in ihnen die Pferdezahl 
<>tärker gewachsen ist, als die Bevölkernngszahl: Theding-
hausen, Schöppenstedt, Saider, V orsfelde, Cah'i:irde, Oan-
dersheim, Greene, Ottenstein, Hasselfel,Je nml -walken-
rie(l; unter den Kreisen haben wir bei Gandersheim die 
gleiche Erscheimmg. Umgekehrt ist die V crringerung 
der bezüglichen Verhältniszahl eine besonders große bei 
den Amtsgerichtsbezirken Harzbnrg, Königslutter und 
Blankenbnrg. 
3. Rindvieh. Von dem Hindviehbestande be-
rechneten sich 1900 nach dem Dnrehsclmitt für das ge-
S<Unte Herzog-tum auf das Qnad ra tkilom (' t er a3, 7 
Stück; seit 1873, wo wir nur eine heziigliche Stüekzahl 
Von 2i~ hatten macht sich also ein ziemlich erheblicher 
] ' ' 
'ortschritt bemerkbar. Hinter dem Durchschnitt des 
Deutschen Heiches zu 35,0 Stück bleibt a.llerding·s das 
Herzogtum hier etwas zurück, so daß es in dieser Be-
ziehung auch von der :Mehrheit der einzelnen Staa teu und 
Landesteile übertroffen wird, uiimlich von folgenden fünf-
undzwanzig: Schwaben, Niedcrbayeru, \Vürttemberg, 
Sachsen- Altenburg, Schles,vig- Holstein, .ßfittelfranken, 
Sachsen (Königrßich), Henß älterer l,inie, Baden, Hessen, 
Rheinland, Oberfranken, Hohenzollern, Oberhayern, 
U nter:franken, Heuß jüngerer Linie, Pfalz, Oldenbnrg, 
Oberpfalz, Schlesien, Hessen- N assan, Sachsen -vV eimar, 
Schaumburg- Jjl)pe, Sachsen- Co hnrg- Gotha, Elsaß- Loth-
ringen. 
Von den Kreisen steht Blankenburg besonders weit 
hinter dem Durchschnitt des Herzogtum·s zurück, immer-
hin beachtenswert auch noch Holzminden, während bei 
Gandersheim das Znrilckbleihen nur ein Geringes aus-
lllacht; andererseits erhebt sich Helmstedt ein \Veniges 
über den Durchschnitt, stiirker dagegen und unter sich 
ziemlich gleich Braunschweig und vYolfenbüttel.. Bei den 
Amtsgerichtsbezirken verstärken sich die Unter-
schiede wiederum in einem erheblichen Grade; eine he-
sonders hohe Verhältniszahl finden wir bei den .r\..mts-
gm·ichtshezirken V echelde. Thedinghausen, vVolfenhüttel, 
Schöppenstedt, Salder u~d Schöningen, eine besonders 
niedrige bei den Amtsgerichtsbezirken Harzburg, Blan-
kenburg, Hasselfeide und \V alkenried. 
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Das Verhältnis znr Einwohnerzahl gestaltet sich 
auch hier in verschiedenen Beziehungen abweichend. Nach 
dem Gesamtdnrchsehnitt für (las Herzogturn entfallen 
2öG,3 Stück von dem Rindviehbestande auf 1000 
Einwohner des Herzogtums; von 187:3 zu 1892 hatte 
diese Verhältniszahl sich vergrößert, so daß also die Be-
Y(ilkerung in einem geringeren :Maße als der Hindvieh-
bet>tand fortgeschritten war; von 1892 zn lHOO und in 
gleicher \Veise auch von 187:3 zn l!lOO tritt die umge-
kehrte Erscheinung hervor. Dem Yerhültnis im Den t-
schen Heich geg·enüher (336 auf 1000 Einwohner) ist 
hier BraunscJnveig noch weniger günstig gestellt; von den 
einzelnen Staaten und Landesteilen haben nur elf eine 
gei·ingere V erhält.niszahl: Berlin, \Vestfalen, Rheinland, 
Sachsen (Königreich), Anhalt, Schwarzburg-Hudolstadt, 
Henß älterer I"inie, Henß jüngerer J"inie, Bremen, Ham-
bnrg. 
Von den Kreisen bleibPn Braunsehwoig und Blau-
kenlmrg stark unter dem Durchschnitt, Holzminden er-
hebt sich weniger stark, Ganclersheim schon stärker und 
\Yolfenbiittel und 1-Iehnstedt besonders stark über dcn-
sell>eJI. Auf mehr als dns nopp0lt.e des Dnrchselmitts für 
das Herzogtnm kommen diü Amtsgerichtsbezirke 
V echelde, Thedinghausen, Sa lder, ·vorsfelde und Cal-
viirde unter der Hälfte desselben bleiben anrlererseits 
' die Amtsgerichtsbezirke Braunschweig, Harzburg nnd 
Blankenhurg. Das Zurückbleiben des Fortsehreitens des 
Bindviehbestandes gegenüher dem der Bevölkerung, wel-
ches sich, wenngleieh nur in einem verlüiltnismäßig ge-
ringerem Maße fii.J· das Herzogtum insgesamt bemerkbar 
macht, tritt um· in drei Kreisen (Brannschweig, Helm-
stellt, Blankenbnrg) hervor nnd ebenso auch nur in 
nenn Amtsgerichtsbezirken (Braunschweig, Riddagshan-
sen, Harzlmrg, He1msteclt, Schöningen, Holzmiuden, 
Blankenlmrg, Hasselfel<le, \Yalkenried). 
4. Schafe. An Schafen besaß das Herzogtum nach 
dem Geilamtdurchschnitt lflOO noch 37,± Stüek auf dem 
Quadratkilometer, wiihrend 1873 die bezügliche Ver-
hiiltniszn hl sich auf Fl5 stellte. Trotz dieses Hückganges 
auf weniger als die Hälfte nimmt Brannschweig aber 
innerhalb der Staaten und Landesteile tles Deutschen 
Reiches immer noeh den sechsten Platz ein, nur Schwarz-
burg- Sondershausen, 1\feeldenhnrg- Strelitz, Pommern, 
l\fecklenlmrg-Sehwerin und Anhalt haben einen größeren 
Schafbestand im Verhältnis znr Fläelw; nach dem Dm·eh-
schnitt tles Heichs kommt weniger als die Hälfte des 
Hrannschweigischen Bestandes -- l7,!l Stück -- anf ein 
Quadratkilometer. 
Die Kreise stehen sich hier schroff in zwei Hälften 
gegenüber, \Volfenbüttel, Helmstedt und Gandersheim 
mit hohen Verhältniszahlen (unter ihnen "\V olfen biittel 
\Yieder besonders vortretend), Braunschweig, Holzminden 
und Blankenburg mit niedrigen. Verhältnismäßig· be-
deutende Gegensätze zeigen sich zwischen den Amts-
gerichtsbczirken, so haben die Amtsgerichtsbezirke 
\Volfenbiittel, Schöppenstedt, Schöningen und Ganders-
heim einen Schafbestand von mehr als 60 Stück pro 
Quadratkilometer, andererseits die Amtsgerichtsbezirke 





Ottensteiu und Rasselfelde emeu solchen von wemger 
als 15. 
Auf 1000 Einwohner entfallen 1900 nach dem Ge-
samtdurchschnitt im_ Herzogtum an Schafen 296,1 Stück, 
gegen 1004 Stück im ;r alne 1873. Au eh hier überragt 
das Herzogtum nicht unerheblich den Durchschnitt des 
Deutschen Reiches, ·welcher sich nur auf 172 stellt, 
und steht infolgedessen gleicherweise hoch unter den 
einzelnen Staaten und I~andesteilen nämlich an zehnter 
Stelle, nur von Ostpreußen, y.,r estpreußen, Pommern, 
Posen, Hannover, JV[ecklenburg-Schwerin, Tliecklenburg-
Strelitz, Schwarzburg-Sondershausen und vV aldeek über-
troffen. 
Die Kreise gruppieren sich hier ganz in der gleichen 
·weise wie bei dem Verhältnis zur Fläche und ähnlich ist 
der Stand auch bei den Amtsgerichts bezir ken; unter 
letzteren treten nach oben Scböppenstedt, Salder, Schö-
nirrgen und Gandersheim besonders hervor, nach unten 
Braunschweig, Thedinghausen, Harzburg, Stadtoldendorf 
und Hasselfelde. 
5. Schweine. Beim Schweinebestande haben wir 
es auch in den Verhältniszahlen fast ohne Ausnahme mit 
aufsteigenden Daten zu tnn. Das Ergebnis der Zählung 
von 1900 weist. nach dem Gesamtdurchschnitt für das 
Herzogtum einenSchweinebestand von 49,-1 Stück auf 
dem Quadratkilometer nach, wogegen 1873 nur ein 
solcher von 29 und 1892 ein solcher von i38,G vorhanden 
war. Für das Deutsche Reich berechnet sich nach der 
Zählung von 1900 der Gesamtdurchschnitt an Schweinen 
auf 31,1 Stück für das Quadratkilometer, ein Satz der 
also von Braunschweig weit übertroffen wird; von den 
einzelnen Staaten und l~andesteilen des Deutschen Reiches 
haben hier sogar nur vier - Schaumburg-Lippe, Lippe, 
Sacbsen-Altenburg, Sachsen (Provinz) -- eine höhere 
Verhältniszahl als Braunschweig zu verzeichnen. 
Von den Kreisen bleibt Blankenburg in einem be-
sonders starken :Maße hinter dem Durchschnitt des Her-
zogtums zurück, es hat gegenüber letzterem weniger als 
halb so viel Schweine auf dem Quadratkilometer; nicht 
ganz wird sodann jener Durchse1mitt des Herzogturns von 
Holzruinden erreicht; die übrigen vier Kreise stehen sämt-
lich über dem Durchschnitt, ·wolfenbüttel, Helmstedt und 
Gandersheim allerdings nnr ein Geringes, wogegen Braun-
schweig eine ähnliche Stellung 1)ozüglich des Überragens 
wie Blankenburg im Zurückbleiben einnimmt. Y on den 
Amtsgerichts bezir ken, welche übrigens 1900 ebenso 
wie die Kreise sämtlich einen größeren Schweinebestand 
im Verhältnis zur Fläche aufweisen, stehen die meisten 
dem allgemeinen Durchschnitt mehr oder weniger nahe; 
so haben wir mit einem Bestand von weniger als 40 Stück 
auf dem Quadratkilometer nur die vier Amtsgerichtsbe-
zirke Harzburg, Blankenburg, Rasselfelde und Walken-
ried und andererseits mit einem Bestande von mehr als 
60 Stück die fünf Amtsgerichtsbezirke Braunschweig, 
Vechelde, Thedinghausen, Vorsfelde und Gandersheim. 
Der auf ein Quadratkilometer entfallende Schweine-
bestand hat sich in den Amtsgerichtsbezirken Vechelde, 
Harzburg, Greene und Stadtaidendorf in der Zeit von 
1873 bis 1900 mehr als verdreifacht, dagegen in den 
Amtsgerichtsbezirken Braunsch-weig, Helmst.edt, Schönin-
gen, Königslutter und Calvörde nicht verdoppelt; die 
meisten von den letzteren Amtt;gerichtsbezirken zeichne-
ten sich übrio·ens schon 187:3 durch eine hohe bezügliche b' . 
Verhältniszahl aus. 
Der Schweinebestanll im Verhältnis zur Ein-
wohnerzahl zeigt im allgerneinen mehr Verschieden-
heiten und Gegensätze als der Schweinebestand im Ver-
hältnis zur Fläche, doch ist auch sein Stand im großen 
und ganzen als ein recht günstiger zu erachten. Nach 
dem Durchschnitt für das Herzogtum entfallen auf 10 0 0 
Ein wohn er nach der jetzigen Viehzählung :390,8 Stück 
Schweine o-ee:en 246 Stück im Jahre 1873. :\fit diesem 
B u d 
Satz erhebt sich das Herzogtum an sieh nicht unhedeuten 
über den Gesamtdurchschnitt für das Den tsche Reich, 
welcher sich auf 288 stellt; dennoch wird aber der gün-
stige Stand des Hm·zogtums doch noch von siebenzehn 
einzelnen Staaten und J,andesteilen übertroffen, nämlich 
von Ostprcußen, W estpreußen, Pommern, Posen, Sachsen 
(Provinz), Schleswig-Holstein, Hannover, Hohenzollern, 
Mecklenlmrg- Schwerin, Saehsen- \Veimar, :Mecklenbnrg-
Strelitz, Oldenburg, Sachsen-Colmrg-Gotha, Schwarzburg-
Sondershausen, W aldeck, Schanmlmrg-Lippe und Uppe. 
Die Kreise, fi.ir welche allerdings sämtlich die frag-
liche Verhältniszahl seit 1 R73 eine größere geworden ist, 
bieten schon eine weitergehende Verschiedenheit; zwei 
derselben, Braunsehweig -und R1ankenburg, bleiben in 
nennenswerterer Weise hinter dem Durchschnitt des Her-
zogtums zurück, die i.i.hrigen überragen denselben, aber in 
drei verschiedenen Abstufungen, zuniichst W olfenhüttel 
nur geringer, dann Holzruinden schon erheblicher und 
endlich besonders stark Helmstedt und Gandersheim. 
Unter den Amtsgerichtsbezirken hebt sich zunächst 
Braunschweig in iilmlicher \Veise wie auch sonst bei den 
anderen Tiergattungen und der natürlichen Lage der 
Sache vollkommen entsprechend mit einem besonders 
niedrigen Bestand \'On weniger als 20 Stück auf 1000 Ein-
wohner ab· dieser Amtso·erichtsbezirk ist auch der einzige, 
' b dessen Verhältniszahl UlOO geringer ist als 1873, in dem 
also die Bevölkerung sich stärker als der Schweinebestand 
vermehrt hat. Sonst bleibt die fragliche Verhältniszahl 
nur noch bei zwei Amtsgerichtshezirken' unter 300, näm-
lich bei Harzburg und I-3lankenburg. Dahingegen haben 
wir bei dem Übersteigen des Dnrchsclmitts nach oben hin 
eine größere Mannigfaltigkeit; so kommt die Verhältnis-
ziffer in drei Amtsgerichtsbezirken - Thedinghausen, 
Vorsfelde und Calvörcle - auf mehr als 1000; sie steht 
in vier Amtsgerichtsbezirken - Riddagshausen, V echelde, 
Salder und Greene -zwischen 700 und 1000 und sodann 
noch in sieben Amtsgerichtsbezirken -- Schöppensted't, 
Königslutter, Ganclersheim, T~utter am Barenberge, Stadt-
olclendorf, Eschershausen und Ottenstein - zwischen 500 
und 700. Seit 1873 hat sich der auf 1000 Einwohner ent-
fallende Schweinebestand in den elf Amtsgerichtsbezirken 
V echelde, Thedinghausen, Salder, Vorsfelde, Gandersheim, 
Lutter am Barenberge, Greene, Holzminden, Stadtolden-
dorf, Eschershausen und Ottenstein ~nehr als verdoppelt. 
6. Ziegen. An Ziegen gibt es nach der Zählung von 
1900 im Herzogtum Braunschweig nach dem Gesamt-
durchschnitt 14,7 Stück auf dem Quadratkilometer; 
auch dieser Stand bedeutet ein Fortschreiten, denn 1873 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00060925
War 11 die bezügliche Verhältniszahl. Über den Durch-
schnitt für das gesamte Deutsche Heich, \Yelcher nur 
ß,O Stück ausmacht, kommt Braunschweig hier wieder in 
beachtenswerter Höhe hinaus; es haben aber doch noch 
zehn Staaten und Landesteile des Deutschen Reiches eine 
günstigere Verhältniszahl und zwar I~ippe, Sachsen-Co-
burg-Gotha, Schwarzburg-Hudo]stadt, I3remen, Schwarz-
burg-Sondershausen; Hamburg, Schaumburg-Lippe, Hes-
sen, Sachsen-:Meiningen und Berlin. 
Von den Kreisen stehen etwa in gleichen Abständen 
drei ~ Braunschweig, Helmstedt, Blankenburg - unter, 
~~nd drei - ViT olfenbüttcl, Holzminden, Gandersheim -
uber dem Durchschnitt des Herzogtums. Innerhalb der 
Amtsgerichtsbezirke zeigt sich wiederum ein weite-
rer Spielraum; unter 10 sinkt die bezügliche Verhältnis-
zahl in den Amtsgerichtsbezirken Thedinghausen, Vors-
f~lde, Oalvörde und Hasselfeide hinab, über 20 erhebt sie 
Sich in den Amtsgerichtsbezirken Braunsclnveig, Salder, 
Gandersheim und Stadtoldendorf. 
Auf 1000Einwohner entfallen von dem Ziegen-
bestande im Herzogtum 1900 im Gesamtdurchschnitt 
116,4 Stück gegen 133 im Jahre 1873, dementsprechend 
hat doch das Fortschreiten des Ziegenbestandes mit dem 
der Bevölkerung nicht gleichen Schritt gehalten. Der Ge-
s~mtdurchschnitt für das Deutsche He ich macht genau 
dw Hälfte des Brauuschweigischen Standes nämlich 58 
~us; über das Herzogtum hinaus gehen mit der bezüg-
hchen Verhältniszahl noch folgende acht Staaten und 
Landesteile: Sachsen--Weimar, Sachsen-Meiningen, Sach-
sen-Co burg"Gotha, Schwarz burg-Sondershausen, Schwarz-
burg-Rudolstadt, "\V aldeck, Schaumburg-Lippe und T-ippe. 
Von den Kreisen zeichnet sich Brannschweig durch 
eine besonders niedrige Verhältniszahl aus, Helmstedt 
steht etwa auf dem Durchschnitt des Herzogtums, nur 
etwas dahinter zurückbleibend, W olfenhüttel und Blan-
ken~urg überragen den Durchschnitt immerhin schon 
ganz ansehnlich, in noch höherem Grade ist dieses aber 
bei Gandersheim und Holznlinden der Fall. Durch be-
sonders niedrige Verhältniszahlen treten von den Amts-
gerich tsbezirken neben Braunschweig, welches sich 
hier in gleicher Weise wie sonst durch Spezialstellung 
abhebt, noch Thedinghausen, Harzburg, Hehnstedt und 
Schöningen hervor, während umgekehrt die ~\.mtsgerichts­
bezirke Salder, Gandersheim, Lutter am Barenberge, 
Greene, Stadtoldendorf, _ Eschershausen, Ottenstein, Has-
selfeide und Walkenried hohe Zahlen aufzuweisen haben. 
7. Bienenstöcke. Bienenstöcke endlich fanden sich 
1900 nach dem GesamtdurehscJmitt für das Herzogtum 
2,8 Stück auf dem Quadratkilometer, 1873 2,4 Stück, 
so daß also auch in dieser Verhältniszahl sich eine Zu-
nahme, wenn auch eine geringe, zeigt. Mit diesem Stand 
befindet sich Braunschweig aber nicht nur wesentlich 
unter dem Durchschnitt für das Deutsche Reich, wel-
cher hier 4,8 ausmacht, sondern es nimmt sogar unter 
den einzelnen Staaten und Landesteilen des Reichs die 
unterste Stelle ein. 
In den Kreisen Braunschweig, Welfenbüttel und 
IIelmstedt finden sich die Bienenstöcke im Verhältnis zur 
Fläche vorragender, in den Kreisen Gandersheim, Holz-
lUinden und Blankenburg und speziell im letzteren da· 
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gegen weniger. Yon Jen Amtsgerichtsbezirken wei-
sen Braunschweig, \Volfenbiittel und Vorsfelde nament-
Iich hier eine hohe Verhältniszahl auf und andererseits 
Lutter am Barenberge, Hasselfelcle und \Valkenried eine 
niedrige. 
Von dem Gesamtbestande an Bienenstöcken kom-
men 1900 im Herzogtum auf je 1000 Einwohner 22,4 
Stück; in der ganzen Zeit seit 1873 haben die Bienen-
stöcke nicht in dem gleichen .ß{aße wie die Bevölkerung 
zugenommen, \yohl aber seit 1892, denn 1873 belief sich 
die bezügliche Y erhältniszahl auf 28,6 Stück und 1892 
auJ 18,4 Stück Nach dem Gesamtdurchschnitt haben wir 
im Deutschen Reich 46 Bienenstöcke auf 1000 Ein-
wohner, das Zurückbleiben des Herzogtums ist also gleich-
falls ein wesentliches, es steht aber doch nicht unter 
den einzelnen Staaten und Landesteilen auf dem untersten 
Platze sondern überragt von jenen noch fünf, nämlich 
Berlin, Sachsen (Königreich), Tiibeck, Brenlen und Ham-
burg. Die Kreise gruppieren sich hier wesentlich anders 
wie bei dem Verhältnis zur Fläche; zunächst heben sich 
zwei in ganz besonderen Extremen ab, Braunschweig nach 
unten und Helmstedt nach oben, ebenso steht Blanken-
burg weniger unter und Gandersheim weniger über dem 
Durchschnitt, ·während sich "\Volfen büttel und Holzmin-
den etwas mehr über denselben erheben. Eine besonders 
hohe Verhältniszahl (über 40) erreichen hier die Amts-
gerich ts bezirke Wolfenbüttel, Vorsfclde, Oalvörde und 
Ottenstein, wogegen durch eine niedrige Zahl (unter 15) 
neben Braunschweig sich die Amtsgerichtsbezirke Harz-
burg, Schöningen, I"nttcr arn Barenberge und \Valkenried 
kennzeichnen. 
IV. Die für den Verkaufswert und das Lebend-
gewicht bezw. den Honigertrag in den Jahren 
1883, 1892 und 1900 ermittelten Durchschnitts-
zahlen. 
(Tabelle IV.) 
1. Allgemeines. vVie scho'n oben hervorgehoben, sind 
die Daten für den Verkaufswert und das Lebendgewicht 
bei der Viehzählung vom 1. Dezember 1900 ebenso wie 
bei den vorhergehenden umfassenderen Viehzählungen 
von dem Landwirtschaftlichen Zentralverein für das Her-
zogtum Braunschweig unter Zuhilfenahme besonderer 
Schätzer festgestellt worden. Das dabei beobachtete Ver-
fahren ist unverändert das gleiche wie bei den früheren 
Zählungen geblieben, so namentlich auch die nach den 
charakteristischen Eigentümlichkeiten der einzelnen Flä-
chenteile des Herzogtums gebildete Einteilung desselben 
in sechs verschiedene Schätzungshezirke, welche als Hoher 
Harz, Vorharz, Gebirgsland, Hügelland, Flachland und 
:Marschland unterschieden werden. Das Nähere darüber 
' wie diese sechs Schätzungsbezirke aus den einzelnen Amts-
gerichtsbezirken beziehungsweise Gemeinden des HerzoO'-
tums gebildet sind, wurde bei der Darstellung der Ergeb-
nisse der Viehzählung vom 1. Dezember 1892 in den Bei-
trägen zur Statistik (~es Her~ogtums Braunschweig, 
Heft X, 1803, S. 4, bereits ausge.führt und kann jetzt da 
keine~lei Abänderungen in der fraglichen Beziehung' bei 





Bezug genommen ·werden. Ebenso werden auch die frühe-
ren Ausführungen über den vVert und die Zuverlässigkeit 
der S~hätzungen · an der angefii.hrten Stelle S. 27 ff. im 
wesentlichen noch Platz gTeifen, da es sich dabei ja durch-
weg um solche Schwierigkeiten für die A hschätzung 
handelte, welche in dem lnnern der Sache selbst ihre 
Grundlage hatten und daher einer Veränderung nicht 
unterliegen konnten. Das frühere Ergebnis cler Einzel-
betrachtungen, daß die Schätzungen, wie ::;ie vorliegen und 
nach der Art und vVeise wie sie entstan~en sind, trotz 
der mannigfachen entgegenstehenden Schwierigkeiten als 
tunliehst suchentsprechende und zuverlässige anzusehen 
sind, wird man auch für die jetzige Ermittlung Yollkom-
men al.lfrecht erhalten dürfen, ja jenes Ergebnis kann sich 
jetzt nur noch günstiger gestaltet haben, da die Schätzer, 
welche zu einem größeren Teil doch immer dieselben sein 
werden, durch die öftere \Viederholung der Schätzung 
eine größere Übung und Sicherheit erlangt haben müssen, 
wodurch notwendig eine vorteilhaftere \Virknng auf das 
Resultat bedingt wird. Nach der gleichen Richtung ·wird 
in etwas dabei auch der Um::;tand in Rechnung zu ziehen 
sein, daß zwischen den beiden Ermittlungen dieses 1\{al 
nur ein Zeitraum von acht .fahren liegt. 
2. Ordnung der Tabelle. Die Tabelle IV gibt uns im 
einzelnen die Feststellungen über den V erkanfswert und 
das Lebendgewicht, wie sie fi.ir die sechs verschiedenen 
Schätzungsbezirke erfolgt sind. Uer Verkaufswert ist 
für sämtliche Viehgattungen mit Ausnahme des Feder-
viehs, das Le hendgewich t nur für die das eigentliche 
Schlachtvieh bildenden Viehgattungen Rindvieh, Sehafe 
und Schweine geschätzt. Die innerhalb der einzelnen 
Viehgattungen noch vorgenommenen A usschei<lungen in 
einzelne Kategorien sind, wenn auch nicht in ihrem vollen 
Umfange, bei den Schätzungen berücksichtigt, so daß in 
der Hauptsache auch :für diese einzelnen Kategorien eine 
besondere Schätzung vorgenommen ist. Im wesentlichen 
entspricht daher iu ihren einzelnen Rubriken die Ta-
belle IV der Tabelle I; es sind nur namentlich für die 
Zusammenziehung der Viehgattungen wie Pferde über-
haupt, Hindvieh überhaupt pp. keine Durchsclmittsschät-
znngen vorgenommen, bei den 4 ;r ahr und darüber alten 
Pferden ist die Ausscheidung zwischen den zur Landwirt-
schaft benutzten, den Militärpferden und den sonstigen 
Pferden fallen gelassen und endlich ist heim Uindvieh im 
wesentlichen nur die formelle Einteilung etwas geändert. 
Dahingegen sind die bei der jetzigen Zählung weiter ge-
machten Ausscheidurigen wiederum berücksichtigt, so 
beim Rindvieh die Trennung des .Jungviehs in die beiden 
Altersklassen von %-1 .T ahr und von 1-2 .T ahr, sowie 
die besondere Anführung des auf Mast geste1lten Viehes, 
bei den Schweinen die fernere Trennung in unter % Jahr 
und %-1 .T ahr altes Vieh. Infolgedessen weichen die 
jetzigen Rubriken über die ßchätzungen im einzelnen 
€twas von den früheren ab, die sie an Zahl übertreffen; der 
V·erg1eichharkeit im allgemeinen wird aber dadnreh kein 
Abbruch getan. 
Bei den Daten über das durchschnittliche Lebend-
gewicht ist insofern noch eine w·eitere Abweichung gegen 
früher gegeben, a1s einmal die Schafe jetzt hier auch Be-
rücksichtigung gefunden haben, nnd zwar eine Berück-
sichtigung sämtlieher einzelner Ka tcgorion derselben, so-
wie ferner bei den Schweinen auch die 112--1 .T ahr alten 
Schweine entsprechend geschätzt ·worden sind. . 
Endlich ist 1wi der Zi1hhmg Yon 1900 auch noch ehe 
Schätzung des durchschnittlichen Honigertrages hinzu-
gekommen, welche für den Bienenstock nach Abzug des 
demselben zur ÜbenYinterung \·erhleihenden Honigs er-
folgt ist und unter der weiteren Ansscheidung der Bienen-
stöcke, je nachdem sie ohne oder mit beweglichen Vv aben 
sind; die Zahl der Rulwiken fiir 1HOO ist auch hierdurch 
wiederum eine größere geworden. In die Tabelle IV sind 
nicht nur die Daten nach der Schätzung zur Viehzählung 
Yl)lll l. Dezember 1 noo aufgenommen, sondern gleicher-
zeit auch die nach den Schiitzungen zu den Zählungen von 
1888 nnd 1892, nm ::;o munittelhar eine Vergleichung zu 
ermöglichE'n. 
3. Verkaufswert. Die Schätzungen des Yerkaufs-
·wertes ·der Pferde zeigen fi.ir 1900 denen von 18!)2 
gegenüber immerhin eine ganze Heilw YOn Abweichun-
gen, wenn solche auch meist von keiner ge1~ade besonderen 
Höbe sind. Ganz ohne V erändcnmgen sind die Schätzun-
gen für den Hohen Harz; durchweg fi.ir alle Kategorien 
der Pferde hi.ihere Schätzungen haben wir für da:o Ge-
birgslund, anderE'rseits überall niedrigere Schätzungen -
mit einer A nsnahme, wo ein Stehenbleiben stattfindet, -
heim :Marschland, sodann vorwiegend höhere Schätzungen 
heim Hügelland und endlich etwa zn gleichen Teilen 
höhere und niedrigere Schätzungen heim Vorharz und 
dem .Flachlan<l. Am vorwiegendstell höher gescbützt ist 
der V E'rkanfswert bei den 3-4 .J altre alten Pferden und 
treten hierbei auch der Höhe nach die größten Unter-
schiede in Erscheinung; bei den übrigen ausgeschiedeucn 
Pferdekategorien ist der Verkaufswert dnrchweg hald 
höher bald niedriger bemessen, ohne daß das Eine oder 
Andere scharf yorwaltet. Am höch;;ten sind eHe Verkaufs-
werte der Pferde ebenso wie 1SD2 für da:o Hügellan~ ab-
geschätzt, dann folgt der Yorharz, obwohl er hmr,i.iglieh 
der Fohlen unter 1 Jahr und der 1 bis 2 Jahr alten Pferde 
etvvas znriickgehlieben ist; dem schließen sich a11eh jetzt 
wieder Gebirgsland nnd Flachland nntm· sich etwa gleich-
stehend an, vor das Marschland, welches nur bezüglich 
der Fohlen noch vorragt, hat sieh dann aber jetzt der 
Hohe Harz geschoben. Für die :Maultiere lllHl die 
:Maulesel ist der Verkaufswert um etwas höher, fi.i.r die 
Esel dagegen dnrchweg nm etwas niedriger gestellt. 
Bei dem Rindvieh sind die jetzt geschätzten Ver-
kaufswerte wegen der etwas veränoerten Gestaltung der 
einzelnen ausgeschiedenen Kategorien mit denen von 1R!)2 
nicht so unmittelbar nnd gennu zu vergleichen wie bei 
den Pferden. Eine ziemlich durchgängige Steigerung der 
geschätzten Y erkanfswerte macht sich bei dem Gebirgs-
lande und bei dem Flachlande l)emerkhar; bei den übrigen 
Bezirken halten sich die Höher- und die Niedriger-Schät-
zungen durchweg ungefähr die \Vage, nnr bei dem :Marsch-
lande sind die Schätzungen fast ausnahmslos dieselben ge-
blieben. Unter den einzelnen ausgeschiedenen Kategorien 
des Rindviehs ist, abgesehen von den Bullen (Zuchtstiere) 
iiber 2 .T ahr, hei denen sich vorwiegend eine Steigerung 
des Verkaufswertes geltend macht, keine, hei welcher 
schiirfer ansgesprochen eine Y eriinderung in den \Verten 
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~ac~1 de_~· ei~wn oder der anderen Hichtung hin hervortritt. 
h'urchgangig die höchsten Verkaufswerte haben wir auch 
ler bei de H·· ll d . d S 
.. 1 . lll uge an , was 1mt em tande Yon 18U2 ~ er~nns~inunt; die übrigen Bezirke sind im allgemeinen 
·\Ziemlwh gleichstehend zu erachten, bei einzelnen Rind-
h
vre Ikategorien tritt dieser .Bezirk, bei anderen jener mehr 
ervor. 
h Für die Schafe macht sieh keine in den :Ergebnissen 
~ arf hervortretende Hichtnng für die V erändernng der 
er~aufswerte s,eit 1802 bemerkbar; durchweg gleich-g~bheben sind die Schätzungen für das Marschland und 
ba ~·esehen von einer Erhöhung auch fiir daR Hüg·ellaml er d ""b ' en 11 rigen Bezirken wechseln wiederum die Hiiher-
1ll1d die Nr" 1 · S 1 ·· u' · · l · l \\' · b . ' ec riger- c 1atzungen. .ülll m g mc wr · · eise nn-
estnnmtes Verhältnis tritt uns anch bezüglich der einzel-
nen aus I . d ' {!" gesc nc enen Schafkategorien entgegen; nur für ~e Hammel (Schöpse) wird man vie1Jeicht als das VM-
\VJegende · · · · -
st . . 1 e eme wenn an eh mcht sehr bedeutende \V ert-
.ergernng annehmen können. .Ebenso wie bei dem l{ind-
V!eh hebt s· l h 1 · · · 11 · 1 '"1 "' k rc 1 anc uer nnt 1111 a gememen 10 1eren ,r er-
J anfswerten nntor d~n einzelnen Bezirken nnr (las Hügel-
alnd hervor, wie ehenfa1ls das Gleiche auch 18!1:3 in Er-
se Jeinung trat. 
. A nch bei den Schweinen wird die Y ergleiclnm o· d C'l' 
JetziO'en "'" ·k f . :l " . 
• ~"'> ' er an swerte mit t enen von 18D2 durch die 
lv-erter l ·· 1· 1 1 · - h -, )ezng 1e 1 c er unter 1 Ja r alten Schweine ge-
~llachte Ausscheidnllg erschwert. Im großen nnd gan~en 
~t die \r erändernng in den Verkaufswerten bei de11 
l" c
1
lnveinen von keiner wesentlichen Bedeutung, nament-
lc l uracl t . I . "\IT • • • • 8 , k 1 src 1 eme 1'v ertstergernng, ww wn· sw L D2 
onstatiereu konnten, keineswegs bemerkbar. Nur fiir ~~s 1<'1achland sind die V er kaufswerte lfiOO vorwiegend 
l'oher bemessen, bei den anderen Bezirken findet bezüg-
~ch der einzelnen Schweinekategorien hald eine Ahwei-
\l.Jnng nach unten bald eine nach oben statt. Berücksicll-
trgt man die einzelnen Schweinekategorien also solche, 
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zeigt sich wohl nur hei den sonstigen Schweinen 
~~l:tretender eine Verkanfswertsteigernng, im übrigen 
g ercherweise ein bunterer \Vechsel ohne einen ansg·e-
~~1·ochenen Charakter nach der einen oder anderen Seite 
.lll. Dm·ch im allgemeinen höhere Y erkaufssätze zeichnet 
sr:h unter den einzelnen Bezirken hier keiner aus, auch 
~lcht das Hügelland, welches sonst in dieser Beziehung 
1111111er vorwegsteht; das :Marschland bleibt durchweg 
e_~Was zuriick, nur bezüglich des Verkaufswerts der Zucht-
saue · · nunmt es den obersten Platz em. 
Der Verkaufswert der Ziegen endlich ist 1 noo durch-
Weg unverändert derselbe wie 1892 gel,lieben, nur für ~~n Vorharz und das Gebirgsland ist er um ein Geringes 
oher geschätzt. 
4. Lebendgewicht. Von den Daten über das durch-
s:hnittliche I"ebendgewicht sind beim Rindvieh nur 
dre bezüglich der Kälber unter 6 \V ochen und von · 
6 w· ochen bis 6 Monat sowie der Kühe (auch Fiirsen nnd 
Ralbinnen) über 2 ;r ahr zwischen den beiden Zählnngs-
~ermine~ HlOO und 1892 vergleichbar; bei den. bei~en 
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nnr für das ~farschland ist die Schätzung zu beiden Ter-
minen die gleiche. N aeh der Höhe des Satzes fiir das 
dnrchsclmittliche Lebendgewicht tritt unter den einzelnen 
Iiezirken wiederum das Hügelland an die erste Stelle 
dann folgen, unter sich ungefähr als gleichstehend zu be~ 
trachten, der \T orharz, das Hiigelland und das Flachland 
·während Hoher Harz und l'lfarschland wiederum etwa~ 
weiter zmiickbleiben. 
Bezüglich der Schafe ist bei der Zählung vom 1. De-
zember 1 !WO zmu ersten .Male das durchschnittliche 
Lebendgewicht geschätzt worden. Der allgemeinen Höhe 
der Sch~itznng nach rückt hier das 1farschland in die erste 
Stelle eiu, welche:s nur bezüglich der Böcke hinter dem 
{lann an zweiter Stelle folgenden Hügelland zurücksteht; 
zu dritt ist das Flachland zu nennen, an welches sieh 
wiederum der Hohe Harz anschließt; Vorharz und Ge-
hirgsland bilden dann unter sich etwa gleich den Schluß. 
Bei den Schwernen ist mit der jetzigen Zählung aneh 
die Schätzung des durchschnittlichen Iehendgewiehts für 
die Y2 bis 1 Jahr alten Sclrweine neu hinzugekommen. 
Die einzelnen Bezirke schließen sich nach der Höhe dieser 
neuen Schiitzung in folgender Reihe aneinander; Hoher 
Harz, Gebirgsland und Marschland (unter sich gleich), 
Flachland, V orharz, Hügelland. Bezüglich der über 
1 Jahr alten Schweine macht sich eine allgemeine, nicht 
unerhebliche Erhöhung der Schätzungen des durchschnitt-
lichen I~ebendgewichts geltend, von der nnr das Marseh-
land mit einer Verringerung abweicht. Die Reihenfolge 
der einzelnen Bezirke nach der Höhe der Schätzung ist 
jetzt: Vorharz, Flachland, Gebirgsland und Hügelland 
(unter sich gleich), Roher Harz, Marschland; gegen 1892 
hat eine vollständige l.hngestaltung in dieser I~eihenfolge 
stattgefunden. 
5. Honigertrag. Das Ergebnis bezüglich der mit die-
ser Zählung nen hinzugekommenen Feststellung des 
durchschnittlichen Honigertrages pro Bienenstock nach 
Abzug des dem Bienenstock zur Überwinterung verblf'i-
benden Honigs ist gleicherweise in die Tabelle aufgenom-
men und zwar nach der weiter gemachten Ausscheidung 
der Bienenstöcke ohne bewegliche Waben und mit beweg-
lichen \V ahen. Nach der Höhe des Ertrages schließen 
sich die einzelnen Bezirke in nachstehender Heihenfolgt> 
aneinander: Hügelland, Hoher Harz, :Flachland, Marsch-
land, Vorharz, Gebirgsland; die Unterschiede sind hiC'r 
verhältnismäßig recht erhebliche, denn das Hügelland 
kommt bezüglich des Dnrchschnittsertrags der Bienen-
stöcke ohne bewegliche \Vaben auf nahezu das Fünffache 
nnd bezüglich des Ertrags der Bienenstöcke mit beweg-
lichen Waben auf das Dreifache wie {las Gebirgsland. 
Der Durchschnittsertrag von den 13ienenstöcken mit be-
weglichen W ahen ist durchgehend höher geschätzt als <lf'r 
von den Bienenstöcken ohne bewegliche \V aben. 
V. Der Verkaufswert und das Lebendgewicht 
des Gesamtviehbestandes in den Jahren 1892 
und 1900. 
(Tabelle V.) \"ategorien der Kälber haben wir wechselnd eme Zu-
nahme un{l eine Abnahme des O'eschätzten durchschnitt-
lichen Lebendgewichts, hei den:::> Kühen dagegen ist das 
Lebendgewieht durchweg 1900 höher als 1892 geschätzt, 
1. Ordnung dep Tabelle. . Anf Grnnd der in dE>r 




belle V den VerkauiR'wert und wo solches geschä-tzt 
auch das Lebendgewicht des Gesamtviehbestandes 
des Herzogtums in der \V eise, daß für jeden Schätzungs-
bezirk die geschätzten Dnrchschuit.ts-\V erte bczw. -Ge-
wichte mit der in demselben konstatierten Viehzahl multi-
pliziert wird. Die Berechnungen sind aber nicht für die 
Viehgattungen, sondern für die einzelnen ausgeschiede-
nen Kategorien angestellt und entspricht nach Lage der 
Sache die Tabelle V in ihren einzelnen "Rubriken, wenn 
auch eine andere Ordnung derselben stattgefnnden hat, 
der Tabelle IV. Es sind die bezüglichen Daten der Vieh-
zählung vom 1. Dezember 1802 und die der Viehzähhmg 
vom 1. Dezember 1900 einander gegPniibergestellt und 
ist gleichzeitig auch die Zu- beziehungsweise .Abnahme 
der einzelnen vVerte und Gewichte angegeben. In dem 
letzteren Ergebnis muß sich hier natürlich ein Doppeltes 
geltend machen; einmal die Zu- beziehungsweise .Ab-
nahme des Bestandes überhaupt, wie· solche für die aus-
geschiedenen Kategorien der verschiedenen Viehgattun-
gen zu verzeichnen war, und sodann die bezöglichen V er-
änderungen in den Schätzungen des V erka11fswerts und 
des Lebendgewichts für jene einzelnen Viehkategorien; 
eine entsprechende Ausgleichung muß <lann stattfinden, 
wenn sich die beiden Faktoren bezi.ig1ieh der einzelnen 
Kategorie in einer entgegengesetzten Richtung be~wegen. 
2. Unmittelbare Daten der Tabelle. a. Pferde. 
Beim Pferdebestande zunächst ergibt sich für die 
Fohlen unter 1 Jahr am 1. Dezember 1900 ein Ge-
samtwert von 138 925 }.L; seit 1892 hat sich dieser Ge-
samtwert um 23 ßß4 lVI., also etwa um 20 °/0 , vermehrt. 
Die Hauptwerte entfallen hier auf das Gebirgsland und 
auf das Hügelland; für letzteres haben vvir aber bezüglich 
der letzten acht Jahre eine etwas stärkere Zunahme des 
Gesamtwertes, so daß also gegen 1892 sich der Größen-
unterschied der beiden Bezirke entsprechend verringert 
hat, eine Entwicklung, welche für die frühere Periode 
1883/92 in der gleichen Richtung aber in einem weit 
stärkeren Maße zu konstatieren war. Da der Fohlen-
bestand seit 1892 verhältnismäßig nur um eine gering-
fügigere Zahl angewachsen ist, so ist die Zunahme des 
Gesamtverkaufswerts wesentlich auf Rechnung der höhe-
ren Schätzungswerte zu stellen; es tritt dieses aber auch 
äußerlich unmittelbar dadurch in Erscheinung, daß wir 
bei alle denjenigen Bezirken, für >velche die \'er kaufs-
werte jetzt höher geschätzt worden sind, eine Zunahme 
des Gesamtverkaufswertes beol1achten können, während 
sich umgekehrt bei den Bezirken mit den niedrigeren 
Schätzungen auch eine Abnahme des Gesamtverkaufs-
werts zeigt. 
Der Gesamtverkaufswert der 1 bis 2 J ah1·e alten 
Pferde beläuft sich jetzt auf 253 354 M.; er ist also 
nicht ganz doppelt so hoch wie der der unter 1 Jahr alten 
Fohlen. Von den Bezirken hat hier das Hügelland den 
höchsten Wertbetrag aufzuweisen, doch steht ihm das Ge-
birgsland nicht weit nach; ein ähnliches Verhältnis zeigte 
sich auch 1892, wenn sich der Abstand auch ein wenig 
erweitert hat, da der \V ertbetrag des Hügellandes seit 
1892 in einem nicht unwesentlich stärkerem Maße zuge-
nommen hat als der des Gebirgslandes. Seit dem Jahre 
1892 hat der fragliche Gesamtwert um 1936 :M. ahge-
nommen; an sich und im Verhältnis ist diese Ahnahme 
des \V ertes, welche noch nicht einmal 1 v /o ausmacht, als 
eine geringfügige zu erachten. Veranlaßt ist dieselbe, 
welche übrigens für das Gebirgsland, das Hügelland und 
das Elachland nicht hervortritt, wesentlich durch die V er-
ringerung der fraglichen Pferdekategorie, welche seit 
1892 eingetreten ist; \Vir können dieses schon daraus ent-
nehmen, daß für den Hohen Harz, der die Hauptabnahme 
des (lesamtverkaufswerts aufweist, die 1Vertschätzungen 
1892 und 1900 genau die gleiche Höhe haben. 
Di<• 2 bis 3 Jahre alten Pferde haben 1900 einen 
Gesamtverkaufswert von 420 1ß3 ~J ., also wiederum 
nicht ganz das Doppelte der vorhergehenden Kategorie. 
Anch hier nimmt das Hügelland mit seinem \V ertbetrag 
die erste Stelle ein; das Gebirgsland steht ihm aber jetzt 
nur wenig nach; seit 1892 hat sich der Unterschied zwi-
schen beiden nicht unwesentlich verringert, da das Ge-
birgsland fast doppelt so stark in seinem Gesamtwert zu-
genommen hat als das Hügelland. Die W ertznnahme für 
das Herzogtum, welche hauptsächlich auf dem Gebirgs-
land und dem Hüge11and beruht, beträgt, 28 776 Ivl. und 
macht etwas über 7 °/0 aus. \Vesentlich kommt für diese 
Zunahme die höhere Schätzung in Betracht, wie denn 
auch alle Bezirke mit Zunahme uer Sehii.tzungswerte sich 
vor:mgsweise durch Zlmahmedaten hier auszeichnen; 
etwas wirkt aber auch die allerdings nicht sehr erhebliche 
Bestandeszunahme mit, da auch der Hohe Harz bei un-
veränderter Schätzung sich unter den Bezirken mit Zu-
nahme befindet. 
Der Gesamtwert der 8 bis 4 Jahre alten Pferde 
stellt sich 1ü00 auf 1 15H 440 M., wir haben also 
nahezu das Dreifache der Vvertsumme der vorbetrachte-
ten Pferdekategorie. Hier hebt e.ich das Hügelland in 
weit stärkerem Grade als hisher hervor und erreicht bei-
nah das Doppelte des sich dann anschließenden Gebirgs-
landes; seit 1892 hat sich der Unterschied noeh verstärkt, 
da das Hügelland in seinem Vv ertbetrage nicht unerheb-
lich mehr zugenommen hat als das Gebirgsland. Insge-
samt für das Herzogtum hat sich der \Vert seit 1892 um 
524, 118 .;\1. gehoben, mithin um mehr als 85 °/0 • Diese 
verhältnismäßig sehr bedeutende Vvertzunahme ist aber 
in erster Linie unrl vorwiegend der Vermehrung der frag-
lichen Pferdekategorie zuzuschreiben, welche sich auf 
gegen 70 °/0 beläuft, so zeigt z. B. der Hohe Harz bei 
gleichstehender Schätzung eine nennenswerte Zunahme 
im Wertbetrage; etwas wirkt aber auch die höhere 
Schätzung, welche bei allen übrigen Bezirken mit Aus-
nahme des Fhwhlandes stattgefunden hat, mit; nur das 
Flachland hat hier eine \V ertabnahme. 
Der Gesamtwert der Zuchthengste ist jetzt nur auf 
88 000 M. berechnet, >vährend er 1802 um 104 000 l\f. 
höher stand; niit Rücksicht auf ,die nur sehr geringe Zahl 
von Tieren, welche hier in Betracht kommt, und die be-
sonderen Verhältnisse, die dabei noch stattfinden, machen 
sich hier Ausnahmezustände in bemerkenswerterer Weise 
geltend, die wiederum den Daten ihren V..' ert für allge-
meine Betrachtungen nehmen. 
Weitaus der Hauptwertbetrag liegt natürlich in den 
4 Jahre aHen und älteren Pferden 1 die 1900 einen 
Gesamtverkaufswert von 23 333 133 :NI. repräsentieren 
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oder llle 1r a s elfmal so viel wie die sämtlichen anderen 
Rate()'or' 
. n Ien zusammengenommen. Das Hügelland tritt 
hier noch wesentlicher hervor wie bei den: 3 bis 4 Jahr 
alten Pie ·d . G l f d 1 en, sem esamtver mu swert macht mehr . als 
as Dreifache von dem des nächstfolgenden Gebir(}'slandes 
a11" · · J o 
t>, un ahr 1892 war allerdings der Unterschied ein 
~eh größerer, denn in den letzten acht Jahren hat der 
d ertbetrag des Hügellandes abgenommen, ·während der 
1 es Gebirgslandes in nennenswerterer \:V eise zugenommen 1at F" d . 
· ur as Herzogtum als Ganzes hat siCh der Gesamt-
verkaufswert seit 1892 um 820 414 J\L gehoben, also nicht 
~~n: um 4 ° /o. Etwa in dem gleichen Verhältnis hat sich 
u l'lgens auch der bezügliche Bestand vermehrt, doch hat 
~eben dieser Bestandesvermehrung auch die \' er~inclerung 
ln den Schätzungen auf den Gesamtwert mit eingewirkt, 
~er~.de das Hügelland, für welches 1900 eine geringere 
A~hatzung .vorliegt, läßt infolgedessen die schon erwähnte 
. nahme 1111 Gesamtverkaufswert in Erscheinung treten; 
In den übrigen Bezirken hat übrigens durchwog der \Vert 
zugenommen, am stärksten im Flachlande. ~ 
1I In der nachstehenden Tabelle 11 ist sodann für das 
l erzogtum insgesamt der durchschnittliehe Ver-
~.a uf swert eines Pferdes mittlerer Qualität für 
dte einzelnen ausgeschiedenen Kategorien festgestellt und 
zw~r dadnrch, daß mit der Gesamtstückzahl jeder Kate-
gone i d' G d V k f d lb 
. . n w · esamtsurnme es er au swertes erse en, 
~le lhn die Tabelle V gibt, hineindividiert ist. Die Daten 
Slnd für die drei Zählnngen von 1883, 1892 und 1fl00 
~~fgeführt und ist die Zu- beziehungsweise Abnahme für 
Oe Zeit von J 883 bis HlOO gleichfalls berechnet. 
'l'abel!e 11. 
~ Durchschnittsverkaufswert der Pferde. 
Fohlen 1 bis 2 bis 3 bis 
Übrige 
Jahr etc. 2 Jahr 3 Jahr 4 Jahr Zucht- 3 bezw. 4 unter Jahr alte 
1 Jahr alte alte alte hengste und ältere 
-
Pferde Pferde Pferde Pferde 
-
1 2 3 4 I 5 6 7 
,jfJ ,jfJ J6 j~ j(; J6 
1883 221 422 618 - 1472 800 
1892 238 449 648 820 4571 1066 
1900 272 473 
Zu- bezw. 
666 898 2000 768 
Abnahme 
1883/1900 + 51 + 51 + 48 - + 528 - 32 
.. Während bei der früheren Darstellung für den Zeit-
I·aum 1883 bis 1892 be:r.üglich der sämtlichen einzelnen 
Pferdekategorien eine Zunahme des Durchschnittswertes 
der mittleren Qualität, die noch dazu mit den älteren 
Kategorien sich steigerte, hervor-trat, haben wir jetzt für 
d~n Zeitraum 1883-1900 gerade für die Hauptkategorie, 
dle 3 bezw. 4 Jahre alten und älteren Pferde eine Ab-
nahme jenes Durchschnittswertes zu verzeichnen; von 
1892 zu 1900 ist also der DurcJu:chnittswert der mittleren 
Qualität m emer ansehnliehen Weise zurückgegangen. 
S'ehen wir von den Zuchthengsten ab, deren Daten der 
bei ihnen obwaltenden schon berührten Sonderverhält-
nisse wegen nicht in vollem .A1:aße in I~echnung gezogen 
Werden können so hat sich durch die let:r.te Periode die 
Zunahme bei den sämtlichen übrigen Pferdekategorien 
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verstärkt nnd zwar am meisten bei den :Fohlen unter 
1 Jahr, \Veniger bei den 1 bis 2 Jahr alten Pferden und 
arn wenigsten bei den 2 bis :3 ,Jnhr alten Pferden und 
zwar sind diese Unterschiede in der Zunalnneverstärkun(}' 
b 
derart, daß für den Zeitraum 188:3/1!.!00 nunmehr eine 
fast ganz gleiche Zunahme für die siimtliehen drei Kate-
gorien zur Erscheimmg kommt. Auch fiir die 3 bis 4 Jahr 
alten Pferde hat sich der Durcbselmittswert der niittleren 
Qualität und zwar sogar am beuentendsten gehoben. 
b. J\Ia ultiere und Ma uleseJ; Esel. Der Gesamt-
Yerkaufswert der J\faultiere und 21fan1esel macht 1900 
insgesamt nur 2800 ~L ans, geg·en 1892 ist er noch um 
800 lvl. zurückgegangen, was lediglich der Abnahme in 
der Stückzahl zuzuschreiben ist, da der Schätzungswert 
ein etwas höherer geworden ist. Die Es e 1 repräsentieren 
einen Gesamtverkaufswert von G585 :M., welcher sich seit 
1892 um ß(Hi :NI. vermehrt hatte; da der Durchschnitts-
wert der Esel 1900 durehweg niedriger als 1892 bemessen 
wurde, so ist letztere Zunahme lediglieh eine Folge der 
Vermehrung der Stückzahl. 
c. Rindvieh. o:. Verkanfswert. Bei dem Rind-
viehbestande ist nur hezüglü~h eines Teils der ausge-
schiedenen Kategorien unmittelbar eine Vergleichung 
zwischen den Zählungen von J 892 und 1900 durchzu-
führen, bezüglich de1· übrigen läßt sie sich unter ent-
sprechenden Zusammenziehungen ermöglichen. 
Zünächst bei den Kälbern unter (i "Wochen kann 
unmittelbar eine Y ergleichung sta ttfiuden; der Ver-
kaufswert derselben belief sich 1DOO insgesamt für das 
Herzogtum auf 17;) 7G4 J\!L und ist an demselben mit fast 
g·enau der Hälfte das Hügelland beteiligt, df'm sich dnnn 
wiederum mit der Hälfte des Betrages des Hügellandes 
das Gebirgsland anschließt; 1892 trat das Hügelland noch 
stärker als erstes hervor. Der Gesamtwert ist seit UHJ2 
um 40 278 ~L angewachsen, also etwa um 30 °/o. Die 
\Vertzunahme erstreckt sich auf alle die einzelnen Be-
zirke, ist aber bei dem Gebirgsland nnd hei dem Flach-
land am höchsten; sie gründet sich teils auf eine Zunahme 
im Bestande, teils auf höhere Schätzungen, welche letztPl'e 
aber nur für zwei Bezirke, am vortretendsten für das 
Flaehland, stattgefunden haben. 
Die Kälber von G ·wochen bis G :M:onat, bezüglich 
deren die Ergehnisse auch unmittelbar vergleichbar sind, 
hatten 1900 einen Gesamtverkaufswert von 861 699 ::\I.; 
hier tritt auch das HügeJland an die erste Stelle und zwar 
mit mehr als der Häl:fte, etwa drei :Fünftel des Gesamt-
betrages; die zweite Stelle nimmt das Gebirgsland ein, 
das aber nur zwei :Fünftel des Betrages des Hügellandes 
ausmacht; gegen 18D2 hat sich aber der Unterschied 
zwischen diesen beiden noch etwas verringert, da das Ge-
birgsland stärker als das Hügelland an 1V ert gewonnen 
hat. Seit 1892 hat eine Steigerung des Gesamtwertes um 
73 311 :M. oder ca. 9 °/o stattgefunden; absolut am höch-
sten ist diese \\T ertsteigerung im Gebirgslande, nächstdem 
aber im Hügelland und sodann im Flachlande.; bei diesen 
drei Bezirken sind die Schätzungen höhere geworden· 
hie~.auf is.~ in der Hauptsac?e die ganze Werterhöhun; 
zuruckzufuhren, etwas allerdmgs auch auf die nicht sehr 
erhebliche Zunahme des Bestandes, so speziell beim Vor, 
harz, für welchen der Schätzungswert ein O'erinO'er·e. 




worden ist, aber trotzdem der Gesamtwert zugenom-
men hat. 
Das ;r ungvieh ist bei der Zählung von lDOO in (lrei 
weitere Kategorien zerlegt, die demnächst behuf der Y er-
gleichung mit dem Ergebnis vou 18U2 zusammenzuziehen 
sind. Der Gesamtverkaufswert berechnet sich 1DOO für 
das J nngvieh für 1!2 bis 1 Jahr auf 1 !l27 OG8 .i\L, für das 
nicht auf Mast gestellte Jungvieh von 1 bis 2 Jahr auf 
. 3 097 956 l\f. und für das anf l\last gestellte ;Jungvieh 
von 1 bis 2 .Jahr auf 87!l 515 l\L; üherall bei den einzelnen 
Kategorien ragt das Hügelland an erster Stel1e hervor, 
dem dann das Gebirgsland erst in größerem Abstande 
folgt; bei dem Jungvieh von % bis l Jahr und dem nicht 
auf l\Jast gestellten Jungvieh v011 1 bis 2 ;rahr ist diet;cs 
Vortreten ein ähnliches \vie bei den beiden Kategorien 
der Kälber; bei dem auf .\last gP.;tellten .J ungvich von 
1 bis 2 Jahr verschärft sich aber das Vortreten des Hiigel-
landes noch in einer ganz erheblichen \V cis~, auf dasselbe 
entfällt hier etwa vier Fünftel des Oesamtwcrtbetrages. 
Insgesamt für das Jnugvieh haben wir l!JOO einen Ver-
kaufswert von G 904 53!) l\1., derselbe ist seit 18\!2 um 
1 021 826 j\f., also nngefiihr mn 20 "/0 , gestiegen; hanpt-
sächlieh an der Zunahme beteiligt ist das Gebirgsland und 
nächstdem das Hügelland; znzuschreiben i10t die Zunahme, 
die übrigens bezüglich siimtlicher Bezirke in Erscheinltmg 
tritt, einesteils der nicht unwesentlichen V ermeln'img des 
Bestande;; und andernteils aber auch den lü1heren Schät-
zungen. 
Für die 2 Jahre alten und iilteren Bullen (Zncht-
s t ier e) ist 1900 ein Gesamtverkanftnvert von 47\l. :349 11. 
ermittelt, von dem ungefähr zwei Drittel anf (las Hügel-
land und ein Viertel auf das Gebirgsland entfallen; gegen-
über 18!)2 bedeutet dieses Verhältnis übrigens noch eine 
Ansgleiclnmg, welche dadurch veranlaßt ist, (laß der 
\V ertbetrag für das Gebirgsland zugenommen, fiir das 
Hügelland aber ganz erheblich abgenommen hat. Insge-
samt hat sich der V er kaufswert der Rnllen seit 1892 mn 
288 681 .M. verringert, was zur großeu .Hauptsache auf 
den verhältnismäßig starken Hiickgang im Bestande 
zurückzuführen ist, da die Werte meist höher und nur 
fiir den Vorharz, welcher an der Verminderung des Ge-
samtwertes nur zu einem ganz lmt.crgeordnet<'ll l3etrage 
beteiligt ist, geringer geschätzt sind. 
Die 2 .Jahr alten und iilterPll nicht anf ~last 
gestellten sonstigen Stiere nnd Ocltscu hahcn ins-
gesamt 1900 einen Verkanfswert von 2 328 G51 :JJ. und 
die auf Mast gestellten sonstigen Stiere und 
Ochsen in dem fraglichen Alter einen solchen von 
1 261 694 }I.; bei beiden Kategorien verstärkt sich aber-
mals das Vorwalten des Hügellandes nnd zwar bis anf 
fünf Sechstel des gesamten vV ertbetrages und darüber; 
die vortretendere Verstärkung ist zum wesentlichsten 
Teil auf die Entwicklung in der letzten Periode zu-
ri.ickzuführen. Der Gesamtverkaufswert der 2 Jahr alt 
und älteren sonstigen Stiere 1md Ochsen zu denmach 
3 590 345 l\L hat seit 1892 um -HB HlO 1ri. zugenommen, 
also etwa um 13 ° /o. Diese \V ertzunahme ist zum weitaus 
wesentlichsten Teile durch die verhiiltnismiißig große Be-
standesvermehrnng bewirkt worden, es geht dieses dent-
lich daraus hervor, daß dieselbe hauptsliehlieh auf das 
Hügelland entfällt, bei welchem jet7:t die Dmehsclmitts-
werte, wie übrigens auch in der :Mehrheit der Bezirke, 
geringer geschätzt sind als 1892. 
Der hauptsächlichste \Vertbetrag steckt hier in der 
le>tzteu Kategorie, in den 2 .Jahr alten und älteren 
Kühen (auch Färsen und Kalbinnen); für dieselben 
ist 1!)00 ein Gesamtverkaufswel't von 20 7ßG 525 .M. fest-
gestellt worden, an welchem mit etwas über der HiiHte 
(las Hügelland und mit fast einem Viertel das Gebirgsland 
beteiligt ist; 18!)2 trat das Hügelland noch etwas mehr 
heraus, denn seitdem hat sich sein Gesamtverkaufswert 
verringert, während der des Gebirgslandes nicht unwesent-
lich gestiegen ist. Fii.r (las Herzogtum insgesamt hat 
der bezügliche Verkanfswert seit 1892 eine Zunahme von 
8()-! 5!)3 l\L oder von etwa 4 "/o erfahren, die znm größe-
ren Teil wohl auf die höhere Schätzung so speziell bei der 
tlen Hauptbotrag der Steigernng ansmachenden Zunahme 
des Flachlandes znri.ickzufiihren ist, zum Teil a her auch 
anf das Anwachsen (les Bestandes wie bei der nächst-
stärksten Zunahme des Oehirgslandes, fiir welches die 
Schätzungen wenn aueh nur ganz 1m bedeutend geringer 
geworden sind. 
Ebenso wie oben bezüglich der Pferde ist hier in Ta-
helle 12 der DnrehsehnittsYerkanfswert für ein Sti.ick 
Rindvieh mittlerer Qualiüit bezüglich der einzelneu ans-
gpschiedeneu Kategorion berechnet worden. Die Berech-
nungen sind in (lcr gleichen Weise wie oben bezi:iglich der 
Tabelle 11 am;gefiihrt und ebennüißig sind auch die 
Daten von 1883, 1892 und 1900 zusammengestellt und 
die Zn- beziehungsweise Almahme fiir den Zeitraum 
1883/1900 nachgewiesen. 
'l'abe!le 12. 
Unrchsehnittsverkanfswert des Hindviehs. 
·- ·-
Kälber Kälber 2 Jahr alte und ältere 
bis 6 von 
Jungvieh 
• 1 1\ühe Jahr etc. 6Wochen 1j2 bis 2 Bullen so_nstJgel(auch Fär· Wochen bis Jahre alt (Zucht- Stiere u. 
alt 6Mon. alt stiere) Ochsen sen. u. Kai-
1 bumrn) 
1 2 I 3 4 I 5 I 6 I 7 
J/6 I .;1~ .){, .A~ J(, Jf{, 
1883 83 79 171 294 436 27!J 
1892 34 79 173 328 407 323 




21 1883/1900 + + 5 + 3 + + 49 
Die Daten der Tabelle lassen im allgemeinen ersehen~ 
daß sich die Entwicklung bezüglich des fraglichen Durch-
schnittsverkaufswerts, welche wir bei der früheren Dar-
stellnng für die Zeit von 1883 bis 18!)2 zu konstatieren 
hatten, fast genau in ~er gleichen Weise auch in dem 
Zeitraum von 1892 bis 1900 fortgesetzt hat. \Vie wir 
derzeit bei alle den· ausgeschiedenen Kategorien, mit 
alleiniger Ausnahme der 2 ;r ahr alten und älteren sonsti-
gen Stiere und Ochsen, ein mäßiges Steigen des Durch-
schnittsverkaufswerts fiir ein Stück mittlerer Güte be-
obachteten, so können wir solches ebenmäßig auch jetzt 
und ist sogar nicht nur das Fortschreiten an und für sich 
übereinstimmend, sondern im großen und ganzen ebenso 
auch der Grad dieses Fortschreitens. Der Rückgang irn 




s lgen Stieren und Ochsen steht vielleicht im Zusam-
ll'lenhang mit d h"l · "ß' ß Z l d' 
'rr . er ver a tmsma 1g gro en nna 1111e 1eser 
.n.ategorie · b · d d f 1' h ' Cl er zunehmenden Verwendung er rag-
die en Tiere kann man möglicherweise auf die Qualität 
A.~rselben nicht mehr den gl~ichen Wert wie früher legen. 
2 ; bedeutungsvoll wird man die \Vertsteigerung bei den b' ahr alten und älteren Kühen (auch Färsen und Kal-
h I~nen} erachten dürfen, weil sie an sich eine besonders 
E:o e Is~ und in diesem Maße gerade bei derjen!gen 
.ategone he:r:vortritt, auf welcher überhaupt die üoer-
bWiegende Masse des Gesamtwertes des Rindviehbestandes eruht. 
d ß. Lebendgewicht. Bezüglich des Hindviehbestan-es · · L. L Ist In Tabelle V sodann auch das hier ermittelte 
· d e b e 11 ~ g e w i eh t berücksieh tigt worden; die Gesamt-
d aten fur das Lebendgewicht dürften aber an sich nicht 
;sselbe Interesse haben wie die Gesamtdaten für den 
t erkaufewert und können wir deshalb unsere Betrach-
~ng über das Lebendgewicht kürzer fassen. .Für das 
er~ogtum im ganzen ist ein gesamtes I~ebendgewicht 
~~mlttelt bezüglich der Kälber unter 6 \Vochen vo.n 
6 ; 
249 kg, bezüglich der Kälber von 6 Wochen b1s 
Yl M~nat von 1 228 430 kg, bezüg·lich des Jungviehs von 
2 bis 1 Jahr alt von 3 087 888 kg, bezüglich des nicht 
:uf Mast gestellten Jungviehs von 1 bis 2 Jahr alt von 
869 381 kg, bezüglich des anf ::\fast gestellten Jungviehs 
von 1 bis 2 Jahr alt von 1 604 855 kg, bezüglich der 
~ Jahr alten und älteren Bullen (Zuchtstiere) von 
58 491 kg, bezüglich der 2 .T ahre alten und älteren nicht 
:uf Mast gestellten sonstigen Stiere und Ochsen von 
506 466 kg, bezüglich der 2 .T ahre alten und älteren 
auf Mast gestellten sonstigen Stiere und Ochsen von 
~?94 721 kg und bezüglich der 2 .T ahre alten und älteren 
uhe (auch :Färsen und Kalbinnen) von 31 433 221 kg. 
Bezüglich des Anteils der einzelnen Bezirke tritt, wie in 
der Natur der Sache begründet, im wesentlichen dasselbe 
Verh"l · B · d 
.. a tms zu Tage wie bei dem Gesamtwert. e1 en 
samtliehen einzelnen Kategorien hat das fragliche Ge-
samtlebendgewieht in der Zeit von 1892 bis 1900 zuge-
nommen und zwar bei den Kälbern unter 6 Wochen alt 
11m 60 136 kg, bei den Kälbern von 6 Wochen bis 2 Monat 
alt 11m 3669 kg, bei dem .Jungvieh von 1/z bis 2 .T ahr alt 
llm 1192 940 kg bei 2 .Jahre alten und älteren Stieren 
u d ' . 
n Ochsen um 737 935 kcr und bei den 2 Jahre alten b 
Und älteren Kühen (auch Färsen und Kalbinnen) um 
1 827 838 kg. . ' 
Das durchschnittlich auf ein Stück Rindvieh mitt-
lerer Qualität entfallende Lebendgewicht ist in der 
nachstehenden Tabelle 13 für die einzelnen Kategorien 
(mit Ausnahme der Bullen, welche mit den sonstigen 
Stieren und Ochsen zusammengezogen sind) in der glei-
~~en Art wie der durchschnittliche Verkaufswert- Daten 
ur 1883, 1892 nnd 1900, Zunahme :1883/1900 - nach-
gewiesen worden. 
In ihrem allgemeinen Endresu1tat, das sich in der Zu-
bezw. Abnahme in dem Zeitraum 1883 bis 1900 ausdrückt, 
stimmt die Tabelle 13 im großen und ganzen mit der Ta-
belle 12 über den durchschnittlichen Verkaufswert Über-
ei~. Die einzige Abweichung von Bedeutung ist, daß hier 
bei den Stieren und Ochsen sich nicht wie bei den 
81 
Tabelle 13. 
Durchschnittliches Lebendgewicht des 
Rindviehes. 
I 
l{älhcr Kälber Jungvieh 2 Jahre alte u. ältere 
bis von 1/2 bis 2 Jahr etc. 6Wochen Stiere Kuhe 6Wochen bis Jahre und (aueh Fär· 
. alt 6Mon. alt alt Ochsen sen u.l{nl-binnen) 
1 2 I 3 4 5 I 6 
kg kg kg kg kg 
1883 52 115 267 f>75 454 
18!J2 54 123 297 563 481 
1900 55 119 
Zunahme 
282 578 496 
1883/1900 + 3 + 4 + 15 + 3 + 42 
sonstigen Stieren und Ochsen (bei der Zusammenziehung 
müssen diese durch ihre weit überlegene Menge stets den 
Ausschlag geben) bezüglich des durchschnittlichen Ver-
kaufswerts eine Abnahme, sondern eine wenn auch nur 
geringe Zunahme des durchschnittlichen Lebendgewichtes 
~eigt. Diese Zuna.hme ist aber ers: dl~rch die Entwicklung 
m der letzten Penode 1Sü2/1HOO m Erscheinung getreten 
denn bei der früheren Darstellung hatten wir für 1883/fl2 
bei den Stieren und Ochsen eine Abnahme des durch-
schnittlichen tebendgewichtes zu verzeichnen. Die Ent-
wicklung ist übrigens keine so rcgelmiißige wie wir bei dem 
durchschnittlichen Verkaufswert beobachten konnten; 80 
hat in der zweiten Periode 1892/1900 der Durchschnitts-
satz für die Kälber von G W ochcn bis () Monat und für das 
Jungvieh von Yz Jahr bis 2 .T ahr nicht zu- sondern abge-
nommen und ist nur dadurch die Übereinstimmung in dem 
Endergebnis, erzielt. Eine stetige Zunahme haben wir 
aber auch hier bei den Kühen (auch Färsen und Kalbin-
nen) und wird man dieses gleicherweise als ein giinstig<"s 
Moment ansehen können. 
d. Schafe. et. Verkaufsvvert. Bei den Schafen 
zeigt sich vermöge des ständigen Bestandsrückganges der-
selben wie durchweg das den vorbetrachteten entgegen-
gesetzte Bild, an Stelle der sonst stark vorwiegenden Zu-
nahme tritt die durchgängige A lmahme. 
Die unter 1 .Tahr alten Schafe (Lämmer) hatten 
1900 einen Verkaufswert zu insgesamt ß17170 J\1. 
' welchen zu etwas unter zwei Drittel das H.ügelland und zn 
nicht ganz ein Viertel das Gebirgsland ausmacht. Seit 
1892 ist dieser Wert um 128 H25 1\f. oder ca. 17 °/0 zurück-
gegangen, ein Rückgang, der gleichzeitig in allen Bezir-
ken - weitaus am stärksten im Gebirgsland - hervor-
tritt und nicht allein auf die Bestandesahnahme sonelern 
zum Teil auch mit auf geringere Schätzungen sich 
gründet. 
Die ein .Jahr alt und älteren Böcke erreichten 
1900 nur noch einen Gesamtverkaufswe1·t von 85 504 :M. 
an dem das Hügelland und das Gebirgsland noch etwa~ 
vorwie~ender wie bei der vorigen Kateg·orie beteiligt sind. 
Der Huckgang gegen 1892 -· alle Bezirke sind daran be-
tei~~gt; a~ meisten das Hügelland und das Flachland _ 
belauft siCh auf 30 824 J\L, mithin auf über 9~ o; I 
"'o o; auc1 
hier ist neben der Abnahme des Bestandes aucl d' 






Für die 1 Jahr alt und älteren .Mutterschafe 
(Zibben) berechnet sich der Gesamtverkaufswert 1UOO 
auf 1 548 332 :M:.; verhältnismäßig ist hier das Vorwiegen 
des Hügellandes am geringsten. Der Gesamtverkaufswert 
hat seit 1892 um 2UU 884 M. oder nm mehr als 15 °/o ab-
genommen; diese im Verhältnis etwas geringere Abnahme 
ist wohl mit darin begründet, daß bei <len Mutterschafen 
als Ursache für die Abnahme in der HaUptsache nur der 
Rückgang im Bestande in Frage kommt; beim Gebirgs-
lande, welches sich hier durch weitans die grr)ßte Ab-
nahme auszeichnet, und ebenso auch bei dem Vorhar11 hat 
allerdings, wenn auch in geringerem .Maße, die niedrigere 
Schätzung mitgewirkt. 
Der Gesamtverkaufswort der 1 Jahr alt nnd äl te-
ren Hammel (Schöpse) betrug bei der 1900er Zäh-
lung 598 180 :NI.; das Hügelland kommt hier auf den ver-
hältnismäßig größten Anteil von ungefähr vier Fünftel. 
Der Riickgang im vV ortbetrage Reit 1892 ist im Verhält-
nis u_nd auch der absoluten Zahl nach am höchsten, er 
kommt auf 364 434 J\f. oder auf nicht viel unter 40 °/0 ; 
auch hier ist die Bestandsahnahme weitans die wesent-
lichste Ursache für den vY ertrückgang, uur bezüglich des 
Gebirgslandos, welches nach der Höhe der Abnahme zwar 
an zweiter Stelle steht, aher hinter dem die erste Stelle 
einnehmenden Hügelland doch sohr weit zmiickbleiht, 
macht sich auch die geringere Schätzung als Ursache 
geltend. 
ß: Le bendgowich t. Das gesamte Lebendgewicht, 
welches für die Schafe bei der Zählung von_ 1900 zum 
ersten :Male geschätzt wurde, beziffert sich für das Her-
zogtum im ganzen bezüglich der nnter 1 .fahr alten Schafe 
auf 1 297 ü14 kg, bezüglich der l .Jahr alten nml älteren 
Böcke auf 7ü 6:!2 kg, bezüglich der 1 Jahr alten nnd 
älteren Mutterschafe (Zibben) auf 3 017 284 kg, bezüg-
lich der 1 Jahr alten und älteren Hammel (Schöpse) auf 
12 684 473 kg. Bezüglich ihres Anteils an diesem Ge-
samtlebendgewicht ~tehen die einzelnen Bezirke nngefähr 
in dem gleichen Verhältnis wie bezüglich des Anteils an 
dem Gesamtverkaufswert. 
e. Schweine. cx. Verkaufswert. Was sodann den 
Gesamtverkaufswert der Schweine anlangt, so stellt 
sich zunächst dieser Wert für die unter Yz Jahr alten 
Schweine 1900 anf 2 053 211 J\II. und für die von ljz bis 
1 Jahr alten Schweine auf 2 958 700 M. Das Vor-
treten des Hügellandes ist hier wie überhaupt bei den 
Schweinen nicht S<? bedeutend wie bei den übrigen bisher 
behandelten Viehgattungen; das Hügelland bleibt etwas 
unter der Hälfte des Gesamtwerthetrages; das Gebirgs-
land rückt bei den unter % Jahr alten Schweinen näher 
heran als bei der anderen Kategorie. Dieser Gesamtwert-
betrag der beiden Kategorien zu G Oll 911 M. hat sich 
seit 1892 um 1 293 694 J\L, also um über 30 °/0 , vermehrt 
und ist hierauf wohl in erster Linie und am stärksten die 
Zunahme des Bestandes von Einfluß gewesen. 
Die 1 Jahr alten und älteren Zuchteber sind 
1900 zu einem Gesamtverkaufswert von 44 884 M. be-
rechnet worden; der Anteil des Hügellandes und des Gec 
birgslandes zeigt etwa dasselbe Verhältnis wie vorher. 
Die Wertzunahme beträgt 9199 M. oder etwas über 25 °/0, 
sie ist zum wesentlicheren Teil Folge der höheren Schät-
zung, rührt aber iu etwas aueh von der Bestandes-
zunahme her. 
Die 1 Jahr alten und älteren Zuchtsäue reprä-
sentieren 1900 einen Gesamtverkaufswert nm U02 5U:3 J\L; 
die Beteiligung des Hügellandes hieran tritt noch etwas 
mehr als vorher zmi.i.ck. Seit 18ü2 hat sich der Wert um 
24ü 789 l.I. oder um nicht viel weniger als 40 °/0 gehoben, 
· wobei aber hier die Zunahme des Bestandes in erster 
Linie in Hechnung zn ziehen ist, da die \V erte nur für 
das Flachland, welches aber he11iiglich der Zunahme da-
dnrch an ;>;Weiter Stelle unmittelbar nach dem Hügellande 
steht, höher gesclüitzt worden sind. 
Fiir die 1 .Tahr alten und älteren sonstigen 
Schweine endlieh ist der Gesamtverkaufswert 1900 
3 5::38 821 .ßL, woran wiederum das Hügelland mit etwas 
mehr als der Hälfte partizipiert. Hier hat nun aber der 
Gosarntverkaufswert seit 13!)2 nicht zugenommen, sondern 
sogar in der nennenswerten Höhe von 1 314 002 M. ab-
genommen; es ist dieses eine Abnahme um mehr als 25 ° /o, 
welche aber lelliglich auf Jen Rüekgang im Bestand~, 
welcher auf über ;lü "/o kommt, zurückzuführen ist; dle 
Werte sinu in der Hauptsache höher geschätzt. 
ß. Lebendgewicht. Das Le bendgcwich t der 1/z 
bis 1 .Tahr alten Seimeine ist bei der jetzigen Zählung 
zum ersten :Male geschätzt und berechnet sich danach das 
gesamte Lebendgewicht derselben auf 4 140 018 kg. Für 
die über 1 Jahr alte-m Sclnveine ist 1900 ein Gesamtlebend-
govvicht von 5 710 313 kg festgestellt; dieser Betrag blei~t 
um 352 270 kg hinter dc>m für 1892 festgestellten zurück, 
was wiedernm ansschließlich auf dem Hii.ckgang im Be-
stande beruht, da die Schiitzungen grrnz vorwiegend höher 
geworden sind; so haben wir auch in der Hälfte der Be-
zirke keine Gewichtsabnahme, sonelern eine Zunahme. 
f. Ziegen. Die Summe des Vorkaufswertes ~er 
Ziegen endlich beläuft sieh 1900 für das Herz_ogtun~_ms­
gesamt auf 8ü5 927 ~1.; hier unterscheiden siCh Rugel-
land und Gebirgsland nicht sehr viel voneinander, wenn-
gleich das Hügelland doch noch etwas in seinem \Vert-
betrao·e über das Gebirgsland hinansgeht; beide kommen 
5 l . 
aber je nahe an drei Siebontel des Gesamtwertes nnan. 
Der Gesamtwert ist seit 1892 um 54 811 :NI. oder um 
etwas mehr als 6 °/0 angewachsen; es ist dieses einesteils 
Folge der höheren \Y ertscbätwng, welche gerade bei den-
jenigen Bezirken, die die größte Gesamtwortzunahme auf-
weisen (Gebirgsland und Vorharz), hervortritt, andern: 
teils aber auch Folge der Bestandeszunahme, denn bel 
gleichbleibender Schätzung sind die Gesamtwerte für die 
drei Bezirke Hoher Harz, Hügelland und Flachland in 
die Höhe gegangen. 
3. Gesamtwerte der Vieh bestände. a. Absolute 
Daten. Um besonders zu veranschaulichen, welche be-
deutend!3 Kapitalwerte in dem Viehbestande des Her-
zogtums vorhanden sind, wurden in der nachstehenden 
Tabelle 14 die Gesamtverkaufswerte für die einzel-
nen Viehgattungen nochmals zusammengestellt; gleich-
zeitig ist aus ihnen auch die Totalsumme gezogen; die 
Daten sind für die einzelnen l~ezirke und für das Herzog-
tum gegeben; um eine Vergleichung zu erleichtern, sind 
die Ergebnisse der drei großen Viehzählungen von 1883, 




Gesamtverkaufswert für die einzelnen Viehgattungen 










II. Gebirgsla~d · 
V. Hügelland . 
V. Flachland 









318 375 597 141 
953 835 751 702 
4 564 021 4617215 
13 002 410 12 319 030 
1 699 300 2 722 680 
322 850 687 290 
20 860 791/21695 058 
Schafe I Schweine 
I 
I 4 I 5 
.ilJ .16 
104 025 147 134 
220 361 321 829 
1 609 169 1 234 480 
3 023 371 2 425 671 
350 637 514 175 
12 408 267 630 
5319971/ 4910919/ 
Maultiere 
Ziegen und Esel Total 
Maulesel 
6 I 7 8 9 
J~ .)6 
.ilJ J/6 
41904 70 1 208 649 
40485 2125 100 2 290 437 
277 232 600 980 12 303 697 
341 680 1800 3 400 '31117 362 
51 714 .. 5 338 506 
4 444 360 1 2!)4 982 
757 459 4525 I 4 910 53 553 633 
~ 
b) nach der Viehzählung vom 1 Dezember 1892 · 
Maultiere 





.){; .ilJ .)6 .;16 J{, .;16 J6 .){; 
I. 
II. 358 550 665 334 
81 789 285 730 54 064 1 445 467 
Vorharz 1 186 525 936192 194 785 585 007 50 762 540 2 953 811 
II. Gebirgsla~d · 5 287 283 6 434 623 1 041 972 3 Oll 015 315 920 900 1 701 16 093 414 
IV. Hügelland . 15 793 121 18 325 928 2144 307 4 375 307 372 928 2 700 3 588 41017879 
V. Flachland 1 214 350 2 535 955 199 235 782 466 44 304 90 4 776 400 
I. Marschland: 262 150 704 950 11165 223 004 3 618 1 204 887 V 
Herzogtum 24101 979/29 602 982 3 673 253 9 262 529 841 596 I 3 600 I 5 919 67 4U1 858 
",_, 
c) nach der Viehzählung vom 1. Dezember 1900: 
·- -
Maultiere 
S eh ä tzungs-Bezir k Pferde Rindvieh Schafe Schweine Ziegen und Esel Total 
Maulesel 
-
.;16 .;16 .){; .;/(, .ilJ .J~ .;16 .;16 
I. Hoher Harz 403 600 647 920 53 004 318970 58144 1 481 638 
II. Vorharz 1319996 1 011166 144 183 479 747 61 294 975 3 017 361 
II. Gebirgs1a~d. 5 632 644 7 166 983 681 530 2 692 831 352 903 2190 16 529 081 I I V. Hügelland 16061512 18 782 699 1810811 4 630 792 374192 2100 2 880 41 664 986 
V 
V. Flachland ' 1 706 703 3 381 708 151808 1125 379 46 208 700 540 6 413 046 
I. Marschland: 268 560 787 745 7 850 250 490 3 186 1317 831 
Herzogtum 25 393 01.5 31 778 221 2 849 186 I 9 498 209 895 927 2800 I 6 585 70 423 943 
Die hohe Bedeutung der in Frage stehenden ·werte 
kommt voll in den Totalsummen zur Erscheinung. Der 
Gesamtverkaufswert des ganzen Viehbestandes des Her-
zogtums, soweit letzterer durch die Zählung >über-
haupt berücksichtigt wurde, belief sich 1883 auf über 
53:Y2 :Millionen J\fark, 1SH2 auf nicht ganz 67% :Millionen 
l:nd 1900 auf nicht ganz 701/z :Millionen :Mark; es handelt 
Sich also um höchst beachtenswerte Smnmen. Den höch-
sten Wertbetrag repräsentiert das Rindvieh 1900 mit 
rund 31,8 Millionen :M"arlL An zweiter Stelle kommen so-
dann die Pferde mit 25 4 :Millionen :Niark; 1883 war der 
Dnterschied zwischen dem Gesamtwert des ltindviehs 
llnd dem deT Pferde nur ziemlich unbedeutend, rund 
0,8 Millionen :Mark erst im Laufe der Zeit hat sich durch 
die größere Steige,rnng der "\V erte des Rindviehs der 
Weitere Abstand gebildet. . . 
_ Zu dritt stehen jetzt die Schweine mit 9,5 lfllhonen 
Mark; sie blieben 1883 noch hinter den Schafen um 
etwas - ca. 0,4 Millionen :Mark - zurück, durch den 
starken Wertrückgang bei den Schafen und die gleich-
zeitige wesentlicl10 IV ertzunalnne hei den Schweinen _ 
beides :Folge entsprechender V eriindernngen im Bestande 
- hat dann aber eine verhältnismäßig sehr erhebliche 
Verschiebung- bezüglich der Gesamtwerte der beiden Vieh-
gattungen stattgefunden. Die Schafe sind nunmehr wie 
übrigens schon 18!)2 auf die vierte Stelle zuriickgedräno't. 
ihr Gesamtverkaufswert macht mit 2,8 Millionen M~~·k 
jetzt nicht einmal mehr den dritten Teil des Gesamtwertos 
der Schweine aus. Die fünfte Stelle nehmen unverändert 
zu allen drei Zeitpunkten die Zieo·en ein l<JOO 't 
b ' ' llll 
0,9 Millionen Mark; ihnen folgen dann die Esel ,,,a··11 1 · , , ren( 
Maultiere und Manlese 1 den Schluß machen. d . 
U h. d · h · d ' ' er ntersc 1e zw1sc en en besamtwerten der Esel und der 
Maultiere pp., welcher 1883 auch nur ein ganz · 
. germger 
war, hat siCh 1900 wesentlich verschärft. 
b. Veränderu~~en .. In ;velchem Maße die Gesamt-
verkaufswerte fur die emzelnen Viehg tt 
a ungen 





bestand des Herzogtums in den beiden Perioden 1883/92 
und 1892/1900 innerhalb der einzelnen ausgeschiedenen 
Bezirke und innerhalb des Herzogtums insgesamt zu- be-
ziehungsweise abgenommen haben, ist m der nachstehen-
den Tabelle 15 näher angegeben. 




Schätzungs-Bezirk Pferde Rindvieh Schafe Schweine 
I 
Ziegen und Esel Total 
Maulesel 
-
.){, .J{, .){, .J{, .){; .J6 .Ab 
I. Roher Harz + 40175 + 68 193 - 22 236 
.JG I 
+ .138 5()6 + 12 1 GO - 70 + 236 818 663 374 II. Vorharz : + 232 690 + 184 490 - 25 576 + 263 178 + 10 277 -2125 + 440 + 3 789 717 .. + 723 262 + 1817 408 567197 +1776 535 + 38 (;88 + 1:!00 + 721 + III. Gebirgsland - 9 900 517 IV. Hügelland +2790711 +6006898 -- 879 064 
-\-1949 6361 + 31 248 + 900 -'r 188 + 562 106 V. Flachland - 484 950 - 186 725 - 151 402 + 268291- 7 410 + 90 - 900~ VI. Marschland . 60 700 + 17 660 1 243 44 626\ 826 - 360 -





-I I Maultiere I Total S eh ä tznn gs-B ezirk Pferde Rindvieh Schafe 
I 
:Schweine Ziegen und Esel 
I Maulesel 
-
.;1{; .J{, .){, .){, .J{; J{; .;16 .;1{; 
I. Roher Harz + 45 050 - 17 414 - 28 785 + 33 240 + 4080 + 36171 63 550 II. Vorharz . + 133 471 + 74 974 - 50602 -105 260 + 10 532 + 435 + 435 667 III. Gebirgsland + 345 361 + 732 360 -360442 -318 H!4 + 36 983 - 900 + 489 + 64 7 107 IV. Hügelland + 268391 + 456771 -333 496 + 255 485 + 1 264 - 600 - 708 + + 1636 646 V. Flachland + 492 353 + 845 753 - 47 427 + 342 913 + 1 904 + 700 + 450 + 11294~ VI. Marschland . + (\ 410 + 82 795 3 315 + 27 486 432 
Herzogtum +1291 o36\ + 2175 239\ -824 o67\ + 235 6so 1 + 54 331 1 - suo 1 + 666 + 2 932 085 
Die beiden in der Tabelle berücksichtigten Zeitab-
schnitte weisen doch bezüglich ihrer V eriinderungen ganz 
erhebliche Verschiedenheiten auf. Der wesentlichste und 
allgemeine Unterschied liegt schon darin, daß der Ge-
samtwert des ganzen Viehbestandes in der Zeit von 
1883/92 nahezu fünfmal so stark zugenommen hat als in 
der Zeit von 1892/1900, wobei allerdings zu heachten, daß 
der letztere Abschnitt nur aeht ,Jahre, der erstere dagegen 
zehn umfaßt; immerhin ist aber doch auch der Wort-
zuwachs von 2,9 :Millionen :Mark in den letzten acht Jah-
ren ein beachtenswerter. :Eigenartig gestaltet sich das 
Verhältnis bei den einzelnen I~ezirken; nur vier derselben, 
Hoher Harz, V orharz, Gebirgsland und Hügelland, haben 
wie das Herzogtum insgesamt die erheblich geringere Zu-
nahme in der zweiten Periode, während bei den anderen 
beiden Bezirken, Flachland und Marschland, sich das Ver-
hältnis in ziemlich schroffer \V eise umkehrt; bei beiden 
hatte in der ersten Periode der Gesamtwert abgenommen, 
in der zweiten Periode dagegen ist der Gesamtwert in die 
Höhe gegangen und zwar beim Flachland sogar ganz be-
deutend, so daß dasselbe unter den sämtlichen Bezirken 
weitaus die größte vYertsteigernng aufweist. 
Der Gesamtwert des Pferdebestandes ist 1883/92 
etwa zweieinhalbmal so viel in die Höhe gegangen wie 
1892/1900; weitaus der Hauptanteil an dieser Zunahme-
minderung entfällt auf das Hügelland; beim Hohen Harz, 
Flachland und l\farschland haben wir übrigens in der 
letzten Periode die stärkere Zunahme, beziehungsweise 
eine Zunahme anstatt der früheren Abnahme. Beim .. Wert 
des Rinclviehbestancles ist die Differenz zwischen den 
Zunahmen in den beiden Zeitabschnitten der absolute:l 
Zahl nach am beträchtlichsten im V erlüiltnis kommt sle 
nahezu auf das Vierfache; wiederum ist das Hügella~d 
~ . . b .1. t wogegen 111 an der Mmderznnahme arn mmsten etm 1g , · 
. d . ··ßere Zunahme der letzten Perwde das l\Iarschlan eme gro 
. . d . d d T,'l ll d eine recht er-ww m er ersten zmgt un · as .I' ac 1 an 
hebliehe Zunahme (die stärkste unter den Bezirken) an 
SteHe der fri.iheren Abnahme; der Hohe ~arz. ist d~ 
einzige Bezirk, der in der zweiten Periode mit emer A 
nahme im vV ert hervortritt. . 
Der Gesamtwert der Schafe weist beide Male eine 
nicht unwesentliche Abnahme, die sich gleichfalls in sämt-
lichen Bezirken geltend macht, auf; insgesamt ist dies: 
Abnahme aber in der zweiten Periode nur halb so gr~ 
als in der ersten. Beim Schweinebestand steht dle 
· · d •t I:>eriode V errmgerung der vV ertzunahme m er ZWel en 
der ersten gegeniiber der absoluten Zahl nach zwar etwas 
hinter der bezüglichen V erringernng beim Rindvieh zn-
rück, im Verhältnis ist diese V erringernng aber eine un-
gleich größere, denn die vV ertznnahme in der erste~ 
Periode beträgt mehr als das Fünfzehnfache der der zw~l­
ten Periode; am stärksten kommt hier das Gebirgsland 1n 
Betracht, welches in der zweiten Periode ebenso wie der 
Vorharz sogar bis zu einer \'{ ertalmahme herabsinkt; das 
Flachland hat hier in der zweiten Periode eine etwas 
stärkere Zunahme, das :Marschland eine Zunahme anstatt 
der Abnahme. 
Bei den Zie()'en ist der Unterschied in der \Vertzn-
nahme nur ein O':ringerer nur etwas mehr als ein Drittel 
steht die erste Peri~cle b~i ihnen höher; Vorharz, Flach-
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land und JHarschland haben m der zweiten Periode die. 
günstl'gei·en .I)ateil . 
.Bei den :Maultieren und Maul-
e,seln haben wir in beiden Perioden einen Rückgang im 
Gesamtwert, welcher aber in der zweiten Periode· etwas 
niedriger ist. Die Esel endlich treten in beiden Perioden 
mit einer an sich geringfügigen vV ertzunahme hervor, 
we]Ghe wiederum in der zweiten Periode ein wenig niedri-
ger ist als in der ersten. 
c. Verhältniszahlen. Zum Schluß wollen wir dann 
noch das Verhältnis des Gesamtkaufwertes zur 
Einwohnerzahl und zum :Flächeninhalt des Herzog-
tullls berücksichtigen, wobei wir aber die Städte Braun-
schweig und Wol:fenbiittel, um eine bessere Vergleichbar-
keit der .Bezirke untereinander zu erzielen, in clen tabel-1 . . 
ansehen N achwmsen außer Betracht lassen. 
cx:.Verhältnis zur Einwohnerzahl. Die Tahellelß 
berechnet zunächst getrennt fiir jede einzelne Viehgat-
tung (abgesehen von den 1faultieren nnd Mauleseln, sowie 
v~n den Eseln) und zusammengezogen fiir den gesamten 
VIehbestand welcher V erkaufs,vert in vo1len Mark in den 
einzelnen Schätzungsbezirken und 1m Herzogtum insge-
samt durchschnittlich auf einen Einwohner nach dem 
Ergebnis der Zählung von 1ü00 entfällt; sw entspricht 
der Tabelle 28 der vorigen Darstellung. 
•rabelle 16. 
Verhältnis des Gesamtverkaufswerts zür 
Ein wohne rzahl. 
Schätzungs-
Auf je einen Einwohner entfällt durch-
schnittlich ein Verkaufswert 
Bezirk -----~,--R-in-d--~----,-----,-----,------I Sohafo 1••"'"1 Zi'.'"' I~:, Pferde vieh 
1 2 3 4 5 6 I 7 
.J(; Jh .J(; .J(; J~ ~ 
3 19 4 89 
5 15 2 96 
7 27 4 168 
12 30 2 257 
7 53 2 BOi 
2 62 1 326 
I. Roher Harz 24 39 
II. Vorharz ... 42 32 
lU. Gebirgsland 57 73 
IV. Hügelland*) 85 127 
V. Flachland . 81 161 
VI. Marschland 66 195 
Herzogtum*) 69 99 9 29 3 209 
*) Ausschließlich der Städte Braunschweig und Wolfenbüttel. 
Der auf einen Einwohner entfallende Betrag von dem 
Gesamtverkaufswerte des ganzen Her zogtums be-
trägt danach 209 J'vf.; er ist mithin seit 1892, wo er auf 
221 M. stand, etwas zurückgegangen. Dieser Rückgang 
zeigt sich aber nur in vier Bezirken, dem Hohen Harz, 
dem V orharz, dem Gebirgsland und dem Hügelland, und 
ist im Hügelland am stärksten; das .Flachland und das 
Marschland haben eine vVertzunahme aufzuweisen. Der 
Höhe des auf den Kopf entfallenden Verkaufswerts nach 
reihen sich die einzelnen Bezirke genau in umgekehrter 
Folge wie ihre regelmäßige Nnmerierung aneinander, also 
Marschland, Flachland, Hügelland, Gebirgsland, Vorharz, 
Roher Harz; 1892 stand das Hügelland über dem Flach-
land, sonst war die Reihenfolge dieselbe. Werden die 
Städte Braunschweio- und \Volfenbüttel• mit berücksich-o 
tigt, so erhält man einen Durchschnittssatz von 152 1\f., 
welcher immerhin noch über dem Durchschnitt für das 
8,) 
gesamte Deutsche Reich zu 137 M. steht; unter den 
einzelnen Staaten und I.~andesteilen des Reichs nimmt 
.Braunschweig auch noch eine Stelle in der ersteren Hälfte 
derselben ein, wenngleich es von folgenden siebenzehn 
übertroffen wird: Ostpreußen, W estpreußen, Pommern 
Posen, Sachsen (Provinz), Schleswig-Holstein, Hannover: 
Hohenzollern, Bayern rechts des Rheins, Bayern insge~ 
samt, Mecklenburg-Schwerin, Sachsen-\:V eimar, Mecklen-
burg-Strelitz, Oldenburg, Sachsen-Altenburg, vValdeck, 
Schaumburg-Lippe. 
Berii.cksich tigt man den P f c r d e bestand allein, so 
entfällt ein Verkaufswert von ß~l J'vJ. auf den einzelnen 
Einwohner nach dem Dnrehsehnitt für das Herzogtum· 
18D2 stand der fragliche Durchschnittssatz anf 72 M.; e~ 
ist nlso wie bei dem Gesamtwert auch hier ein Hückgang. 
Von den Bezirken haben hier nur Vorharz, Gebirgsland 
und Hügelland einen geringeren Sntz, beim Hohen Harz 
ist der Satz der gleiche geblieben, beim Flachland und 
dem Marschland hat er sieh erhöht. Die Heihenfolge der 
Bezirke nach der Höhe des \V ertes ist hier die gleiche wie 
beim \Vert des Gesamtviehbestandes, nur vertauschen das 
Marschland und das Hügelland ihre Plätze, letzteres 
nimmt die erste, ersteres die dritte Stelle ein. Bei Mit-
berücksichtigung der Städte Braunschweig und \Volfen-
bi.ittel verringert sieh der Dnrchschnittssatz fiir das Her-
zogtum auf 55 M., bleibt damit aher noch ziemlich erheb-
lich über dem Durchsehnitt für das gesamte Deutsehe 
Reich zu 42 M.; der Braunschweigische Satz wird auch 
nnr von folgenden el:f Staaten und I.~andesteilen überholt: 
Ostpreußen, \V estpreußen, Branden burg, Pommern, Sach-
sen (Provinz), Schleswig-Holstein, l\feeklenburg-Schwerin, 
Mecklenburg-Strelitz, Oldenhnrg, Waldeck, Schaumburg-
Lippe. 
Von dem Gesamtverkaufswerte des Rindviehbe-
standes kommen im Durchschnitt für das ganze Herzog-
tum 9!) M. auf den Kopf der Bevölkerung, mithin auch 
etwas weniger als 1892, in welchem Jahre der Satz 102M. 
ausmachte. Hier haben wir drei Bezirke mit einer Ab-
nahme, nämlich Hoher Harz, Vorharz und Hügelland, 
und drei Bezirke mit einer Zunahme, Oebirgsland, 'Flach-
land und Marschland. Die Reihenfolge ist im wesent-
lichen auch hier die gleiche wie hei dem \Vert des Ge-
samtviehbestandes, nur riickt der Hohe Harz vor den 
Vorharz. Mit Einbeziehung der Städte Brannschweig und 
vVolfenbüttel erhalten wir nur einen Durchschnittssatz 
von 68 M., welcher um etwas hinter dem für das ganze 
Deutsche Reich zuriiekblcibt, da dieser sich auf 
7 4 M. stellt. Bnnmschweig wird daher von zweiund-
zwanzig Staaten und I.~andesteilen übertroffen, nämlich: 
Ostpreußen, Westprenßen, Pommern, Posen, Sachsen 
(Provinz), Schleswig-IIoJ~tein, Hannover, Hohenzollern, 
Bayern rechts des Hhems, Bayern links des Hheins, 
Bayern insgesamt, vVürttemherg, Baden, Hessen, 1feck-
lenbmg-Schwerin, Sachson-\Veimnr, Mecklenhurg-Strelitz, 
Oldenburg, Sachsen- Altenbnrg, Sachsen-Coburg _Gotha 
vV aldeck, Schaumhnrg-Lippe. ' 
Den vorbehandelten Durehschnittswerte11 geg·e "l 
. .nu )er 
1st der durchschnittlich auf den einzelne11 l~inwohner enJ;-
fallende Betrag des Gesamtverkaufswerts cle . S •I f 
. . . r c 1a- e 
nur em gennger, der siCh auch durch den stot' 1~ ·· k 




gang der Schafzucht noch immer mehr verringert hat. 
Nach dem Ergebnis Yon 1900 berechnet sich von dem 
Verkaufswert der Sehafe im Dmehschnitt für das Her-
zogtum nur ein l:latz von 9 l\L auf den Einwohner, welcher 
Satz beim :M.arschlande sogar bis anf 2 :M. herabsinkt. 
Für 1892 betrug der Durchschnittssatz immerhin noch 
13 1L, so daß also verhältnismäßig für die acht letzten 
Jahre wieder ein ansehnliehes Sinken zn konstatieren ist, 
ein Sinken, das sich übrigens in einer ziemlich gleich-
mäßigen \V eise auch bei alle den einzelnen Bezirken zeigt. 
Berüeksichtigt man die Stüdte Braunschweig und W olfen-
büttel mit, so Hi11t der Durchschnittssatz weiter auf 6 1L 
herab, bleibt damit aber doeh noch im Verhältnis höher 
über dem nur 3 J'vL betragenden Satz für das Deutsche 
Heich; es sind deshalb auch nur zehn Staaten und Landes-
teile vorhanden, in denen die fragliche Verhältniszahl sich 
günstiger stellt, nämlich: W estpreußen, Pommern, Posen, 
Sachsen (Provinz), Mecklenburg-Schwerin, 1Iecklenburg-
Strelitz, Anhalt, Schwarzburg- Sondershausen, vYaldeck, 
Reuß älterer Linie. 
Bei den Schweinen kommen wieder höhere Be-
träge in Frage; von dem Gesamtverkaufswert entfallen 
im Durchschnitt für das Herzogtum 1900 auf den Kopf 
der Bevölkerung 2\J :NL, allerdings auch wenngleich unbe-
deutend weniger wie im .Jahr 1802, welches einen bezüg-
lichen Durchschnittssatz von 32 1\f. zeigte. In dem Zeit-
raum 1892/1900 haben drei Bezirke, Y orharz, Gebirgs-
land und Hügelland, wie das Herzogtum, eine V erringe-
rung des Durchschnittssatzes aufzuweisen; bei einem, dem 
Hohen Harz, macht sieh keine Veränderung geltend, bei 
den beiden letzten, Flachland und !1:arschland, aber zeigt 
sich eine Zunahme. Nach der Höhe des Durchsehrritts-
satzes reihen sich die einzelnen Bezirke in derselben Weise 
wie bezüglich des Durchschnittssatzes aus dem Gesamt-
wert des Viehbestandes überhaupt aneinander, nnr bleibt 
hier wie beim Rindvieh der Vorharz hinter dem Hohen 
Harz zurück. vV enn die Städte Braunschweig und W ol-
fenbüttel mit in Hechmmg gezogen werden, so ermäßigt 
sich der auf den Kopf der Bevölkerung entfallende Betrag 
des gesamten Schweinewerts auf 20 l\L !fit diesem Satz 
übertrifft das Herzogtum Brannschweig aber doch noch 
den Durchschnitt für das Deutsche 1\eich insgesamt, 
welcher nur die Höhe von 1(1 1f. hat. Von den einzelnen 
Staaten und Landesteilen stehen aber siebenzehn bezüg-
lich des fraglichen Durchschnittssatzes günstiger da als 
Braunschweig, nämlich: Ostpreußen, Pommern, Sachsen 
(Provinz), Schleswig-Holstein, Hanliover, Hohenzollern, 
Mecklenburg- Schwerin, Sachsen-Weimar, Mecklenburg-
Strelitz, Oldenburg, Sachsen-Altenhurg, Sachsen-Coburg-
Gotha, Anhalt, Sehwarzburg- Sonders hausen, W aldeck, 
Schaumburg-Lippe, Lippe. 
Bezüglich der Ziegen bleibt der auf den einzelnen 
Einwohner entfallende Betrag des Gesamtverkaufswerts 
noch wesentlich hinter dem vorhin für die Schafe konsta-
tiei·ten zurück, obwohl wir es hier mit einer ansteigenden 
Entwicklung zu tun haben. Im Durchschnitt für das 
ganze Herzogtum berechnet er sich 1900 auf 3 M. und ist 
8amit um eine :Mark höher als 1R92. Ein Fortschreiten 
wie für das Herzogtum tritt übrigens nur bei einem der 
Bezirke, dem Gebirgsland, in Erscheinung, zwei, Vorharz 
.und Flachland, zeigen ein l3eharren auf dem früheren 
Stand und die übrigen drei, Hoher Harz, Hügelland und 
Marschland, eine Abnahme. Die Reihenfolge der Bezirke 
nach der Höhe des bezügliehen Uurehschnittssatzes ist 
hier eine wesentlieh andere als bei den übrigen Viehgat· 
tungen, nämlich die nachstehende: Gebirgsland, Hohe~ 
Harz, Hügelland, Flachland, Vorharz, :1\[arschland .. Bel 
Beriieksichtignng dm~ Süidte 13raunschweig und \Volfen-
büttel stellt sich der Durchschnittssatz auf 2 :M., während 
er für das gesamte Deutsche Hcieh nur 1 J\L beträgt; 
das Herzogtum wird hier nur 'VOll den folgenden sieben 
der Staaten und Landesteile übertroffen: Hessen, Sachsen-
Coburg-Gotha, Schwarzburg-Sondershausen, Schwarzburg· 
Rudolstadt, \V aldeck, Schaumburg-T~ippe, Lippe. 
ß. V er häl tnis zum Flächeninhalt. In derselben 
äußeren Form wie die Tabelle Hi gibt die Tabelle 17 den 
durchschnittlich auf ein Quadratkilometer entfallen-
den Verkaufswert in vollen Mark für die einzelnen Vieh-
gattungen (mit Ausnahme der Maultiere und :Maule~el, 
sowie der Esel) gesondert und für den Viehbestand ms-
gesamt bezüglich der einzelnen Schätzungsbezirke und b~­
züglich des Herzogtums im ganzen nach dem l~rgebniS 
der Zählung von 1 !)00 an. 
Tabelle 17. 
Verhältnis des Gesamtverkaufswerts zulll 
Flä.ch eninh alt. 
=--
. -· 
Auf je 1 Quadratkilometer entfällt durch-
Schätzungs- schnittlieh ein Verkaufswert ~-
Bezirk Rind- Schafe I s~hwcinc Ins-Pferde Ziegen gesawt 
vieh 
1 2 3 4 5 6 I 7 
.;11; J6 J6 J6 Jl' J~ 
I. Roher Harz 1 323 2124 174 1 046 191 4 857 
II. Vorharz ... 4844 3 711 529 1 761 225 11070 
III. Gebirgsland . 5 052 6 428 611 2 415 317 14 823 
IV. Hügelland*) 8 328 2 369 1 207 2 968 239 25110 
V. Flachland . 4 391 8 700 391 2 895 119 16 495 
VI. Marschland 4 754 13 945 139 4 434 56 23 328 
Herzogtum*)\5 998 8 671 783 2 562 242 18 25ß 
*) Ausschließlich der Städte Braunschweig und W olfenbllttel. 
· ,, ·· k ·eh-Von dem Gesamtwert des ganzen ueruc 'Sl 
tigten Viehbestandes kommt auf je ein Quadrat-
kilometer der Gebietsfläche des Herzogtums nach delll 
Durchschnitt für das Gesamtgebiet ansschließlich der 
Städte Braunschweig und W olfenhüttel ein Betrag von 
18 25G M. Diese; Betrag überragt den von 1892 
(17 490 M.) nahezu um 800 M. Eine Erhi.ihnng des Dur~h-
. Schnittssatzes finden wir aber auch in den siimtlichen em-
zelnen Schätzungsbezirken; von größerer Bedeutung ist 
dieselbe namentlich beim :Flachland und beim 1\Iarschland. 
Die Reihe, in welcher sich die einzelnen l3ezirke nach der 
Höhe des Durchschnittssatzes aneinander schließen, ist in-
sofern von derjenigen, welche wir bei den bezüglichen 
Daten. für das Verhältnis zur Einwohnerschaft zu ver-
zeichnen hatten, verschieden, als das Hügelland sich hier 
vor das Marschland und das :Flachland an die erste Stelle 
setzt, sonst folgen aber die übrigen Bezirke in der gleichen 
Reihe: J\Iarschland, :Flachland, Gebirgsland, Vorharz und 




·: feub ·· 
"'Q duttel mi. t · herücksichtig·t so erhöht sich der auf das 
. ua r tk'l '·· ' llnd .. ~ 1 ometer entfallende \V ertbetrag auf 19 178 M. 
verkaufswert 783 U. auf ein Qnaclratkilometer; 1892 be-
tr~Ig der D~rchschn~ttss~tz noc~ 1007 lVL Der Rückgang 
tntt auch m den samtliehen emzelnen Bezirken hervor 
am stärksten im Gebirgsland und Hügelland. Die Bezirk~ 
reihen sich nach der vV orthöhe in folgender vV eise an-
einander: Hügelland, Gehirgsland, Vorharz, Flachland 
Ho her Harz, Marschland. \V erden die Städte Braun~ 
schweig und vVolfenhüttel eingereehnet, so verringert sich 
auch hier der Durchschnittsatz ein wenig, er kommt auf 
783 }\J., umfaßt aber doch noch mehr als das Doppelte 
des Durchschnittssatzes für das gesamte Deutsche 
Reich zu 3~0 M.; einen ~1öheren Satz als Braunschweig .. 
haben nur dw folgenden sJeben Staaten und Landesteile: 
:._ De u erragt damit den Durchschnitt für das gesamte 
· ans ~s:he Reicl1, welcher 14 2:37 lvL ausmacht, in ganz 
· L ed nhcher Weise; unter den einzelnen Staaten und 
an estf~ 'l . 
1 ~ 1 en treten nur swben mit einem höheren Satze lervor .. ·I' . . . . . " (K· . ' nam wh: Herlm, Schlesw1g- Holstem, Sachsen 
Br:~Igreich),. Saehsen - Alten bnrg, Schaumburg- Lippe, 
en, Hamburg. 
Q. Für den.Pferdebestand berechnet sich der auf ein lladratl '1 · n ometer entfallende Betrag des Gesamtverkaufs-
Wertes · ·D ' b Im · nrchsehnitt für das Herzogtum auf 5998 M. 
1 
elrselbe hat seit 18!J2 zugenommen, im Verhältnis etwas ne 1 • st tr a 8 der Dnrehsehnittssatz beim gesamten Viehbe-
B an.c:e; er mnehte 1802 5685 M. aus. Aueh die sämtlichen 
l eznke haben in der Periode 1892/1900 eine Erhöhung· c es D . . •. 
1. urchsehn.Ittssatzes erfahn•n die stärkste das Flaeh-a1 1 ' 
d lC und der V orharz. Die Reihenfolge der Bezirke nach er H"l .. 
t" 0 10 des fragliehen Dmchsehnittssatzes weicht hier 
(
8
1 arker ah; das Hiigdland steht zwar auch an erster Stelle, anu f 1 ' T. 
1l. I 0 gt a her daR Gebirgsland nnd sodann der \ orharz 
llc erst · t' 11' · ' l d Fl h l Je ,zt sc 1 Ießt siCh das Marschland nnc as ac -
and an, hinter welehem letzteren nur der Hohe Harz 
Z\ .. ~l'ucksteht. Bei Beriieksichtia:ung der Städte Braun-
sc lWeig und \Volfenbiittel steigt der Durchschnittssatz 
auf G!Jg u · d J) 1 1 · f" d 
D • 1.n .. an, woo·e()'en . er urc 1sc 1nitt ur as ganze Ct t , M h B 1 sehe Reich nur auf 4:350 l\L kommt, so daß 
.. braunschweig hier nur von fünf Staaten und Landesteilen 
ll ertJ·off , . S (17" . . l ) S ·en Wird, das 10ind: Berlin, "'achsen '-omgrme 1 , cha~mhurg-Lippe, Bremen, Hambnrg. 
Ve ~10 auf 1 Quadratkilometer entfallen.de ~umme ~es 
1 .. rl'-aufswerts des Rindvieh bestand es rst eme an siCh 
17here und beträgt 1HOO nach dem Durchschnitt für das B e~zogtum 8671 !i. gegen 8073 1\:L im Jahre 1892. Die 
. ez1rke weisen bis auf den Hohen Harz, für den eine ge-
l'lll"'e Ab . h . .. t 
1. 
6 
.n.. nahme des Dnrehschmttssatzes ersc emt, sam -
~eh auch eine Zunahme auf, die am höchsten bei dem 
~ lachlande und bei dem _Th{arsch lande ist. Die Reihenfolge 
er Bezirke nach der Höhe des bezüglichen Satzes ist die 
~~chstehende: Marschland, Hügelland, Flachland, Ge-
S 1~.gsland, V orharz, Ho her Harz. Die Einrechnung der 
.tadte Braunschweig und Wolfenhüttel führt hier zu 
emem Sinken des Durchschnittssatzes auf 8654 M., wel-
cher Satz aber doch den Durchschnitt für das Deutsche 
Reich zu 7734 !L noch überragt; die Stellung des Her-
zogtums ist hier jedoch keineswegs eine so günstige wie 
bezüglich des Wertes des Pferdebestandes, denn es sind 
nennzehn Staaten und Landesteile mit einem höheren 
b.urchschnittssatz . aufzuzählen, nämlich: Berlin, Schles-
~Ig-~olstein, Rheinland, HohenzoJiern, B~yern rechts des 
hems, Bayern links des Rheins, Bayern msgesamt, Sach-;n. (Rönigreich), \Vürttembetg1 Badon, Hessen, Sachsen-
.. eimar, Oldenbürg, Sachsen-Altenburg, Anhalt, ~mlß 
alterer Linie, Reuß jüngerer Jjuie, Schaumburg-Lippe, 
Bremen. 
Beim Schafbestande entfallen nach dem Durch-
schnitt für das ganze Herzogtum 1900 von dem Gesamt-
Berlin, Pommern, Mecklenburg-Schwerin, lVfecklenburg-
Strelitz, Anhalt, Schwarzburg-Sondershausen, Heuß älterer 
Linie. 
Von dem Gesamtverkaufswert der Schweine ent-
fallen 1900 nach dem Dnrchschnitt fiir das ganze Herzog-
tum 2562 lVL auf ein Quadratkilometer gegenüber 2499 M. 
im Jahre 1892; das Steigen des Satzes ist mithin kein sehr 
bedeutendes, es zeigt sich anch nieht in den sämtlichen 
Schiitzungsbezirken, denn zwei derselben, Vorharz und 
Gebirgsland, haben eine Abnahme, die stiirkste Zunahme 
hat das Flachland. Die Reihenfolge der Bezirke nach der 
Höhe des Durchschnittssatzes entspricht hier wieder im 
wesentlichen den bezüglich des Wertes des gesamten Vieh-
bestandes, nur tritt das Hügelland hinter das :Marsch-
land an die zweüe Stelle. Die Einbeziehung der Städte 
Braunschweig und \Volfenbüttel erhöht den Durch-
schnittssatz um etwas auf 2587 M. Der letztere Satz steht 
nicht unerheblich über dem Durchselmitt für. das gesamte 
Deutsche R.eich zu 1600 :ll.f.; Brannschweig wird jedoch 
von folgenden elf Staaten und Landesteilen in dieser Be-
ziehung übertroffen: Berlin, Sachsen (P1·ovinz), West-
falen, Sachsen-Weimar, Sach8en-Altenburg, Sachsen-Co-
burg-Gotha, Anhalt, Schaumburg-Lippe, Lippe, Bremen, 
Hamburg. 
Beim Ziegenbestande endlich steiJt sich der auf ein 
Quadratkilomet~r entfallende Verkaufswert 1900 ;nach 
dem Durchschnitt für das ganze Herzogtum auf 242 1\f.; 
1892 betrug er 22ü :M.; er hat ebenso wie im Herzogtuu~ 
auch in sämtlichen Bezirken in der letzten Periode ZUO'P-
. b 
nommen, besonders stark ist die Zunahme im Vorharz und 
im Gebirgsland. Die Reihenfolge der Bezirke nach der 
Höhe des Satzes ist hier wieder eine besondere: Ge-
birgsland, Hügelland: Vorharz., Hoher Harz, Flacl11and 
Marschland. Durch die Einrechnung der Städte Braun~ 
schweig nnd ~ olfenbiittel tritt ein:- geringe Erhöhung 
des Durchschmttssatzes auf 244 ~f. em. Dieser Satz über-
ragt den Durchschnitt für das ganze Deutsche Reich 
welcher nur auf 101 lVI. kommt, in einer beträehtliche~ 
Weise und haben daher auch nur die folgenden n 
. . · eun 
Staaten und Landesteile eme günstigere Verhältniszahl 
aufzuweisen: BerJin, Hessen, Sachsen-Meiningen S h 
C b G h S h b . , ac sen-o urg- ot a, c warz nrg-Sondershausen Schw b 
c , arz · urg-




Tab. I. Der durch die Viehzählung am 1. Dezember 1900 ermittelte Viehbestan~ 
.... 
o:~ 




Iisten 1. 2. 3. 4. 5. Maul- 1. 2. 3. 4. zwel'' 4 Jahre alt u. ältere Pferde Inden Jungvieh v. 1-2 3bis4 letzten Käl- .:::..--,--: mit Foh- 1 bis2 Jahre 
a) I b) I c) I d) Pfer- tiere Käl- Jung- Jahre alt a) Gemeinde len (noch 2 bis alt 12Mo- her her vieh j:~ns~~~ Vieh- (dar- zur .. de uaten und Esel bis von6 Bul-uuter nicht 3 Zucht- Land- Mih- alle lebend Wo- von ~ :=l f hal- 1 2) unter wirt-j tär- über- Maul- 6 chen 1/2 bjs über- "'2 .~ len Jahre Mili- ge- Wo- 1 +' "' ..., Jahr Jahre heng. schaft pfer- ande- haupt borene bis 1j2 haupt 'iil g:, ~ ( zucht· l tung alt tär- esel chen Jahr stiere) ste be- I de ren Foh- Jahr Nti Q alt alt pfer-
Jen alt alt alt ... "'I =' de) nutzte ~~ N _..;. 
1 I 2 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 9 10 11 12 13 14 lö 16 I 17 I 18 I 19 1 20 2,!_ 
Kreis Braunschweig. I 
Amtsgerichtsbt'z. Brannschweig. 
Stadt Braunschweig 
. /1814 12 9 9 88 39 227 765 2448 3597 1l 2 20 [) 22 71 40 1 s (5) 
Amtsgerichtsbez. Riddagshansen. 
Abbenrode. 55 1 51 59 15 52 44 48 6 3 6 7 Beienrode 55 2 2 1 3 56 2 66 2 32 35 57 62 12 2 2 Bevenrode . 36 1 32 1 34 10 8 11 38 5 3 2 Bienrode 57 2 21 8 5 3 19 5 1 1 ,. 19 1 Cremlingen, Dorf 69 54 3 57 10 34 36 48 29 1 . -~-s ,. » Gut . 7 2 16 18 3 ,•, . 
3 ' Destedt, Dorf . . 70 1 20 6 27 4 13 15 24 5 
2 ,· » Gut . . 12 4 29 33 . 1 
1. '· Dibbesdorf. 31 2 29 1 32 8 10 15 48 14 Erkerode 53 32 12 44 1 8 15 30 16 1 ., Essehof . 27 1 1 21 3 26 2 10 20 20 2 2 2 p:. . 
2 I . Flechtorf 82 1 1 1 2 63 8 76 1 22 56 61 73 29 Gardessen , 47 1 36 3 40 10 23 20 28 5 1 4· . Gliesmarode 58 3 17 34 54 2 6 7 1 Groß-Erunsrode. 50 3 5 2 3 57 10 80 2 17 35 37 62 21 5 s '.·· . 
3 Remkenrode 26 32 1 33 10 20 24 30 3 2 . . 
3 Rötzum . 53 1 44 5 50 1 15 25 40 43 1 . 3 . Rondelage . . . 91 2 2 4 57 8 73 1 18 30 40 59 24 1 ., . Rordorf. 5o 1 1 2 47 6 57 7 21 27 38 11 2 8 ·. Klein-Brunsrode 19 1 18 19 9 17 22 40 4 4 1 Klein-Stöckheim 55 2 1 2 41 57 2 2 21 25 35 1 6 7 11 Lehndorf 105 1 3 54 90 4 3 14 5 1 32 Lehre. 150 1 3 1 6ß 38 109 1 43 55 84 72 9 5 2 Lucklum 20 4 5 9 21 55 3 15 30 21 6 16 
2 Mascherode 50 l 2 6 64 7 80 5 15 22 46 9 4 Melverode . 35 1 1 2 24 31 4 9 11 23 11 4 4 3 M.- ( od. Kl.-) Schöppenstadt 44 1 35 13 49 9 19 36 45 24 2 1 61 Niedersickte 46 3 42 1 46 13 11 32 46 7 2 Obersickte . 95 43 27 70 1 13 39 42 55 1 8 Ölper. 131 2 85 73 160 4 12 19 40 21 5 2 Querum . 86 1 1 19 22 43 1 1 6 5 8 21 10 2 Rautheim 93 3 2 81 16 102 1 1 19 32 64 30 2 . Riddagshausen fiü 1 42 30 73 10 1 1 20 3 Rühme 51 24 14 38 8 7 15 14 3 1 2 . 2 Rüningen 70 1 1 36 26 64 2 5 11 6 3 Schandelab. 82 1 1 62 11 75 1 18 53 58 63 24 3 4 Schapen. 38 4 24 5 33 11 3 23 28 5 4 1 Schulenrode 24 18 1 19 7 4 16 26 6 2 . 3 Thune 56 1 36 6 43 15 5 14 28 6 4 
1 Veltenhof . 104 1 2 29 il8 70 1 11 6 6' 27 8 ., Veltheim a. d. Ohe 80 1 3 1 54 12 71 12 23 27 24 1 8 . Volkmarode 33 1 17 14 32 2 10 8 23 13 2 Waggum 67 1 28 16 45 7 8 22 35 9 7 1 . . 
& Weddel . . 87 2 1 57 14 74 12 26 62 57 12 5 . 
2 Wenden. 97 1 3 32 19 55 13 6 10 37 8 1 Wendhausen 85 4 38 9 51 12 7 24 26 3 1 2 




~den einzelnen Gemeinden des Herzogtums Braunschweig nach absoluten Zahlen. 89 
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v i eh 
~ 
V. Schafe VI. Schweine VII. 
1. 
VIII. Federvieh 






iJ~,_~· r:-5.-1---n-----.-I-d-11-1-. ,----2-.----"----l 1. 2. 3. 
nc:_.•-<ldl.re a tu. älteres n en 1J h 1 1 h d ~·-~) letzt  a r a tu. ä tere 1 Ja r alt un ältere 
c) Rind- 12 Mo· Unter a) b) c) ) b) ) Schwei-' "?nstige Schafe Unter Von a c Zie- Trut- Perl- unter 
Hüh- mit • · Sttere und vieh naten 1 ~Ochsen Kühe lebend J h Mut- H über- 1/2 1/2 bis 
:1'  (auch über- ge- a r Bök- ter- am-
; \l.ber- ,. ~= Färsen h b alt scha- mel haupt Jahr 1 Jahr Zucht. Zucht- son-
.h ~ " K ' aupt orene (Lä ke fe (Schöp- b · 
. aupt § .... ~ . al- Käl- m- alt alt e er säue stlge 
1
..._ ~ ~ "'hmnen) ber mer) <;:!) I eeJ I 




gen Gän· En· 
se teo 
hüh- hüh- über- be-
ner ner ner haupt weg-liehen 
Wa-
ben 
37 as 39 4o I 41 42 I 43 44 1 45 
I 
9 117 532 960 
'l04 51 331 556 21 59 4 45 
I 
































































































































































































2 108 45 
2 71 
17 
10 468 154 
3 128 1 
1 51 56 
48 20 
2 135 
3 134 16 
16 6 
l 81 
4 161 47 
3 17~ 23 
2 120 461 
13 525 
30 172 13 
2 120 
1 220 




4 93 66 
7 142 
7 539 2 
1 28 2 
2 
7 342 140 
106 25 























































































































































































































































































































































































15 1009 75 
45 1427 3 
37 621 18 
19 639 10 





























































1. 2. 3. 4. I 5. 
II. 
Gemeinde 
3 bis 4 4 Jahre alt u. ältere Pferde 
mit Foh- 1 bis2 . Jahre a) b) I c) I d) 
Jen (noch 2 b1s alt 
Vieh- unter nicht 3 (dar- Zucht- Lza~d- Mili- alle 
hal- 1 2) unter t·· Jahre MT wirt- ar-
Jahr Jahre alt tä1r~- heng- schaft pfer- ande-I tung 
alt alt pferc ste be- de ren 
de) nutzte 
1 I 2 
Amtsgerichtsbezirk V echelde. 
Alvesse . 37 
Bettmar . 1 20 
Bodenstadt 86 




Essinghausen . 48 














Timmerlah . 71 
Vallstedt 114 
Vechelade . 44 
Vechelde 94 
Völkenrode 52 
Wahle • • 69 
Watenbüttel • 64 
W edtlenstedt . 46 
Wendeburg 81 
Wendezelle . 71 
Wierthe. 40 
Woltorf . 42 
Zweidorf 76 














Absen-Ötzen . 62 1 
Bahlum . 72 3 
Bürgerei 81 1 
Dibbersen-Donnerstedt • 56 4 
Eissei • . 28 2 
Emtingbausen • 150 8 
Hagen 120 3 
Holtorf-Lunsen • 54 2 
Horstedt 25 1 
Werder . 16 8 
Westerwisch . • • . 7 4 3 
Sa. Amt Thedinghausen • 728 36 
Wiederholung. 
Stadt Braunschweig • • 
Amt Riddagshausen • 
,. Vechelde . • 
.,1814 12 
. 2797 22 
2243 17 
" Tbedinghausen . • 728 36 
Sa. Kreis Braunschweig. 7582 87 
* Darunter 5 Militärpferde. 































































































































































































82 81 273* 39 3776 766 3360 
Inden Maul-
letzten • 
Pfer- 12 Mo- t1ere 





























































































2. I s. . 4. -2 zwei : J ungVleh v. 1 ___.:_,-, 
1. 
Käl- Käl- Jung- Jahre alt a). 
ber ber vieh davon Sind , 
bis von 6 von ....,. ~ \--;;;- Bul· 
6 Wo- 1/2 bis über- ~ '$ .~ Jen 
W · chen 1 ~ "' ..., t 0· b" 1/ ..... ., l1l (Zueb • 
chen }!hr2 Jahr haupt I~ i ~ stiere) · 
alt alt alt ~ ::S N ..:..., 


















10 34 29 
15 54 45 
28 50 82 
56 130 141 
48 65 109 
17 52 65 
9 14 30 
27 33 60 
10 8 9 
13 20 40 
1 11 17 
16 31 25 
19 26 54 
18 39 21 
17 21 58 
26 20 87 
4 6 12 
3 18 19 35 
17 30 52 84 
7 24 39 72 
3 18 19 20 
5 20 19 40 
20 64 59 71 
1 23 21 13 
10 9 14 46 
9 11 42 80 
14 15 43 55 
9 14 31 74 
13 13 22 43 
20 10 29 55 
6 21 28 45 
6 8 19 25 
16 28 31 49 
20 18 36 49 
377 677 1137 1740 
15 17 48 39 
20 49 44 63 
17 33 30 35 
14 44 50 81 
4 12 41 32 
43 88 114 156 
21 29 58 72 
11 18 59 45 
11 11 47 41 
14 11 63 64 
11 36 46 57 
181 348 600 685 
20 5 22 71 
447 790 1134 1613 
377 677 1137 1740 
181 348 600 685 

































































40 1 1 
420 88 
11 .. 
srr 501 124 1 
10 11 
971 224 211 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00060925
den einzelnen Gemeinden des Herzogtums Braunschweig nach absoluten Zahlen. 91 
-
vi eh V. Schafe VI. Schweine VII. VIII. Federvieh IX. 
~;5. I Bienen-1. 2. 1. 2. 3. 1. 
I 
2. 3. 4. 5. 
, e alt u. älteres In den 1 Jahraltu.ältere 1 Jahr alt und ältere 
stöcke 
_·;. b) c) Rind- letzte n 
--F 12M 0 _ Unter a) I b) c) a) I b) c) Schwei- Gän-~ En-·: · •onstlge Schafe Unter Von Zie-'Stiere und vieh naten 1 Trut- un~er ~sen Kühe Mut- ne Perl-d Jahr über- l' 1/• bis Hüh- mit leben ter- Harn- j2 über-
,._ ~(auch über-
über- gen hüh- hüh· be-
~b !'; .. ge- alt Bök- scha- mel haupt Jahr 1 Jahr Zucht-
Zucht- son-
:, er- ~ ~;!; Färsen haup 
se ten ner haupt weg-
;1=1- , t boren e (Läm- ke fe (Schöp- eber säue stige 
haupt ner ner 
h11.n t g .... ~ Kai- Käl alt alt 
liehen 
:· p .. "g;,lbinnen) ber mer) (Zib-~ se) 
Wa-
'- ~ .. ben) 
ben 
1~ 1231 24 25 26 21 I 28 29 3o I 31 32 33 I 34 I 35 I 36 37 38 39 I 4o I 41 I 42 43 44 45 
12 7 115 
I 391 48 256 24 24 2 27 53 106 54 199 82 8 44 674 2 




10 181. 416 137 2 318 320 294 160 4 117 575 154 66 9 
1542 4 67 
13 5 361 746 143 37 23 30 90 801 274 6 220 131 1432 146 11 
1767 4 49 25 
26 4 186 454 35 146 166 312 161 135 111 407 167 45 33 
1187 7 38 
31 2 154 332 62 100 3 130 233 128 149 5 83 365 122 7 
646 
33 13 173 269 138 4 4 376 164 1 56 11 608 79 
7 10 724 1 15 17 
12 194 345 90 38 6 44 327 162 2 36 25 552 36 
5 26 554 2 1 
2 29 61 17 60 30 3 2 95 10 
150 2 
27 7 111 213 45 103 67 49 219 73 
5 339 . 
1 77 119 4 1 1 105 75 5 26 211 26 
3 331 2 
9 68 153 18 
"I 51 1 6 17 146 12 13 351 6 55 28 85 246 51 227 260 487 86 121 1 30 238 99 2 12 734 1 27 12 91 202 29 171 80 2 62 315 102 12 18 565 5 
36 25 139 282 8-l 1 1 244 155 6 60 465 83 
1110 
26 19 295 486 250 116 2 116 59 293 817 362 2 68 65 1314 123 
61 11 1637 2 20 
5 3 69 105 59 10 17 1 28 117 56 1 21 29 224 
46 31 4 365 4 6 2 
48 97 145 153 519 . 
14 6 59 150 38 10 32 1 43 79 73 1 50 
203 92 2 29 833 1 
31 11 191 408 147 3 3 310 197 96 603 142 
74 17 1154 3 1 7 
47 18 158 350 98 1 1 159 106 3 39 307 
74 30 23 767 3 21 20 
2 76 140 62 1 1 2 176 70 3 8 
257 50 5 405 143 
58 41 129 272 57 151 126 2 
64 343 181 13 6 819 6 40 
125 76 216 563 105 99 2 244 159 504 342 171 2 19 
122 656 194 43 40 1828 2 36 . 
72 132 24 1 1 116 62 
19 197 51 . 3 242 . 20 
13 
761 172 21 
2 1 3 59 139 72 270 91 
55 35 928 1 . 
9 7 153 305 129 . 239 115 1 
22 82 459 41 1 18 870 25 25 
. 
44 14 138 314 104 18 120 138 110 103 
3 103 319 121 3 9 199 17 1 
74 17 139 344 42 12 10 230 252 244 130 
91 465 52 5 60 1096 ß 34 
28 9 136 257 71 . 158 73 
79 310 56 6 530 2 1 
6 2 173 295 110 1 1 491 285 3 
41 35 855 79 11 11 869 2 6 
6 3 175 282 102 62 62 245 156 2 
67 32 502 41 39 689 25 
81 140 64 5 1 8 139 153 77 119 . 
23 219 62 3 16 517 11 . 
6 1 139 274 102 23 2 42 45 112 127 117 
4 27 275 51 49 54 627 12 . 
13 2 191 329 150 304 216 3 
62 88 673 80 71 943 6 84 
1040 512 4794 9850 2782 952 11 635 1562 3160 7758 4600 29 
656 2101 15144 3164 1590 546 28225 115 99 628 49 
. 112 232 95 5 1 22 28 81 107 1 
65 22 276 8 29 13 838 2 . 
2 224 403 178 32 73 3 108 433 105 2 
118 28 686 17 115 64 1405 . 26 
. 
143 259 132 5 2 1 8. 279 113 1 
78 29 500 38 52 1042 17 
2 154 347 130 11 6 17 325 111 
1 97 14 548 8 23 45 1239 1 14 . 
76 165 54 16 2 5 23 88 43 
43 21 195 7 43 638 10 
2 2 383 788 251 23 3 48 4 78 558 245 
2 151 88 1044 21 31 56 2859 9 26 39 
3 . 206 392 113 12 3 10 25 457 232 
3 97 42 831 69 16 73 1365 25 17 30 
. 
132 266 118 1 6 1 8 243 103 
1 67 20 434 7 16 11 1020 
1 1 86 198 73 2 4 6 105 23 
. 30 22 180 1 22 634 1 . 
. 84 236 83 9 1 20 8 38 69 
29 1 35 21 155 . 12 20 486 12 
. 168 320 135 2 1 3 371 123 
2 89 48 633 8 9 17 1111 
. 
10 3 1768 3606 1 362 117 11 197 17 342 3009 
1234 14 870 355 5482 177 258 416 12637 50 43 136 
104 51 331 556 21 59 4 45 9 117 532 
960 . 14 490 1996 655 186 535 14365 113 14 198 170 
580 150 5503 1 0184 3 062 1 731 1 23 4 912 753 7519 7832 
5289 36 1044 2 433 16634 3578 928 980 3 6202 255 49 746 412 
1040 5 12 4794 9850 2 782 952 11 635 1 562 3160 7758 
4600 29 656 2 101 15144 3164 1 590 546 2 8225 115 99 628 49 
10 3 1768 3606 1 362 117 11 197 17 342 3009 
1234 14 870 355 5482 177 258 416 1 2637 50 43 136 
1734 7 16 1 2396 2 4196 7 227 2 859 1 49 5 789 2 341 1 1138 1 9131 1 







92 Tab. I. Fortsetzung. Der durch die Viehzählung am 1. Dezember 1900 ermittelte Viehbestand 
.,;._ 
Haus- --.----.----.----.------------,,-----,---1 
I. Pferde II. III. 
listen 1. 2. 3. 4. 5. 
3 bis 4 4 Jahre alt u. ältere Pferde 
mit Foh- 1 bis2 . Jahre a) b) l') I d) 
len (noch 2 brs alt 




Pfer- 12 Mo- t1ere 
























































































unter an - . 
1 2) Jahre Mili- h n - wirt- tär- ande-
Jahr Jahre alt tär- e g schaft pfer-
alt alt pfer- ste be- de ren 
über- ge- Maul-












































de) nutzte Jen 



























73 164 429 690 
64 4 72 
57 4 64 
67 18 89 
23 5 39 
36 8 44 
68 15 91 
84 23 117 1 
65 17 83 
86 13 101 1 
60 2 82 6 
79 13 94 
67 6 74 
77 7 86 1 
100 44 150 1 
40 4 48 
64 11 79 
83 16 123 2 
36 18 59 3 
28 28 
62 28 92 
58 3 62 
29 4 33 
51 2 60 2 
40 9 49 
28 11 41 
26 6 32 
16 5 25 
101 7 113 1 1 
119 22 146 
50 2 53 
80 13 105 
23 1 24 
31 2 33 
17 22 
76 52 131 
47 11 65 
42 42 
51 14 67 
41 43 
Sa. Amt W olfenbüttel 
'/ 25 





34 4 44 . 












































































1. 2. 3. 4. . 
Jungvieh v. 1-2 Zwei 
Käl- Käl- Jung- Jahre alt ~ 
her ber6 vieh davon sind von bis W von 't:: ............ , "' Bul-
6 o- '/ b' ~ 1il 
chen 2 IS über- :; ~ ·.;:J Ien 
Wo- b' '/ 1 -~ ., "' ht 
chen JS 2 Jahr haupt ~ .:f .:§ (Zno -
lt Jahr lt ..., ;;; ::I stiere) 
a alt a ~~ N 







































































































































































































































































































den einzelnen Gemeinden des Herzogtums Braunschweig nach absoluten Zahlen. 93 
-
vi eh V. Schafe VI. Schweine 
1. 2. 
Inden 1 Jahr alt u.ältere 
1. 2. 3. 
1 Jahr alt und ältere L5. 
. letzten 
Rmd- 12 Mo- Unter a) b) c) Schafe Unter Von a) b) c) 
~e alt u. älteres 




. ;r- (auch lilb 'l ~ 
vieh naten 1 Mut-
über- lebend Jahr .. ter- Harn- über- ''• '/• bis 
r:-.• er- .o ~ ~ Färsen, 
ge- alt Bok- scha- mel haupt Jahr 1 Jahr Zucht- Zucht- son-
haupt borene (Läm- ke fe (Schöp, 
Käl-
mer) (Zib- se) 
ber ben) 
c)!;!"' K l a.upt o -:;; a-
" ~ ~ g:, binnen) 
"---"" ~ 



























96 252 72 19 1 9 3 
214 439 151 27 6 370 279 
92 247 61 60 4 172 
157 304 86 4 3 312 424 
70 199 37 50 2 106 
71 182 65 43 2 116 13 
242 464 126 51 105 301 
220 447 136 205 7 577 31 
166 343 141 131 1 197 
119 567 31 4 1 824 
112 216 82 88 10 400 
174 455 83 23 3 38 98 
207 383 58 3 307 
121 393 94 89 
320 468 116 
129 136 15 60 
209 346 136 52 
251 621 138 329 






























50 151 23 
142 337 32 236 3 3 242 
161 291 120 219 3 169 104 495 
91 163 25 
177 257 45 250 250 
124 259 106 101 2 121 224 
.. 28 3 1oo 11 16s 15 214 3 453 59 729 


























61 143 30 207 2 91 221 521 
226 442 140 209 5 224 50 488 
248 592 202 447 10 682 2 1141 
208 413 167 108 2 170 39 319 
281 469 167 239 2 112 39 392 
46 131 38 
99 171 30 1 
48 111 7 
118 263 24 1394 1 
94 256 82 80 3 
71 227 50 8 
126 246 31 290 7 
123 320 80 225 3 


























361 56 261 
186 67 
224 77 185 
259 40 3 
361 117 91 
214 50 340 
281 80 157 
173 29 153 
111 14 94 
466 123 126 
5 211 5 
4 385 
4 231 130 
4 686 
2 95 1 
2 152 229 
3 241 ::!3 
196 176 
2 130 161 















































































































































































































Vll. VIII. Federvieh 











Gän- En- Hüh- Trut- Perl- mit 
gen hüh- hüh- über- he-
se ten ner ller ner haupt weg-liehen 
Wa-
ben 



























400 47 148 3913 21 3 898 79 









92 4 19 756 
93 26 21 932 9 
52 1 24 513 3 
40 3 5 635 
136 80 54 1491 36 
221 43 61 1414 
95 28 8 766 15 
226 30 91 1283 10 
48 12 39 907 3 
167 15 47 1993 4 
120 6 36 1370 3 






137 14 107 1158 
78 29 40 918 
10 18 
13 
90 40 1242 2 32 






14 710 21 
20 14 324 27 
2 24 1424 2 
27 873 14 










38 704 1 • 
2 15 1001 
3 • 685 • 
20 403 
8 300 10 
148 13 134 1330 1 1 
257 18 54 2172 10 17 
71 46 27 1187 17 3 
129 19 50 1206 15 
20 1 8 316 
42 5 33 520 11 
44 4 17 522 8 
308 48 72 1547 28 
51 34 18 625 8 
32 14 8 643 4 































39 18 562 • 
26 8 27 380 1 2 2 


















72 2078 15 55 
30 455 16 4 
;~I ~~~ 19 
34 1166 2 
















94 Tab. I. Fortsetzung. Der durch die Viehzählung am 1. Dezember 1900 ermittelte Viehbesta 
I. P f e r d e 
Haus- l--,------,:---,----;---------"------.--l 
II. III. 
Iisten 1. 2. 3. 4. 5. 
Gemeinde 
3 bis4 4 Jahre altu. ältere Pferde 
mit Foh- 1 bis2 . Jahre a) I b) CJ d) 
len (noch 2 bis alt 
I 
Vieh- unter nicht 3 (dar- Zucht· Lzurd Mili- ll 
unter an - .. a e hal- 1 2) Jahre MT wirt- tar-
1 




Pfer- 12.Mo- tiere 






1 I 2 3 I 4 I 5 I s 7 I s 9 I 10 I 11 









































Sa. Amt Schöppenstadt • 1835 11 
Amtsgerichtsbezirk Salder. 
Barhecke • . I 102 
Barum . 84 
Berel . • 82 
Bleckenstadt 7 4 
Broistedt • • 135 3 
Bruchmachtarsen 40 • 
Burgdorf 81 • 
Calbecht. 35 
Cramme. 96 1 
Engelnstadt • 56 
Engerode • 20 1 
Gebhardshagen 137 
Hallendorf. 50 1 
Heerte 66 • 
Hohenassel. 38 1 
Lebenstedt . • 82 
Lesse . • 182 2 
Lichtenberg • • 147 7 
Lobmachtersen 85 
Nordassel • • 3 2 1 
Ölber a. w. Wege • .' 78 13 
Osterlinde • • 54 2 
Reppner. • • 52 4 
Salder 134 1 
Sauingen 44 • 
Üfingen • • 53 • 
Watenstedt. • 50 s
1 
I 
Westerlinde • • • • 35 
Woltwiesche • • 106 • 
Sa. Amt Salder. 2230 41 
Amtsgerichtsbezirk Harzbnrg. 
Bad-Harzburg • • • • 274 
Bettingerode • • • • 60 
Blindheim • • • • 186 30 





































































































































14 2 3 

















































































































1. I 2. 3.1! 4. z~ 
Jungvieh v. 1-2 ~
Käl- Käl- Jung- Jahre alt a) ··· 
ber ber6 vieh I davon sind bis vWon von ""' ;±:: 1 ., Bul· 
6 o- t; b. , ::l - '"' 
W eben •1 IS über- il ~ ~ ~ len. .. eh~~ bJ!~~· Jahr haupt ~; ~ ~~~:j· .• 
alt lt alt ~ <ll .::; . 
a ""::S ""' -
Esel 




























































































56 116 38 
20 32 15 
Hl 19 3 
70 157 82 
35 45 14 
1 8 5 
15 32 23 
15 28 
11 16 1 
29 59 1 
84 58 
9 9 1 
12 19 6 
44 65 18 
34 60 21 
46 45 14 
8 18 3 















































































1 2 ' 
21 4 
















2 8 ·" 
111 
13 3 

































v i eh V. Schafe VI. Schweine VII. VIII. Federvieh IX . 
.... 
5. 1. 2. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 4. 5. 
Bienen-




r_ · b) 
c) Rind- 12Mo ~Unter a) I b) \ c) a) b) I c) 
Schwei- dar-
t~·- ~onstige Schafe Unter Von Zie- unter ~~tiere und vieh nn.ten 1 Mut- ne Trut- Perl- mit Kühe leben d Jahr .. I ter- Harn- über- '/2 1/2 bis gen Gän- En- Hüh- über- be-(auch über- über- hüh- hüh ~ .-. ~ -..1 ge- alt Bok· scha- mel haupt Jahr 1 Jahr Zucht- Zucht· son- se ten ner ~~er- ~ ~~ Färsen, haup t weg-haupt boren e (Läm- ke fe (Schöp- eher stige haupt ner ner liehen 
~pt 0';; ~ Kal- Kill- I alt alt 
säue 
binnen) mer) (Zib- se) I 
Wa-
~- ~ CIS ttl ber ben) ben r- ... 
;,12 I 2s I 24 I 25 I 26 21 I 28 29 30 31 32 33 34 35 I 36 37 38 39 40 t 41 I 
42 43 44 45 
' I 
.·' 38 3' 149 4231 80 218 7 3771 602 116 102 63 281 86 25 72 974 21 
20 
. 
3 178 275 24 136 5 342 2 485 163 63 . 86 312 156 31 15 1140 9 25 25 
56 38 48 154 21 354 354 43 21 27 91 31 1 1 335 6 
··137 45 539 1013 329 900 4 224 367 1495 578 477 1 8 348 1412 329 247 132 3315 42 9 127 97 
17 7 79 220 66 90 1 112 203 67 20 36 123 22 6 26 467 3 
19 1 148 182 15 106 1 98 10 215 112 47 54 213 39 30 543 
36 20 175 272 105 152 2 320 128 602 166 317 96 579 164 33 63 961 30 3 18 18 
'' 27 5 111 217 69 3 3 60 63 43 166 29 8 14 369 10 . 
22 2 120 186 67 160 5 367 204 736 70 63 1 14 58 206 132 78 72 566 8 24 46 
32 2 109\ 274 86 112 1 I 100 202\ 415 711 27 I 76 174 47 3 32 &52\ 4 3 
•181 
. 
91 379 798 148 653 4 247 223 1127 568 117 162 847 306 272 69 1646 43 22 
'35 
. 
103 170 56 5 338 254 597 49 34 37 120 85 10 20 464 . 23 
20 8 110 189 90 195 5 406 606 168 20 3 30 66 287 50 6 38 
334 7 
16 7 235 434 124 80 2 162 8 252 194 78 87 359 117 8 32 
1192 8 1 . 
61 45 140 346 68 80 3 124 165 372 83 42 1 8 58 192 42 6 38 
636 17 7 . 
29 2 208 403 146 425 6 388 7 826 121 37 111 269 110 28 57 1209 
3 28 1 1 
71 50 28 133 21 128 2 160 153 443 40 26 25 91 50 22 340 
1253 473 4074 8325 2168 4845 79 5801 3778 14503 4033 2673 9 115 2147 8977 2693 861 1005 23429 
285 180 311 154 
28 9 242 530 186 67 3 188 57 315 165 80 1 4 105 355 107 4 54 1800 8 4 
11 . 
38 17 131 312 59 14 18 521 553 78 87 1 4 123 293 179 6 46 1457 3 
. 43 17 
. 25 3 199 421 168 1 15 80 96 181 132 1 8 88 410 126 47 29 
1396 52 
' 
46 26 145 248 27 754 2 176 247 1179 125 152 33 310 127 
27 1452 2 2 6 . 
52 12 274 579 187 488 87 36 611 243 196 5 133 577 145 91 
66 2160 18 30 44 . 
11 69 179 70 98 94 20 212 79 
21 762 
4 146 324 88 33 120 153 146 168 1 61 376 112 47 
32 1416 19 6 6 4 
14 7 97 169 57 101 49 20 170 61 
14 682 14J 10 10 4 
83 8 243 500 173 70 4 199 147 420 118 142 1 21 125 407 184 
12 39 1480 4 3 92 
46 2 190 364 107 122 4 126 561 813 190 86 32 54 362 103 6 
38 1169 5 . . 
1 60 91 8 .. 76 17 31 124 40 . 
5 331 
34 3 167 295 142 2 2 594 598 261 232 5 77 155 730 385 
24 40 1704 22 72 71 
24 4 116 262 112 171 171 77 74 1 6 45 203 93 
23 15 1011 . 8 85 16 
14 1 218 387 199 2 2 104 10 118 111 71 t07 289 116 
4 17 1532 2 1 9 . 
13 7 97 264 74 179 5 242 10 436 222 69 5 52 22 370 71 
21 16 728 8 . . 
42 2 244 528 187 98 1 105 54 258 171 120 2 12 93 398 187 
58 21 1615 39 . . 
46 11 380 898 255 66 1 104 93 264 447 369 26 117 959 368 91 
49 2865 17 7 36 1 
31 259 588 221 367 12 472 851 355 286 2 64 121 828 337 58 48 2193 81 26 . 
47 22 261 453 230 165 8 442 97 712 231 99 3 21 130 484 174 11 
26 1838 2 2 8 4 
20 12 112 220 104 33 2 225 260 60 19 71 150 52 8 780 . . 
2 68 118 10 138 78 1 44 76 337 
162 37 669 20 6 11 
21 8 103 267 77 6 1 145 152 140 83 . 62 285 136 
7 13 697 6 . 
15 6 176 324 139 175 7 394 33 609 103 84 52 239 70 45 
27 1248 10 11 
43 7 294 478 193 1222 2 224 1448 290 244 8 67 94 703 
19ö 20 96 2512 11 2 59 24 
36 8 96 219 53 49 4 217 244 514 130 90 34 254 
75 17 10 1157 4 
8 65 156 59 119 2 112 151 384 114 115 50 279 98 5 34 1159 . 6 2 
54 22 152 346 183 1 2 214 170 387 115 62 3 42 61 283 61 3 27 1115 51 24 19 10 
7 62 200 58 1 1 2 76 59 10 145 62 9 9 527 24 2 
27 6 247 587 184 11 9 2 22 288 223 . 6 69 586 ,112 462 13 1673 9 . 2 2 
832 203 4913 10307 3560 4044 63 3821 3398 11326 4850 3580 34 492 2162 11118 4017 1093 85& 39128 403 105 584 157 
58 78 28 30 1 34 8 73 132 166 1 2 167 468 183 &2 160 2179 25 l 1 . 
8 2 161 255 126 57 3 197 269 526 160 M 2 32 113 361 72 44 71 1224 4 11 34 23 
7 3 75 110 67 47 2 86 25 157 272 103 . 273 648 
195 137 62 13&1 . 12 3 . 
16 4 279 534 147 126 4 379 96 605 441 119 1 6 251 818 267 97 51 2226 11 63 1 . 
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96 Tab. I. Fortsetzung. Der durch die Viehzählung am 1. Dezember 1900 ermittelte Viehbestand 
-
I. Pferde I I. 
Haus-
III. IV. Rind-
4. 5. ' 2. 3. I 4. . 1. 2. 3. 1. ' Iisten 3bis4 4 Jahre alt u. ältere Pferde In .den Maul- .. Jungvieh v. 1-2 ~letzteu 
mit Foh- 1 bis2 Jahre a) [ b) CJ d) Pfer- 12Mo- tiere Käl- ~al- Jung- Jahre alt a) Gemeinde 
Vieh- len 
(noch 2 bis alt de naten ber er6 vieh I davou sind (dar- zur und Esel b' von --- Bul-unter nicht 3 Zucht- Land- Mili- alle lebend rs Wo- voll: '8 ~ I <> unter über- ~1aul- 6 1/•brs ""b oll<> "' len hal- 1 2) Jahre Mili- wirt- tär- ge- chen u er- ~ -~ heng- schaft pfer- ande- haupt borene w~ b" ,. 1 ~·~ • ~ • M tung Jahr Jahre alt tär- esel h IS 1• J h. haupt Q) "-0 _, (Zuc -Foh- cenJh ar ISJ...,.<:l ·) alt alt pfer- ste be- de ren lt a r lt 00 <:.> stiere len a alt a !3 oll :::l de) nutzte ,.::E N 
1 •I 2 3 4 5 6 7 I 8 9 10 II 11 12 13 14 15 I 16 I 17 I 1s 1 19 I 20 I 21 I 
Oker . 236 1 1 5 16 75 98 1 4 5 14 16 2 
Schlewecke 93 1 17 16 34 3 8 10 18 23 4 1 1 
Westerode . 72 2 2 1 42 13 60 1 12 23 40 35 1 4 3 
Sa. Amt Harzburg 1093 33 15 18 19 3 264 421 773 41 12 54 108 159 247 27 14 19 
Wiederholung. 
Amt Wolfenbüttel. 3104 27 39 36 97 2279 164 853 3495 18 1 6 361 775 1170 2009 744 132 156 
» Schöppenstadt . 1835 11 14 14 41 1586 327 1993 5 5 246 669 766 1220 402 63 97 
~ Salder 2230 41 37 36 90 1 1538 285 2028 45 5 12 438 851 1351 1786 313 137 136 
» Harzburg 1093 33 15 18 19 3 264 421 773 41 12 54 108 159 247 27 14 19 
Sa. Kreis Wolfenbüttel 8262 112 105 104 247 4 5667 164 1886 8289 109 6 35 1099 2403 3446 5262 1486 346 408 
U.rels Helmstedt. 
Amtsgerichtsbezirk Helmstedt. 
Stadt Helmstadt . 835 7 10 17 157 333 524 1 13 37 38 52 9 
Barmke. 79 2 10 63 1 76 20 40 77 71 20 2 7 
Emmerstadt 131 1 4 89 27 121 26 80 114 110 6 3 6 . Grasleben 117 1 1 2 97 14 115 1 30 83 57 61 10 3 5 Mackendorf 62 1 1 2 2 48 54 14 51 49 71 31 2 Marienthal. 40 2 5 24 2 33 2 6 8 30 12 2 2 1 . Querenhorst 55 1 1 2 64 68 13 41 58 52 9 3 4 Saalsdorf 52 1 3 7 34 13 58 1 8 53 70 90 2 2 5 . 
Sa. Amt Helmstadt 1371 6 10 23 44 576 390 1049 5 130 393 493 519 80 15 39 . 
Amtsgerichtsbezirk Schöningen. 
Stadt Schöningen . . 525 4 4 86 263 357 5 1 1, 18 7 Alversdorf . 53 44 17 61 2 20 1 21[ 32 10 5 Beierstedt . 92 77 7 84 5 25 55 33 3 3 . 20 Büddenstedt · 62 3 1 86 4 94 10 16 28 82 45 5 5 Dobbeln. 35 3 7 36 1 47 19 12 25 21 1 1 . . . Esbeck 86 64 5 69 11 26 43 51 25 1 5 . Gevensleben 73 1 88 3 92 38 69 57 70 47 3 6 . Hohnsleben 14 27 2 29 1 5 2. 7 5 3 . 2 Hoiersdorf , 80 1 2 65 14 82 8 51 65 67 4 6 Jerxheim 143 4 2 4 4 118 65 197 1 8 21 38 62 28 5 7 lugeleben 93 1 1 99 13 114 15 51 59 72 19 5 . Offleben . 68 1 71 22 94 8 27 19 33 19 5 Rainsdorf . . 1 16 21 2 23 3 2 2 28 22 . . . . 8 Runstedt . . . 65 1 2 2 2 80 7 94 1 13 21 26 60 28 5 . 2 Söllingen . 120 . 3 101 19 123 7 29 40 54 24 1 Twieflingen 63 4 2 67 1 74 15 39 52 118 71 5 8 . Watenstadt . 4 . 82 2 2 1 2 62 15 84 1 14 30 23 58 43 1 . . 4 Wobeck. 39 3 67 3 73 9 34 49 57 6 4 . . 
Sa. Amt Schöningen • . 1709 8 8 25 28 1259 463 1791 2 1 172 486 557 949 450 40 81 . 
Amtsgerichtsbez. Königslutter. 
Stadt Königslutter. . . 278 6 6 1 11 70 181 275 5 1 6 12 15 28 4 3 Boimstorf . . . 1 . . . 36 . 1 56 57 18 45 56 52 2 2 Bornum. . . . 3 . . . 117 2 . 1 1 55 9 68 1 25 6.6 85 79 18 Frellstedt . ' . 6 . 97 . 2 3 3 71 11 90 18 62 64 86 20 4 Gientorf, . . . 4' . . 60 . 2 2 1 71 7 83 19 41 82 71 21 3 Groß-Stein um. . . 3 . . . 70 . . 40 1 41 10 18 33 113 91 . 
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, .. 
~ieh V. Schafe VI. Schweine VII. VIII. Federvieh IX. 




~lt u. älteres In den 1. 1 Jahr aft·u. ältere 1. 2' 1 Jahr alt3~nd ältere 
:· b) • letzten ~·F•tlge c) Rmd- 12Mo- Unter a) b) c) Schafe Unter Von a) b) c) dar-~ ere und vieh naten 1 Mut- unter Kühe über- 'iz '/
2 
bis ne Gän- En- Hüh- Trut- Perl- .. mit ~· . ( über- lebend Jahr .. ter- Harn- b lber ~ ~ Fauch ge- alt Bok- scha- mel haupt Jahr 1 Jahr Zucht- Zucht· son- über- gen hüh- hüh- u er- be-~.. - .; ";!:i ärsen haupt borene ~ se ten ner h t weg 
' · ~::.! " K 1 ' (L" k e (S h" b haupt ner ner aup -~'Pt ~ ... g; . a - K ~m- e 0 vP' alt alt e er säue stige Iichen 
ben ~ ~ ä bD hmnen) b:~ mer) c;::; ••) Wa-
~ 23 24 
1 
3 















60 1 137 30 
32 2 89 28 
14 28 52 















t::! ~~~ 5791 12254 3214 5414 101 6918 6330 18763 5828 3737 25 ~:832 203 4074 8325 2168 4845 79 5801 3778 14503 4033 2673 9 
4913 10307 3560 !044 63 3821 3398 11326 4850 3580 34 
: 39 13 866 1492 59!) 366 13 947 508 1834 1512 641 5 
~116 1479 15644 32378 9541 14669 256 17487 14014 46426 16223 10631 73 
~' 
'189 116 
·~· 24 5 
23 
. 34 11 




428 766 229 400 17 139ß 80 1893 846 876 
185 424 112 367 3 272 118 760 160 168 
1 
3 
1 251 610 125 186 3 305 138 632 357 239 
289 559 206 196 4 298 22 520 414 266 4 
192 396 155 68 4 320 1 393 262 126 
74 167 43 165 6 456 627 102 37 2 
195 369 120 31 3 16\} 41 244 256 177 
144 394 67 92 1 89 36 218 303 96 3 












I 24 8 
1 42 1s 
l 248 122 
! 66 14 




204 369 61 516 18 70~ 505 1742 
72 181 61 176 9 337 137 659 
202 445 87 164 3 157 709 1033 
207 398 114 635 5 314 32 986 
66 193 26 133 2 242 301 678 
211 381 152 252 3 250 505 
226 523 156 310 3 463 776 
62 99 33 12 138 150 
170 383 89 163 3 207 2 375 
214 543 134 222 21 911 950 2104 
205 582 64 34 3 179 351 567 
133 278 104 430 9 730 126 1295 
5R 113 21 1 264 265 
175 345 122 207 5 375 587 
196 576 30 6 4 601 611 
119 417 96 210 2 145 354 711 
118 268 85 193 5 432 630 
113 338 73 307 4 319 630 







266 88 325 
339 156 75 
417 150 3 
395 95 233 
455 188 126 
322 103 265 
3 256 37 
4 310 21 
6 3 


















































































4223 658 1571 41688 
2693 861 1005 23429 
4017 1093 855 d9128 









341 143 1606 
285 180 311 
403 105 584 

















































































































































16 136 3588 
11 42 964 
11 83 1220 
6 25 1152 
9 51 717 
2 57 1166 
84 56 1464 
10 31 393 
11 88 1253 
50 67 1518 
21 123 1425 
46 75 744 
4 16 319 
33 47 1449 
21 93 1766 
19 59 1049 
45 52 1068 
10 46 753 











38 859 150 2 
20 18 172 
19 3 
17 
12 5 12 
10 10 6 
13 28 5 




9 3 18 
36 5 
1 
4 31 3 
8 9 2 
11 1 23 
1 
8 16 10 























98 Tab. I. Fortsetzung. Der durch die Viehzählung am 1. Dezember 1900 ermittelte Viehbestand. 
Haus- I. P f e r cl e _ II. I III. 
Iisten 
Gemeinde 
1. 2. 'I 3. 4. I ö. 'I 
3bis4 4Jahrealtu.älterePferde II Inden Maul-
mit Foh- 1 bis2 2 b' Jahre a) i b) (') d-)--[,
1 
Pfer- 11";~~:~ tiere 












































Brackstedt . 31 
Brechtorf 48 
Büstedt 5 
Danndorf 7 4 
E~~oti. 33 
Grafborst 86 
Groß-Sisbeck . 38 
Groß-Twülpstedt 45 
Hoitlingen . 37 
Kästorf . . . 29 





Papenrode • 42 
Parsau 98 









Wahrstedt . 54 
W armenau. 3 7 
Wendschott 38 
Sa. Amt Vorsfelde. 1697 






. ' 222 
unter u .. I u er- M 1 1 2) Jahre MT- wirt- tar- .I ge- an -
Jalll. Jahre I I heng- schaft pfer- ande-~1 haupt borenel l 
alt tär- I Foh- ese 
alt alt pfer- ste be- i de ren 
I de) nutztel I Jen 























































































































































































































































































































2. ! 3. I 4. I zwei 
I Jungvieh 1-2 ----: 
Käl- Käl- 1 .Jung-[ .Jahre alt__ a) 
ber ber6 1 vieh I 'I davon sind von ---BI bis W 0 _ I von. 'E ;:::: 1 ~ u-
6 chen I' /2 bis über- I _:! tj , :1J len 
Wo- 1.' '/ 1 r·- "' $ (Zucht-
c en Jahr, 'I a Jr t;: ~ 1j stiere) 
' 
h uiS • J l haupt "' blJ -
alt alt I alt ~ ~ N -
I 



































































































































19 49 38 62 
25 34 39 50 
18 36 33 31 
12 33 28 34 
23 51 29 46 
















19 38 50 57 15 
19 30 31 45 2 
















14 17 23 22 
16 46 36 40 13 1 
26 36 42 38 
13 12 13 20 2 2 
19 29 52 46 4 2 
18 44 32 36 .. 
555 1010 1061 1200 105 39 
2 
32 
13 11 19 
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' 
. Vieh V. Schafe VI. Schweine VII. VIII. Federvieh IX. 
k-
:J 5. I 2. 1. I 2. I 3. I 
1. 2. 3. 
Bienen-
1. 
4. 5. stöcke 
~_alt u. älteres Inde n 1 Jahr alt u. ältere 1 Jahr alt und ältere 
' b) ____ c_) - Rind Ietzt en Von I a) I b) [ c) I Schwei-
dar-
, ., sonstige - 12M 0
_ Unter a) b) c) Schafe Unter Zie- unter 
. Stiere und vieh naten 1 Mut- I I ne Gäu- En- Hüh- Trut- Perl- mit ~hsen Kühe leben d Jahr Ham- über- 1/2 1j2 bis .. über-
· .. 
0 
~- (aur:h über ter-
r uber- gen hüh- hüh- be-
ge- alt IBük- scha-r mel haupt Jahr 1 Jahr Zucht-iZucht· son- se ten ner haupt weg-
U er- ,; ~ :=: Färsen haup t boren eber I säue stige 
1 
haupt 
haupt g := ~ ~al- , e (Läm- ke fe 1(Schöpc 
ner ner liehen 
Käl- ruer) I (Zib- I se) alt alt I Wa-
1
- ~ ; '" bmnen)[[ bor I . ben) I I I ben 
22 2s 24 1 25 26 27 I 28 I 29 I 30 II 31 I B2 I 3B I 34 1 35 I 36 1 37 38 39 I 40 I 41 I 42 I 43 44 I 45 -I 
4 8 1 1 21 5:1 
26 44 sl 154 
17 175 312 157 2±6 10 721 3 980 265 133 1 44 495 135 
118 22 1084 5 
29 19 188 530 127 101 2 180 5 288 135 207 5 54 401 168 
41 40 1666 16 27 54 23 
8!' 20 5 87 263 17 367 
235 11 22 633 3 2 
30 24 194 542 162 224 245 3 29 51 552 
217 43 29 1628 11 3 
4 1 94 199 78 61 2 85 8 156 145 111 1 31 28 316 
56 27 38 548 35 121 28 
81 197 74 62 49 18 129 152 67 1 32 23 275 39 
19 14 445 22 8 
16 126 213 66 468 3 287 758 70 126 8 204 
99 18 13 973 1 
4 93 201 77 51 79 53 183 167 80 1 28 40 316 
33 64 22 728 85 
37 80 138 59 300 20 320 75 6, 2 37 33 
153 8 15 8 358 12 
19 3 42 77 39 57 2 149 208 57 1621 7 226 
118 63 357 69 31 
35 1 261 626 86 217 7 253 477 137 359 121 617 
275 65 159 2184 55 8 
30 2 200 489 143 434 12 551 997 257 225 3 70 381 593 
142 15 51 1272 39 29 
15 86 208 57 3 5 8 47 110 1 6 10 
174 95 12 27 554 6 10 
89 9 117 371 116 335 6 416 99 856 239 136 5 79 161' 620 
183 30 28 1106 27 38 15 
16 13 140 274 45 193 3 181 377 171 105 1 6 85 368 
98 25 21 1194 25 4 168 105 
494 102 2806 6599 2072 3555 64 4107 274 8000 3504 3721 27 567 1031 8850 
2727 750 876 22419 287 51 652 210 
• 107 
53 76 63 83 49 20 107 259 
15 25 9 313 2J 2 
46 297 566 214 35G 7 550 5 918 388 221 3 40 68 720 239 
99 81 1601 1 2 32 32 
191 314 92 92 5 271 1 369 435 169 3 74 70 751 
19 95 18 934 122 2 
·' 147 249 123 29 1 113 6 1491 203 108 1 21 32 365 
2 73 36 521 5 40 5 
3 204 354 176 33 1 29 19 82 401 134 3 49 41 628 
6 125 36 661 9 4 2 
23 1 3 33 2 12 5 9 26 
10 4 10 81 4 
7 197 375 169 64 76 2 142 277 1~~ 1 47 41 526 104 119 35 833 4 
2 34 
. 133 230 106 85 9 145 10 249 249 1 32 28 391 
6 81 26 609 3 
5 294 525 209 3 3 392 192 3 48 91 
726 78 216 24 1205 3 36 
. 
18 1 138 257 129 23 1 90 114 197 107 3 51 19 
377 58 24 24 440 2 
14 138 198 67 125 2 217 4 348 171 118 3 18 15 325 
75 51 34 555 22 18 
·-
2 51 8 493 
1ö4 262 62 65 8 195 8 276 234 111 2 38 39 424 
4 3 100 205 91 45 2 69 34 150 153 84 18 18 
273 19 70 52 4_32 30 
2 141 252 45 178 64 2 29 32[[ 305 29 
7 14 535 8 18 
1 151 284 119 591 2 81 21 163 210 128 1 25 15 379 
34 69 24 663 6 15 
7 5 110 217 79 10 3 257 270 176 75 1 34 24 
310 87 188 74 622 6 
21 9 8 39 4 10 10 48 9 2 33 
92 42 12 9 263 7 7 9 3 
6 181 357 161 175 4 407 10 596 240 181 6 26 
4;)3 31 26 22 793 19 14 9 
9 . 186 347 105 41 1 41 30 113 291 116 24 
27 458 56 118 42 619 1 
3 26! 385 222 27 5 62 9 103 520 249 3 54 42 868 
21 95 79 1092 7 72 3 
13 6 148 272 92 35 2 147 1 185 239 136 1 24 17 
417 57 77 32 616 167 1 
1 173 327 56 9 1 30 4 44 284 106 2 37 16 445 
35 166 29 708 33 
1 1 325 536 238 94 4 144 64 306 440 235 2 53 47 777 
46 157 77 1357 3 61 3 
134 301 105 4 4 2 10 205 93 1 22 28 349 31 72 13 592 
29 29 
155 281 136 182 5 149 9 345 368 114 2 94 36 614 
19 98 750 28 
3 1 174 338 131 3 10 1 14 301 165 1 43 68 578 
188 376 135 1684 49 5 35 
137 217 99 1 1 166 20 188 191 118 1 39 29 378 
10 94 18 402 12 51 
3 1 160 306 91 90 2 80 19 191 19! 106 2 28 29 359 
26 20 693 10 20 20 
7 2 256 407 118 8 1 8 1 18 436 358 1 24 68 887 
302 105 106 1776 5 166 34 
2 140 200 121 3 2 5 270 114 1 46 32 463 53 218 48 868 3 
8 
1 159 308 101 51 1 61 4 117 267 100 1 36 28 432 5 12 32 660 1 
4 81 
3 3 196 331 118 121 2 233 13 369 248 109 1 30 38 
426 I 7 111 16 635 2 47 33 
203 33 5247 9349 3 644 1 833 70 3637 307 5847 8301 41H> 46 110611: .3 14781 
1712 3 034 1183 24006 210 36 1276 169 
84, 130 74 1 1 2 4 154 25 1 32 19 231 2 140 2 
529 




100 Tab. I. Fortsetzung. Der durch die Viehzählung am 1. Dezember 1900 ermittelte Viehbestand 
I. Pferde II. III. 
Haus-l----.-~---.---,----------------,----.,---1 
1. I 2. 3. 4. 
1
, 5. 
3bis 4 4 Jahre alt u. ältere Pferde 
mit Foh- 1 bis2 . Jahre a) b) I c) I d) 
Iisten Inden Maul-
letzten • 
Pfer- 12 Mo- t1ere Gemeinde Jen (noch 2 bis alt I 
Vieh- unter nicht 3 (dar- Zucht· Lzurd Mili- alle 
unter . an - .. 
1 2) Jahre Mili- h wirt- tar- ande-hal-
de naten und 
lebend 
über- ge- Maul-
I tung J ahr Jahre alt tär- eng- schaft pfer-
alt alt pfer, ste I be- de ren haupt bo.renel l Foh- ese 
1 
de) nutzte 









Sa. Amt Calvörde . 
Wiederholung. 
Amt Helmstedt . 
» Schöningen 
» Königslutter . 
» Vorsfelde 
» Calvörde 
Summa Kreis Helmstedt . 
1 
33 2 1 
52 7 4 
29 2 4 
18 1 
85 6 12 
35 5 2 
60 3 5 
556 28 33 
371 6 10 
1709 8 8 
1771 15 26 
1697 48 61 
556 28 33 






























































Stadt Seesen . .·1· 354 
Badenhausen • 135 






















































































































































































390 1049 5 
463 1791 2 
346 1530 12 
244 1731 39 
99 709 23 
































































Käl- Käl- J 
4. . 
Jungvieh 1-2 ~~ 
Jahre alt a) ber ~ng­
ber 6 neh bis von von [davon sind 
6 Wo- 1/• bis 
Wo- c_he;1 1 
'8 ~ e Bul-
über- ~ ~ .~ Jen 
-+""' -
chen ~!h~: Jahr haupt '03 g}, !S (Zucht-N ""' --§ stiere) 
alt alt alt 











10 22 37 32 
16 27 31 53 
183 260 2951 334 
.... g§ ::l 
~::S N -








7 2 3 
17 13 20 
130 393 49il 519 80 15 39 
172 486 557 949 450 40 81 
297 735 940 1263 468 38 64 
555 1010 1061 1200 105 39 73 
183 260 295 334 17 13 20: 
1337 2884 3346 4265/1120 145 277 
2 10 12 
14[ 23 43 
7 35 43 
16 31 40 
15 12 26 
5 9 17 
2 5 30 
14 12 24 
4 4 8 
17 24 51 
14 17 31 
4 22 12 
7 21 23 
13 26 42 
6 3 15 
7 12 17 
19 24 41 
8 5 30 
3 8 24 
20 13 37 
2 9 11 
8 45 61 
3 12 26 
1 
4 14 19 
3 2 14 
3 17 35 
11 21 25 
231 436 758 
18 45 55 
15 20 27 
33 42 70 























































































den einzelnen Gemeinden des Herzogtums Braunschweig nach absoluten Zahlen. 101 
/v i eh V. Schafe VI. Schweine VII. VIII. Federvieh IX. 
;.,. Bienen-5. 1. 2. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 4. 5. ~u.älteres Inden 1 Jahr alt u. ältere 1 Jahr alt und ältere stöcke letzten 
F" b) c) Rind- 12Mo- Unter 
a) I :~t-~ c) a) b) c) Schwei- dar-\~:" sonstige vieh 1 Schafe Unter Von Zie- Trut- Perl- unter ·Stiere und na.ten ne mit ~Kühe lebend Jahr I ter- Harn- über- .,2 1/2 bis gen Gän- En- Hüh- über- be-
.. ~~ (auch über- B"k Zucht- über- hüh- hüh-ge- alt 0 - scha- mel haupt Jahr 1 Jahr Zucht- son- se ten ner haupt weg-
,llber- ., ~;:: Färsen, haupt borene haupt ner 
h =:?.:.& Kal- (Läm- ke 1 fe (Schöp- eher säue stige 
ner liehen 
Käl- alt alt aupt o .... "' mer) (Zib- se) 
I 
Wa-
· _ ~ ; ~binnen) ber ben) I ben 
- "" 
.;.22 1 23 I 24 25 26 21 I 28 29 30 31 32 33 34 I 35 I 36 37 38 39 I 40 41 I 42 43 44 45 
17 I 14 42 6 4 4 40 1 4 10 7 61 7 6 196 
129 219 87 250 56 5 52 24 387 1 136 577 6 1 
10 232 397 ] 62 59 . 135 16 210 377 138 2 70 76 663 1 267 84 1161 3 1 
2 105 172 47 209 49 1 27 34 320 5 154 40 565 10 
2 2 81 130 85 15 37 35 87 161 41 1 32 15 250 131 480 
6 433 733 325 158 2 221 11 392 836 242 3 133 168 1382 18 524 175 2582 6 2 90 64 
3 147 251 36 104 148 66 318 185 37 1 50 61 334 14 229 49 686 2 
6 283 419 220 553 144 2 97 55 851 8 194 31 1302 25 
75 3 1925 3092 1276 639 51 812 19711 1653 3375 12641 17 563 55811 5777 479 18801 482111085 47 5 
295 171 
353 147 1758 3685 1057 1505 41 3305 436 5287 2700 1985 14 312 805 5816 1114 767 484 12733 115 47 298 62 
1441 644 2746 6432 1508 3959 95 5780 4470 14304 3640 1810 17 181 2086 7734 1913 409 1147 22008 201 130 293 94 
494 102 2806 6599 2072 3555 64 4107 274 8000 3504 3721 27 567 1031 8850 2727 750 876 22419 287 51 652 210 
203 33 5247 9349 3644 1833 70 3637 307 5847 8301 4115 46 1106 1213 14781 1712 3034 1183 24006 210 36 1276 169 
75 3 1925 3092 1276 639 5 812 197 1653 3375 1264 17 563 558 5777 479 1880 482 11085 47 5 295 171 
2566 929 14482 29157 9557 11491 275 17641 5684 35091 21520 12895 121 2729 5693 42958 7945 6840 4172 92251 860 269 2814 706 
14 118 174 104 155 326 61 542 498 250 6 51 251 1056 483 39 53 1436 
8 163 283 140 5 43 5 53 184 119 1 28 45 377 109 85 23 I:HO 2 7 
1 210 349 187 278 8 454 10 750 314 194 2 41 144 695 157 383 23 1317 9 
6 153 288 102 97 2 251 23 373 201 153 1 9 73 437 135 38 31 805 17 
. 
70 142 38 10 18 55 24 14 68 161 77 10 25 487 7 6 7 . 1 . 
67 110 51 60 1 67 128 62 28 31 121 43 5 29 264 7 
52 111 58 44 124 1 169 78 37 12 37 164 55 53 394 I 149 133 
16 6 122 227 98 193 7 477 124 801 164 191 2 49 37 443 224 7 6 1070 5 50 
32 64 133 51 252 4 333 589 25 112 1 27 3 168 18 4 40 390 
4 139 271 85 118 3 163 16 300 190 106 1 13 70 380 66 45 4 830 1 8 
. 105 190 101 91 3 144 10 248 122 85 2 35 244 54 27 8 590 
80 140 47 113 1 150 1 265 86 56 3 43 188 51 83 419 . 25 1 
113 185 97 72 2 93 4 171 135 73 6 40 254 33 4 513 10 
138 242 53 73 2 95 4 174 171 136 2 47 356 57 11 8 629 12 
22 2 83 164 17 56 1 75 3 135 65 22 1 7 25 120 18 27 28 320 10 
51 100 45 98 7 206 5 316 57 31 1 12 35 136 44 54 19 232 
·1"11 7 7 193 359 183 17 8 482 507 287 114 1 22 107 531 158 125 54 969 22 6 
5 107 184 105 112 4 226 64 406 153 43 2 21 57 276 57 4 344 
. 74 122 75 77 2 99 178 117 105 6 97 325 185 185 26 962 7 
2 2 74 165 67 110 60 1 22 18 211 30 12 19 425 
451 82 37 58 4 163 4 229 82 26 7 25 140 54 112 284 2 30 24 1 166 307 152 88 3 251 15 357 293 184 1 32 92 602 214 272 57 1096 31 1 
. 65 125 52 72 145 13 230 122 51 6 41 220 88 19 11 378 17 15 
28 22 7 38 9 34 2 199 235 69 3 2 14 11 99 5 5 84 
. 
.. 
64 125 53 32 1 176 209 131 74 2 8 43 258 72 144 13 456 4 
50 87 34 1441 179[ 55 378 85 ·52 1 3 17 158 61 40 12 351 . 20 9 
12 111 204 110 58 2 75 52 187 98 54 2 52 206 48 32 394 13 . 
7 93 181 71 147 6 311 85 549 225 52 1 30 67 375 119 21 12 567 14 1 1o 0 
165 39 2777 5088 2217 2551 73 5317 556 8497 4179 2435 27 449 1611 8701 2715 1846 501 16816 72 14 426 194 
17 211 393 138 237 12 371 45 665 293 234 1 3 250 781 464 6& 105 3159 4 44 21 
186 284 128 89 2 1ö4 41 286 177 198 2 13 66 456 239 119 40 1323 9 82 50 
3 2 234 454 201 221 3 757 171 1152 277 183 2 36 106 604 223 61 26 1607 13 7 2& 
5 1 165 342 109 110 5 388 5 508 249 107 1 14 117 488 241 25 30 1193 5 17 s· 
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102 Tab. I. Fortsetzung. Der durch· die Viehzählung am 1. Dezember 1900 ermittelte Viehbesta,.n9 · 
I. Pferde II. I III. 
Haus- l--;------,---,--,----:------"--------,-----
1. 2. I 3. 4. 5. I M 1 • Iisten I ·1 bis4 4 Jahre alt u. ältere Pferde' In den lllaU -
I <_I -. --_-- letzten 
mit Foh- 1 bis2! . Jahre -~)--rb) I cJ d) Pfer- 12Mo- tiere Gemeinde len (nochl2 bis alt 1 de Vieh- (d zur naten und 
unter nicht. 3 ar- Zucht J Land- Mili- alle .. b . lebeno 
hal-
tnng 
, I unter 1 ' .. I u e1- u I 1 2) Jahre Mili- i wirt- tar- d 1 ge- -~1 au -
Jahr Jahre alt I tär- heng-1 schaft pfer- an e-1 hanpt b;::~e esel 
alt alt I pfer- ste I be- de ren ' Ieu 
, de) ,nutzte :1 





















Amtsgerichtsbez. Lutter a. B. 
Astfeld 
Bodenstein . 
Frau-Sophienhütte und . 




Lutter a. B. . 
Mahlum. 
Nauen 






Sa. Amt Lutter a. B. 
123 





















































































































































































Amt Gandersheim. . j1616 35 38 55 78 
~ Seesen 1541 20 24 34 55 
» Lutter a. B.. 1523 18 24 25 51 
• Greene 1015 27 35 30 58 





















































































































































181 1257 25 
259 1049 16 
209 1048 15 
140 828 28 




















1. 2. B. I 4. • 
1 Jungvieh 1-2 ~ 
Käl- I~äl- Jung-~ Jahre alt a) 
ber er6 vieh ! davon sind . 1von _____ _ b1s ' W von . """ ~ 1 <1l Bul· 
6 0· IJ b"l • ;::l.-< ,_. chen ' IS über- I' ol ~ -~ len 
Wo- bi·s I, 1 .t:: <1) t; ht 
chen I' Jahr I haupt ~o; "-0 ;;:; (Zuc -Jahr '"" t; o stiere) · 
alt alt alt . ~ c0 ;:; 
! . I N:E N -
15 : 16 i 17 1s 1 19 ! 20 I 21-
181 301 48 
24 29 66 
17 25 52 
19 40 34 
9 16 30 





























1 I :~~1· r~ n 218 403 608 574 59 17 42 
,I 11 5 
9 21 23 29 2 1 
1 
11 28 37 47 3 
11 9 29 37 18 3 
26 28 57 50 1 3 
23 55 108 112 13 3 
14 28 48 61 19 3 
13 36 54 55 4 2 
5 17 26 31 3 
19 26 26 1 54 7 
13 26 30 42 3 4 
27 53 92 78 4 5 
18 43 62 72 2 5 
4 11 17 42 



















16 23 39 
4 23 25 
20 14 15 
15 21 32 
28 50 33 
32 21 27 
10 24 13 
16 33 34 
8 12 15 
8 6 13 
8 16 13 
29 33 32 
ü1 68 77 
21 28 34 
9 21 17 
4 6 3 
20 56 65 
309 455 487 
231 436 758 667 
218 403 608 574 
198 382 620 720 
129 309 455 487 


















































den einzelnen Gemeinden des Herzogtums Braunschweig nach absoluten Zahlen. 103 
r t -v i eh V. Schafe VI. Schweine VII. VIII. Federvieh IX. 
~ I ----~--~----~~---~---,----,-----------~---~ ~u.älteresl Inden 1. J1 t.Tahra1~·u.1ilterell 1. 2' 11Jahralt3~ndälterci 
· L) T---c)--! Rind- letzten Unter[ ) I L) I ) a) I b) c) ISchwei-
• sonstige 1 · 12 Mo- a c 'I Schafe Unter Von ' 
~n-- ~~~~ über- lebend Jahr I .. I ter- [ Ham- über- '/2 j '/2 bis J über-Stiere und I vieh naten 1 Mut-
1 
ne 
übel·- "'~ ~ I<'a" rsen. ge- alt ,Buk- scha-l mel haupt .Jahr 1 Jahr Zucht- Zucht- son-
'" haupt borene II f I I haupt h ~;;, ]~~~ Kal- · Käi- (Läm- ke e I(Schöp- alt 
1 
alt eher säue stige I 
aupt ~] ~binnen) mer) (Zih-~ se) 
-. '0 her hell) 










































































308 190 1 
153 179 
1631 173 
294 113 2 
301 209 2 
249 171 2 
52 36 1 
138 71 
15 30 346 
3 155 657 
1 48 381 
12 54 402 
44 58 511 
14 118 644 
66 72 560 














82 15 2337 4264 1795 2130 50 46H4 444 7288 2828 1991 14 222 1156 6211 2621 





Trut- Perl- mit 
Hüh- hüh- hüh. über- be-
se ten ner haupt weg-
ner ner liehen 
Wa-
ben 
39 I 4o 41 I 42 43 44 45 
44 56 829 
96 17 1617 14 
72 38 835 15 
108 46 1058 
31 40 1144 2 
56 15 1340 15 
101 52 1692 16 
5 285 












































216 346 157 117 
67 156 34 107 
197 371 172 3031 
318 653 288 99 
178 336 175 140 
140 307 157 179 
109 192 97 41 
125 251 118 182 
172 299 127 45 
212 469 207 233 
182 396 152 89 
1 3 
2 133 3 
4 504 45 
5 437 136 
6 642 24. 
11 586 62 
2 177 126 
7 323 
5 453 249 
55 
4 357 






































149 115 II 192 74 
8 226611 43,11 1948 1648 
2 
6862 61 447~ 67: I 2827 1989 
125 214 118 67 3 102 172 173 106 
76 135 62 13 14 27 1221 80 
49 105 46 25 1 65 88 179 99 20 
106 187 84 149 3 222 7 381 148 103 
159 283 129 64 2 93 27 186 i'J671 128 
102 193 88 200 6 448 28 682 117 65 
59 113 50 52 2 156 11 221 42 46 
3 114 236 65 60 7 286 6 359 2391 151 
47 85 48 6 13 3 22 28 37 
1 24 58 32 71 1 82 3 157 351 19 
40 88 22 4 2 193 31 202 &ol 15 
150 256 145 54 1 117 30 202 293 1 143 
241 496 211 192 1 252 2 447 316! 246 
134 226 138 20 20 1941 115 
45 97 36 1 3 2 6 751 27 




















































































133 2 25 
221 42 16 1060 1 6 
6 38 426 39 
86 73 2350 16 
20 86 2035 11 







29 15 858 2 
15 50 490 2 7 
9 18 789 4 
2 41 847 






24 84 1281 19 8 
5 370 



























76 1054 26 
212 1 
250 










141 320 15 



































226 386 208 98 123
1
1 8sil 304 306 225 






39 2777 5088 2217 2551 73 53171 556 8497 4179 2435 
15 2337 4264 1795 2130 50 4664 444 7288 2828 1991 
8 2266 4341 19481648 61 4479 674 6862 2827 1989 
4 1782 3278 15601114 34 2451 337 3936 2968 1605 
66 9162 16971 7520 7443 218 1691112011 126583 12802 8020 
27 449 1611 8701 
14 222/1156 6211 
20 253 1431 6520 
16 230 1275 6094 
77 !115415 /3 27526 
2715 1846 50116816 72 14 
2621 843 470 16607 93 18 
2798 277 497 14751 133 35 





10~48 4961 1809 58i86 375 85 1150 409 
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104 Tab. I. Fortsetzung. Der durch die Viehzählung am 1. Dezember 1900 ermittelte Viehbestaü4 
'..-!!!!, 
I. Pferde I I. III. IV. Rind-Haus-
__.;; 
1. 2. 3. 4. 5. 1. 2. 3. 4. 
zwei: Iisten 4 Jahre alt u. ältere Pferde Inden Maul- Jungvieh 1-2 3bis4 
-· 
Foh- 1 bis2 letzten Käl- Jahre alt a) . mit Jahre a) I b) CJ d) Pfer- 12Mo- tiere Käl- her Jung-Gemeinde 2 bis davon sind len (noch alt de naten her von6 vieh 
1 
Vieh-
unter nicht 3 (dar- zur Mili- und Esel bis von 'E~ ~ Bul· . Zucht- Land- alle lebend Wo- ... unter über- Maul- 6 1/2 bis über- oj~ ~ len hal- 1 2) Jahre wirt- tär- ge- chen ..... :tl Mili- Wo- 1 ....,w heng- schaft ande- haupt b orene bis 1j2 ..... ~ rn (Zucht' Jahr Jahre alt tär- pfer- esel chen Jahr haupt ~bl) ~ tung alt alt pfer- be- de ren Foh- Jahr alt N-;; stiere) ste alt .... oj ~ ..... de) nutzte Jen alt ~~ 
-··' 1 2 3 4 I 5 .6 7 8 9 10 I 11 12 13 14 15 I 16 I 17 18 I 19 20 1!-'· I 
-Kreis Holzminden. 
Amtsgerichtsbez. Holzruinden. 
Stadt Holzminden . 682 6 3 2 12 114 205 342 2 36 43 80 98 16 2 7 ··'' Altendorf 91 1 1 60 26 88 14 16 19 17 3. Bevern 194 4 6 5 99 36 150 2 27 27 47 104 45 1 4 Bo:ffzen 167 4 5 1 9 43 35 97 1 16 35 50 51 2 3 Derenthai 89 1 3 1 3 33 1 42 2 9 25 43 40 1 1 2 Dölme 41 3 1 I 3 7 I 38 2 54 1 1 28 R4 37 1 I 1 Fohlenplacken 21 4 15 19 1 2 12 12 1 Fürstenberg 62 1 16 22 39 2 4 9 21 1 2 Lobach 44 2 2 5 40 49 1 7 22 19 31 5 1 Lütgenade . 46 2 1 3 33 4 43 1 18 ,17 33 2 2 1 Meinbrexen 55 3 1 2 3 20 5 34 2 3 14 20 19 1 1 2 ,• Mühlenberg 23 2 2 1 3 4 
1 Neubaus. 38 9 12 21 2 7 12 13 
2 Reileifzen 36 2 1 2 3 24 32 2 2 9 21 28 2 . 
4 Rühle. 100 14 32 44 75 ' . 2 3 1 1 40 3 50 2 Warbsen 59 2 1 3 4 31 2 43 1 3 1.2 35 30 5 2 
Sa. Amt Holzminden 1748 27 24 27 53 368 1105 15 2 138 297 466 609 79 12 33 606 
Amtsgerichtsbez. Stadtoldendorf. 
., Stadt Stadtoldendorf . 258 3 3 94 156 3 9 27 30 54 3 1 3 52 
2 Arholzen . '. 76 2 1 5 31 8 47 10 19 28 43 4 ; 
3 1 Braak 35 2 1 3 2 20 4 32 1 8 24 33 22 2 Deensen . 92 3 2 63 1 5 26 32 34 1 3 6 . 45 7 
2 Denkiehausen 20 1 16 1 18 2 8 10 12 12 1 
a ' Eimen 68 1 1 1 3 34 3 43 1 9 21 29 30 
1 Emmerborn 14 2 1 7 10 1 6 13 9 2 
.. 2 Golmbach 105 3 1 1 2 65 15 87 1 2 13 43 47 82 2 5 Heinade . 70 1 1 1 31 5 39 2 12 38 42 43 2 Hellenthai . 62 1 2 6 5 14 4 13 14 34 1 Holenberg 71 3 1 5 1 25 11 46 4 17 29 51 1 I·· 
29 1 2 1 Lenne 98 2 1 1 4 31 15 54 9 22 39 '· 1 Linnenkamp 50 2 1 1 1 19 2 26 1 2 16 23 26 1 Mainzholzen 53 2 1 1 19 1 24 3 11 29 21 2 1 2 Merxhausen 64 2 16 12 30 1 12 15 28 1 5 Negenborn. 118 4 4 6 3 62 29 108 3 6 13 40 51 74 1 1 Schorborn 56 3 7 10 7 5 12 3 Vorwohle 58 1 4 18 9 32 1 1 6 14 41 12 2 3 W angelnstedt . 84 4 2 4 3 34 6 53 2 7 37 41 52 Sa. Amt Stadtoldendorf 1452 33 18 30 43 534 234 16 9 41 . 892 19 9 129 410 549 661 I· 
Amtsgerichtsbez. Eschershansen. 
I I 4 Stadt Eschershausen . . I 170 1 1 8 39 79 I 2 128 13 22 50 39 2 Bessingen 53 1 1 41 3 46 10 22 22 22 2 7 Bisperode 165 2 7, 11 10 136 18 184 2 23 58 67 87 3 l Breitenkamp 27 2 2 9 13 9 9 12 L . Bremke . 66 3 1 3 8 69 8-i 1 13 31 48 60 2 ß' Brunkensen 90 3 51 13 67 4 15 16 31 1 ~-" ,, Buchhagen. 12 10 2 12 5 1 5 3 1 •· ";. . Coppengrave 43 2 2 23 4 31 2 8 14 11 • ' ;~i 4,;, Dielmissen . 95 1 5 6 3 58 73 12 25 64 43 1 
.fi Dohnsen. . . 74 1 1 6 3 43 3 57 14 35 26 40 4 1 . . 
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· ... den einzelnen Gemeinden des Herzogtums Braunschweig nach absoluten Zahlen. 105 
.... 
~ v i eh 
~ 
V. Schafe 
•· .... 5. I 1. I 2. ~ahre alt u. älteres In uen 1 Jahr alt u. ältere 
1\: .8 b)_ c) Rind- ~·:~·:.Unter a) I L) I c) 
. onst1ge 
.:.Stiere und . vieh naten 1 Mut ~ '~\:ühe .. lebend Jahr t --~Harn-
: " [auch uber- B .. l er li.b N ~..., "''" , ge- alt o ,_ scha- mel 
·.·· er- ~ ~:::: ~, arsen,, haupt borene I. f . 
,},, =;;; .1l Kal- K .. _ (Läm- ke e (Schöp-
ccaupt ~ ';; ~ binnen) al mer) (Zib-~ sr) 
....._ ~ ~ ber ben) 





















































































16 21 8 
50 6 72 27 
65 2 12ö 78 






















1 186 327 157 44 1 
117 225 84 51 4 
98 187 67 23 1 
196 307 150 193 5 
6!:3 i 108 55 13 
149 241 147 
20 53 6 
213 400 103 
144 284 128 
63 130 32 
96 200 45 
134 236 57 
58 126 23 
89 154 57 










2 2201 431 148 114 5 
3 
41 65 19 
88 167 73 7 
141 281 86 40 






')71 307 ;81 . II 
1~1~ ! II 
731 31 1\ 
44! 7 II 
21 1 I 
371 11 11 
421 15 !I 
351 4 : 
• I . 11 
3, 2 ! 
322 20 I 
5 17 i 
45 14 ' 



















55 2 2691 14 
1 
4 














11~ 5 30~1 ~ 
:; i ,HI "" 
2~1 3 1~~1 34 
11 1 601 76 
I 
VI. S c h w e i n e VII. 
1. 2. 3. 
1 Jahr altund ältere 
1. 
VIII. Federvieh IX. 
2. 3. 4. 5. 
Bienen-
stöcke 
Schafe Unter Von a) I b) c) Schwei-
ne 
'/2 bis 
Zie- --~~!~:-r Trut- Perl- mit 
hüh- hüh- über- be-





1 Jahr Zucht- Zucht- sou-
alt eber säue I stige [ haupt 
gen Gän- En- Hüh-





































45 101 54 
155 228 174 
270 212 130 

























































































































































































4451 10 2 













































270 1577 7719 3367 2764 729 17360 69 17 407 119 
17 221 914 670 85 55 1277 29 
4 101 374 141 142 3 774 
40 175 87 72 8 560 
163 639 325 191 1250 
5 105 25 73 8 l30tl 
90 425 85 124 33 6461 






135 572 169 365 70 l546 
3 77 342 12ö 171 11 7üß 
29 150 138 42 5 360 
















6 194 73 168 474 31 
68 349 103 173 9 409 2 15 
78 255 145 139 9 548 75 
164 719 282 265 121 1213 39 5 43 
36 124 68 45 1 439 31 
5 73 271 131 100 474 2 2 
14 49 458 141 234 63 858 13 31 





















































































106 Tab. I. Fortsetzung. 
;',~~;' 
Der durch die Viehzählung am 1. Dezember 1900 ermittelte Viehbest~tiJ 
I. Pferde II. III. 
Haus- 1 __ ~~~--~--~----------------~--.----l 















































A mtsgcwichtsbez. Ottenstein. 














• 0 ttenstei n . 








Blankenburg . 546 
Alten brak . 6 7 











Sa. Amt Blankenburg 1892 
3bis4 4Jahrealtu.älterePferdej 11:~•n au-Foh- 1 bis2 . Jahre -~--~--b)---cJ_d)_l Pfer- ;2~1:'~ tiere Jen (noch 2 bis alt de naten 
unter!' nicht 3 (dar- Zucht· Lzurd Mili- II .. lebend und 
1 2) Jahre · · wirt- tar- ge- Maul-unter an - .. a e I uber-
Jahr !Jahre lt Mt;rl~- heng- schaft pfer- ande-1 haupt borene S I 
a b I Foh· e e alt alt pfer- ste e- I de I ren 1 de) nutzte en 































































27 24 27 53 
33 18 30 43 
27 34 49 78 
14 9 5 30 


















































































































































































2. il. I 4. z ili 
I J nngvieh 1-2 ~ Käl- J Jahre alt a) her t.w1g- d von 6 v1e 1 , davon sin 
· von '"'"'~-~ ;- Bui-
'Vo- 1 • :::;..... .., h /• b1s über- ·"' .2:? .~ len 
c en 1 .~ gs --;;.; t-bis '/• J hr haupt "' bll ;::; czuoh 
Jahr alt N t; <:.l stiere) 
a ... _" :::; 
alt ~~ N 
16 : 17 18 1 19 I 20 21 
4 4 2 
25 40 32 1 
33 59 73 26 
4 5 8 
21 40 44 4 1 
10 7 13 
17 28 22 2 
7 23 26 
9 20 16 
19 9 14 1 
12 14 16 1 1 
19 39 30 1 
3 14 12 
11 19 14 1 
22 37 45 1 
12 22 21 
10 16 13 1 
7 4 4 
475 717 755 45 16 
13 26 23 
10 24 47 30 2 
6 15 11 1 
13 31 28 1 
9 16 23 7 1 
16 34 26 
7 24 20 1 
20 42 29 
52 106 69 


























138 297 466 609 
129 410 549 661 
197 475 717 755 
110 146 318 276 
574 11328 205012301 
79 12 33 
16 9 41 
45 16 45 
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=e:e ~lt u. älteres 1" den 1. 1 Jahr aft·u. ältere 
!. b) . letzten 
ere 1lnd • h 1 
h vte naten Mut-
1. 
Schafe Unter 
VI. S c h w e i n e 
2. 3. 
1 Jahr alt und ältere 




VIII. Federvieh IX. 
1. 2. 
Gän- En-





Hüh- Trut- Perl- mit 
hüh- hüh- iiber- be-gen 
ten ner 
~~i~nstlge c) Rmd- 12 Mu- Unter a) b) c) 
' 
... "'-.:.:.'·. ~-~~ Kühe 'b 11 1; b" ~- 1"'- ( h über- lebend Jahr ter- Harn- il er- 2 2 IS 
J.
l;. ~ ~ aur ge B"k J h 1 Jahr Zucht- Zucht- son-
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2 183 310 158 31 2 158 25 216 264 143 2 29 55 
59 100 45 1 1 2 53 54 4 27 
93 174 44 54 1 103 27 185 127 90 2 9 82 
77 140 62 78 56 4 22 
64 138 52 1 1 1 3 186 76 1 16 86 
42 89 33 1 6 7 25 16 3 21 
51 93 27 21 1 48 70 55 42 1 9 15 
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111 207 78 4 2 6 118 85 20 46 
38 71 32 31 17 16 
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Ii 1 137 250 103 2 2 4 127 114 6 37 
1 67 131 68 5 6 3 14 49 26 1 7 23 
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20 310 6 

























































































4021 1612 1336 48 2153 499 
4074 1511 653 25 850 491 
5091 2163 583 26 2104 229 
220! 874 256 13 469 77 












336 136 504 5 342 53 904 
49 34 
445 11\1 111 1 247 26 385 
419 246 491 2 447 343 1283 
1M 50 1 7 2 44 7 70 
373 142 621 13 942 103 1679 
214 104 114 6 331 14 465 
25 16 
62 8 
56 23 9 3 12 
379 146 154 6 451 26 637 
2 1 3 










































72917360 69 17 
423 13685 150 49 
574 19509 69 16 

















127 841 239 69 
17 146 90 44 
84 507 243 383 
100 573 75 50 
29 302 185 31 
29 691 206 156 
137 597 359 127 
4 14 13 4 
30 132 133 127 
18 191 193 61 
84 781 211 143 
2 41 36 
34 246 163 47 
695 5062 2146 1242 
142 5567 13 
6 825 3 
77 2690 11 
17 2471 27 
34 1222 
52 2753 14 
49 1985 
244 
6 706 24 
5 946 2 
28 2534 2 
280 
29 1405 11 
445 23628 107 
1 162 löS 
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1 37 19 
9 9 
2 33 30 




lOR Tab. I. Fortsetzung. Der durch die Viehzählung am 1. Dezember 1900 ermittelte Viehbestand 
~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~-~· ~~~~-~~~~ 
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rsten 3 bis 4 4Jahrealtu.älterePferde 1
1 
Foh- 1bis2 . Jahre a) 1 b) c) 1 d) i] Pfer- ~·:~~:: tiere 
len (noch 2 lns alt I · lj 
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de) nutzte !) Jen 
1 2 ä I 4 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 il 11 12 I 13 




















Sa. Amt Walkenried 680 
Wiederholung. 
Amt Blankenburg . 
» Rasselfelde 
• Walkenried 

























4 8 26 
5 29 
1 1 7 






























9 466 1000 
233 470 
135 226 







• W olfen büttel 
• Helmstedt 
7582 87 82 81 273* 39 
8262 112 105 104 247 4 
6104 105 138 177 263 
3775 765 3360 8462 81 
5667 164 1886 8289 109 
4585 1542 6810 81 
• Gandersheim 
• Holzruinden . 
• Blankenburg 
Herzogtum 
1 2785 789 4182 84 
2503 936 3940 56 
0 ~-~~~~ 9 834 1696 2 
44 ~~UUtsl 938 9347 33379 413 
5695 100 121 144 242 
5533 101 85 111 204 
3780 6 5 14 62 
36956 511 536 631 1291* 
















1. 2· I 3· 4· Z ei 
' Juno·vieh 1-2 Vf 
I"]' b --Käl- ~ä- 'JunO'- Jahre alt~ a) 
ber her6 vieh ~-·~davon sind 
. von ' '---- 1 lns ur von 'I "-' ;:: "' Bn -
6 "o- " b' :::; c; ,_. I. 12 rs über- ~ ...., .~ Jen W c1en 1 ...., "' _,_, eh~~ bis lf2j Jahr haupt ~ ~ ~ (Z~oht)-
lt Jahr I lt ,.. ~ g sl!eer 
a alt I a . I ~ ~ N 
15 I ](j I 17 I 18 ! 19 I 20 I 2.!,_ 
i I 
14 23 59 64 
15 32 46 57 
14 16 24 36 
33 32 60 53 
16 7 42 41 
20 22 36 39 
112 132 267 290 
23 7 32 56 
8 20 18 46 
8 21 13 7 
7 I 7 13 
4 6 8 16 
50 55 78 138 
104 163 269 298 
112 132 267 290 
50 55 78 138 
266 350 614 726 
1025 1820 2893 4109 
1099 2403 3446 5262 
1337 2884 3346 4265 
776 1530 2441 2448 
574 1328 2050 2301 
266 3fJO 6141 726 













19 5 36 
6 11 
3 11 
19 14 58 
971 224 219 
1486 346 408 
1120 145 277 
201 112 192 
180 40 131 
19 14 58 
3977 881 1285 
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den einzelnen Gemeinden des Herzogtums Braunschweig nach absoluten Zahlen. 109 
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v i eh V. Schafe VI. Schweine VII., VIII. Federvieh IX. 
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über- ~ ~ := Färsen, haupt ge- alt Buk- scha- mel haupt Jahr 1 Jahr 
Zucht- Zucht- son- se ten ner haupt weg-
borene (I.. - ke fe (Schöp-
1 
eher [ säue stige haupt I ner ner liehen 
haut 2~~ _Kai- Käl- 1am I alt alt 
P ~ ~ "" bmnen) I mer) I (Zib- se) Wa-
1-
"' 
her ben) ben 
_?2 23 24 I 25 26 27 I 28 I 29 30 31 32 I 33 I 34 I 35 I 36 37 38 39 I 40 I 
41 I 42 I 43 44 I 45 I 
I I 
I 
I I I 
I 
390 555 188 278 8 370 107 763 573 631 2 42 111 1359 636 302 90 3666 8 3 13 . 
2 190 344 151 6 1 3 2 12 258 210 1 9 478 163 129 15 1630 3 2 20 3 
4 144 238 119 69 134 53 256 402 111 1~1 1123 
279 460 205 80 191 40 311 247 511 10 768 332 197 2371 13 2 11 6 
147 254 158 R9 141 37 267 202 76 311 
1117 
1 164 282 129 6 2 15 5 28 164 164 2 9 339 1H1 95 4 1122 1 12 2 
I 
7 1314 2133 950 370 11 579 154 1114 1400 1791 2 45 229 3467 1866 910 ·164 11029 25 7 56 11 
125 245 112 2 2 1 5 86 178 5 269 157 54 436 1 
90 184 57 40 1 5fl 234 330 82 75 2 21 24 204 66 122 20 735 10 1 
9 122 184 84 488 14 879 2 1383 207 210 3 24 94 538 323 89 60 1481 21 3 14 2 
65 95 70 129 191 69 389 427 47 20 449 6 
54 89 60 1 1 110 169 26 305 343 112 45 689 3 
9 456 797 '383 531 15 936 237 1719 614 823 5 45 218 1705 1316 424 145 3790 22 6 30 3 
212 45 1529 2611 1065 2077 36 2914 594 5621 2152 2086 13 116 695 5062 2146 1242 445 23628 107 16 514 
362 
7 1314 2133 950 370 11 579 154 1114 1400 1791 2 45 229 3467 1866 910 164 11029 25 7 56 
11 
9 456 797 383 531 15 936 237 1719 614 823 5 45 218 1705 1316 424 145 3790 22 6 30 3 
228 45 3299 5541 2398 2978 62 4429 985 8454 4166 4700 20 206 1142 10234 5328 2576 754 38447 154 29 600 376 
I 
1734 716 12.39ß 24196 7227 2859 14915789 2341 11138 19131 12083 79 2584 5379 39256 7574 2962 2477 91429 533 205 1!08 631 
4116 1479 15644 32378 954-1 14669 256 17487 14014 46426 16223 10631 73 942 8709 36578 12191 3118 3881 115592 1073 445 2698 540 
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-122 66 9162 16971 7520 7443 218116911 2011 26583 12802 8020 77 1154 5473 27526 10248 4961 1809 58786 375 85 1150 409 
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110 Tab. II. Der Viehbestand nach der Zählung vom Jabre 1900, sowie die Zu- bezw. Abnahme 
Pferde Rindvieh 
Städte Zunahme ( +) bezw. Abnahme (-) Zunahme ( +) bezw. Abnahme (-) 
bezw. 
von 1873 




bis 1900 1900 
von 1873 






·~~ Stadt Braunschweig . . 
lt Amtsg.-B.Riddagshausen 
~ '' Vechelde . . 
6l » Thedinghausen 
ce 6s Summa 
Stadt Wolfenbüttel 
] Amtsg.-Bz. W olfenbüttel 
;; Stadt Schöppenstedt . 
~ Amtsg.-B. Schöppenstedt 












0/o absolut I 0/o ab- I 0/ 0 
solut 
12 1s I 1-1 II 15 i 16 
3597+ 591+31,o+ 888+35,s+ 213+ 6,s 556- 94-14,o- 2-0,s- 19-3,3 
2534 » 164 » 9,, » 458 » 23,s » 155 » 6,s 1018! + 297 + 3,o + 183R + 2.3,o + 345 + 3,5 
1775 >> 3 » 0,• " 145 » 9,7 » 139 » 8,s 985li » 432 » 7,, » 2284 >> 34,9 "1 023 » ll,s 
556 - 35 - 7,2 » 76 » 16,s » 28 » 5,s 3606 » 74 » 2,9 » 480 » 18,1 " 479 » 15,s 
8462 + 723+12,s +1567+24,e + 535+ 6,, 24196 + 709
1
+ 4,2 + 4600+25,o +1828+ 8,2 
I 
690 + 79 + 28,s + 178 l- 50,• + 159 + 29,9 252- 53-26,2 + 39 + 26,•1 + 64 + 34,o 
2805 " 326 » 16,s) » 315 » 13,5 » 159 » 6,o 12002 + 1118 + 15,• » 3366 » 40,1 >> 251 " 2,1 
193 " 30 "27,51 >> 40 » 28,a » 14 » 7,• 361 » 17 » 8,o » 53» 23,1! >> 79 » 28,o 
I 1800 >> 257 » 19,1 » 217 » 13,s - 23- 1,3 7964 » 82! " 15,9 » 1782 » 29,,1 » 187 » 2,• 
2028 » 113 » 6,5 » 138 » 7,• + 37 + 1,9 10307 » 555 " 8,s ~ 2fi47 » 3617 » 452 » 4,a 











absolut absolut I 0/:_ 
18 19 20 21 
117 - 166~- l9,s- 424-63,1 
7519 » 4857 » 23,2 » 5978 • 37,2 
3160 >> 2934 » 24,2 >> 4260 » 46,s 




32 . 1 + 63 + 61,· . 
18731 - 8227- 23,4- 52!4-19,5 
482 + 429 + 64,6 + 141 + 12,9 
14021- 7408- 28,6- 2616-1!,• 
11326 » 3191 » 14,7 " 4713 » 25,s 
1834 » 2016 >> 39,. » 4~1 » 13,9 
Summa 828\l -+- 850 + 14,2 + 1( 09 + 14,s + 44± + 5,, 32378 + 2371 + 11,5 + SUO + 35,41 + 1213 + 3,9 46426 -204 t3- 23,•1-12796 -18,s 
Stadt Helmstedt 
Amtsg.-Bz. Helmstedt 
.... Stadt Schöningen . 
~ Amtsg.-Bz. Schöningen 
't; Stadt Königslutter ~ Amtsg.-Bz. Königslutter 
= • Vorsfelde . 
» Calvörde . 
524 + 74 +24,9 + 128 +34,5 + 25 + 5,o 
525 » 38 » 10,e » 112 » 28,• » 18 ,.. 3,s 
357 - 2- 0,7 » 92 » 32,n - lö - 4,o 
1434 + 110 + 9,5 » 127 » lO,o + 35 + 2,5 
275 >> 5 » 3,5 » 106 » 71,s » 21 » S,a 
1255 » 9 » O,s » 148 » 13,s » 21 » 1,7 
1731 " 95 » 8,1 » 339 » 26,. " 111 » 7, 2 





6ii + 14,o -r 
211" 1,2 » 
11 » 3,. » 
35 » O,s » 
266 » 58 » 27,u >> 
6333 » 374 » 8,o » 
9349 - 105- 1,. » 
3092 » 31 » 1,2 » 
104 + 20,s + 162 + 26,8 
579 » 31,< " 494 » 20,. 
25 » 7,5 » 11 >> 3,1 
1151 »24.s » 174 » 3,o 
86 » 32,a - 88 -24,. 
141:2 » 31,o + 385 + 6,1 
1129 • 16,a » 1285 » 15,9 
122 » 4,6 » 329 » 11,9 
Summa 6810 + 327 + 6,5 + 1083 + 20,1 + 341 t 5,s 29157 + 428 + 2,o + 4608 + 21,1 + 2734 + lO,s 
l Stadt Gandersheim . . .! Amtsg.-Bz. Gandersheim J Stadt Seesen . . . . . ~ 
1 
Amtsg.-Bz. Seesen . . . 
1 • Luttera.Bbg. 
~ ~ Greene ... 
Summa 
f Stadt Holzruinden . . . 
Amtsg.-Bz. Holzruinden. 
;s Stadt Stadtoldendorf. . 
1 Amtsg.-B. Stadtoldendorf 
'ä Stadt Eschershausen. . 
~ Amtsg.-B.Eschershausen 















16 +20,5 + 28 +29,s + 28 +23,o 174 + 2fi + 15,s + 
47 » 4,o » 58 >> 5,7 » 351 » 3,s 4914 » 278 » 9,1 » 
21-13,2 » 37 »26,s » 30 »17,1 393- 60-17,1 >> 
18 » 2,s » 71 » 9,1- 5- 0,6 3871 + 234 + 9,o » 
27 + 3,o » 103 » 11,a + 31 + 3,o 4B41 » 25ii » 10,, » 
331 » 5,o » 64 » 9,2 » 69 » 9,1 3278 » 150 " 7,4 " 
84 + 2,. + 361 + 9,o + 188 + 4,7 16971 + 883 + 8,or 
3- 1,• + 109 +52,< + 2ii + 7,o 667 - 541
1
- 9,oli + 
14 » 2,s » 108 » 17,s » 48 » 6,1 3354 + 175l+ 6,sll » 
2 + 1,s » 47 » 40,u- 6- 3,7 327- 6.- 2,11-
20- 3,o " 65 » 10,, + 27 + 3,s 3747 + 1301 + 4,ol/ + 
6 » 6,a » 34 » 37,• » 4 » 3,:~ ~8:: » 4~~ » 17,o\ » 
9 t O,s » 106 » S,o- 7-- O,o 4106 ". 26 » 0,71» 
43 » 9,1 >> 31 » 6,o » 24 » 4,4 2204- 1ß- 1,o " 
28 + 14,7 - 45 -20,5 
863 » 26,o + 728 + 17,4 
111 » 38,3 -- 8- 2,o 
909 » 34,o + ß57 + 10,:~ 
999 » 37,, » 651 » 17,o 
647 » 29,7, » 456 » 16,2 
3557 + 31,a + 21391 + 14,, 
100 -j 20,.1 + 77 + 13,1 
322 » 11 ,s! » 302 » 9,o 
5- 1,,1
1 
» 53 » 19,s 
484 + 1 hj » 501 » 15,4 
21 » 8,ol » 55 » 16,; 
706 "19,s » 336 » 7,7 
38b » 23,,, » 2ll » 10,6 
Summa 3940 + 11 + O,s + 500 + 14,s + "7 1 1"390 301 2 0 17 1 11 
U + 17 i) + + ' 16 + 2 19 + ,1 + 535 + 1\ 
Stadt Blankenburg ~ Amtsg.-Bz. Blankenburg 
~ Stadt Hasselfeide . 
~ Amtsg.-Bz. Rasselfelde . 
; » Walkenried . 
-
364 + 42 +21,2 + 
636 » 30 » 6,2 .. 
171- 16-ll,s » 
299 + 30 + 16,9 » 
226- 7- 3,7 » 
= Summa 1696 + 79 + 6,7 + 
93 +38,s + 31 + 9,3 
78 )} 15,1 » 43 » 7 ,s 
28 » 23,o » 21 " 14,o 
55 )) 26,4 » 36 » 13,7 
55 » 30,a - 9- 3,8 
309 + 24,, + 122 + 7,8 
336- 18- 6,9 + 
2275 + 47 + 2,7 » 
555- 34- 5,1-
1578 » 69 » 4,1 " 
797 » 3" 0,4 + 
5541- 77- 1,5 + 
50 + 20,7 + 45 + 15,5 
144 » 8,o » 321 » 16,, 
67-10,;- 2- o,. 
67 » 4,2 + 35 + 2,s 
27 + 3,•- 13- 1,6 
87 + 1,7 + 386 + 7,5 
,. 
1893 + 74 + 2,s- 447 -16,; 
3394 - 2437- 30,8 >> 1060 » 19,~ 
17 42 » 380 » 15,11 » 431 )) 20,t 
12562 » 4428 » 21,7 » 2440 » 15,s 
621 + 673 +506,o " 112 >> 13,9. 
7379- 6704- 34,7/ » 3478 >> 27,s: 
5847 » 3446 » 21,.1 » 4261 " 33,1 
1653 » 487 » 10,s » 2031 » 50,6 :: 
35091 -17135- 23,sl-14260-25,2 
542 - 3091- 20 711- 616-52,1 ~' 
7955 » 2314 » 11:7 " 5394 >> 30,9 
665 » 676 » 26 s1 » 836 » 44,6 
662B » 2829 » 18:91 " 2616 » 21,e 
6862 » 378\J » 22,o » 2740 » 21,1 
3936 » 1866 » 16) • 3859 » 41,9 
26G83 -11774- 17,71-16061-29•• 
21R - 361- 19"1- 1153 - 78··• 
3823 » 927 » 12,41 » 1262 » 19,2 
148 » 41 » 5,s » 571 >> 77,6 
1753 26 81 " 1339 » 27,oll 1871 " " • I 
"04 17 0 » 36ö » 36,7 340 » ;: » ' 
2602 » 3500 " 33,~ » 2791 "40,s 
815 • 934 » 30,·1 » 510 » 23,9 . 
9812- 7720- 24,7- 7991 -33,9 ' 
904 - 728- 29,2 - 717 -40,6 ' 
4717 » 2893 » 29,s » 1396 >> 20,& 
763 » 327 » 26,s + 95 + 10,s 
351 » 291 » 119- 512-23,7 
1719 + 458 + 20:6 » 897 » 33,t 
8454 - 3781 - 20,9 - 3427-23,9 
Herzogtum· · 33379 + 2074 + 8,4 +4829 +18,o +1697 + 5,,123633 +4615 + 5,. +23011 t 25,• +9835 + 8,.137504-69230- 22,1 -65383-26•8 
Städte · 7152 + 791 +19,s +1808 +37,7 + 550 + 8,s 5407- 96- 2,1 + 5±9 +12,s + 386 + 1,7 8462- 2016~- 10,9 - 5373-32,; 





~selben seit 1873 fiir die Amtsgerichtsbezirke mit Aussonde.rung der Städte. 111 
~ 
:: S c h w e i n e I Z i e g e n B i e n e n s t ö c k e 
':------- -----.-------------------- -------.-------------------11--.----------- -------------








..._ 131-52 8 
}' 2582 »25's 
" 1776 » 36'o 











25 26 I 27 I 28 
von 1892 
bis 1900 














I von 1892 
i 
1 bis 1900 
I 
36 I 37 
655- 101- 9,s - 233-23,7 - 97 -12,9 
3578 + 795 + 36,6 + 490 + 16,. + 118 + 3,• 
3164 >> 755 >> 32,• >> 100 >> 3,2 - 22- Os 







39 I 4o 
von 18l:l3 
bis 1892 
I 41 I 42 
von 1892 
bis 1900 
198 +350 + 180,• - 415- 76,. + 69 5ll, 
746 -159- 17,.~ >> 140 >> 18,. » 126 >> 20,, 
628 » 37 » 6,1 + 128 + 22,7 - 65 - 9, 
136 + 6 + 4,s >> 33 >> 23,7 >> 36 • 20, 
, 
-- 4631-29 4 , 
1996 + 323 + 32,o + 284 + 21 ,s f- 379 + 23,• 
16634 >> 1812 >> 26,6 >> 4358 >> 50,6 >> 3655 » 28,2 
15144 >> 3578 >> 75,• >> 3248 >> 39,o >> 3572 >> 30,9 
54132 >> 1483 >> 63,2 >> 235 >> 6,1 >> 1419 >> 34,9 
39256 + 7196 + 48,s + 8125 + 36,s + 9025 + 29,9 7574 + 1460 + 25,• + 356 + 4,9- 25- O,s 1708 + 160 + 8,7 - 394- 19,a + 94 + 5, 
- 134-807 
)) 2927 "13:. 
)) 752 >> 60 9 
')) 1856 » 11:? 
:» 2413 >> 17,a 




)) 1017 >> 23:1 
:+ 38 + 2 2 , 
- 957- 7,1 
" 73 >> 10,. 
)) 1751 »192 
1228 + 69 + 9,6 + 169 + 21,4 + 269 +28,1 400- 41- 6,s- 163-26,s- 49 -10,v 
11782 » 1840 » M,1 >> 2440 >> 34,• >> 2204 >> 23,o 3823 + 594 + 21,• + 257 + 7,6 + 192 + f>,s 
998 >> 23 >> 7,o " 344 >> 97,71 >> 302 >> 43,• 227 - 13- 4,s- 43 -16,o 
7979 >> 836 >> 20,7 >> 1687 >> 34,6 >> 1421 >> 21,, 2466 + 281 + 14,s + 254 + 11,7 + 32 + l,s 
11118 >> 2496 >> 58,t >> 2470 >> 36,4 >> 1856 » 20,o 4017 » 448 >> 15,s >> 581 >> 17,7 >> 155 >> 4,o 
3473 >> 735 » 51,7 >> SOH >> 37,s •> 508 >> 17,1 1258 » 158 >> _16,s >> 171 » 15,s- 30- 2,s 
36578 + 5999 + 37,s + 7918 + 3ö,s + 6560 + 21,o 12191 + 1440 + 15,s + 1087 f-10,o + 257 t 2,2 
2162 + 260 + 23,s + 228 + 16,s + 582 + 36,s 
3654 >> 141i >> 7,s >> 463 >> 21,6 >> 1042 >> 3919 
1541 >> 73 >> 7,o >> 445 >> 42,9 >> 58 >> 3,9 
6193 >> 1002 » 33,o >> 1321 >> 33,2 >> 891 >> 16,s 
605- 8- 2,s >> 313 >> lOO,o- 21- 3,• 
• 
240- 34- 7,o - 109 -26,s- 66 -21,o 
874 + 202 + 44,1 + 139 + 21,1 t 75 + 9,• 
205- 6- 1,s- 141-31,•- 103-33,4 
1708 + 314 + 21,• >> 21 >> 1,2 >> 
287 >> 15 » 4,s >> 55 >> 15,t • 
2440 >> 242 » 13,, + 329 + 15,s t 
1712 >> 283 » 26,. >> 291 >> 21,6 >> 
479 » 169 >> 48,1 - 26- 5,o -
55 >> 3,1 
23 >> 7,. 
28 + 1,2 
71 >> 4,s 
15- 3,o 
898 - 22 - 73,s + 119 +1487,• + 
708 >> 81 » 12,6 >> 56 • 10,o >> 
12 >> 16 >> 53,a - 6- 42,9 >> 
299 >> 270 >> 53,o + 41 + 17,• >> 
584 + 49 + 8,s - 235 - 3817 >> 
197- 27- 14,s >> 25 >> 15,, >> 
771 + 607,1 
92 >> 14, 
4 )) 50, 
19 >> 6, 
212 >> 57, 
60 » 43,. 
2698 -367 - 18,s - 50- 811 + 1158 + 75,. 
136- 9-12,s-
162 >> 64 >> 25,1 >> 
172 + 60 + 64,. >> 
121 - 39- 25,o >> 
" 11 >> 100,o 
22- 34,. + 
63 >> 33,o >> 
6 » 3,9 >> 
2 >> 1,7 » 
652 +215 + 57,•- 55- 9,a >> 
1276-106- 8,o >> 300 >> 24,7 >> 
295 >> 58 >> 27,4 + 19 + 12,s » 
94 + 223, 
34 )) 26. 
25 » 17: 
6 » 5:. 
116 » 21, 
362 » 39, 
122 » 70._ » 2754 >> 32:o 
" 339 >> 17,o 
- 7189-17,o 
8245 + 717 + 15,s >> 1330 >> 25,s + 1653 +25,1 
14781 >> 1598 >> 28,1 >> 2287 >> 31,4 >> 5212 >> 54,• 
5777 - 1809- 36,o >> 310 >> 9,o >> 2338 >> 68,o 
42958 + 1979 + S,s + 6697 + 27,s + 1175ö + 37,7 7945 + 1185 + 18,• + 407 + 5,s- 88- 1,1 2814- 12- 0,• - 429- 17,s + 759 + 36, 
- 24- 4,2 1056 + 123 t 29,2 + 407 + 74,• t 105 + ll,o 483- 13- 2,& -- 31- 7,• + 23 + 5,o • - 21- 31,s - 46 -100,o , 
" 4081 >> 33 9 7645 >> 1378 >> fJO,s >> 2132 " 51,s >> 1394 >> 22,8 2232 + 160 + 8,s + 84 + 4,2 >> 169 >> 8,2 426 >> 45 >> 16,7 >> 17 >> 7,s + 218 + 104, 
" 372 >> 35:9 781 >> 15 >> 2,7 >> 223 >> 39,2- 11- 1,• 464 >> 23 >> 4,s >> 14 >> 2,s- 53 -lO,s 44 >> 9 >> 69,, + 7 + 175,o >> 33 >> 300,, 
" 2874 »30,s 5430 » 592 >> 27,• >> 1771 » 64,s + 905 +20,o 2157 ">> 249 » 17,• >> 259 >15,• 7 198 +lO,t 316 >> 51 >> 27,9- 44- 33,s >> 228 » 259,. 
» 3357 >> 32,e 6520 >> 1202 >> 5l,o » 1359 >> 38,2 » 1601 >> 32,o 2798 >> 103 » 4,s >> 435 >> 19,s » 109 >> 4,1 162 » 28 » 16,o + · 46 + 3l,s - 31 - 16,. 
" 1424 >> 26,6 6094 >> 702 >> 36,s >> 1982 >> 75,•, » 1475 >> 31,9 2114- 61- 8,1 >> 175 » 9,s • 63 >> 811 202 » 72 » 28,1- 39- 21,2 + 57 + 391 
-12132 -H1,s 27526 + 4012 + 39,• + 1874 + 55,•1 + 5469 + 24,s 102J8 + 461 + 5,o + 930 + 10,6 + 509 + 6,2 1150-226- 23,• - 93- 12,s + 505 + 78,, 
- 109-33,9 1818 + 29ö + 63,7 + 9-U +124,11 + 119 + 7,o 1035 + 203 +35,7 + 247 t32,o + 16 + 1,s 96 + 35 +250,o + 13 + 26,o + 34 + 54, 
» 1484 » 28,o 5901 » 924 >> 40,s » 1910 '' 59,s1 >> 772 » 15,1 23132 >> 199 >> 11,7 >> 300 >> 15,• >> 136 >> 6,2 311 >> 47 >> 21,s - 54- 20,1 >> 97 >> 45. 
>> 18 >> lO,s 914 >> 210 >> 344,• >> 277 >> 102,21 " 366 >> 66,s 670 >> 98 >> 25,, >> 111 » 22,9 » 75 >> 12,6 10 >> 32 >> 266,7 >> 29 >> 65,9 - 5 - 33: 
>> 1584 >> 45,s 5921 >> 582 >> 28,6 » 2154 » 82,2' >> 1148 >> 2-!,t 2441 - 18- 0,9 » 382 >> 19,1 >> 54 >> 2,s 421' >> 16 >> 5,o » 2:3 >> 6,o + 116 + 37: 
>> 290 » 46,
0 
694 >> llli > 36,• >> 218 >> 52,9~ >> 64 >> 10,• 407 + 124 + 37,s- . 68 -15,• >> 21 >> 5,• 26 >> 11 >> 52,, >> 12 >> 37,s >> 6 » 30, 
" 1455 >> 35,9 7145 >> 796 >> 38,2 >> 2368 >> 82,•i >> 1896 >> 36,1 2929 - 57 - 2,• + 336 + 14,s >> 248 >> 9,s 325- 13 - 4,• » 64 >> 21,• >> 90 » 38, 
>> 813 >> 49,o 2505 >> 213 >> 24,2 » 778 » 71,•:, >> 635 >> 34,o 971 - 37 >> 4,s >> 199 >> 24,1- 53- 5,2 220 >> 35 >> 19,s >> 78 >> 54, 
5753 -37,o 24898 + 3130 t 38,5 + 8646 + 76,s + 5000 + 25,1 10785 + 512 + 6,2 + 1506 + 17,2 + 497 + 4,s 1416 + 128 + 11,9 - 204 + 16,9 + 416 + 41, 
146-13,9 841 + 120 + 25,• + 205 + 3ö,o + 51+ 6,• 239 + 90 +60,•- 29-12,2 + 30 + 14,< 
>> 711 >> 13,1 4221 >> 684 >> 34,• >> 552 >> 20,o >> 995 >> 30,s 1907 >> 232 >> 19,s + 18l• + 12,6 >> 
» 227 » 22
1
9 1359 >> 105 >> 17,1 >> 73 >> 10,•: >> 568 >> 7l,s 636 >> 77 >> 23,9 » 147 >> 36,s >> 
» 1294 > 78,7 2108 >> 266 » 25,7 >> 2i9 >> 21.<1 >> 526 » 33,• 1230 >> 179 >> 29,s >> 331 >> 42,1 >> 
295 >> 18,a 
90 » 16,s 
113 >> 10,1 
» 66 > 3,7 1705 >> 44 >> 5,s >> 580 >> 69,1 >> 286 » 20,2 1316 >> 114 >> ll,s >> 229 >> 21,2 >> 5 » 0,; 
2444-22,4 10234 + 1219 + 24,9 + 1689 + 27,ol + 2426 + 31,1 5328 + 692 + 21,,
1 
t 858 + 21,sl\ + 53:~ + 11,1 
I II 
162- 47- 51,s + 125 +284,1-
352 >> 49 >> 13,2 - 20 - 6,. + 
13 )) 18 )) 40,9 >> 18 >> 69,. >> 
43 >> 9 >> 16,7 >> 19 >> 42,2 » 
30 + 61 +244,o >> 16 >> 18,a-
600- 62 - 10,o + 52 + 9,o + 
7- 4. 
50 + 16. 
5 » 61! 
17 » 65, 
40- ö7. 
25 + .i 
41048 -23,o 181450 + 23535 + 
257 4 -23,a 15993 + 1718 + 
~-38474-23,o 165457 +21817 + 
30,7 + 40949 + 
23,sl + 4127 + 
31,. + 36822 + 
! II 4~,s~ +402~5 +28,• 54071 +575~ + 13,91+5~~4 + 1~,9lt1683 + 3,• 10386-379- 4,2 -1118- 13,1 +2957 + 39: 
4o,,l+ 2831 +21,s 5948 + 43o + 7,•)- 330- o,t\ 179- 2,9 1767 +335 + 48,8 - 290-28,2 +1029 +181' 
40,< + 37404 + 29,2 48123 + 5315 + 15,o + 5474 + 13,< 11 + 1862 + 4,o 8619 -714- 8,7 - 828- ll,o t-1928 + "' 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00060925






















Lutter a. Bbge. 
Greene. 
Summa 










Der auf ein Quadratkilometer und auf 1000 Einwohner ent· 
1892 und 1900 für die 
-
Flächen- Auf ein Quadratkilometer kommen 
größe 
in Pferde Rindvieh Schafe Schweine Ziegen Bienenstöcke 
qkm 1873 189211900 187311892 1900 18731189211900 18731189211900 18731189211900 18731189211900 
3 4 I 5 I 6 7 I 8 I 9 10 111 I 12 13 I 14 I 15 t6 I 17 I t8 119 I 20 I ~ I 
, 
27 ,so 74 1131 ,s 131 ,s 26 22,4 20,4 33 
···I··· 39 62,9 73,1 42 29,2 24,o 7,5 f>,o 7,3 278,o2 6 8,5 9,1 28 35,2 36,s 75 36,1.27,o 24 46,4 59,s 8 12,4 12,9 3,3 2,2 2,7 
181,27 8 9,o 9,8 34 48,7 54,3 67 27,2117,4 26 63,8 83,5 13 17 16 17,5 3,3 3,8 3,5 
56,49 9 9,4 9,8 46 56,2 63,8 20 42 71,9 97,o 3 3,a 3,1 2,4 3,o 2,4 8,sl 6,1 
I 
543,os 10 31 I 27 72,3 11 14,o 13,91 3,4 3,o 3,1 14,6 15,6 41,2 44,6 65 2B,ol20,5 55,7 
I 
I 
249,4<! 9 12,7 14,o 30 4 7,9 49,1 141 87,5 75,2 24 42,2 52,2 14 16,4 16,9 2,7 3,o 6,4 
199,71 7 10,o 10,o 27 40,4 41,7 133 85,7 72,s 22 36,3 4-5,o 11 13,5 13,5 2,7 1,4 1 16 
188,98 9 10,5 10,7 35 52,1 54,5 115 72,7 59,9 23 49,o 58,8 
11: 
20,4 21 ,a, 3,o 2,o 3,1 
96,44 4 7 ,o 8,o 9 13,a 15,:; 41 27,51 19,o 11 30,7 36,o 13,4 13,o 1 ,5 1,4 2,o 
• 734,r,7 8 10,7 11,3 27 42,4 44,1 116 75,a 63,2 21 40,9 49,s 12 16,2 16,s 2,s 2,1 3,7 
111,83 6 9,o 9,4 20 27,1 33,o 94 59,4 47,3 28 37,5 52,o 8 9,9 10,9 2,9 1,5 2,7 
157,70 9 11,2 11,4 32 39,6 40,8 145 96,:; 90,7 25 43,o 49,o 12 13,1 12,1 1,s 1,7 1,s 
1 7 6,48 7 8,4 8,7 25 35,8 37,4 110 55,7 45,3 28 40,9 50,1 12 15,4 15,5 2,2 3,o 3,7 
239,63 5 6,7 7,2 29 33,7 39,o 68 35,9 24,4 24 39,rt 61,7 4 6,s 7,1 Ii 5,5 3,8 5,s 
112,17 5 5,3 6,s 26 24,6 27,6 44 17,8 14,7 48 30,7 51,5 3 4,4 4,s 2,1 1,5 2,6 
797,81 6 8,1 8,5 27 33,1 36,5 93 53,o 44,o 29 3!),1 53,s ti 10,1 lO,o 3,2 2,6 :l,5 
I I 
135,o7 8 8,s 9,3 24 32,6 37,7 1157 93,3 62,9 23 53,3 64,4 17 18,7'20,1 2,5 1 ,5 3,2 
146,74 7 7,o 7,1 19 26,7 29,1 119 71 ,s 49,7 19 36,2 42,3 13 16,9 17 ,u 1 ,3 0,7 2,5 
151,20 6 6,7 6,9 16 2·1,4 28,7 111 67,6 45,t 16 32,5 43,1 14 17 ,s 18,5 1 ,2 1,3 1 ,1 
115,14 6 6,G 7,2 18 24,5 28,5 96 46,s 34,2 17 40,1 52,u 1 7 l7,s 18,4 2,1 1 ,3 1,8 
548,15 6 7,3 7,s 19 27,6 31 ,o 122 70,sl48,5 19 40,2 50,2 15 17,s 18,7 1,8 1,2 2,1 
I I 
19 2 ,?8 4 5,4 5,7 16 13,7 20,9 48 29,2120,9 14 35,4 40,o 12 1ß,7 17,5 1 ,2 1,4 
2,1 I 
147,51 5 5,9 6,o 20 2il,9 27,6 50 24,5113,7 14 36,1 4ß,3 16 20,2 21,1 2,2 2,2 
3,o 
172,18 7 8,3 8,3 23 27,s 29,6 67 27,2 17,1 14 34,1 45,5 16 17,8 19,4 1,9 1 ,5 
2,o 
61,40 8 8,9 8,5 26 32,5 35,9 50 26,5 13,3 14 30,5 40,8 14 16,7 15,8 2,9 2,3 
3,6 
573,87 6 6,7 6,9 20 24,1 26,8 54 27,1 17,1 14 34,7 43,4 14 17,9 t8,s 1,9 1,7 
2,5 
172,79 4 5,4 5,s 12 13,o 15,t 71 37,5 32,5 14 23,2 29,s 8 10,5 12,4 2,7 2,7 
3,o 
205,t6 2 2,o 2,3 11 10,2 10,4 18 12,8 5,4 8 11,6 16,9 5 8,1 9,1 0,5 0,2 
0,3 
96,75 2 2,4 2,3 8 8,4 8,2 23 18,4 17,s 8 14, 7 17,6 10 13,6 13,s O,s 0,7 O,s 
4 74,7o 2 3,3 3,6 11 10,9 11,7 38 23,o 17,8 10 16,4,21 ,6 7 10,1 11,2 1,2 1,2 
1 ,s 
.. 












fallende Viehbestand der Hauptgattungen in den Jahren 1873, 
Amtsgerichts bezirke. 
Auf 1000 Einwohner kommen 
Pferde Rindvieh Schafe 
II 
Schweine 
1873 I 1892 I 1900 1873 I 1892 I 1900 I 1873 1892 I 1900 II 
1873 
I 
1892 I 1900 1873 
22 I 23 I 24 25 26 27 28 I 29 I 30 31 32 I 33 34 
I I 
33 33,5 28,t 12 5,7 4,3 14 2,5 O,s 17 16,o 15,6 19 
115 11 7,s 113,o 506 487,1 454,1 1376 500,1 335,3 447 642,6 741,7 143 
109 100,s 103,7 448 543,6 575,7 889 304,o 184,7 348 712,6 88ö,1 171 
116 127,3 137,3 611 753,7 890,4 266 116,7 84,4 
I 
557 979,3 1353,6 45 
62 56,o 49,s 188 157,9 140,s 385 111,3 64,s 164 213,4 228,5 64 
90 96,t 
!I 
87,5 I 295 361,o 306,7 1392 660,o 469,6 238 318,6 325,6 136 
110 130,1 125,s 408 52ß,7 523,5 2012 1111 ,u 912,o 330 471,4 564,5 165 
289 190 
t 117 126,7 129,2 447 627 ,o 656,4 1455 874,1 721,3 
589,3 708,t 
I 69 61,4 58,2 157 119,s 112,3 694 241,1 138,o 194 269,7 261,s 131 
r-: 99 104,4 97,7 340 414,6 381,6 1458 73ü,o 54 7,2 265 399,3 431,1 155 
61 68,9 57,1 210 207,3 200,6 977 454,7 287,s 288 287,o 316,6 84 
93 92,2 84,s 323 325,s 304,6 1470 740,7 677,3 253 353,3 366,2 124 
99 98,3 87,s 355 417,3 378,9 1573 648,7 459,s 394 476,6 508,1 177 
109 130,6 136,4 652 652,4 736,5 1509 695,9 460,6 526 774,2 1164,4 99 
133 140,9 156,9 633 659,9 684,1 1068 475,s 365,7 1170 821,4 1278,1 83 
94 98,s 91,9 398 403,4 393,4 1372 645,5 473,4 419 476,4 579,e 120 
I 
86 98,o 97,o 265 361,5 392,6 1751 1034,2 655,6 261 591,1 671,3 
192 
81 80,4 73,s 231 307,2 300,o 1482 826,6 512,s 230 417,2 437,o 164 
88 85,5 82,s 241 ' 310,,! I 342,s 1 1659 859,6 541,9 234 413,s 
514,s 213 
I I 
81 92,5 97,6 246 ; 344,o : 386,3 1349 653,3 463,s 235 56ß,o 718,t 236 
84 88,7 86,5 246 329,4 351,2 1576 859,9 550,1 241 489,9 569,6 
198 
. 
' 57 55,6 55,2 211 196,1 200,s 637 303,t 201,5 188 367,7 385,4 155 I
i 
69 69,7 65,3 258 281,7 298,1 647 289,7 14 7,7 I 
186 425,s 500,2 213 
112 118,9 108,o 341 391,9 386,3 1010 390,s 223,3 209 490,2 594,9 239 
112 134,s 122,o 388 493,9 517,2 734 403,5 191 ,s 210 463,4 587,9 206 
81 82,2 77,1 277 294,2 301,o 752 330,5 191,9 195 422,5 486,9 199 
63 56,7 50,4 187 137,4 131,5 1132 396,5 283,2 228 245,s 255,o 125 
46 53,o 53,s I 
340 269,6 244,1 534 338,s 127,5 240 304,6 396,7 135 
38 45,o 41,o I 161 154,9 144,7 456 341,4 312,1 163 271,4 309,6 
199 
53 53,7 49,7 
I 
228 175,6 162,5 803 371,2 248,o 217 266,o 300,2 144 











35 36 37 I 38 I 3\ol 
I 
7,4 5,1 3,4 1 ,s 1,5 
171,3 159,5 60,4 30,7 33,s 
19fi,2 184,9 44,1 42,7 36,7 
48,4 43,7 31,6 41,5 33,6 
53,7 44,1 20,a 11,4 9,9 
123,4 105,7 26,5 22,5 40,2 
175,7 169,s 40,s 18,7 19,s 
245,7 255,s 37,6 23,7 37,2 
117,2 94,7 25,s 12,5 14,s 
158,s 143,7 32,2 20:5 31 ,s 
75,7 60,6 30,5 11,6 16,2 
107,s 90,6 16,o 13,s 13,9 
179,7 156,6 31 ,s 35,4 37,4 
132,s 134,9 122,2 73,9 100,5 
118,o 1 06,o 50,2 41,3 65,s 
122,6 107,2 46,5 31,4 38,(} 
207,1 209,5 27,s 17,1 32,9 
194,3 184,4 16,6 7 ,s 25,s 
226,2 220,9 17,3 16,2 12,s 
250,o 249,1 31,2 17,7 23,s 
216,s 212,t 22,s 14,s 23,s 
173,t 168,1 16,o 14,9 20,s 
238,6 227,7 29,2 26,2 32,t 
255,s 253,1 29,t 21,3 26,s 
253,s 227,9 42,3 35,2 51,6 
218,5 210,9 25,9 21,2 27,7 
111,5 108,t 42,s 28,s 25,9 
213,5 213,5 14,3 4,4 6,4 
250,s 239,o 5,1 13,4 5,-~. 
163,s 156,s 26,o 19,6 1i,s ·. 








I. Hoher Harz. 
11. Vorharz 

















1 2 I 3 
l. Hoher Harz 180 350 
Il. Vorharz . 230 442 
III. Gebirgsland 260 445 
IV. Hügelland 303 555 
V. Flachland 280 428 
VI. Marschland. 240 335 
Die für den Verkaufswert und das Lebend-
a) nach der Schätzung zur Vieh,. 
Durchschnittlicher Verkaufswert pro Stück in Mark 
I 
Pferde Maul- Rindvieh 
I ·-·-~---- tiere Kälber I Kälber I J:~viehl 
O<h"n : 
I Fohlen 
1 bis 21 2 bis 3 
3 Jahre Esel Zucht- und von von Zucht- Kühe unter alte und Maul- unter 6W ochen 
1 Jahr Jahre altfJahre alt hengste ältere I bis l'/2 bis 2 stiere I esel 6Wochen 6 Monat Jahren ! I 
2 I 3 4 5 I 6 7 8 9 I 10 I 11 I 12 I IR 14 
150 250 500 1300 575 70 26 70 142 265 450 220 
240 475 (i75 1400 750 425 100 36 52 135 340 465 270 
214 417 586 690 300 70 32 65 140 280 360 240 
255 495 730 1500 865 300 100 35 90 200 300 460 300 
200 350 475 1200 750 30 70 150 ::!50 300 280 
250 400 600 800 90 50 80 150 400 350 
b) nach der Schätzung zur Vieh-
Durchschnittlicher Verkaufswert pro Stück in Mark 
Pferde Maul- Rindvieh 
Fohlen I 
tiere I .. I !Sonstige Kühe, I-"lb Kalber Jt~ng- Zucht- Stiere 14 Jahre und Esel \.a er von 6 Vleh . i auch I 1 bis 2 2 bis 3 ß bis 4 Zucht- t 6 'W 1 stiere I nncl Färsen unter 1 alte und Maul- nn er I oc 1en von 0 1 Jahre alt Jahre alt hengste I ältere b' 'fo b' 2 über . c !Sen über 1 Jahr ~Jahre alt W hen 18 2 18 über esel oc Ii Monat Jahreni2.Jahrei 2.Jahre 2 Jahre 
2 I 3 ! 4 5 I 6 I 7 8 9 10 I 11 I 12 I 1~ I 14 I 15 
I 
I 
180 350 600 750 I 500 26 70 142 ilOO 300 2ß5 
240 475 675 825 15750 725 uo 36 83 165 325 405 300 
217 413 5~4 650 1500 702 81 32 61 143 298 353 292 
261 512 746 981 3525 851 300 92 36 91 198 338 420 356 
250 450 625 775 600 475 90 28 73 135 275 325 270 
250 350 550 800 500 35 70 120 350 240 325 
c) nach der Schätzung zur Vieh· 
-· 
Durchschnittlicher Verkaufswert pro Stück 
-Pferde Rindvieh Schafe. 
Maul-
--4 tiere Käl- Kälber Nicht Bullen! Nicht Kühe Unter \Mut-Jung- Auf Auf 2bis3 3bis4 Zucht- her von 6 auf I auf Mastge- (auch 1 Ham· Jahre Esel Mast ge- (Zucht- Mastge- ter· und Wo- vieh Mast ge- stelltes . stellte stellte ll,ärsen .Jahr mel Jahre Jahre heng- alt unter stelltes stiere) sonstige sonstige Bük- scha-Maul- eben von und alte und 6 bis Jung~ ,Jung- über Stiere Stiere ke fe (SohöP" alt alt ste 1/2 bis viehvon und Kalbin- Scha-Wo- viehvon und se) ältere I esell 6 Mo- 2 Ochsen Ochsen neu) fe (Zib· 1Jahr 1 bis 2 1 bis 2 über eben nate 
.Jahre Jahre 2 ~:;re 2 Jahre über (Läm- ben) Jahre 2 Jahre mer) 
4 I 0- I 6 I 7 8 9 10 11 12 13 I 14 I 15 16 I 20 I 21 I ~ i 17 18 19 
600 750 500 25 70 105 160 180 310 270 270 30 24 24 270 7 693 983 767 75 35 72 120 190 237 307 313 21 23 358 293 14 51 621 784 716 73 33 70 119 189 225 342 300 20 211 362 291 14 60 ; 768 1021 2000 824 350 90 36 95 . 144 227 221 393 386 25 23 . 369 354 15 100 611 799 2000 625 ., 35 75 109 183 213 375 21 2L 358 325 328 16 54 ~ •.· 500 700 500 
.. ,., 







gewicht ermittelten Durchschnittszahlen 
Zählung vom 10. Januar 1883: 
115 
Durchschnittlicher Verkai1fswert pro Stück in Mark Durchschnittliches Lebendgewicht pro Stück in kg 
Schafe Schweine Rindvieh 
unter 1 Jahr alte 11 über 1 Jahr alte 
feine veredelte andere feine IYere~elte-andere unter Zucht- sonstige 
säue Schweine 
z· Kälber I Kälber I Jungvieh 
regen 1 von 1 Zucht-
unter i6W ocheuj von Kühe Ochsen 
Woll- Fleisch- rl Woll- I FleiCh- s f 11Jahraltl 
Schafe schafe Schafe ' hafe schafe cha e ii SC 1 I 
bis '/2 bis 2 stiere 6Wochenl 6 Monat 1 Jahre 
15 16 i 17 II 18 I 19 1 20 21 I 22 I 2s 24 2ö I 2ß I 27 i 28 29 30 31 
16 
16 
14 11 21 ! 21 18 33 
36 

























































































zählung vom 1. Dezember 1892: 
Durcbschnittlicher Verkaufswert pro Stück in Mark Durchschnittliches Lebendgewicht pro Stück in kg 
Schafe Schweine Rindvieh 
























schafe (Zibben) (Schöpse) 















1 Jahr I 
alt eher 












































unter 6Wochen von 
























Sonstige Kühe (aueh 


























Zählung vom 1. Dezember 1900: 
in Mark 
Schweine 













25 1 26 I 27 
100 1001123 
97 100 1120 
103 9\J 106 
112. 1071117 
106 108 113 










Durchschnittliches Lebendgewicht pro Stück in kg Durchschnitt-
licher J I onig-----------.--~-----1 
Rindvieh S c h a f e Schweine crtrag pro Bienenstock nach 





.. I Kälber I Nicht i Auf I Bullen I N~~~t Auf I Knhe 






• fi Jung-~ auf 1 I 1 Mast ge- (auch 
unter i 'V vreh ~I ast ge-1 I stellte stellte 1• arsen 
I 
0- stelltes · ) · 
6 chen , von '/2' stelltes I[ stiere s~~~!~~·~s~~~:!d:.~· K:r:~~-
vVo- bis bis Jung- lvi~:nv~-n über und un alte Becke Scha-fe 
chen t - 1 Jahr 1 bis 2 h J h über über üher 
na e Jahre Ja re a re 2 Jahre 2 Jahre 2 ,Jahre (f,äm-mer) 
1
6 Mo vieh vonl 1 bis 2 1 2 OchsenlOchsen nen) 







78 160 263 300 550 500 600 438 30 
100 208 337 387 533 467 683 477 29 
114 207 309 375 647 525 609 463 28 
129 220 342 408 614 567 611 518 32 
106 200 303 ; 390 601 575 ß 17 500 30 








I ~:r~- Harn- 1/2 I Über 
scha- mel bis 1 Jahr 
Honigs 
ohne I mit 
bewE"g-, beweg .. liehe lieben 
Waben Wahen 
fe (Schöp- 1 Jahr 
alte 
ben) 
(Zib-~ se) alt 
kg kg 













8b 130 11 
73 160 5 
80 142 21/2 
68 142 12 
78 149 10 




















1 bis 2 2 bi~ 3 3 bis 4 
Jahre Jahre Jahre 
alt alt alt 





















Der Verkaufswert und das Lebend-
a) bei der Viehzählung 
IV. R i n d -
Summa des Verkaufswertes in Mark 
2 Jahre alte tmd ältere 
Kälber 
Kälber von Jungvieh 
unter 6Wochen von '/2 
Kühe 
Bullen sonstige 
Summa des 6Wochen bis bis 2 Jahre 
Verkau~s- lt 6 Monate alt 
(auch Färsen (Zucht- Stiere und und 
Wertes 1U a alt 
Mark 
stiere) Ochsen Kalbinnen) 
9 10 11 1 12 1 13 I 14 I 15 
I. Roher Harz . 900 6650 3000 15000 333000 
1056325 
4852224 
3354 13580 105790 114 0 
I 




V. Flachland . 
VI. Marschland 
10800 12825 15525 28050 63000 
41664 89621 137824 164450 1500 
33147 95744 151438 306072 126900 15079820 
20000 39600 68750 94550 600 990850 
8750 10850 14850 27200 200500 
900 
2700 
3528 18094 133815 17225 67230 696300 
29280 169031 995423 76884 354 765 4809240 
80676 480116 3148200 571896 2654820 113\l0220 
15568 84607 381645 37125 88400 1928610 
3080 22960 117840 3500 3120 554450 
Herzogtum 115261 255290 391387 635322 192000 22512719 3600 1354861788388 4882713 718030 3176435 19901930 
Sehätzungs-
bezirk 
b) bei der Viehzählung 
I. Pferde II. III. I•V. R i n d -
Summa des Verkaufswertes in Mark "' ...... 
.... "' Summa des Verkaufswertes in Mark Gesamtes -~roo ~ 
--,---,---,----,--,---- .:; §:; Esel 1--'I"'K""""äl"b-er,---,~--,l--,.----2---ccJ--chc---ccl---d-.. l-t---ll-- Kälber J. 
Foh- .!'< o<J «! [{""lb 
1 
J _ Nicht Auf a re a te un a ere ~ Kälber von ung-
- ~ ~ a erl von ~ng auf Mast ;Mast ge- ------------ • 6 Wo- vieh 
len 1 bis 2 2 bis 3 3 bis 4 g;, 4 Jahre unter 1 6 Wo- v!eh gestelltes stelltes nicht auf I{ .. h unter 1 § ---- 6 h . Jung- u e Clell 
unter Jahre Jahre Jahre ..<:1 alte und .;,,:,.a .;,.:..a f c en von JungVieh vieh Bullen aufl\Iast Mast ge- 6'No- bis 
- ~- ~ ~ _ ~ Wo- bis '/2 bis von , gestellte stellte (auch l!'är- 6 M 




alt 1 Jahr alt alt alt -e ältere ~ ~ ~ ~ ä ~ ~ ~ chen 16 Mo- 1 Jahr 1/~s 2 1 ~~: 2 <~~wh~- ~~~1stige ~~-nstige sen und chen nat~-alt ~ S ., "':<1 8 l;l "';:;:! alt nate alt :l:e .fahre 8 lere 
1
. O~~~:~~- O~~~:~· Kalbinnen) alt 
___ 1 __ ;-_2__,_3_t-4;:;__i-..;.5_r6-t\-...:.7_+--..:::.8-+___:::9--l~1o:::_l u 12 1:~ 14 15 16 17 18 II 19 :2o 21 




38430 71680 74401 4590 508140 7224 14976 58560 900 350 3600 2l:l250 I. Roher Harz 
IL Vorharz .. 
III. Gebirgsland 
IV. Hügelland . 
8280 9724 19404 43252 6000 1233336 975 5740 21384 53040 99370 10902 17192 62287 20764 7204~7 93J8 2!J700 91936 
51740 90335157113 348096 2000 4983360 2190 44154\197890 530264 817236 8572510944d 238800, 95206 50482fi8 72252 322278 92239~1 
46965101565161280 602390 80000 15069312 2100 2880 87300!502550 1071360 1709764 744991 300252191031411131354 11324814 138225 682410 1636800 
V. Flachland . 22400 40660164766 118252 1460625 700 540 28035102075 161974 298656 35997 40125 110980 13650 2590216 4W:S5 144266 297200 
VI. Marschland 8640 10720\ 14000 18200 217000 6335 24360 72000 101250 1900 4900 16801 720 f>74600 8145 34800 8!000 
Herzogtum . 138925 253354 4201631159440 'l8000 23333133 2800 6585 175764861699 1927068:3097956 879515\47n349!,2328651 \1261694 2076652iJ 279249112284303°
87888 


















I. Roher Harz --6300 
II. Vorharz . • - 2520 -3101 
III. Gebirgsland + 10076 + 714 
IV. Hügelland . +13818 +5821 
V. Flachland . t 2400 + 1060 
VI. liarschland. - 110 - 130 













+ 600 + 14250 + 3fl500 
+ 3879 + 15202 - 570::JO + 177011 
+ 19289 + 183646 + 500 + 131136 
+ !!842 +296318 - 46900 - 10503 
- 3984 + 23702 
- 850 - 9000 
600 +469775 
+ 1fl500 
II. III. IV. R i n d -
Maul-
tiere Summa des Verkaufswertes in Mark 
und Esel ---,------,-----,---::-:~---;-;~::-:;--lt -;--
Maul- ' I 2 Jahre alte u~ Kälber J un!!'vie h Kälber ~ Kühe 
esel- von von '/• sonstige F 
----•----- unter 6 Wochen Bullen (auch är-
Summa des Summa des 6 Wochen bis bis (Zucht- Stiere sen und 






10 I 11 1 12 13 14 I ~ 
+ 846 - 140 + 4320 - 3960 3510 I - 14970 
+ 2212 + 3290 + 29497 33 + 15821 + 24187 
+14874 +28859 + 437802 + 32556 - 20759 +239°28 
+ 6624 + 22434 + 377915 -271644 + 386848 - 654°6 
+12467 +17468 + 114982 + 3000 + 36230 +661600 
..J.. 3255 + 1400 + 57310 + 1400 720 + 2°150 . 
Her.zogtum. +23664 -1936 +28776 +524118 -104000 +820414 -soo +66ß + 40278 + 73311 + 102182fl -238681 + 413910 + 864595 . 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00060925
,Jwicht des Gesamtviehbestandes 
'"~m '1. Dezern ber 1892: 
···~ 
V i e h 

























838950 15876 3360 ° 15520 176565 34125 0 5810 116587 35068 205587 1300 12600 365520 350350 50762 
24634 213293 134247 1074623 3732 25968 158840 1079496 10780 142494 1778245 2273980 315920 
15040 234626 22538 6 274329 1677601 663075 71 928008 732274 1750000 17195 284020 2324092 2760643 372928 
9420 412725 71300 717536 5278800 4583436 1650 12900 117287 26400 446560 4950 127870 203086 418300 44304 
159942 777425 195360 3214350 42648 420 7425 420 110124 360 763201 36200 125500 3ti18 
32800 0 853000 2900 
245500 1150 16 962614 3718217 35685 655804 4852823 6063773 841596 2 746095 116328 18482 191 13 1224761 8369184 5621743 29605383 
'\Tom 1. Dezember 1900: 
v i e h Schafe 
VI. Schweine VII. V. 
------=------;:teS Gesamtes Lebendgewicht Summa des Verkaufswertes Gesamtlebend-
Leben . . Snmma d~s Verkaufswe in Kilogramm 1 __ -, ___ iu __ ~ll.['){ ____ ~----ll--'g"-e_w_ic_h,t_in_k""g-1 Zie-~m Kilogramm _ m Mark ~ -~ 1 Jahr alte u. ältere 1 Jahr alte u. ältere gen 




l!'estelltes ll1ast ge. h Harn- 1 Jahr o:> Mutter- Harn- 1 J I '" 
Jungvieh Jstel!t?s nicht auf Kühe L Ja r o:> Mutter- ~ a ll' ~ J. .!3 
Yon ungVIeh Bullen auf 1\l.ast Mast ge· , . . alt ~ f mel alt ,~ schafe mel alt ~] Jl ~ 
1/2 bis ,.Q Zucht- 1 Jahr 0) stige 1/" Jahr ..., 1 .Jahr ..<:1 säue Schwei- alt 
1 bia 2 1 ~~n' (% ht· gestellte stell~e (auch Fäi· '~ scha e (Schöp· (Lilmmer) ~ (llibben) (Schöpse) a"' "'='1 Jahre J ~s 2 uc sonst1ge sonst1ge sen und (I.~ämR ~ (Zibben) ) :E > ; "' ::; N ne 
alt a re stiere) Htiere u. Stiere n. Kalbinnen) mer) 88 
alt Ochson Ochsen 
;_:22 I 34 35 
I 
36 37 38 39 40 41 43 
2H 29 30 31 
32 33 42 
! ------ 23 24 25 9384 27360 1560 68355 17595 71148 174900 700 9000 63222 247775 79430 581t4 
117824 13200 8500 824316 6384 780 36456 25461 71079 2850 167614 48708 94700 120884 1843 18000 244320 187756 357600 61294 
26 27 
176251 17802 29848 92933 33814 1172943 34314 2550 81858 69342 28705619411 920286 148590 623064 77875013287 1978021079928 L246000 1748730 352903 
1,
1336116 142875175040 417900 160167 8032124 143528 19740 
448920 
831104 46980 165604511027628 89499914660!6 20160 367759 1881821' 1846132 2797542 374192 
2576 00 880875482356 
: 9441375368469096 2806083187332616571338 38958° 580 11382 76920 5016 195134 24932 309120 368760 78-!4 205632 234023 513630 603301 46208 
! 494496 65910 64307 178250 25914 3948500 41024 4104 9529~ 255 4095 825 98501 1020 60180 49360 1050 104400 35500 98720 123900 3186 
i 168750 2340 330 4920 I 
'I 
2900 7000 2800 1500 884000 . 98180 129761.l 76642 H017284 12684 73 2053211 2958700 44884 90259313!)38821 4140013 571050::1 895927 
4869!lo 170 855041548332 5 11 I I 
1 vqll604855 7584913506466 2094721
1
31433221 617 
bezw Ab h ( ) I . na me 1.._· ·- . .. '-- ---
V. Schafe VI. Schweine VII. I V i e h Ziegen 
-
- Summa des Verkaufswertes in Mark Summa des Verkaufswertes in Mark Gesamtes 
Gesamtes Lebendgewicht in Kilogramm 
I 
Lebend- -----
---..____ . 1 .Jahr alte und ältere unter 1 Jahr alte und ältere gewicht Summa 
2 Jahr alte und älte~ 
Mutter- I Hammel 
der 1 Jahr 
Kälber Kälber Jungvieh ---~---- Unter 
1 Jahr 
alten und des 
von Kühe 1 Jahr alt (ein· Zucht- Zucht- sonstige älteren in Verkaufs-unter 6Wochen von Stiere (auch Fär- schafe I (S h" ) H Wochen 1/2 bis alt I Böcke schließlich eher säue Schweine Kilo- wertes bis und sen und (Zibben) c upse Ferkel) in Mark 
alt 6 Monate I 2 Jahre Kalbin- (Lämmer) gramm 
alt alt Ochsen uen) I 
-
22 I 23 24 25 26 27 28 2\l 30 16 21 
-
17 I 18 I 19 I 20 2580 16485 228 + 119598 400 350') 82458 55570 + 4080 
+ 1161 
- 12425 14634 -
9492 9997 543 5400 - 121200 7250 - 544 
- 181 -
- 3260 - 34729 - 9607 + + + + + 105sa:; 
+ 3468 98320 - .'!006 + 5066 + 72696 + 22348 + 
- 2798 -177048 - 89498 + 322318 +2507 + 55308 - 698317 -525250 +3698a\ 
+20097 + 917084 - 91098 ,'.;1-,1 +47949 + 723782 + 90032 
-13300 - 47133 -249918 + 611045 +2965 + 83739 - 442264 + 36899 + 1264. 
+14970 61918 - 23145 
+ 1oo4.'~ -35126 + 309312 + 565069 + -8796 - 21i)89 - 15018 + 231320 +2894 + 77762 + 30937 + 185001 
+16255 _ 7B4150 -- 1624 
-15676 + 80181 + 73111 90 2500 - 165 - 584 + 690 + 28080 - 700 - 1600 - 43~i' 560 - -+ 4185 31000 -+ 2000 + 7150 - 200 + +54.!J8ii 
-128925 -B0824 -299884 -364434 
+ 1293694 +9199 +246789 -1314002 
-363270 
+60136 + 3669 + 1192940 +737935 + 18278B8 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00060925
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00060925
